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I EittleitiDf« 
Die flfatafforiolMr) BötaiilMF wie* ZooloyMi, «ioil sell hi^e fe- 
t, Ml d« 9« seer ik ein Land der Wonder vnd dek* yerbeiMDifen 

petrachten. ' Was |ene u Owmrondra , Urania, Angraecum, das sind 
■11 die anomalen Gestalten der Chtiromys, Eupleres , Euryceros, 
fDrnis, Ja, die Eigenihttmlichkeii der khieriaehen BevOlkemny Ma- 
icnr'a iai in ¥MillMt» ra aeiner geegnphMbeii hk$6 ee fiber- 
lend gnia^ dnaa wir «ob nielil wnndern dürfen, wenn laidor Gebfrey 

lilaire dieselbe in Betracht ihrer faunischen Selbstständigkeit als 
Continent ansehen möchte, wenn sie Hombroo als eines des 
^pfungaceotren dea afrieanischen Plakean's proclamirt. Wissen wir 
daaa voq> den etwa 50 mis tekannten Sfittgelhictr-Arlan Midigas'- 
Inir eine oder twei su^iek in AfHea angetroffen werdMi;^ «nd von 
156 Vügeln, deren die nachfolgende Arbeit im ^ähereü gedenken 
sind nicht weniger als 92 als exclusiv der Insel angebörig 'in 
'hitn. Al^rdings Jceaneft wir dieselbe nur erst höohat nnTollkom* 
nnd es wfireiünoMtliiQ mdglieb, dass sieh bei nUherer Darebfor«- 
ddr Wealkiste noeb weitere yerwaadtiebaflNele Benebungen der 
lentalfauna Africa's zu der insularischen Madao:ascar's herausstell- 
Was bis jetst von dieser letzteren zu unserer Kenntniss gelangt 
rerdanken wir. grdasteotheils dam nnersobrockenen und ooermOd* 
JBifer ftaaiösiscfaer' llatinrfonNiler, deren Wlrknogsg^tel . eith 
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freilich in der Regel nicht weit über die engen Grenzen der zwei oder 
drei Besitzung^en Frankreichs auf der Ostküste hinauserstreckte. Weoi 
daher glttcklicher Weise auch eiDielne Gehiele der Weslkttste orolh»- 
logisch nicht gans undarchforschl blieben, so haben wir dies einifea 
deutschen und enflischen Reisenden vnd vor Allem dem trefflieheB 
öslreichischen Botaniker ßojer zu verdanken. Vieles vereinigt sich bis 
auf diesen Aägehblicfc, um noch für längere Zeit hinaas eine weseat- 
liche Erweiterung unserer Kunde von einem der merkwürdigsten L^tdm 
der Welt su er8chweren>;k|a'>£i8tt iwM^tieki'Et machen. Die traur||itf 
Erfahrung hat, wie es bei Eugene de Froberville, einem neueren jjm 
4le^, Geographie Madagascar's sehr verdienten Schriftsteller heisst, gelel^^ 
da^is eine entsetzliche Geissei die Gestade dieser Insel vertheidigl , und 
dass der wissenschatUiche Europäer nur geringe HoÜaung hat, den tödt- 
liehen Anfällen j;9^^r jij^tebfieb^f ^' ^BteinQea^ W.eh^ ebeta» 
unzugänglich den friedlichen Bestrebui^eii. der Wissenschaft wie kiie- 
gerischen Invasionen machen. Jenseits dieses verpesteten Littorals .aber 
hat man einer argwöhnischen und christenfeindiichen Regierung zu be- 
gegnen, welche sich mit jedem Milte! dem Vordrin^-^en der Reisenden 
entgegenstellt. Alle Bemübungen^ idies£A t ebenso beharrlichen aU mäch> 
tifl^a»o\Kiil<ff«iAoriiiii(i> ,ifek«miideQ))7#wsNranb>b)ilheri «bnsgepiagero Erfolg 
h^^^iiU^ 4ilentvol]aie»iiUr|HlrIii!h. und; geMg Jm^ hohen «fitatella^ 
IHblgten R«ki«e«den}8tnd> demselben .erlegen, und ProbHlriUe.iMntJMiil 
mit Recht, der iUärsden., oder Rallies sei für Madagascar noch juil' 
^^orepi i^^^i 
1 u4i>Di^ aitesten^achrichten über die Vogel Madargascar^ ßndenif>aick 
{R:f4a«PMrAl: t^l/ iq. ^«viSf eiMhianBtwtt flnartanteai .„iiistoire dih hi 
4|fande ;isle tlhdagascnviffv Pasi 40.«Kapitel 4h8tä ini; jBeftrfaohor mm - 
aißht geschftlaten Werkes enthMt>/ein Yeraeichnito voa*'dO lAttesJIWi 
lebeader Vö^el. Man erfährt indessen kaum mehr von denselbeft>«all 
die einheiipiscben I^amen, und nur die Minderzahl ist in der Kurxe ä€ 
bescbr^ebiMy .4ass. ea.iml^Mcb wird^ mit einiger WabrscheinlichkeüiiiEa 
lArtd Mi^ erkeni^, ,Ui4«r:.iea wundei^chen kleineli .Abl^ildiingeik äl# 
ib«igafliiten Knpfertafjil bemerkt mlui noch eiaigeraMafiÜcaniiofaa MMm^ 
jE,.,<B^ 'den eapiscben Pingni» un4..6ehr' dendich Gnif pmMmkki 9Mt 
4J<jr.iIiubfik Nachtvögel werden auch die Fledermäuse mit aufgezählt. 
Den. intei^e^saotesten Xbeii dieser ornitkologischea Angaben Flacaurt s^ 
-dlSkillbrigftti&rilttl.i^lsiensckaRlichen Werth nur die gei*in9Btsa.Aaspffittk« 
^igrMeii !kttni«|n)tbl{dft.dienlM& übv^^4tn ,y^%JiSM^^%^^i mm&ä 
Jlvnnmrtig.tgrQse««; Vflgel, der .twis >gleff3kiieitigi:aft:4Ke AibsMar ßtä 
,Mpy^fUs wie anrolle Z>o^-artigen fieslaIt««<ddP.Tb#Mtobbtif^ 
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griippen erinnert, nnd dessen Fortexistiren bis auf unsere Tage hin, 
weuagi^ch hdok^t un>vaiirsclieiiilicb , docii niciit gerade zu lumöglich 
wÄre. ... » * • ♦ . 

. mnatkat mmlMft la. mwAiMide QmUo' iai dagegen eine AoaaeKal 
werihrelle} Briaaoih JMkielirei)>t iitaiUoh Ü eefoer «Oreitliolegie« 38 Yd- 
^elarten yon Madagascar, und zwar mit jener bekannten gawlsaeDhaften 
Ausführlichkeit, weiche ihm vor allen zoologischen Schriftstellern eigen 
ilt» Die grpftstt.il^rzahl 4erselb€^n gelangte durch den geiehrien Reir 

sae^Q BrnWit eeuier. Mi letewlMiieii 4er baeie Hawilittg ttn4 foeicr 
bee, an die danals sehr beriihmte Retnmur'iehe SanmkNig«, Vin TMl 

dieser sehr kostbaren Typen Püivre's hat später ohne Zweifel seinen 
Weg in das iNationalmuseuni des Fflanzengartens gefanden, ein anderer 
ging aber verloren, und vee eieaelnen wenigen später nicht wiedes a^f« 
galuedeee« Avlen^.ele e. B; jroe Memle MiBdagaiCfuientUi, «m» end 
ree UuiMa eMMfay me wigiiite, bleibt eniefe Keentaisa neisli^^ie wpr 
auf Brisson's Zeugniss beschränkt. Das einzige von Poivre veröffent- 
Itchle Buch, „Leltres d*un voyageur^ betitelt, sowie aahlreiche in den 
Archiven des .Moseuma .depeeirle.beodeeiirifUiehe Nachrichtae desaelbep, 
weldie Hm Dr, iFoekepn . j». Pert» n dieeen Zureeke fir . nee eiw* 
sehte die: CleflHigkeit kme, eiAhellen keinerlei eraifkobgiseherAeflkeeltf 
Noch bleibt zu beriickeiekligen , dass, da Poivre*s Reisen noch andere 
Lfinder, i. B. China und die Philippinen berührten, möglicher Weise 
eio&elae Verwechaeiungen hinsiciktUc^ .des Fundortes von ihm gesam-«, 
mekef Vi^gei kelmi alellftndifn kMieiMi. «Se iet (|e r^BL an koh#nfifede 
wihnekeiiiliek, daae 9rußf>n*B • jip4a m dßgßfmim^ eammUa (Bal^ 
c^m guhtis Knhl) v«on Poi?re nicht sowohl, eel Madagascar, als viel» 
mehr auf den Philippinen gesammelt ^vurde, wo Hugh Cuming die Art 
neuerlich in Menge erhielt. — Unter den fünf von Sonnerat in jseieem 
Werke »Vf^yeg^ a^x Jndejiie^jit Je <HlineS • >e«ehj*eteiien Medegeecar- 
YHgeb lifiAeif ett eiek eiee iBdieehe.M» eeie Perdrii^ rinpfe 4e Ma- 
dagascar (Hepbumia sfmdicea), deren Yerkoniaien auf dieser Inael 
mindestens der Bestätigung bedarf. — Ein eifriger Naturforscher, Herr 
Jules Desjardins , seiner Zeit Secretar der Society d'histpire naturelle 
de rüa.Maeiiice ka| in den ,l^ri|ten. dieeer GeafUaehalt, reproducirt if 
den Fr4ieeedii«s jler Tt^Utgloü Society »i,.(4indeD Är 19ßQ bis 1894/ 
die systematiaeken ICemen emer kleinen Aniakl niidag^ssiseher Vegel 
publicirt, in deren Richtigkeit wir aber (eider sehr begründete Zweifel 
zu setzen berechtigt sind, ^i^i/iculm camrus und Coturmm tulgarit 
werden jia .l^iulig .,KO|jKO|9liff^4 ^^|n|Ml| gemacht», ,fad die. bekmle 
kMn^ JbiQe 4es .wf ij^if l^«S^ eWepifiiif^^ bezeic^el Pe^arjtoi 
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ohne Bedenken mit dem uns in die entlegensten Gebiete Innemieos 
entrückenden Nameu: Corpus dauricus, — Der bertthmte eogliseiie 
Reisende y Dr. Andrew Smith» hat sodann in dem in der Capetadt ge- 
drdökleii ;,Sendi'Afirican Qnnrteriy Joonml^, aoWie !»• seiner 'nmileadfit 
gebfiebeneik «ttd^^nielft in- den BodhlMinider gehdmnienen' ^Sonik AMm 
Zotilogy** verschiedene Vögel von Madagascar beschrieben, welche ihm 
während längeren Aufenthaltes am Cap durch directe Yermiitelung unter { 
die Attg^n gekoinilien öftren. Dun danlien wir n. B. - die erile Aigabe { 
TUta' deÄ so ' ]nei1ft#fl^digni VörktMamen 4» idit Mitchi^n'>StrigiBei- | 
IlMPin Nlnofp auf Jener ihifel;!: 

Eine neue und giüciiliche Aera für unsere Keimtniss der Vögel 
Madagascar's beginnt mit der erfolgreichen Thätigkeit französischer Rei- 
sende^ und GiSiehrten wtthrend 4er leisten 35) Jahre. Im drittdn Baads 
iibt' ^Memim de la Soefet^ Afstoire« naliireHe de BlniSshioaig* hil 
▼Ddof Sganzin , ein 1fk den französischen Besitzungen St. Marie nnd 
Tintiügiio auf der Oslkflsle stalionirt gewesener Üfficier, eine in mehr^ 
facher Hinsicht wichtige und interessante Arbeit über die daselbst von 
iiiin^'beobnchtelen iSftugeliiere «iittd V«^^ £r giebi eta 

fram^'siseli^s 'nbd mad^ssisebes Ifaraensverseidkniss- ton etwa 70 Arles, 
filgl dei^'Meht^l ungenügende Besehreibongen bei*, nnd theilt manche 
hübsche 'Bemerkung über die Leben s weise derselben mit. Wir verken- 
nen das Verdienstliche dieser Arbeit nicht, haben aber für unseres 
Zw^ nvs''ihr nur wenig JchOfifett ktatfen, da^ ^Bganainlieff Abfassnag 
di»r8dben-"an deii nmlii|cn !iter«nsiAen>llttleriaI ginnanig^ i6 kibea 
scheint, ' md da, was we^ mtilir sn Manenr, seine Saiinilimgen' am 
jene Zeit langst in andere Hände übergegangen waren. Mit wenig 
dliick sucht er seine Vögel in den Beschreibungen Bufion's wieder- 

' Bokon -Vor dem Brsclieineii' der Abhandlong Sganzin's iiatte Lesaon 
dt«^'merk#ttrdige, Weim von- llatham dunkel angedenlele Form Eui^ 

ceros bekannt genttcht. Dann folgen die Entdeckungen der nnerschrok- 
kenen französichen „naturaliste voyageurs*^ Befnier, L. Boupeau und 
Ch^tidölv' die'SttmmUiGk, wfe voirdem Poivre nnd-Sonneraty die Oslkfiste 
Hadiigasdifr's; nnd nimenlKdi deto nMlüßken Theil dei^elben sua 
Ausgangspunkt ihrer Forsebungen gewühlt -hatten. Nnr 6ondOl war es 
geglückt bis Antananarivo, der ganz central gelegenen Residenz der 
Uovadynastie , vorzudringen. Die zoologische Ausbeute dieser Männer 
w!rd sfodann' dnrch ▼ersl^iedette Fachgelehrte Frankreiehs znr Keimliiiis 
tfM» PnbilcQitis gWraeht. So besebr^bl Isidor' I^Mlfroy dt fthir» bü 
Jahre 1Ö32 Farra albinucha, 1836 Falculia palliaia nnd 1838 Me 
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in M hohem Grade ehaiicteriitMchi9A.teiieii£rftUuQgeA (^io/ta, MeMtes, 
wad MUeptttOk «Wir ▼evdaakefr Ltlr&aBftye-) im Netter def fir^i^M-' 
■Chen OmIIhMtigen, 4ie erale BDhanntschftft mil iw iiiAi4(WjBrdigen:F|}f^ 

men HracJtypteracias ^ Atelofnis und Xe»opiro9tns. Vor Allem ficbeiot 
sich aber mehr neuerlich Dr. Pucheran, einef der gediegensten Zoologen 
HBSdrer Zeit, djeasen herettwilUger und höchst werthvoller 
UoitofBlttltniigsmiir BBf kti dt«8»r irxie >iiei früliere^ii 'V«r- 
aBl««»iiiigeta ^n: erfreien Italteo, daa Stndiwi def Sivgethiere 
viA Yöfei Mada^üwar^»' ter beeoaideren Aufgabe geatettt haben. 
Wir selbst versuchten schon im Jahre 1848, im ersten Bande yon 
d'Ahon's und Burmeister's „Zeilunsr für Zoolofiie" zusammenzustellen, 
was uns vou der Oraithologie Madagascar's hekaiuit,.war, und konnten 
ein Veneiflhmaa^Von 113: Arien mile den». ttOlUgen>»Byniwfiniiokeii Bei- 
werk liefern* Wenn wir damals in nnaenn Bedauern wiederhol! daranf 
flnrlldlikonnieta siuaaleny das» die Weslkflate der Infeel bhi Jelcl loolo- 
gisch betrachtet, eine Terra incognita für uns sei, so hotten wir jetzt 
den Beweis führen zu können, dass sich dieses, eine richtige Beurthei- 
Inng des geographisch- aeologischen iClinniotera 4er Insel so sehr er- 
Mbwetende Verkitaiiaa .entaakieden gtoaliger getfallel kalk Auf dier 
■Mliehen Hi^ ietaelton habeft. veradiiedene Leealfiliten • dar. Went- 
kttste sdkwiehere oder stärkere Sparen eraithelogischer Dnndifefaehnifg 
aufzuweisen. So Bfajambo-Bay , Bojanna-Bay und die Bay . von Bern- 
hatooka. Letztere sogar in höchst erfreuüchem Grade von Seiten des 
1856 nitf .ManiitittB . in .ekrenToUea SieliuDg ver^rbenen östreiokiscken 
Betaniken Wennel Bf^fery- weleker< dnaeibat .anfi rertckiedenen Blieif- 
Zügen in die Umgegend niebt weniger als 34 Arten.« geaamnell • hat. 
Diese dem Wiener Museum einverleibte hüchst werthvolle Sammlung ist 
nebst zahlreichen anderen Madagascarvögelii desselben, welche zum 
Theil durch Johann Natterer in Paris und London acquirirt, zum Theü 
aber von der kekannlen Reiaendnnt, Fran Ida Pfeifer, wikrend Ikrea 
ksnen nnd nnheilrollen Anfenthaltea anf derOstkOate Jener Ina^l eilangt 
nnd Ton A. Petielk In der ,;Naaniannia*' kürzlich mitgetheill worden 
waren, durch die überaus dankenswerthe Gefälligkeit jenes Gelehrten 
für diese unsere Arbeit ausgebeutet und wissenschaftlich nutzbar ge-* 
macht worden. Dasselbe gilt für die etwas «ikllieher gelegene Bojanna- 
iBay von einer Ueineii Ansakl von ¥ögefa», welchi». als . von seinem 
Sokne erlegt, Sir William Jardine in seiner reicbeh <:Prival8aainilnng 
bewahrt, und deren Namen uns von demselben sofort mitgttheilt wurden, 
Professor Peters in Berlin, der wahrend seiner Reiseunternehniuni,^ nach 
Mossambiqoe eine kurze Station in der St. Angnstina-Bay auf der 
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StidwestkUste Hadagasöar's geniachi und dort einige wenige aber im 
-Mm Grade iDteresnnl« Vög^el gesdiOBaen Initte, afiid mit fttr dleMü- 
IhrilQiig deHrelben ni aiiMolitigrem Dftolb verpflklilat Ww fMer m 
MadifMeir*V(lte]ii''^Mb edlen Birer -dea beküHiteii Hetrn ren 
Ludwig am Cap an das Museum in Stuttgart gelangte ^ ist uns durch 
den Vorstand desselben, Herrn Prbfessör Krauss, in liberalster Weise 
2ur Yerfttgung gestellt und mit entschiedenem Nutsen rerwendet urorden. 
Zu |eder Anikall btfrtoil'' waren- »'endlieh die Freunde iaiee* «Yenretoat, 
Schlegel) Heoglin uni Cuiin^ Sübtm hier mdge die Benerhannf ihien 
Pkits tnd^n , data qiach Paria und Wien 4S6 aoold^iaelie 'Stmittlong der 
Academic der Wissenschaften zu Philadelphia die reichste an IVIadagascar- 
vögeln ist. Das gedruckte Verzeichniss der dorthin gelangten ehema- 
ligen Sanunlang des Heno^: m.«RiToii/ durfte aka nidbi'> nobemitit 
bleiben* . " 'i • , ^ : 

Wem B« glaleh' bei '«la^mf IttekeiAaften «nd hOehil nntollstiB- 
digen Behaonlsohaft mit dem Inneren und selbst mit ausgedefanten Ktt- 
stenstrecken Madagascar s die weiter unten aufgezählten Arten sehr 
wahrscheinlich nur den kleineren Theil der diese grosse Insel überhaupt 
bewohnenden Vögel vnanHieheB, so jehidinl uns die Ansah! derselben 
doch beCrSohtlieh >9nnn9 sn sein,'*ttnii.zn derAänahine fewissnr iffeogra- 
phlsoh^^eologiseher Reedlate tn beü'eehligen. ^Blese sind aber ' voll- 
kommen geeignet, den auch durch die übrigen Thierclassen hindurch 
constatirten wunderbaren Eigentliümlichkeits-Characler der Fauna Ma- 
dagascar's zu bestätigen. Als exclnsiv dieser insel angebörig haben 
-wir bis jetat folgende 2d Vttgel-Genera < (Im mofleimn Sinne^ in bd- 
tracbl»: :£l/t«Mi HarlR mit 2 Arten* t. 

Atelorms, ' •'. Lepiopterus, ' Mascarinus. ' 

Falculia, Cyanolanius, * Coracopsis, ' 

Gertiaisioi ■ ' > Caiicalißm* * PoliopMitta* t . : 

• OrioUa, Xmu^oiiNs,^ ' Leptawam^' 

«fentu. ^Hmrikmbkaf. Mentis. 

Loplioiibu. Nelicurvitts. Mat garoperdix. ' " 

Von 153 una als dort vorkommend bekannten Arten (inclusive 10 oder 
.'11 dubiöser) sind nicht weniger «nis 8d als ilada|^carii«igenthflnilieh 
anbnsehen, ninlieh: v r: ;- * - . - -a • . ^. i .^'i 
. i iO Altan) von 17.% ■ < : - 

. > 'P»mr$$ 46.1-', ' „ 58.- ••>;.:• 
. ScansortM 13 • * 16. • .!.-■ 
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. 1 32 Arten Ton 45S 
in 4mi 22 modemeA €aUiingeBr 

^üictfifa. " ' Dryoscopus, 
Ispidina. ' . , Foufjiia. j 
. Corythomii, \..\ ,iiUßbropygm^ . 

Cossypha, ^ ' Octza. . ' '* 



Scopus. ' 
A^astomus, • 

«iCfdniroiliif. 



.1 



Androp adus. 
Und 4m Af teil 



•i 



» 1» 



I . , 



OrUhagra ekrystipyga. ibis reKgiosa, • 

CenfropM Mup&naMwtti Numtmlia nmdäja^. 'V 

SUtncMmmki tar^m; t Rhynehaw copemsit, , 

iMtta'capekaia;, * Porptigpio mmdagtuc, 

•Jhaiada eriaiäta, FtiUca critMa» >' 

GlnrodktfKJ tri^Mariti J^oaüeoptir, «f^iMiMt. 



Bfaimeala piuf9f^ , AsmUmma lamelügemä}. ' i 

' Dagegen fehlen Madagascar die für Africa so bezeichnenden Fa- 
milien der Musopliagidea, der LamprotorDithinen, der Bi^phaginen, der 
fiiiaiMmii)eilnVB4 >der Bi|imf<iUM^ pebst zahlreiehen Gattungen, aUigfuM^ 
gm'omm^ HdokKtam^ Drpamea, TriehaphanUf C^HU», indioalhr, €haX^ 
4SiH9, 'T^dm, Spermospim, Spcohhu, Pha$i^, Bünantörnh, ßähte^ 
niceps u. s. w. Die sehr schwer erklärliche Anomalie des Nichlvor- 
kpmDgt6fl«.,(Ui) in 4^jr OekpAonije der Y(igel AjEfica^»^ .eine so, W4^tig6 
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Rolle ausfüllenden Geier, sowie der Spechte in der Fauna Austn- 
liens und der PapnaMiider wiederholt sich merkwürdiger Weise aaf 
Madagascar, wo wenigstens bis jelst kein Glied aus diesen beiden Fa- 
milien beobaehtet wurde. | 

Gelangen wir nnn solchergestalt anf Tergleichend statistischen j 
Wege zu einer näheren Betrachtung der geographischen Conägnratioa 
der Insel» so fällt unser erster BHek aof jenen gewalligen Höhenzag, 
weleher unter sahireichen Absjvelgangen nach Ost nad West diese ihrer 
ganzen Lftnge nach durchsetzt, die mittleren Theile vom CapAnber bis 
zum CSap St. Mary zu einem hohen Gebirgslande gestaltend und die 
Stromscheide bildend für zahlreiche Gewisser, welche von seinen weil- 
liehen und östlichen Abhängen herab den indischen Ocean zu gewiasa 
trachten. Es leuchtet ein und wird darck analoge Yerkftttnisse auf an- 
deren Gebieten des Erdballs bestätigt, dass gerade eine solche Bildaag 
geeignet ist, auf den Character der Fauna den wesentlichsten Einfluss n 
Süssem. Es wird erklärlich, daiis die contlnentale Einwirkung des be» 
nachbarten Africa, dentlich und unverkennbar ausgeprägt auf dem west- 
lichen Küstengebiete 'der so nahe gelegenen Insel, auf der Oslseiie sich 
in ungleich schwächerer Gestalt manifestirt, ja fast zu veraebwindsa 
scheint Yor der Menge eigen tbümlicher, Africa Töllig Terläugnender For- 
men. Eine Bemerkung, welche bereits von Schlegel in seinem „Essai 
sur la Physiognomie des serpents'* hingestellt worden ist. Als aat- 
schliesslich Mlich haben wir bis jelzl zn^ betrachten die merkwflrdigea 
Gattungen Brachypieracias, ÄHlfiniiMf IWepiUa, Oriolia, Lepiopterut, 
Cyanolanius , Calicalicus, Xenapiratirii , Yanga (?), Hartkmbm^ 
BrUsamOy Nelicurtius, Euryceros, Leptosome ^ MesUetf Mar^aro- 
perdix und Biensis, Dagegen hat Keiner der oben erwähnten fraazlk 
sischen Reisenden, die von Bojer, Peters und Anderen auf der West- 
küste gesammelten ganz africanischen Formen Cossypha, Andrapadui, 
Pkitysieira, Dryoscopus, Zanclostomus und Pterocles auf den jensei- 
llgen Ostlanden der Insel beobachtet, und es ist im hohen Gradi 
wahrscheinlich, dass sich die Verbreitung der von Bojer in der Umge- 
bung der am Canal von Mossambique gelegenen Bay von Bembatookt 
angetroffenen africanischen Arten Platysteira pririt, ZanclosUmm 
aerew und Centrapus stqfereiliotus nicht bis zu diesen hinüber er«* 
streckt. Sehr befremdend erscheint die durch Cassinis Zeugniss beglao- 
bigte Thalsachey dass die östlich-madagascarisehe Gattung Bermetia sich 
mit einer neuen von Du Chaillu entdeckten völlig typischen Art 
{B>flavicans, Gass.) auf der äquatorialen Westküste Africa's wiederholt» 

Die nicht artenreiche Vögelfauna der Inseln Bourbon und Hau- 
ritius, in gleicher Entfernung von der Ostküste Madagascar's gelegen, 
wie die Westküste dieser Insel vom Festlande Africa's, umfasst dem 
grösseren Theile nach uns ab zugleich Madagascar bewohnend bekannte 
V^ögeL Mit Sicherheit lassen sich bei geringer lokaler Abweichung als 
dergleichen bezeichnen: Tinmncului pmuOaius,, Fhedina borbonißOf 
Fregilupui madagasearimtit, Zosierops madagascariensisy Zo$ierop$ 
barbonica, Mypsipetu purotang, Tchiirea borbonica, Foudia mada- 
(foteoriemis, il/^oeito«iitMtf«Mia^ JtirliirpicMrafitf^ Tmtwmgii- 
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colWy FnatwMm madagasoarimHs'. — Die -lebr' eifMtiiiiiilklie 
Clnnpepfai^jnen-^Gatta»^ Oopjffiolti» (O» ferrugkma LaäO' Ml fe^ 
gegen: «iae avssdiHesBlich miucareiwisdie. 

Aiiw^w iiUB^te^ajrcjQHeiif M uiid JSrylArMna inflcAemmc» wnd die 
beiden eiiasigea Arten, welche Madagesear nil'ilenSeebellep gemein 
hat* Wir möchten hinnifQgen: «orlel biB jetat- bekantil. Denn es ist 
kann zn glauben, dass sich die Ornübalogie Jener, ihrer prachtroUen 
Vegetation wegen bertthmten Inseln auf die drei oder vier ans «nia 
derther belsannten Arten beschränken sollte. 

Wie man sich antluropologisch dahin geeinigt hat, Madagascar als 
den Ausgangspunkt der malayiscben Rasse zu betrachten, wie Isidor 
Gttoffroy St. Hiltfre und Pucheran lü der Ansicbl gelangt sind» dasa 
man die den madagascarischen nächst verwandten Säugethiergattungen 
niobt sowohl in Africa als viehnehr in Indien* zn suchen habe, so lassen 
sich auch in der ornithologischen Serie gewisse diese Affinität bestä- 
tigende Thatsachen wahrnehmen. Wir zählen dahin die Wiederholung 
der acht indischen Slriginen-Form Ninox auf Madagascar mit einer 
kaum mehr als Rnssenunter?chied von der indischen darbietenden Art; 
ferner das typische Auftreten der indisclieu Galtun2:cn Copsychus und 
Hjfpsipetes , letzterer mit einer Art, welche von dein H. gaueesa 
Hinterindiens kaum zu unterscheiden ist. Das auf den Zeugnissen Bris- 
son^s (Püivre) und Sonneral's beruhende Vorkommen zweier anderer in- 
discher Vögel auf Madagascar, nämlich das von Halcyon gular is und von 
Hepburnia spadicea würde, sollte es sich bestätigen, in ebenso frappanter 
Meise für die hier in Rede stehenden asiatisch- madagassischen Bezie- 
hungen sprechen. Artamia, Leptopierus, PhilepiUa, Oriolia, Hartlau- 
bius und Mesites sind Formen von vorwaltend indisch- australischem 
Gepräge. Der Erwähnung nicht unwerth mag es endlich erscheinen, 
dass schwarze Papageien nur in Australien, den Papualändern und auf 
Madagascar vorkommen, und dass sich die Farbenzusammenstellung des 
Maskarinpapa^eien einigermassen in den iVß^/or-Arten Neuseelands wie- 
derholt. { , . 

Dass die Vögelfauna Madagascar's eine an Arten und an Individuen 
reiche sei, das bezeugen die übereinstimmenden Aussagen der Reisen- 
den, und die natttfliche Bescbaffenheit' der Insel, ihr Reiehthnm und 
ibre Mannigfaltigkeit an tropischer Soenerie, ihre überaus prachtvolle 
md flfquge Vagetation, ein sehr beiaaea tlefgelegeoes snmpf- .and aeen^ 
reiobea Kllatengebiet, gegenüber dem mit nänrdidringlieber bocb$tio|r 
niiger Urwaldung bekleidelen Berglaade idea laaeren, das Alles atefct 
damil io' natttriiehsteni' Einklänge. Der berthnte englisehe Reisende 
Rev. William Ellis erlangte anf seinen Reisen in Madagascar ein Do« 
ennent, nach welekem wflbrend einer Jener groasartigen Jagduntemoh- 
niongen des KOniga Radam^ m Jabre 1825, an einem eünigen Tage 
nicht weniiger als 2235 8tttck wilden GellQgela gelegen oder erlegt 
wurden; Anf seiner dreitägigen Reise von Tamatave nacb Fonlepointe 
konnte dem leider in OrnithoTogicis völlig nnbiewanderten Reisenden die 
grosse ZM der VOgel and die bunte ScbOnbeit des Gefieders an man- 
chen Arten nicht nabemerkt bleiben. Er gedenkt derselben in Ans- 
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drücken der Bewunderung und fllgt hinzo ^far from being shy or 
disturbed by owr approach, they seemed rather to welcome us.^ Aach 
Sganzin schildert in den lebhaftesten Farben die Mannigfaltigkeit aiid 
Fülle des Yögellebens auf Madagascar. Er gedenkt mit sehr berech- 
tigter ornithologischer Empörung des Materialismus vieler seiner dor- 
tigen Kameraden, die ohne Gewissensbisse, zu empfinden, oft die selten- 
sten Arten, als z. B. Lophotihis cristatus ^ den Freuden der Tafel 
geopfert hätten. Mit ebenso wenig Bedenken mag Phasianm mongo- 
Heus von dem Engländer Atkinson «uf aeinea WaiMlenui^^ in Trau- 
baikalien verspeist worden sein. 

Was die Vertretung der einzelnen Familien in der Vögelfauna 
Madagascar's anbetrifft, so weit wir die<?e kennen, so scheint 
auch sie manchem Eicjenlhümliche darzubieten. Stark vertrelcn sind die 
Falconiden mit 13 und die Cuculiden mit 12 Arten. aiifFallend schwach 
die Fnngilliden mit fünf und nocli schwacher die Sturniden mit nur 
einer ArL Madupascar hat verhällnissmässiü mehr Papageien aJs Africa. 
Als besonders reich an eigenthümlichen Formen zeichnen sich noch die 
Coraciaden, die Laniaden und dielurdiden aus. Eiiryceros Uüd Mesües 
bleiben in unseren Augen die ausserordeullicJislen Gestalten unter den 
Vögeln der Insel. Sie veriaugnen absolut jeden bekannten Typus, und 
stellen iinsereni Bemühen, sie richtig tiüd natttrlicb clawificireil^ die 
gfÖsslen Schwierigkeiten entgeiren. ' 

Als zweilelhafte der Hesiati^ung- mehr oder minder bedürftig« Ar- 
ten v^cbten wir für jetzt bezei<;hnen; 

1. Sfrix flamviea . , • -CDesjard.) 

% Cypselus unicolor • ,} .r » - (Cassin.) 

3w Halcyon gularis . . -* • (Poivre.) 

4. Merops vtriäisMimuM. : . . . (Poivre.) » y 

•■ 5. Regulus sp (Desjard.): • • 

. < ■ 6. Cuculus canorus . . . • • (Desjard.) 

7. üepburma spadicea . » (Sonner.) , 

8. Cotumix dactylisanans . ♦ (Desjard.) 
•j ■ ' 9. Ar den goUath .• . • • • (Sgsnzhi.) 

10. FaUiceps minor . . . . . (Desjard.) 
Wie schon bemerkt sind Madagascarvögel in den Samdklungen aus- 
serordentlich selten. Wir thellen Iriaii^di» Verieichniss derer in der 
Kaiserlichen Sammlung zu Wien mir, «iMnal, weil dieselbe mit Paris 
di^ reitliste an solchen ist, und dann, weil die BenntiBtfg derselbei 
^'eser unserer Arbeit ihren Haaplweith verleiht: 

1. ßuieo hrackypterua. , 12. Neckirmia somman^, 

\ l. TinnimcuLus punctatus. , .n. Nectarima angladianß 

3. JXisus madagascaricnsis, 14. PtaHncola pastor, 

4. Nisus Francesii. " , , 15. MotacUla flnvwmtri». 
• h, Po^boroides radiafus. " ' lt>. Copsychus pica. 

• 6. Caprhnulgus madagnsr. , -> 17. Andropadus insutaris. 

7 Brachffpterafiias IcptQ^ßnms, , , 18. Hupsipetes ourovang.^ 
b. Alelornis piHoides. i9, Platgsfeira prirä, 

9. Eun/siomits madagas^ar» 20. Tchitrea midata. 

10. Aicedo vintsioides. 21, Tchitrea horhonira. 

11. Merops st^ääosus, '22. Ariama Imcocephaia, , 



Digitized by Googl( 



II 



23. DicruTUi forpcahis. 4(. Ardea n^hmUa» .'i 

24. Dryosrop}is Rojrri. 46. Ardta Jdae. , i 

25. Hartlaubius wadayascar. 47. Ardea a-rinfhopoda. 

26. Foudia mudayascar, 48. Scopus umbreUa. ' 
Maseärmti» Sifsctnw* • ■ 49. Antutomtu iamelhyenis, 

7$, Cmrilmipf» imsa. 50. JLophoftbis, 



Coracopsis nigreu ' . f>\. HimanU pus minor. 

30. PuUopsitia cana. 52. Gallinayo Berimri. 

31. 6'(/i«i caerulea. * 53. Parra albinucha. ' * 
99. C^Mnr Jh^rnotMÜt* 54.* Airra npictam, 

33. CoMa tn$(afa. . 55. Biensis madagasicar» • ! 

34. CV>ua ruficeps, 56. JRougptius Bcmieri. 

35. Cowo Serriana, , 57. GaUmula chlor opus. 

36. Com« üelatandi. ' 58. Conirallus Kioloides, 
87. OSMPopttf ' fflM. 59. Porphyriormadagmm', 
38. Centr^pms sttperdHotu», 60. ß/etlapus madaoascar. 

39 L(j)fosorr)u.<i ater. , 61. Thalassiornus leuconoius» 

4Ü, Zandostomwi aereus, * 62. Qucrqucdula liernieri, 

41. Treron ausiralis, '63. Diomedea chlor orhynchos. * 

-42. TVrnrar nigricolUi. .64. ProceUaria atiantka. 

AZ, Glareola Geoffiroyi GtMts HmUfym^ 
44. Churadrius iricoilaris. 



I' ■ ■ 



L ACCmTREa 



a. FALCONIDAE Leach. ' ' ' 

. j • • • BMteo Cut. 

1. B. tocAardltf« (Daad.) Syn. ie TadiM» LevailK Afr. pI. 19. — 
Siiiidev. Ow. de LeTaill. - p. 85« ^ Buteo tackärdus \iei\L Encycl. 
p. 1224. — A. Smith AÄie. ZooL p. 156. — Less. Compl. Oeuvr. de 
Bair:^Vn.'|P. 186. Hartl. 8yst..0ni. Wesfifr. p.2. — Xlaban. Journ. 
ill. p. — B, ctpfensts Leviill. Jud. fixped. .Algdr.« Ois. pL - ^ 
(Selat. Ibis; I. p. 9ai> 

fitn ans Me d arg« scar stamnieQdes wahrseheiiiKcii weiMiches Exem- 
plas «dieses über ganz Africa verbreileleii) aber niigeads bfiafigen Raab- 
vogelmergiebt folgende Maasse: Ganze Länge 16— 17''; Flügel 11'' 10''':; 
Schwans 7^^ TarsQ8 2V9''; Schnabel 1''; Mittelzehe ebne Kralle 1" 4'".— 
Das gewiss merkwürdige Vorkommen dieser Art aa der Wolga, leidet 
kbine ZWeifel mahl'. Die Abbildung derselben in Breels «»Birds of Europe 
not observed in the British Isles'" ist nach einem TOn Barepla stan- 
mnden Exemplare in dor Sammlung John Henry Courney's. 

• % B, hrachgpUnu. t. Pels. Bnjira ftocnsy albedine iMsaii ^ghh 
umi^m in pileo at nucha valde «annpicua; remijge prima nigricante,. 
pogonii ioterni dimidio' bastUI alllo, fusco-bifasciato , reliqais . primaviis 
fuscis, fasciis 6 — 7"' latis, exceptis diandüs basalibus pogoa. intern, 
albis; secandarils simili modo pictis, sed nonnisi margtne pogonii interni 
albtsfi remtgibus subtns In fando albo fusco-fasciatis ; capitis lateribns 
fusco-striolatis; subtas albus, maculis oblongis foseis; bracdia maculis 
rarioribus minutis; supraeaudalibus fuscis, alba macula tis; rectl*icibu8 
foscis, fasciis 6 — 8 obscorioribus , basi albis; pedibus iäTidis. ^ontl. 
lot. 18«/a'' — «J- l^i" ^Va" «*taig. prim. 6" 2'" — sec. 
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Syo. Af#o sp. V. Pelz. Naum. 1858. p. 496« 

Diese von Fräa Ida Pfeifer auf Mada^sear und ^rwiliraelieinlich 
in der Umgegend von Tamatave gesammelte Art stebt — so schreibt 
una Herr A. v. Pezein — in vieler Hinsicht swiscben B, vulgaris mi 
B. tachardus in der Mitte, xeigt auch Aelinlichkert mit B. minor Heigl, 
unterscheidet sich aber Ton diesen allen diireli die bedeutend kürzeren 
FliigeT^ durch das Yerhältniss der Schwingen unter sich und durch ge- 
wisse Veraehiedenheiten in der Färbong.*^ Es ist sehr möglich, daas 
der so eben als B, tachardiu anfig^eftthrte Vogel der Pariaer Sammlaag 
dieser nenen Art angehört* 

BaHaätoi Sav. ^' 

1. H. eociferoides Desm. Brunneo nigranoena; genis et canda 
albis,- rectricibus duabus intermediis nigris; pectore macalis lanceolaüs 
mfescente-fulvis; remigibn^ oigns; subalaribus pulchre arddsiacia; een 
et pedibus flavis; rostro corneo; tibiis valde elongatis. — Long. tot. 
39—30"; al. 19" 6"'; caud. lOVt"; tarsi 2" 8'"; rosk a fr* 2" 5'". 

Madagnlctr: Loaia Rooaseao. Zwei Eieoiplare in* der Fariser 
Sammlnog. 

Syn, Baiiaätos t)ociferaide$ Desm. Rev. aooL vol. YIII. p. 175.— 
Id* Iconogr. ornith. pl. 7. 

Ob Sgansin*8 j^Aigle brun nuancd de fanve?^ 

Falco L. 

1 . F. radama J. Yerr. Bonap. Tabl. dea Ois. de Froie p. 7. (Rer. 
et-Uag., de Zoolog. 1854.) 

Syn. Bonap. Tabl. des Ois. de Proie p. 7. 

a. Hypotrioreki» Boie. . ' 

«' F, %on%tentris Peters. Supra ardesiacoa; iwigibns tertianis 
apice albo-limbatis ; rectricibus intermadlis aigro-fusco alboque sex- 
fasiatis, fasciis fuscis latioribus, caudae apice albo; gottare in fundo 
albido longitudinaliter variegato; pectore et abdominefasHianigro-fuscis 
albisque rarioribus, latis, interstitiis albis latioribus; cera et pedibus 
flavis, his robustis, digitis breviusculis. Long, circa XO^j^'*; roatr« a 
fr. 7V2'"; al. 7" 10'"; caud. a baai eiica 4Vi"; tare.. 14'^ . 
St. Augustinsbay : Peters. 

Syn. HypotriorehU «mioeiUni Pet. Sitsongaber. Berl. Acad. dar 

Wiasensch. 1854. p. 7. 

Ich beschrieb diesen Yagel nach einer schönen mir von Prof. Fe- 
ters gütigst mitgetheilten Abbildung des einsigen leider verloren gegan- 
genen Exemplares der Berliner Sammlungen. Derselbe erinnert in Form 
und Färbung stark an die Gattung Ätidda» Die -sehr langeni Fiügel 
ttherragen weit die Mitte des Schwanzes. 

3. F, contudor Temm. Text ad PI. col. 330. — Bonap. Consp. 
Gen. av. p. 25. — Gould, Birds of ßnr. tab. 2& — A. FrMachi Gib. 
Jonrn. III, p. 267. 

la der Pariser Sammlung stehen 2 fizemplare dioaer<Art von Ma- 
.dagaacar. (Fächer, in litt.) -t 

b. 7tfmttftcfi/ti« Vieill. 

4. T. punctatus Cnv. Supra mfo-cinannionieHa^ naeolis minoribas 
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ssbtriqtolrii nigfii; gula alba; pectore: rofo, nigro-striato ; abdomuie 
nigro-giittato ; rectricibut fascijs latioribus nigris et stricUoribus cinefeia^ 
macula anteapicali majore nigra« ipso ipifle cinereo; auboaiidalibaa et 
•■balaribns albia, ioMiacnlatlt; ro8tro.:nfgrO',i podibos palHdis. F.oein. 
Valde dnRirsas supra late el traMTertia nigro-maculata ; reetrioibis 
rafis, fasciis rarioribas nigris, macula magaai ante apieam nigra ; capita 
rafo, nigro-striato ; subcaudalibus et subalaribus Digro-macnlatis. Loag. 
lal ckaa 14"; al. 7Va"; caad. 5^; law, 1" 3'". 

Diese Art bewohnt Madagascar und Mauritius und ist in Sammlui- 
§en nicht selten. loh beschrieb beide Geschlechter ladi Exemplaren 
dier Stuttgarter Samaihing. In Wiea sind dergleichen wi- Ida- Pfeifer 
vmI Ton Bcjer, nach welchem der Vogel auf Madagascar .Vooron-Kilsi 
gananAt.;winl« ^Nadl Sganiin wire diaaar Yogel einer der gemeinataa 
auf 4ar Insel , and- liaeh ihm hiesse -deraalba , bei den Eingeborenen 
Itskits. TinntmeiUm ffettdlis ist eine verwandte, dem Archipel der 
Seebelien excluaiv angehörende Art. (Desm. leonogr. pK 25.) 

Syn. Falco pmwUUus Cuv. — TinftiifWKjitf^ptiiielaii» G. R. Gray, 
Im^ Spec Brit Mus. p. 29. — A» Smith, Afric. ZoOl. p. 166. — 
Kavp, iflia 1847. p« 64. — Petit Faneon moaehetd, Sgaaa. L e« p. 19« 

Ätieida Swaina. 

1. 'A. YerreaiKBii Lafr. Ret. tool IX. p. 130. — Bypiiopus eaffer 
Sondei Odfvera. Konf^. Tetensk. Aca<l;. Haädl. 1850. p.' IfO. — Kaiip 
in Troacbel Arcfif. tftr Naturg. iQSi: i^.8t--PW7n$madaga9carie^ 
JL Smith, Äh.' Zoot. p. 168. Bbnap. Coinpt. rend* Acad, des Si; 
XLI. Oetob. 18Ä5. \ . 

'Mit Saadevairnnd Kanp atimmen trif fttr die d^edBsehe Abtren-* 
nnng dfea sildöstlleben JiM'ciaa Yon dem weallichen 'iL eUeni&idei: Bo- 
naparte's Ansiebt, den Tanas BnlTon's {Fako pkcaiar 'Gm.) auf eine 
moderne ilDlejcfo-Art beaieken an wollen, halten wir fiDr irrthonilicb, 
dagegen' dessen Dentnng der Ptmis madagaiemieniU A. Smtth*s filr 
sebi^ gMeUleb; Natttriieb bleibt die bier luerst gewagte Vereipigung 
dieses Vogels mit der ^lincula-Art des Kafferlandes nnd Mossambiqne's 
znnttehst noeb H^otbese. . Jedenfalls hal sie mehr Wahrscheinlichkeit 
für sieb, .als dee Vogel Madagnsears mit dem Senegambjens oder gar 
mit dem infliiicben tophotei identifieiren an Wollen. 

Milvus Cuv. 

1. M. parasiticus (Daud.) Le Parasite LeVaiii. Ois. d' A fr. pl. 22. — 
Kaup, Isis 1847. p. 118. — Harth Syst. der Ornilh. Westafr. p. 10.— 
Erhard, Fauna der Cyclad. p. 57. ~ J. H. Gurney, Ibis I. p. 207 u. 239. 

In der Sammlung Herrn John Henry Gonrney's in Norwich steht 
ein Exemplar dieses Vogels von Madagascar. Sein von Erhard 
constatirtes Vorkoramen und t^?) Nisten auf den Cyciaden ist sehr merk- 
würdig. Seine Verbreitung in Africa erslreciit sich buchstäblich über 
den ganzen WelUheil. Eiu uns kürzlich zur Untersuchung vorg^egtea 
Exemplar yon BijBsao zeigt ungewöhnlich viel Grau im Ge&eder« . 

Aitur Lac. 

1. A. nmncui (Dand.) — MUur<m miiJtciia 6. R* Gray, Ailur 
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MNf Ol» Kaiip, Isis 1847. p. 192. — Epervter chantear Sganii I.e. 
p.. 19. — Hartl. Syst. der Ornith. Westafric. p. 12. 

* Ueber diesen Faiken äussert sich Sganzin etwas «usftthrl icher. Seine 
BescbreilHiBg tefaeiot durchweg auf südafricaaische Exemplare dieses 
Vogels SU ptssen. Ein solches von Madagascar steht in der Pariser 
Siflomliing. ' Nach Sgansiii beisst die Art bei> dtü fiingebornea Flac 

Nisus Cüv. 

1. N, Francesii A. Smith. Supra unicolor ardeslacus, subtus pure 
albus; alis et cauda seturatius ardesiacis; rectrieibus exfremo apice 
aibidiS) iateralium dimidio basali pogonio interno aibo-fasoiato ^ duabus 
intermediia uDicoloribus, sequentibus pogonfo internn fasciis rarioribus 
(6 — 7) nigricantibus; remigibus niajoribus pogonio interne maculis 
transverBis a margine ortis lateribus aibis; subalaribus niveis; nota su- 
praorbital! alba; colli postici et lateralis plumis besi magis conspicue 
albls; pedibus flavis: un^uibus nigris. Long, circa 12'^; ai« b"'.l^"\ 
caud. 4'' 8'": tars. I ' 9'"; dig. med. c. ung. 13'" 

Syn. Accipiier Francesii A. Smithv Afr* Zool. p. 152. — G. R. 
Gray List, ol Spec, of birds brit. Mus. T. p. 36. — Scciospisa Fran- 
cesii Kaup, Isis t847. p. 173. Faucoa gris ä ventre iiiaac .S^uil 
1. c. p. 19. (Firas inc.) 

Ich beschrieb diese ausgezeichnete Art nach einem ausgefiirbten 
männlichen Exemplare der Stuttgarter Sainnilun^j;. Das in Wies befind- 
liche wurde 1839 von Joh. Nalterer bei Delessert erstanden. Andere 
in Paris und London. Lesson scheint uns irrthiiq[Uic^ d^a jfiras Sjg;an-> 
aio's auf Falco piscator Gm. zu beziehen. ' ; 

2. N. rnadagascariemis A Smith. Supra obsolete fuscus, Bucha 
albo-notata ; subtus albus, nigricante-fusco fasciolalus; crisso et subcau- 
dalibus pure albis; remigibus fuscis, nigro-fasciatis , pogoniis inlernis 
spapum versus albis; subalaribus albis, nigro-fasciolatis; rectrieibus 
supra fusca, subtus cinerascente-albida, fasciis octo angustis, nigro-fusds, 
hong. 13V2"; al. 7"; caud 6"; lajr». 2f' i'"; dig. med. c. U^.. 

Mus. Brit. Londin. Vjenn. 

Syn. Accipifer rnadagascariemis A. Smi|l\^,.^fr. ZooL^p. IM. — 
(^jr^y, List. Specim. Birds, Brit. Mus. L p. 36. 

In der Wiener Sammlung steht ein von Joh. Nalterer 1839 bei 
Verreaux gekaufies Exemplar dieser in europäischen Museum äusserst 
seltenen Art. A. v. Pelzeln beschreibt uns dieselbe wie folgt: übenher 
braun, am Kopfe, manchen Federrändern des Halses, de9 FfQgelbugs uud 
der Schultern mit schiefergrauem Anflug; Uberseite der Schwingen und 
Schwanzfedern mit zahlreichen etwa 3 — 4'" breiten dunklen Querbindeu 
(S~10 auf den letzteren;) Unterseite der Schwingeö und Schwanzfedern 
weiss mit dunkelbraunen Binden; ganze Unterseite und Schenkel w^eiss 
mit bis 1'" breiten Querbinden von der Farbe des Rückens, welche 
mit gleichbreiten weissen abwechseln. Oberstliimbel und Wachshaut 
horofarben; Fösse gelblich. Die erste Schwungfeder ist um 15 kürzer, 
als die zweite, die zweite 9'" kürzer, als die dritte, diese 1'" kürzer, 
als die vierte und längste, die fünfte 2''' kttraer, als die vierte, und 
4iA6iedifit6> gleich, iaogmit de£ awmten. ,...,uk.' ..i.t ) \ 
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Polffboroides Smith. • * 

1. P. radiatus (ScopO — Autour gris a ventre ray6 de Madagascar 
Sonner. Voy. Ind. p. Ibl, pi. 108. Faloa madagascariensis Gm. — 
Talco gymnogenys Tcmm. PI. col. 307. — Gymnogeny» imdagasca- 
riemis Less. Traile d'Orn. p. 64. 

Die blassere Färbung inii] die breiiere Streifung der unteren Theile 
scheinen als constant eine specifisciie Abtrennung dieses Vogels von dem 
nachbtvei wandten P. iypicns Africa's zu lechUertigen. Die von uns im 
^System der Ornilh. Westafr."* mitgetheilte Beobachtung J. Verreaux'« 
hinsichtlich der wimderbliren Beweglichkeit des Tariis im Knie^ 

geienke bei F. typicvs, ist aenttrlidl »in interessanter Weise besMtigt 
inifdei». -Der ti^ßnäe Nafairforäehek' Ajres .lisirt-.nich dnrUberim ersten 
Tlieil« <^oo Mftter's .fMtfeVtidier. Zeitschrift ^the Ibn^' Wie folgt wtr^ 
«duMO« ^The foga of. this bird .bend bBok<|rar As 'al the Knee' in «1 
exltattordtnary Minflrj, Ter^ much as tf they were ienti^f Jeint 
wether :lhe hM ;can bend them htefc at pieajure, I eannot say.^. 
Ifaek J. ¥erreanxfs Ansieht 'aüMldie diese: iMilere Handlang oder B^e* 
^iBif allerdmgB'ir der WUlhfir des Vogela. <r- F^bonride^^rMahm 
idtthi Snmrnhkngenc Qdah.ivtoier sehr .selten.- Ein im Wien' befindliches 
Exempltir wvüde voniBcöer'em. 1. Angust tö27> im Lager des Könige 
Radame» nahe ibet> dem Dorfe Haront-vaoi» am Ufer de» Fhlsscs h6tw* 
booha gesebessem^ fir iienni iien .Vogel . Vournii^mbet! :Sit.Wiliibm 
Jhurdine besitzt 0in 3lon seinem Sohne in B o j a n n ahn j .erlegtes C!iiinlpiar. 

b. STRIGIDAE Uach.. i >. 

... JVfwoa? HodgSi .1 

i,.Ii»'jmadagascarien8is Bp..>>TabI. des Ois. de Freie p. .15*'«»*-^ 
14. (^pt. rend. Acad'-des Sc. |ome £U.>Oqt. 22. 

Leider fehlte uns die ^ Gelegenheit^: an eigener Untersuchung der 
nAch aiibeantworteteo Frage, ob idieJVtiK»a;- Art Madagascar? als selbst* 
ständige Art zu betrachten sei oder nur als Localrape der indischen 
Sirix hirsuta T. Bonaparte äussert sich darüber „La Race de Mada- 
gascar a les memes proportions, qnant aux remiges, que celle du Jüpon : 
son pluiiiyfie est ti'L's umforme. )e Iront blanchatre." A, Smiti] scheint 
selbst den Hacenimterschied zu ig-nonren, denn er nennt in seiner leider 
^Fragment gebliebenen ^African Zoology" bei. ^Noctua hirsuta^ Mada^ 
gascari Jadien .und Ceylon als Habitat. — Ein Exemplar in Paris... 

Scops Sav. 

1. Sc. rutilm Pucher. Supra iutense rufus, nigro striolatus fulvo- 
qite variegatus: plumis aurieularibiis parum elongatis, snboccultts, intimis 
fulvo-maculalis ; plumis circa oculum sqiianiiürmit^us nnicoloribus rufis, 
illis discum formaatibus e.xtus iiigiis; subtus dilutiuä rufus, maculis fon* 
giiudinalibus valde conspicuis fusco-nigris aliisque roajoribus plumarunü 
latera occupantibus alhis notalus ei , irregulariter fusco transversim varie«!* 
gatüs; remigibus fuscis, fasciis in pogonio exlerno fulvo-rufescentibus, 
in interno pallidius brunneis; teclricibus alae in fundo iaete rufo ma- 
culis majoribus albis vittam dorso proximam inlerrnptaui fonuauLibus 
Dolatis ; cauda dorso concoloie , rufu, nigro fuh oque variegala ; tarso 
piumuiiä fulvis vestito^ rostro supra nigro, setis fuscis, nigricantibus ful- 
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visque circamdato, plunmlia. basaliboa apica altris. Loa^« circa 9'^ 8"'; 
aL 5" 11'"; caod. 2"; tare. 14'"; foalr. a fr. OVa'". 

Syn. Scops rutilus Fächer. Rot. et Hag. daZooI. 1849. p. 29. — 
U. Arch, do Mos. IV. p. 326. pi. 22. — Kaap, Transact Zool. Soc IV. p. 229. 

Wir verdanken die Kenntniss dieaer Art dem um die Zoologie Ma- 
dagascar's hochverdienten Dr. Pncheran. Das Pariser Maseom erhiell 
zwei Exemplare durch Bender. Das oben nicht beaohriaiieiio kl etmi 
kleiner und noch lebhalter ind faat einfarbig rostroth. Die achwane 
uad gelbliche Zeichnang eracheint verwischt and weniger gross. — fiiae 
weitbvolle Originalbeachrdbiaig dieaer Art lieforte nach Kanp h 

Bubo Dam. > 

t,\B. madaga$cafiemiis A. Smith. Sopra nigncante-fascuBy aa- 
cttlis falvo-albidia et mfescentibus ; in colli laterlbas icapalaribna cre- 
brioribus undique vatina; plrnnis auricularibus nigricantibnai fulvo »ioote 
macalatia; aobtas dilate mftia, anaealia longitodinalibsa AMMOrnigrleaiitibus 
itt peetore confertioa positis aliisqae strictioribas rarieritaa' Iraoarertis 
conspicue notatua; renigibBa dorai coloribus variegatis, intos macaSs 
pallidioribaa, eztus isaciiUs qaadratia rttfo-fulvis; tectricibaa alae rofo- 
felveaaente macalatia, maculia Bonanllia aUiia;'ala inteiM aimili nodo 
piela; caada dorso concolore, traoaTersim macalata; sobcaudalibaa ad 
modom abdominis pictis, lineis traasverais latioribaa, diatinclioribM, ma- 
cnlis longitadinalibus strictiorU)aa; länia totis plamosis, nifis, nonnihil 
ondulatis; rostro nigricante« Long, circa 19Vi''; cmL 
6" 6'"; tara. 1" 9'"; roatv. a fr. IVa" 

Syn. Otus madagascariemU A. Smith, South Afric. Quart. Joora. 
vol. n. p. 316i — * Btdo madagascariemig Pocb; Arch, du Hus^elV. 
p. 328. pl. 23. — Bonap. Ckwsp. I. p. 50. — Nisuella madaga^ca- 
riensis Bp. Tabl. des Rapac. pi 14; — Mkmojptyiw mäd. Kaup, Trans- 
act. Zool. So6. IV. p« 2^. ^ 6. R. Gray, Liai Speciiii« Bii^ Brit. 
Moat-ed» II. p. 106. 

Der Hauptcontribaeat la aaeerer Kenntniss dieses prachtvollen Ubn 
iai wiederum Dr. Pucheran. Das Original seiner ausführlichen Beschrei- 
bang gelangte durch Bemier an die Pariser Sammlung. Auch in Philadelphia. 
Sgaaaina ,,Hibo« Gu DucdeMadag.** (Bete inc.) I.e. p. 22, scheint, 
wean die kurze Besehreibudg richtig, voa dam hier beschriebenen Vogel 
apecifiacb abzuwei^lMi ^deasous de la qu^ae qai eat blaD€4ie^ etc. 

Strix L. 

1. Sir, flammea L. ^ Effraie de Madagascar Sganzla 1. c. p. 22. 
(Vourondul.)— iSifr. flammea Deajar^ina, Proceed. Zool. Soc. 1831. p.4dk 

Ob wirklich /Kommaa? Sgansin aag^ die Schleiereule Madagaa- 
car^s weiche dadarch von der flammea Europa's ab, dass sie um ein 
Drittheil stärker, und dass die Fleckung der oberen Tbeile dunkler sei. 
Hals und Bauch seien hellroatroth mil aebwaraea 'Pleckea, die Scltenkd 
dadkel rostroth. Gemein. 

In welcher Bammlaog? 

— -„ — . — — . , » 
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Die TcrbnHng luacber 6ew&clse duck TtgeL 

Von 

. Dr. W. L dogw. 

Dtess würde gewiss, auch schon in der Beschränkung auf die ein- 
heimischen Arten beider, ein Gegenstand sein, der wohl eine genauere 
Untemebutig und Behaodloog verdieiite« Mar dürfte hierin eine nähere 
BekaDDteehaft mit der PflMieftwelt gebörea^ wie niteff den OrnilhologeB 
wohl sehr wenfge efe besitsea. Möge venr diesen Wenigen gelegentlieh 
einer dieFra2:e aufnehmen. Ich für meinen Theil moss mich hegaügen^ 
einige dahin zielende Ändeulungen zu geben. 

Es war offenbar eine der einfachsten, sicherskea and mithin weise* 
ften Einncbtuagen der Nalur^ wenneie pfitns^nf res sende Tb i ere, 
nenwntlicb aber Vdgel, als die bewegliebsten von allen, für die 
Vermehrnng und WeiierTerbreitnng soleber Gewicbse sor- 
gen liess, von weichen sie Iheilweise leben, deren Saamen und Früchte 
aber so schwer, oder sonst so beschalfen sind, dass sie immer nur ge- 
rade herunterfallen, abo nicbt durch Einwirliung des Windes o. drgU 
weiter amber verbreitel werden können. Dnrob ibr Mitwirken biena 
nfltzen solche Tbiere ebenso sieb selbst, wie dem fttr sie wicbtigen 
Theile der Pflanzenwelt. Und wie erstaunlich viel sie naeb and nack 
darin leisten können, sieht man u. a. besonders an den Aepfelhau- 
men in Chile. Diese wurden, bald nach der Eroberung des Landes, 
von den sieb . dorl ansiedebden Spaniern eingeführt; natlirlicb wurden 
sie aber nur in den litrten oder sonst nabe bei den Wobnnngen an- 
gepflaml. Das Weitere haben dann pflauienfressende and namentlieb 
von Früchten lebende Thiere izethan. (Wahrscheinlich vor allen die 
Vögel; besonders Papageien: da es dort keine Affen giebt.) Sie haben 
theils ganze Früchte, tbeils unverdaute Saamenkerne so weit nach allen 
Riebtnngen bki «nbergelragen, dass nun tief im Innern des Landes, 
wobin die Colonisation ▼lelleiebt nöob nack vielen Jabrsebnten kanm 
Tordringen wird, ganaeWslder von Aepfelbinmen voriianden sind. 
Eben darauf aber, dass letztere dort ursprünglich gar nicht einheimisch 
waren, beruht die schlagende Beweiskraft des Falles. 

Was übrigens diese Verbreitong der Gewächse durch Thiere sehr 
wesentlich bäfidrdert, ist die finsserst günstige Wjrkmig tbieriscber Sifle 
auf die KeimkrafI jeder Art von Pflansensaamen. Denn eben diese 
feinen Siuren und Salse in den Eingeweiden der Thiere, also der Spei- 
chel, Magensaft u. s. w., dienen bei allen Saamenkörnern , welche un^ 
verletzt in das Innere von Thieren gelangen und von hier unverletzt 

Jtai». t Omidkj VUI. 3tiu§„ Kr. 48« ftantu im. 2 
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wieder fortgehfliQ, recht buchstäblich als das, was die Gärtner „Saa* 
menbeize^ neoBen. Durch Anweodoog dieser wurd bekaDOtUch die 
Ketranngsflbigkeit aller SaaineDarteD erhobt, und die ▼od alten, schlecht 

gewordenen oder mangelhafl gereiften erst geweckt oder wiedererweckl. 
Ganz denselben Erfolg aber hat ihre, mehr oder minder anhaltende 
Berührung mit den Flü<;sigkeiten in den Verdauttogswerkzeugen der 
Thiers, so wie des Menschen. Desshalb gelingen dem £i6.helhllher 
seine nnbewussten Anpflanxnngen Ton Bichea, wie er sie dnmlt die- 
jenigen Eicheln macht, welche ihn,' nach dem Erweichen im Kröpfe, 
beim Aufhacken entgleiten, — viel sicherer, als den Forätmäunern. 
Dabei giebt er Letzteren zugleich ejne sehr beherzigenswerthe Lehre 
darüber, was in Betreif der Holzzucbt überhaupt als oaturgemäss anzu- 
sehen sei, >uid was nicht» Indem er sich nümlich seinen Eichel- Vorrath 
in dem^ gewöhnlich schon kahl oder doch lichter gewordenen Lanb- 
walde holt, nachher aber sich mm besseren Schntae vor Nachstellnngen 
wieder in*s Nadelgehök zurijckzieht, macht er seine unwillkürlichen An- 
pflanzungen ganz vorzugsweise hier. Er bringt also mehr oder weniger 
immer wieder «gemischten Waid*^ hervor. Mithin verfiihrt er da im 
geraden Gegensatze im Jener naturwidrigen und leider nur nllan lange 
festgehaltenen Marotte so Tieler unserer Forstminner, die immer nnr. so 
genannte ^^reiae Schläge*^ sn erzielen suchten, d. b. nirgends Laub» nad 
Nadelholz unter einander dulden wollten. Neuerlich ist man freilich davon 
zurückgekommen. Man bat sich theoretisch und praktisch überzeugt, 
dass und wamm gerade Lanb-^-nn.d Nadelholz in sweckmftssiger, den 
Örtlichen Yerhiltnissen angemessener Vermischung «in besten gedeihen. 
Und ztt diesem Gedeihen bat jedenfalls Eins nidit am wenigsten bei- 
getragen, an was man dabei meistens gar nicht denkt. Diess ist der 
sehr bedeutende Schutz, welchen gemischtes Gehölz, im Gegensalze zu 
reinem Laubholze, die ganze kältere Jahreszeit hindurch so vielen in- 
sectenfresseaiden Vögeln gewährt: ein Schutz, den sie durch ihr höchst 
nützliches Wirken auf das Reichlichste rergelten. 

Besonders herTOnuheben werden bei einer genaueren Behnndhmg 
der Frage über die Verbreitung der Pflanzen durch Vögel solche ein- 
zelne Fälle sein, wo diese Mitwirkung der letzteren geradezu als 
unerlässiiche Nothwendigkeit erscheint, nm eine bestimmte Pf ian- 
lengattnng Oberhaupt fortan erhalten und sie nicht ausiteffben 
an lassen. 

Dergleichen Ffiüe mag es höchst wahrscheinlich nor äusserst wenige 

gebeu; und zwar können sie wohl nicht füglich anderswo vorkommen, 
als bei Schmarotzergewäcbsen. Indess liegt ein solcher bei unserer 
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]f i 8 te 1 dnd Mi e 1 d r o s s e t vor. (Deon andere Drosselarten ' Uran 
dabei nur wenig.) Sieli beibat ttberlasaen, liönnen von den Mistelbeeren, 

wenn sie abfallen, höchstens einzelne zwischen die Rindenspalten de^ 
tiefer stehenden Aeste gerathen. Hier l^eimen jedoch ihre Kerne höchst 
Seiten, oder nie. Aber sügar, wenn sie diess aile mit einander thaten, 
80 w&rde sich das Gewächs bterdureh Inimer nnr Weiter auf dem näm- 
iicben Baume, oder TielteicfVt noeb attf die etwa gerade linter' demselben 
stebenden Striiucber' Verbreiten. Selbst 'dann also wfirde sieb die Sacke 
nicht einmal auf die alleniachsle Umgebung erstrecken. In der That 
fallen jedoch fast alle Beeren auf die Erde, wo sie unbedingt verloren 
äind. Ohne Drosseln überhaupt, und namentlich ohne die Misteldrossel, 
wttrde äs ' initbin schon' seit vielen Jahrtansendea keine Mistel mehr 
geben. Iknti Init Jedem nalürlicben tieneraiionswecbsel def ehemaligen 
Urwälder, und mit jedem Abholten eines Waldgrnndstflckes dnrdi Men- 
schen, würen alle darin vuihandenen Mistelpflanzen zu Grunde gegangen. 
Die Misteldrossel nur erhält sie: indem sie die Beeren verzehrt, in 
ibrem Kröpfe oder Vormagen die Keimkraft der Kerne erhöht, diese 
dami wieder a^fwttrgt und sie mit dem Schnabel kräftig in die rissige 
Rinde Von BaumSsten binainstreiebt. Denn 'wegen des dicken, noeb 
daran hängenden, vogelleimähnlich- zähen Saftes kann sie sich derselben 
immer nur durch einige Gewaltanwendung entledigen. Dem entsprechend 
kommen der Vogel und die Pflanze überall mit und neben einander vor. 
ein Sbirien z.B. fehlen sie, nach der Angabe von Pallas, beide«} Ohne 
Zweifel waride'also Hit erstere nicbl gern ohne dfie Pllanxje sein. Indess 
wfirde er doch aiTcb wobl obbe aie bestefaen können, um so. weniger 
aber sie ohne ihn. • " " ■ 

Ganz ähnlich, wie bei den Mistel- CVi^cum-J Arten, verhält sich 
die Sache höchst wahrscheinlich bei denen der Gattung Lorantkus. 

Im Ganzen genommen, TOrbreiten die gesammten Droasel arten, 
der Seldensiihwanx, mehrere Gattungen der Singer - Familie 
ä. 8. w.' alle Gattungen von BeerengewSehsen, deren Früchte sie 
geniessen, durch ihre Saamen. Denn bekanntlich würgen sie letzlere 
entweder nach einiger Zeit wieder aus, oder können sie jedenfalls nicht 
verdauen, sondern geben sie unversehrt nnd mit .verstärkter .Keimvngs- 
flbi^keit wieder auf dem entgegeagesetiten Wege von' sieh* Docb 
tragen auch wbbl Vögel^ deren barter ÜTagen sonst Alleii serreibt, we- 
nigstens zum Theile mit hierzu bei, wenn sie Beeren oder Kräuter ver- 
«ehren, deren Saame sehr klein ist. So die hiihner-, enten- und 
gänseartigen; die Waldhühner z B., wenn sie Erdbeeren, Brom- 
beeren n* dergi. gemessen. Denn zwischen anderer, gröberer und 
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bfirterer Nakraiig seUttpIt oline Zweifel 90 manches. Uetie Kom iiiiTeiw 
lelzl mit dorcb den Mngen hindvreli ; and dann (peht ea obne Gefehr 

weiter fort. So verbreitL-n offenbar die zahmen Ganse eine ihrer 
beliebtesten Pflanzen, das nach ihnen benannte, eberesch-blatlerige Fünf- 
lingerkraut, Poieniilla anserina: idem sie mit seinen abgebissenen oder 
abgerissenen Blättern binfig auch die sehr kleinen $aainen Tersablingen* 
Sonst >?8ebst dasselbe, wie bekannt, nnr in der ^abe Ton Gewässern, 
ganz besonders an BMchen^ wo sieb die Ganse am liebsten anfhalten; 
dagegen weniger an anderen feuchten Orlen. Im Gebirge aber, wo 
alle Dürfer an Bächen liegen, findet man es viertelmeilenweit drausseo 
auf den Feldern. Es gebt da gewöhnlich so hoch gegfn .d^ Wald 
binanf, • wie ioi Herbste die .({finse anf die Stoppelfelder getrieben wer- 
den, nm . sija die ansgefallenen Roggen- nnd Haferkdrner anfleson an 
lassen. Ohne sie würde es da oben schwerlich vorhanden sein. 

Der Magen der Tauben möchte wohl kaum irgend einen Pflan- 
zensaamen, der in ihn binein^eräth, unzermaimt wieder hinauslassen. 
Dennoch tragen unafre wilden^ anmal die Ring taube, mit snr Yei^ 
breltiing der E 1 c b e n , nnd wabracbetlicb auch der B u e'b e n , . .bei. 
Sie fallen sieb nnmiicb den Kropf niebl selten dermaa|8en voll Eichela, 
dass ihnen die obersten förmlich herausquellen. Sie mtissen sich also 
dann eines Theiles entledigen, weil ihnen die ganze, dpch Erweichen 
aufschwellende Masse gar au lästig werden würde« 

Wenn übrigens mebrer« Y^gelarteii, sogar ans yersebi^deiien Gat- 
tungen, bei dieser Verbreitung bestimmter Pflansen susammenwurken: 
so tbnn es docb manche wieder vorzugsweise, mehr als die ttbrigen, 
gerade in Betreff einer besonderen Gewächsart oder Gattung. Beim 
Wachholder sind es „vorzugsweise^ die Wachholder-Drossel und der 
Seidenschwanz; ja, bei diOr Mistel ist es fast ausschliesslicb nur die 
Misteldrossel. Ebenso tbnt es binsiebllieh der Arre oderZitbel» 
kiefer höebst wabracbeinlich kein anderer Vogel, und vermnlhlick 
ttberbanpt kein anderes Thier, als nur der Nu ssknaeker. Denn der 
Eichelhäher geht nicht so weit nordwärts, und noch weniger auf Ge- 
birgen so weit aufwärts, dass er jenem, dabei Jielfen könnte. Auch 
zur Verbreitung der Haseln jnöchte der untere, wenigstens im Ge- 
birge, woki mehr leisten als der Hlber. Dagegen baaorgt letalerer 
das Gescbaft in Belrelf der Eichen- und Bnehenpliansnng , namentltek 
im ebenen Lande^ fast immer ganz allein. Ersterer kann bloss in sol- 
chen Jahren daran Theil nehmen, wo das gleichzeitige Missrathen der 
Zirbel- und Haseinfisse auf seinen Bergen Jb^ awi^t, spine dortigen 
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Wohiuitse ansaahmsweifle va Tertanen and bis weit id's PhcMaiul hinab 
tnssnwandeni. 

Dfesa als beilinfige Andeokaiigcii ftrr Denjenigen, der sich Ttellelelit 

in der Lage befindet, diesen anzieheüdeD Gegeasland einmal gründlicher 
zu behandeln. 

Berllo, den 5. Janoar 1860, ' 



Uterttriselie Belichte* 

' » 

mil Anmerkungen von . . . 

Dr.;C. W. In Gloger. 
' (FprteetuiDg; a. NovembfrrUeft 185^*) > 

(Bd. I, S. 75-^0.) Eine gemeinschafUich^ Eigenlhflmtidikeit dieses 

Bastardes und des Birkhalmes ist: 

^Der Rackelhahn hat eine Soni m er tracht. Sein Hals erscheint 
daaa russbraun, mit Gran gewässeft; Kinn,. Kehle und Backen quer 
veissgeränderl,'' *:) , . , 

•«Da ieh mehrere Jahre hindureh lebende Saekelhähne besessen 
habe, so bin ich im Stande, genau anzugeben, wie es sich mit ihrer 
Mauöer verhält. Bereils um den 5. — H. 31ai fängt der Voge! an, seine 
glänzende Wintertracht abzulegen; in der üitte dieses Mpna^s beiladet 

" 

*) Von den Btatarden des Birkhahnes mit der Weiden-^cbneehenne kennt 

mau bsher nur das Winterkleid beider Geschlechter. ,Ibre Sommertracht weicht 
TOD diesem höchst wabrscheioHch ao dem gesnmmten kleinen Gefieder sehr 
merklich ab — Aach tom Auerhahne sagt N. (S* 47): „Der Auerhahn hat im 
Juli nnd Augoft eine Sonmeriricbt;. Die Federn an seinem < Kopfe und HalÄe 
sind alsdann russbrana, etwas gesprenkelt; auch die Bartfedem unter der Kehle 
«od bedeutend kiirzo:| als im Winter." Ob es wohl dorch Wahrnehmungen an 
mauserndem Sommervögeln sicher festgestellt sein mag^ dass diese Veränderung 
durch örtlichen Fedcrwechsel erfolgt? Alsdann würden Auer- und Birkhahn 
hierin übereinstimmen; and diess ntacht die Sache theoretisch gar nicht unwahr- 
scheiaiich. Indess kann sie( nur auf praktischem Wege bestimmt entschieden 
werden. Denn ebenso könnte die andere Färbung eine Folge des Verbleichens 
oder „ Verschiesscns", und die Verkürzung der Bartfedern bloss eine Wirkung 
des Abnut/eris bei dem Balzen sein: da hierbei das Kehlgeüeder so vielfach auf- 
gesträubt und wie ier niedergelegt wird^^ dass es dadurch eine vorzugsweise 
starke Reibung erleidet. 
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er.flicb ia Btaiter Hauaerinig.; to Glaos der Dalsfetoii Int akin lei^ 
mindert, und ein Fleck hinter den Anisen ist kalil geworden. Die 

Kammzähne der Zehen sind ahgefaJlea und die AugenbrauenQecke be- 
deutend kleiner gewordi^n^ Au 24. Mai geht die llajifler fort und ist 
aehr atark. Zo Anfang des Juni ist der Rackelbahn in Folge , derael- 
ben an groaaen Stellen gana kahl. Er naanaert nun deot ganifen jSom- 
mer bindnrch. Znerat fallen die Federn tm Leibe ana^ dann die 
Schwanzfedern; mit der letaten TOn diesen geschah ea des 37. Juli, ao 
dass der Vogel nun völlig schwanzlos war. Doch begann sehr bald 
auch der neue Schwanz hervorzuschiessen , und am 5. August war er 
bereita einige Zoll lang. Im Laufe dea Septembers vollendet sich die 
Wiatertracht; am 1. October iai sie aehon aiemlieh httbach ond wird 
ea Ton da an jeden Tag mehr. — Am 6. Kira: Jetat iaI der RaekeN 
bahn äusserst schön; der Glanz an Hals und Brust herrlich, in's Veil- 
chenfarbige und Purpnrrothe spielend. Die Zehenfranzen sind lang.. 
Der Augenbrauenkamm ist roth und angeachwolten. Im April erscheint 
der Vogel noch schöner and beginnt ann auch au balaen.* 

[Hier iTofgen die BeacKreibangen Von Hennen and die aehon be^ 
kannten filieren Beobaehtnngen.] 

„Ich habe nach einander 3 Rackelhähne in der Voliere gehalten. 
Der letzte von ihnen war im Frtihlinge des Jahres 1834 geboren und 
atarb im vollen Prachtgewande im April 1840, war also betnahe 6 Jahre 
alt geworden irad hatte 5 Jahre lang im Käfige gelebt. An ihnen habe 
ich folgende Beobaehtnngen gemteht':*^ ' 

„Im Allgemeinen ist der Rackelhahn mehr träg, als lebhaft. Mei- 
stens sitzt er den ganzen Tag auf seiner Stange in ruhender Stellung^ 
mit aiederhüügendem Schwänze, etwas aufgesträubtem Gefieder und ge* 
achloaaenea Angen. Gleichwohl iaI er wild nnd achllchleni, auch nach- 
dem er fttnf Jahre im Baner injgebnieht hat; dabei hfirt ' man ansaer 
der Frtthlingaseit fast nie einen Lant Ton ihm. . Tor Demjenigen, wel- 
cher sich dem KäOge nähert, beweist er sich mehr scheu, als böse und 
zornig ; aber gegen kleinere Thiere und Vögel, die an den Käfig heran- 
kommen, oder von seinem Futter zu fressen versuchen, zeigt er eine 
beaondera aoraige nnd wfttheriache GemUthaarl. Gegen die Frllhlinga- 
aeit} im Ittra, wo er aleh in aeine aehöne Tmcht gekleidet hnt, ist er 
bösartiger nnd mnihiger. Er rappelt'' [raekelt] „dann mit einem gmn* 
zenden und knurrenden Laute, sperrt den Hund weit auf, und dabei 
strömmt ihm Rauch aus dem Halse ; auch beweist er sich dann sehr 
böse, wenn Jemand aich ihm nähert. Am Schlüsse dea Hirz oder an 
Anfang dea April, wenn achdnea Wetter eintritt, Üngt ex an an balien« 
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Wälurend des letzteren geht er gravitätisch auf seiner Stange^ oder auf 
den Bodes der Voliäre hin rad her, riehtet dei Mwui auf' löd 
breitet ihn Aeherfdmig avt» lü»t die Flttgel aini^en, atrfiabl die Hab- 
federn wmI rieiilet den 8ebMl>el weit geölbet naeb oben. Seine ersten 
Laute klinu:on viel tiefer; die letzten, wo er in Ekstase zu gerathen 
scheint, sind höher und heftiger, aber doch kaum über 100 — 150 
Sehritte weit ?ernel»bar. Im Ganzen besteht sein Balzen aas grunzen- 
den, rassebiden oder kntrrenden Tönen, die er gieichsun hevVorfcffäobst. 
In demselben Garten mil ihm , Jedoeh in einem anderen Käfige , balzt 
ein Birkhahn. Dieser ist ein Hnsifcer tnd spielt seine sehine S^hfifer- 
weise" [sin sköna idyll] «mit Leichtigkeit und mit einem gewissen 
Wohlbehagen ab. Der Hackelhahn dagegen gebärdet sich dabei gar 
wunderlich; und es kostet ihm sichtlich Htthe, sein ravhes Lied herans- 
inbriogen. Dennoch hat «ein fialien eine Art von Takt oder Gadens: 
färr farr farr farrfarrifarrfarrfarr* Er balat den ganzen April bindnroh 
und bis Atifang des Mai, aber nie zeitig des Morgens, sondern bloss 
am Tage, sowohl Vor, wie nach Mittag, und nur bei schönem Welter, 
Sonnenschein, oder während und nach einem warmen Regen. Seit am 
5« — 8. Mai der Federwechsel angefangen hat, schweigt andi das Bnlxeo. 
Sfinm Herbste, im October, hört man ihn inweilei ein wenig »ekeln; 
sonst aber Tembnmt man keinen Lant Von ihm.* 

„Seine Nahrang bestand in Preissei- und anderen Waldbeeren, so 
lange sie zu haben waren; auch frass er gern zerschnittene Aepfei, 
Weisskohl und anderes Grünzeug, nebst Getreidekörnern.^ 

Soweit JNilsson.' Nach der Schildemng, weiche er von dem Be- 
nehmen des Raekelbnbnes während seiner fitlsaeit giebt, könnte mäi 
▼ermnthen , dass der Begattmgstrieb desselben lebhafter sei ^ als der 
anderer Bastarde, (bei denen er bekanntlich sehr trag zu sein pflegt.) 
Offenbar liegt aber seiner Aufregung nicht sowohl ein wirklicher Fort« 
pflanznngstrieb mm Grande, als vielmehr nur ein, freilich ganz eigen- 
thtmlteber Stttmngstrieb. Dieser veranhsst ihn denn, Unruhe nnd Un* 
ordnnng m stiften, — ihnüch, wie er seihet sich bennmhigt fithlt, ohne 
dass seine Aofregang einen gleichen Zweck hätte, wie die Erregtheit 
anderer Thiere ihn zu dieser Zeit hat. Denn es ist bekannt nnd wird 
von r^iilsson (aal S. 78) wiederholt, dass er nur desshaib auf die Balz- 
plälie der Aner* nnd Birkhflhner kommt, um das Balien nnd Begalten 
deraolfoen in sWren: indem er die Hähne, nnd zwar sogar die Auer- 
bäbne, anftlllt nnd tn verlreiben snebt. „Man hat aber niemals bemerkt^ 
dass er sich mit den Hennen paare.- Darum verursacht er den Jägern 
SO viel Aergeroiss, dass ihn diese, wo irgend mOgUch, sofort weg- 
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zuschiessen sucbeii« Denn sie sagen: .es ist Nichts zu inachea auf 
emam BalspliUe, sobald and aolaoge ein RackeUiahB da isk^ 



Ein beliarrlielier Irrthum der nordlMehen Omitlio- 

lojren, an dem sie mit einer Zähigkeit ohne Gleichen auch heute noch 
festhalten, während man in Deutschland seit länger als einem Menschen- 
aller, und in dem gasannten ttbrigen Europa nicht lange nachher, tob 
ihn sorfldigekoiimien isl, — findet in Betreff der Fftrbnng der mina- 
Itcbeii KreaseehEftbel Sittt. 

Die Sckweden beionderi hallen et darin aneli beule noch mit 
Bechstein. Dieser hatte bekanntlich allzu viel Gewicht auf den Umstand 
gelegt, dass rothe Kreuzschnäbel in der Gefangenschaft bei der näch- 
sten Mauser, (wo sie dann freilich nach mittlerweile älter geworden 
sind,) gelb werden. Damns hatte er denn den faisebeu' Scblnss gon- 
gen , dass es damit im freien Znslande woU . ebenso sein werde. & 
ahnte nicht, dass dieses Gelbwerden im Zimmer nar eine Rtckbüdmig 
der Färbung von ihrem Höhenpunkte auf einen früheren, also niedri- 
geren Standpunkt sei. Darum hielt er die gelben für die ältesten, die 
rotben dagegen für solche ron mittlerem Alter. Und denselben FeU^ 
sdinsi, wie er, machen nnsere schwediachen Freunde noch jebrt^ Sie 
übersehen dabei also die sehr Shnliehe und htereidiend bekannle Tbat*> 
Sache, dass z. B. auch bei dem Birkenzeisige in der Gefangenschaft 
das hohe, dunkle Roth der Kopfplatle und das Rosenrolh des Vorder- 
halses bei der ersten Mauser durch Gelb ersetzt werden, ohne dass es 
bisher Jemanden eingefallen wire, das so entstandene Gelb für ein 
Zeichen hlMheren Alters ansnsehen. Ferner eifcennen sie das Nntu^ 
widrige niebt, was ein soldier Ching in der Entwiehelung einer Farbe 
aus der anderen haben müsste. Denn offenbar würde es den einfach- 
sten Grundlehren oder Grundlagen der Physik, Chemie und Physiologie 
widersprechen, wenn, statt eines geordneten sobrittweisen- UebergangeS| 
ein pltttolicber Sprung von einem Farben«>Sxtreme in das andere Statt 
fülnde, um nachher ans diesem lu Dem snrflcksnkehren, was nntnrgenUss 
iwischen beiden mitteninne gelegen hille. Und bekanntlich „macht die 
Nalur keine Sprünge." Hier aber würde es der Fall sein, wenn es 
wahr wäre, dass die jungen Kreuzschnäbel ihr bräunlichgrünes und 
scbwarsgeAecktes Jngendkleid ohne Weiteres mit einem rotben Ter* 
tansehten, um dann bleibend ein gelbes aninlegen. Dagegen, km» es 
ni^ Binficheres nnd Natttdicheras geben, als das, was eben wirUieh 
geschieht: nfimlich, dass sie aus dem Grünlichen, durch Ge'.u und Roth- 
geib hindurch, schrittweise ins Gelbroihe , Meaaigr ,;;he und. Ziegeürothe 
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oder BÖthelfirbige flbergehen, om dau (im freien ZasUmde) Ar immer 
80 xa bleiben. Man ersieht also hierans, dass dasjenige, was in der 
Natar wirklich Statt findet , sich aueb schön theoretisch als natargtemiiSB 

and mithin als richtig würde erweisen lassen, auch wenn man es nicht 
ans hundertfältiger Erfahrung l^ingst als wahr kennte. Oder, wie ein 
berühmter hiesiger Naturforscher (Prof. Ehrenberg) einmal sehr pas- 
teid ffosagt hat: «Im Bereiobe der Natar mflssen richtig erkanate That* 
saehen sich aiNdi a prhNri constnüren Jassea.* 

Wae ttbrigeas dan beigetragen haben aMg, «asero nordischen Fach- 
genossen im Festhalten an dem Irrthume zu bestfirlten, das ist: das Vor- 
kommen einzelner junger KreozschnSbel , die ausnahmsweise wirklich 
aus dem grünlichen und gefleckten Jugendk leide sogleich in das Rothe 
übergehen. Sie tragen danoi so lange die Maaser dauert, ein Gemisch 
TOB Beidom. Demnach flberiprhigea sie swar den sonst gewOhalichea 
Ubbergang darch Gelb ins Rothe; doch ist dieser Sprung eben dsram 
nicht naturwidrig, weil er nicht geschieht, um später zü dem Gelben 
zarttckzukehren. 

Dieser Fall tritt indess, wenigstens bei uns, nur äusserst selten 
em, and awar, meiaeB Wahmehmaagen safolge, bloss ia recht warmen 
Sonunern. Aaeh dann beachrfinkt er sich htfchst wabrscheinlieh aal 
solche junge Männchen, die zn einer Zeit ausgebrütet worden sind, nach 
welcher ihre erste Mauser gerade in die heissesten Monate fallt. (Ich 
habe in Breslau uuter den vielen Hunderten von Kreuzschnäbeln, welche 
dort in jedem Sommer aüf den Yogelmarkt gebracht warden, bloss 
einige dergleichen Exemplare bflraasgeftanden.) Sehr viel hiallger tritt 
man solche, die aOe drei Haapt-Fflrbangsarten mit einander ▼erelalgen! 
indem sie stellenweise noch grünlich und gedeckt, stellenweise gelb, 
aber stellenweise auch schon rolh aussehen. Diese legen mithin den 
gesnmmten Gang der Farbenentwickelung am vollkommensten dar. Denn 
das Gelbe dnrchifiafl bei ihnen alle AbstnAnigen bis snm Rothen hin; 
nml die rothan Federn sind immer die Jüngsten, indem alle, die aoch 
In den Kielen ateclEen , la Ihnen gehören. Olfenbar besehlennigt die 
höhere Wärme auch hier das Fortschreiten in der Entwickelung der 
Farben. Demgemäss würde es nur der grösseren Länge der nordischen 
Sommertage, so wie der hieraus folgenden andauernderen Wärme, dem 
anhaltenderen Eioinsse des Lichtes, oder, mit Binem Worte, den Ein- 
wnknngen der klimatlichen Yerhiltnisse entsprechen, wenn es dort m^ 
Kreozsehnibel gäbe, die nach dem grünlichen und gefleckten Jugend- 
kleide sogleich ein rothes bekommen, als bei uns. Das scheint denn 
aacb wirklich der Fail zu sein und mag daher^ wie schon gesagt, un- 
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Seren werthen Freaodeii im Norden wenigstens Iheilweise »rfintschnl* 
diganif dienen. 

Im Gegenmbe bienn giebl es Jedoel Eines, wss ich mir nidrt 
wobl eriilftren kenn und noeh weniger sn entsehnldigen geneigt bin. 

Diess ist: das fast oder meist vollständige Slillschweigeu, mit welchem 
die fremde Ueberzeuguog dort so übergangea wird , als wäre an eioe 
solche kaum jemals gedacht worden. Selbst noch die neueste Ausgabe 
▼on Prof. Milssons Werk (18&8> entbiit sowohl in BetrelT der Kreo»- 
sebnibel, wie des Hnkenfinken nnr eine leise AiMientmg bieriber. Und 
doch isl Jene entgegengesetzte Ueberseugong die nHer OmilbologeB des 
ihrigen Europa s : wahrend die tou ihnen seit einem vollen Menschen- 
alter mit allem Hechte verworfene Beckstein'scbe Meinung bloss nocii 
in Skandinavien Anbinger sibit. Ein so ausserordentliches Hissver- 
biltniss der Stimmen, wie in diesem Fnlle, bttHe denn doeb wtbrüch 
etwss mehr Besebtnng Terdient nnd Yerdncbt gegen die Riebtigfceit der 
eigenen, von allen Anderen so entschieden verworfenen Meinung erre- 
gen sollen. Denn ganz besonders in Deutschland, mit dessen Fach- 
literatur die schwedischen Gelehrten so gut bekannt zu sein pflegen, 
sind ja die (Jntersuobnngen über diese Fmge in dem Zeilnmme vor 40 
nnd bis vor 30 Jnbren mit einer Soigfnlt und YoUsländigkeU gelibrt 
worden, die gewiss niebt so Ubertreffen wären. Und ieb mdeble Den 
wohl sehen, der ihnen gegenüber mit auch nur einigem Erfolge den 
Versuch machen \%oiUe, die Bechsteinsche Meinung aufrecht zu erhalten. 

Die vorerwähnte „leise Andeutung** Nilsson's findet sich in einer 
Amnerkmig nr Besebreibnng des ▼ermeintlieb „nllen^ (grilnen oder 
grttngeiben!) jiMIbnebens* des Fichten-Kreusobnibels: I. B., S. 542. 
Sie Inntet: 

„Ein rolhes Männchen, welches vor einigen Jahren mitten im 
Winter gefangen und in einen Käfig gesetst wurde, ging hier nach und 
nach in eine ciirongeibe Färbung Uber. £s streitet also gegen meine 
Erfabmug, was ebiige Omitboiogen angenommen haben, und was anler 
Anderen der Fttrst Bonaparte in „les Loxiens^, p. 3, anfllbrl:' dass die 
Farbe der Minneben allmäblieh ans Gelb in GelbrOtblieb und nachher 
io's Rothe übergehe. ** 

Also „einige Ornithologen^ ! Und doch sind es thatsächlieb alle, 
mil Ausnahme der schwedischen! Wenn nrnn das „einige'^ nennt: 
was oder wo sind dann ihrer viele? Und wemi N. selbil sngiebt 
oder bebanplet, dass gefbngen gehaileBe Vögel binfig ihre Faibea regel- 
widrig ündern, — sogar mehr, als diess je wirklich der Fall sein 
möchte: — warum sollen denn da gerade die in der Gefangensobaft 
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g^lialleaen Kreuzschnäbel als unumstösajiche Beweise für das gelten^ 
wi8 in ZMUmde der Freiheil mit ihnen gesohieiik, oder geseiMhen eeia 
würde? — 

leh weiss, dess; ieli iil Schweden und Russlnnd mehr und würmere 

Freunde besitze, als irgendwo sunst im Auslande; und ich wünschte 
nichtj dass auch nur Einer davon aufhörte, es fernerhin ebenso zn sein. 
Eis geschiebt also nicbl „trotz dem", sondern gerade „ darum ^, wenn 
ich hier dtin, hoffentlich «ichl erfoiglosen Yersnch mache^ die Ersteren 
von einem co .Innge festgehaltenen Irrthnme «nrtteh«nbringen< Denn ein 
wahrer Frennd ist behatintlfch' nicht Derjenige, der immer ner von dem 
spricht, worüber er den Anderen loben kann, der aber klüglich schweigt 
über das, worin er, wenn er es ehrlich. meint ^ würde tadela müssen* 



' H«a» «ehr TevmolilMleii^ MtMitteii des ÜtoiSern-Kreai^ 
fidimfiliel» Imt nroMteii w«n tfemi bei iim. — b.Dentsehland iai 

von einer solchen Bauart, wie sie jetzt für Schweden angegeben 
wird, bisher durchaus Nichts beobachtet worden. Aneh kommt sie hier 
vermuthiich gar nicht, oder doch bei Weitem nicht in so aufiailender 
Weise vor. Hoch im Norden abet" hann das ranbere Klima , beim Ni- 
Stoft des Vogels im Winter^ einen so e^enthamliehen Ban der Nester 
zna besseren Sehntse der Bier nnd Jungen wohl erforderlieh machen. 
Namentlich ist derselbe dann von einer so ausserordentlichen Grösse, 
dass man wei^ eher geneigt sein mochte, ihn für ein recht grosses 
Nest von £ichhörnchen zu halten, als für das eines durchaus nicht 
grossen Vogels. Es gehört daher in der Thai de? anageseichnet gate 
Rnl des Berichterslatters dasn, nm nicht eine Vefweehselnttg su ver- 
mnthen und sn denken, die Vdgel hätten sich verlassener Eichhorns-' 
Oester bedient und sie nur passend für sicfi eingerichtet. 

Die Beobachtung rührt nämlich nicht von Nilsson selbst, sondern 
von dem Probsts Ekstriöm in Mdrkö her, der unter die besten Thier- 
fcemier Schwedens ^ so wie nn^cff di^ erfahrensten Jüger des Landes 
gehört, wid der lange Zeit Undnreh Gelegenheit gehabt hat, das Nisten 
naUreidier Kiefem«*Krenischnibel gana In setner NAbe zi beobachten. 
Die Mittheibmg hierüber in Niisson's Werk (1, S, 539 — 40) lautet, 
wie folgt: 

^Man findet diesen Vogel zn allen Jahreszeiten hedwnd: im Fe- 
branr, . Aprilf Jnni n> s. w. Indess geschieht die Paamng am allgemet»- 
sien im Febmar, nnd die Jnngen Jkommen am gewöhnlichsten un April 
ans. Das Nest ist meistens zwischen zwei schwächeren Zweigen anf 
einer kleineren Fichte, oder an der Spitse eines duokien Kiefer- oder 
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Fichtenastes angebracht, und zwar am dftesten hoch über der Erde. 
Es ist nnidy ans feineo troekatteo Fichtenzweigen ind Bartflechten it- 
aammeaflochten, und so grow, dan sein Dorchmesser eine Elle aad 
noch darfiber lielrlgt.* [Bine sdnredfsche Blle (afai) isl nnr in Vie 
kleiner, als die preussiscbe. Einen so gewaltigen Umfang hat bekannt- 
lich auch das grösste Eichhörnchen-Nest bei Weitem nicht. Mindestens 
eben so gross aber sind, im Verhaitnisse zu der winzigen Grösse 
des Vogels betrachtet, sehr hloftg diejenigen Nester des Zaunkönigs, 
welche in weiten BaimliOhlen sieben. 61.] -„Dar Einging ist kieismnd 
nnd so eng, dass der Togal sich nnr nil Ndth Undirchdringio kan; 
aber die Höhlung oder der Brfltraum ist so gross, dass er die geballte 
Faust aufnimmt. So ist der Bau, weicher im Winter angelegt wird, 
um die Jungen zu beherbergen. Diejenigen bester, deren sich der 
Vogel im Sommer bedient, sind viel kleinar und dinner. Somit lichtet 
er seinen Ban nach der Jahiesieit und meb dem Wfirmemstande der 
Lift ein.* 

Hiernacii würden auch die Sommer-Nester wohl immer noch merk- 
lich grösser sein, als bei uns die einen, wie die anderen sind. Ein 
Uaaptanterschted bleibt aber jedeafaii der, dass im Norden beide oben 
geschlossen sind, bei ws dagegen, so viel nan bisher weiss, nicht. 
Hier scbfltit das Weibchen, wann das Nisten im strängen Winter g»* 
sebieht, die Eier nnd Jongen dadnrch Tor der Kälte, dass es nach dem 
Legen des ersten Eies das Nest erst wieder verlössl, wenn die Jungen 
einander selbst genügend erwärmem können: da es bis dahin von dem 
Männchen dnrch Aetzen gefüttert und getrinkt wird. Bei den gesebloa» 
aenen Neatem im Norden wird ea hiermit nicht so ftngstUck in sein 
branchen. 

Dass Vögel, die mehrere Brüten machen, sich in Betreff der wär- 
meren oder kühleren Bauart der Nester nach der, in dem einen oder 
dem anderen Falle herrschenden Temperatur einrichten^ davon liegen 
Beispiele genng vor. Der Zannschlflpfer, besonders aber die Schwaam 
* meiae, banen an ihrer aweiten Bmt weit kleinere nnd fcflblere Nester, 
als sur ersten. Der Cistensanger hat einen gewissen Rnf erlangt dnrch 
die sehr verschiedene Art, wie, wo und aus welchen Stoffen er theils 
mit geringer, theils mit sehr grosser Kunstfertigkeil die Nester zu sei- 
nen drei finiteu anbringt und bereitet. Der Haussperiing, der zu seiner 
ersten die wirmsten Rdblen sacht, die ihm seine Umgebnng darbietet, 
macht sich im Sommer oft Nestor frei auf Blinmen, die an GrOsso nicht 
selten einem Elster-Neste sehr nahe kommen. Ja leh mScbte kann 
sagen, dass die Verschiedenheiten, welche er bei seinem Nisten und 
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Basen ilbethaiipt seigl, ir^riager seiea, als die cwlicheD den toh Hrn. 
Ekström beschriebenen Neatern des Kiefera-Krenaschnabela in Sebweden 
and denen bei nns. 

Es mag sußailen, dass yod dem Fichlen-Kreuzschnabel daselbst 
Aehnliches nicht erwähnt wird: obwohl gesagt ist, dass er gleichfalls 
bald im Wintefi bald im Sommer niste. Indess liegt das vielleicbt aar 
daran» daaa ev dort noch nicht so anhaltend beobachtet worden ist, wie 
es Hn B. bei . der grdsseren Art gethan hat. In der That seheinI die 
Beachreibang seioer Fortpflanzung bei Nilsson bloss apf dem allgemein 
Bekannten zo beruhen. 



Eine Wniisii-Büae aula KiiicpiclMi-Geflefler. — Unter den 
I«ndTflgela f iebt es bei den in Polygamie lebenden Gattnngen von 
hohnerartigen bekanntlich eine nicht nnbedenlende SSahl von Weibchen, 

die frfiher oder später unfruchtbar werden und nun immer mehr das 
viel schönere Gefieder der Männchen, ebenso wie deren Federzierrathen 
u. dergl. anlegen. Dagegen scheinen ähnliche Fälle bei den, ihnen 
aonst vielfach so aholichen (analogen) entenartigen YOgeln unter die 
ansserordfntlicheo ^ekenhelt^n an gehören. Penn bei Jenen tritt die 
Unürnchtborkeit, nad mitbin auch die Ne gmig zn dem so genannten 
jjHahnenfederiff-Werden'', selbst im freien oder mehr als halbfreien 
Znstande mitunler schon so früh ein, dass man kaum umhinkann, erstere 
far bereits angeboren zu halten. (So nameoUidi bei den Fasanen- 
Arten*) Umgekehrt, scheinen bei den en ten artigen YOgoln bisher 
noch kann einaelne Beispiele bekannt, wo ein aolchas Unfrochtbar- 
Werden von Weibchen llberiianpt Statt fand, vnd wo demnach Anlass 
für sie vorhanden war , das Gefieder und die Färbung der männlichen 
Vögel anzunehmen, kdess fuhrt Nilsson jetzt (Bd. II, S. 429 — 30) 
ein derartiges Beispiel von einer Hausen te an« 

Sie konnte flberdiess - noch lange genng lebend von Ihm beob- 
achtet werdea, nn an ersehen, dass sie von da an mit dem Gefieder 
der Männchen auch die doppelte Manaer derselben ange- 
nommen hatte: während bekanntlich die gewöhnlichen Weibchen alle 
nur Einmal mausern. Und gleichwie jene in der Sommertracht den 
Weibchen sehr ähi^ich sehen, ebepso wurde auch sie dann regelmässig 
fllr einige Zeil wlederutt den gewöhnlichen WeibehOn ahnlich. Nan 
gehört swar diese Uebereinstimmong eigeatlich so mit an dem Wesen 
der ganzen Veränderung überhaupt, dass man sagen könnte: sie ver- 
atelie sich, theoretisch betrachtet, schon von selbst; indess bleibt es 
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doch erfreulich, itt Theorie sofort «och dorch die BrMriiiig beatttigl 
u sefaeo. 

Im Januar 1839 liess N. diese Ente für seine „Illuminerade Fi- 
ßfurer til! Skandinüviens P'aiina", Theil 11, Tafel 163 zeichnen. Sie 
glich damals allerseits, mit Eiuschluss der 4 aufgerolUeu oder gerin« 
gehen' mitllerei SchwansfederOf dnem gewOhnUchen Stoch-Eoteriche 
halt eben io eehr, wie unter diesen eelbit ein jüngerer, elnjgh%er den 
ftlteren: Als sie Jedoch im April d. J. 1840 starb, hatte ••sie bereitn 
angefangen, stellenweise die Sommerlracht der Enteriche anzulegen. 
(Also beiläufig einen Monat früher, als letztere diess im freien Zn- 
stande thun. Das lag wahrscheinlich mit an der guten Pflege und 
i^hlieben Nahnmg, die man ihr natttriich ihrer Seltenheit wegen an-> 
gedeihen liessi) In diesem, etwas gemisehten Kleide steht sie Jetil 
ausgestopft im Zoologischen Hosenrn zn Land. 

Nur der günstige Umstand, dass sie, gleich vielen anderen zahmen 
Weibchen, ursprünglich die Färbung der wilden gehabt hatte , liess die 
VerUndernng so deutlich bemerkbar werden. Schon eine Moss w^iss-^ 
Meckte bitte diese weniger gethan. Tollends bei einer gans weissen 
aber bitte sieh nor die Gestalt der 4 mütteren SchwAnsfedem indern 
können. Indess würde es hinsichtlich der Mauser von besonderem In-^ 
teresse sein, gerade eine solche „ganz weisse** in diesem Unfruchtbar- 
keits-Zustande beobachten zu können, i^ämlich es würde sich fragen, 
ob auch sie dann eine doppelte Manser annehmen würde: da letstere 
bei Ihr tfaatsichlich gar keinen Zweck haben würde, indem • si^ döoli 
keine Terinderung der Farbe herrorbrlngen kannte. ' Denn ein geborner 
Albino wird bekanntlich immer nur auf's Neue weiss, (farblos,) mag 
er mausern, so oft er will. 

Dennoch glaube ich, dass hier bei einem weiblichen Albino dann 
gleichfalls eine doppelte Manser eintreten Wirde. Und wnmm? Weil 
iberall die Regel sehr weit Ober der sufftlligen Ansnahme stdit. 
Eine dergleichen 2nftlligkelt ist jedoch eben ^der Alblnismns. ' Die Kl- 
annähme der doppelten Mauser dagegen stciit offenbar als „Regel** da: 
weil sie aus der Annahme der männlichen Charaktere naturgemSss von 
selbst folgt. Anderenfalls wire die Folgerichtigkeit (Gonseqnenz) nur 
eine halbe; mit Halbheiten befksst sich aber die Natur nicht. ' > 

' Ueber das Alter nnd Verhalten dieser* Ente giebl If; am Schlosse 
noch Folgendes ant- 
rieb erhielt dieselbe im Spätherbste 1838 von Hrn. Fabrikanten 
Dalman, bei welchem sie i. J. 1829 ausgebrütet worden war. Er bericb* 
tete mir dabei: ^^In früheren Jahren hatte sie jedes Jahr Entchen, 
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sogar bis 1837; doch schien ihr Verradgeo, Eier zu legen, seit meh- 
men Jabren abgenommen iv haben. Dieses Frühjahr, 1838, legte sie 
deren bloss einige wenige, und swar Im April, brütete aber nicht. Her- 
naeb fing sie an, kmmme Federn im Sehwanse sn bekommen, im Nak- 

ken grün zu werden, u. s. f. Weiler in den Sommer hinein, wo sie 
zu legen aufgehört hatte, geüei sie sich darin, den anderen Enten den 
Hof zu machen, und zog sich hierdurch den Hass des Enterichs so.*^^ 
Ein Gleiches thnn bekanntlich nach die alten, bahnenfederig wer- 
denden Hausbeanen: indem sie andere, Jüngere aii treten ?ersuGben. 
Es bleibt indess heroerkenswerth, dass der Trieb bieran bei dieser Ente 
schon so kurze Zeit nach dem Verluste ihrer Fruchtbarkeit eintrat. 
Solche Hennen gewöhnen sich überdiess zugleich das Krähen der Hähne 
an* Damit kann es denn anch gerade lUr sie keine Schwierigkeit ha-» 
ben: da bei ihrer Gattnag die SUnmwefkienge beider Geschleckter 
einander gleich sind. Bei den Enten dagegen ist bekanntliek der Ban 
derselben, zumal des Kehlkopfes, dem Geschlechte nach ganz verschie- 
den; ebenso daher auch die Stimme. Von dieser ist bei der, anschei- 
nend männlich gewordenen Ente Nichts gesagt; und es hat wohi an Ge- 
legenheit gefehlt, sie sn Temehmen. Wahrscheinlich ist dieselbe auch 
so geblieben, wie sie war, abo .weiblich. Denn die Blldnng solcher, 
tbeils knorpeliger, tbeils knochiger Organe, wie Lnftrdhre and Kehl- 
kopf, möchte nach einem Lebensalter von 9 Jahren, (von 1829 — 1838,) 
doch wohl zu fest geworden sein, um noch eine so bedeutende Um- 
gestaltung zuzulassen, dass nun die Stimme ebenfalU jener der Ente- 
riche gleich oder nvr iUinlich werden sollte. Für geradem 'temOgHeh 
dflrAe aber die Sache, den neneren firlihningen der Physiologie and 
patbologlacben Anatomie snfolge, nicht ansnseben sebi. 



Dl« f^eofcraiiliiiiehe Terbreitung; der 

von P. Ii. Seinter« 

(Aus den Proceedings of the Unoean Society vom Februar 1858.) 

Mitgetheilt von 
Ford. Heine. 

Bin sehr wichtiges, bisher leider von den Natnrforscbem nur wenig 
angeregtes Problem ist die Feststelinng der natttrlicbsifen Haaptabtbel- 
Inngen der Erdoberfläche nach der grdssem oder geringem Aehnlieh* 
keit ihres organischen Lebens. Zwar ist es eine allgemein anerkannte 
Thatsacbe, dass wir die Erde in zwei Hälften theilen können, deren 
Fanna und Flora so verschieden ist| dass wir wohi dazu berechtigt 
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wftren, dieselben tis aus iwei verschiedenen St^dpfungsperiodeo her- 
Torgegaogen ua betraohten. £lobald wir aber mehrere SeköpfiingeD, ale 
eine eimnge^ annehmen, dringt sieh vna aolbrt die Fhige wofi 
▼iele solche Schöpfangsperioden giebt es denn nun; wie gross ist ihre 

Ausdehnung; wo sind die Gränzen? oder mil anderen Worten: Wel- 
ches sind die natürlichsten ontologiscben Uauptabtbei- 
lungen der Erdoberfläche? 

In den neaerdings erachienenen phfjfikalieehen -Allanten, denen 
verdienter Haassen Ton Seiten des PttbKennm heine geringe Anftn«rl[-* 
samkeit zugewaudt wurde , scheint mir der Umstand zu wenig berück- 
sichtigt zu sein, dass die so gewöhnlich gebräuchliche Einlheilung der 
Erdoberfläche in Hinsicht auf Fauna und Flora nicht gerade immer die 
natflrlichatft ist. Denn obgleich man die Erde nach LUnge und Breite 
in ao viele 8tacke anseinander' gerissen nnd die efaaraeterlstischen Un- 
terschiede der Fauna nnd Flora auftustellen versucht hat; so ist dabei 
tlocii nur sehr wenig oder gar nicht beachtet worden, dass zwei oder 
mehrere dieser geographischen Abtheüungeu in weit innigerer Bezie- 
hung zu eioander stehen, als zu irgend einer dritten, nnd desshalb hin- 
aichtlich ihres löoiogischen «und botanischen Lebens eigentlich nur eine 
natHrliche^ dieser dritten glaiehwerthlge — ae m sagen — Provinn 
bilden dttrnen. Bo wird in Johnston's physicalisehem Atlas ^e Brde 
in Bezug auf Ürnitholugie nur nach den Längen- und Breitengraden, 
oboe auf die beträchtlichem oder unbedeutendem Unterschiede der Fauna 
der einzelnen Abtheilungen die geringste Rücksicht zu nehmen, in .16 
solche Provinaen eingetheilt. Von denselben lillen 6 anf America, 1 
bildet Europa,.! Afriea, und die flbrigen 6 werden auf Asien und die 
Inseln vertheilt; eme nach raeinen Ansichten, wie ich weiter nnten 
darzuthua versuchen werde ^ höchst irrthuniliche Auffassung. Swainson 
in ^Murray's geographischer Encyciopadie'^ und Agassiz in der Einlei- 
tung zu „Nott und Gliddon's Typen des Menschengeschlechts^ haben 
hierttber eine meinea Dafürhaltens weit philosoj^hisdiere Ansicht auf- 
gestellt; und versucht besonders der Letztere zu beweisen , ^ daaa die 
HanptabtheÜungen der Erdoberfläche in zoologischer Hinsicht denen, 
welche Noll uud Giiddon als die Sitze der ursprünglichen Rapen des 
Jllenschengefichlechtes betrachten, an Zahl wie an Ausdehnung völlig 
entsprechen. Matirlich war4e diese Theorie , wenn. man sie genttg«aMl 
begrOnden hönnte« der Ansicht von der., nrspvttnglinhen Einheit des 
Menschengeschlechtes , welche noch üomer se viele unserer Ethnologen 
durchaus aufrecht erhalten wissen wollen, schnurstracks zuwider laufen. 
Indess glaube ich, dass. nur wenige .philosophische Zoologen^ die den 
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allgemeioen Gesehen der Verbreitung des organischen Lebeas nur einig« 
AafiiierkMinkeit geseheakt habet, die tllgeseiae fteg«i «Iftogaea wftrdei, 
ihas ein» Ja4e Üienirt. In «nd.tlber dem JeUt fon ihr eingevoniieneti 
geographiaeheii Yerbreitangsberirk gesehaffeif eeta - man* Und wenn 

es daher nachgewiesen werden könnte, dass die ursprünglicheu Ra<,en 
des Mensehengeflchlechles den zoologischen Haupt-Provinzen der Erde 
entapreeheii; 40 würde die Folgerung unabweiabar aeia, daaa dieae 
Ra^ ia den irenwUedeaei ThelleB,der Welt, wo nie jebt gefindMi 
wOidea» arsprünglieh eaMaadoa aiad, aad oMn wttrde aleht ia aoio»» 
derbaren Annahmen, wie zu der Einwanderung des rothen Mannes nach 
America durch die Bchringsstrasse , der Civilisirung Polynesien s durch 
ein Faar verirrte, wie Cooosniiaae, über das Heer treibende Malayea 
aad.eadeni ibaiie^a Hfiioilniea sebieZeflacbl sa nebveaaiHhig habe«. 

Bern wir aber mit völliger Sieberbeit die oalelogisobea Haapt* 
ebtteilnngen der Brdobeiiicbe feeUaMettea vermegen, bedttrfea wir 
noch eine viel ansgebrei teter e Kenntniss der Zoolugie und Botanik, 
als wir sie augenbliciüich besitzen, bedürfen wir noch eine viel grttnd* 
liebere Belehrung itber die einzelnen Familien, Gattungea. tmd Arten, 

tie arir eie jetit erbellea beben, bedürlea wir aoebvM^geaaeereMaelir 
riehiea Iber ihre^ Wohanitie ead; Ober Ihre geographiiebe Yerbreibuii^ 
eb aie ana heutzutage zu Gebote atehen. In der That nicht nur Fami- 
lien, Gattungen und Arten, sondern selbst die localen Varietäten müssen 
ganz und gar durchgearbeitet sein, um eine vollkommene Lösung dieses 
Problems ta .enndgliebaa* bdeeeen ist ,daa kein Grund die Maaag . 
iBeeer Frage Mlbel. worn easem^ aaToUbemmeaem SUndpaakte ans aoh 
nereaelit ja iMsen, aad da Jeder. Foiseher Isl, gleabe idi, gerade akrf 
dem besten Wege, ia dieser Richtung gute Fortschritte zn machen, 
wenn er sich an den ihm am besten bekannten Gegenstand macht nnd 
nach demselben allein die seiner Meinung nach natüriidvten Abtheilun- 
gea der Erdoberfläche featausteilen Tersucht. 1st diesee erat^ eioaial in 
dea eiaaelaea <l(weigeB der Zoologie aad Botaaik geechebea, eo wird 
ee eieb zeigen, in wiefern die Resultate dieser Ualeraaebaagea mit eia^ 
ander übereinstimmen, und mau wird durch Combination des Canzen 
vielleicht zu einer richtigen Lösung des Problems gelangen: die on- 
toiogischen Ui|ttptabtbei.iu.ageB der Krdoberf iäcibe featr 
ama|«U.eie^ 

Ia fieser Abeieht werde ich bei der sweiteu CfaMse der Wiibel- 
tbiere, bei dea Vögela- allein, dea Venaeb meehea, die BfdoberflIelM 

nur mit Rücksicht auf die geographische Verbreitung . der Famiüem 

i9Utn L Orailb., VUl. Jalirf ., Nc Id. J*ou«i im. , ft 



Digitized by Google 



GattnDgen und Arten dieser Classe möglichal nttürlicfa,, wie Uii glaube, 
k melirere Haapt«-Fh>?lMes ciaiBtiieilei. • ^ 

fifl fini swir unter alles beleUen Geaelltprei feral« die VOgel 
fiBB besöndeif von der Nator eq einer weiten und schnellen Ortsrei^ 

Änderung befähigt uad erscheinen desshalb auf den ersten Blick keines- 
weg"s der Losung unseres Probleraes sehr günstig; indessen kennen wir 
doch in der That viele Arten, Galtoageo, ja selbst Familien, besoadera 
•nler ^den jPa««ere«^ die nnr einen sebr begiimten Y^rbreitnigi- 
beafark baben.' So iat z. R der Hutar prodwitu aif die kleine Pbi* 
Kpp'»-faMel beeebrSnkt, mehrere Plnken-^Oattangeii indeb Mk mm nnf 
dem Galapagos-Archipel , und die prächtige Familie der Paradiseidae 
ist der papvanischeo Region ganz eigenthttmlich. Wie constant kehren 
leraer die «o weite Gebiete der Erdoberfläche darchwandemden Zng^ 
▼bgel immdr gerade dahin inrttek| wo sie in frohem Jahren gewesen 1 
Wir aeben ntdit, daaa die> Naehtigall iar eihen Jahr» weiter wostlieh 
geht, tia In dem andern , oder dass die als zoffiUige Besucher unserer 
Insel betrachteten Vögel an Zahl ab- oder zunehmen. Und sollt© auch 
wirklich einmal jene Abweichung von dieser Regel eintreten, so wer- 

wir den Grund immer nnr iiiner 'inaseron Yemnlusung, gewöhnlieh 
-dorn atoreiidon Annreten des Henseheii, «idit einer Verindermig'der 
allen unabinderlicben Natargeseltl»*-8umehr6iben haben» fis IVsal aleh 
indessen der En dem is in us fast nur für die Püs 8 er es als Normal- 
regel aufstellen, denn die Accipitres , die Anseres and mehr als alle 
Üebrigeo die (Yra//ae sind ateta au Sporadismus geneigt^ und einige 
Äfften der leti^ Ordnung kannten in der Thnl wnhilinft eoevopOK 
I i t i iTo h jrenannt' werden« MTir werden desshalb mxOglich die Ordnung 
der Pat»9re9, welehe meiner Ansicht nach auch die Scam^&fr^ oder 
Zygodaclyli mit umfassen müsste, als das Hauptmaterial für unsere 
Schlüsse und Folgerungen su betrachten haben. 

■Nehmen wir z. B. den Fall an, daaa eine sweifelhafte, unachein- 
bnre, dunkel geftrbte Art dieaer Ordnung, um ihren Nntaen in erftihren, 
-m einen Omithologen gestellt wird, so wird dieser snerM ?or nllem 
Andern darnach sehen, ob sie ans der alten oder der neuen Welt 
stammt, wozu ihm in der Regel ein einziger Blick auf den fraglichen 
Vogel schon genügen wird. So entspricht jedenfalls die einfachste 
geographische Eintheilung der Vögel den gewöhnlich angenommeaeo 
S Haupltheilen der BrdoberfiSche In Ostliebe und ' westliche Halbkugel; 
mild wir« sind In der IIM In Hlnalcht anf dto' Ornithologie su den- Am* 
Spruche berechtigt, dass die Faunen der alten und neuen Welt gleicli- 
«am aus zwei verachiedeneo Scböpfuogsperioden hervorgegaogen zu sein 
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Bclieioeil. Denn es giebt viele natürliche Familien, die ganz dem einen 
oder dem andern dieser 2 grossen Theile der Erde eigenthümiich sind ; 
und nar sehr wenige Gatlongen und noch weniger Arten^} sind wirk* 
liek • beiden Hekniephiren gemeinflim. '■ 

Die TOntelMiide Tnbelle giebt dne Ueberaidit der benerkerawtr- 
tbeflten ' der auf die eine oder die andere der beiden Ualbkugeln be- 
schränkten natürlichen Familien: ' . ' • ' 

FAMILUE. 

Neof etiifte Novi Orbis« PaUeogetnn» s. Orbis ' 
• ' " ' " Vele^ris. ' 

Th^Mmae. • NectarMäae. 

Caerebidae. • Meliphagidae. • ■ 

Fftrmicaritdae. Muscicapidae, " '1 

Dendracök^Udae^ ParadUeidae» 

Tödidae. üpupidaä. 

Tyrannidae. Promeropidae, * 

" Cotingidae. ' ' Meropidae, ' ' ' 

Momotidae, ' ' ' ' CoraciidcLe. 

OaUmhdae. ' . '■ Ei^laemldae. 

Buecokidae, Coliidae. 

Opisthocomidae. ' ' Musophagidae. 

Cracidae. ■ Megapodiidae. 

Tinamidae. Pteroclidae. 

MOeiigrkiae. ' Pkoiiämdae. 

Odimtopkorniae* Anftciiiae. 

Aiicb die Zahl der, beiden Hemisphfiren gemeinsamen Genen der 
Passeres stellt sich nach Abzug jener wahrhaft cosmopolitischen For- 
men, wie Hinmdo, Turdus, Picits u. s. w. nur als äusserst gering 
heniQS, nnd man wird finden, dass dieselben immer der gemSssigten 
Zone' angeboren und sich lidebslens di^di den Norden der nenen Well 
mbreiten, so dass sie gSiizRcb sn fehlen b'eginn^n, bevor wir das tro^ 
pische Südamerica, die fur die Ormtholugie der neuen Welt character 



*) Mao hat bis jettt nur bei 8 Arten der Ordnung Passeres zwischen den 
Exemplaren ans der alten iind denen aus der neaen Welt keinen sichtbaren Un- 
lerachied aalfinden können, nämlich bei: Jmpells gamda, Jimco hiemalls , Li* 
nota horenUs, Linotn linaria, Plectrophanes nivalis, Plectrophanes lapponicuSj 
hßxia ieucopiera und (Jotyle npana, welche mit Ausnahrae der letzlcrn sämmt- 
licb deo höchsten Norden bewohnent wo die beiden Welten sich fast vereinigen« 

* 3» 
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ristische Region erreichen, finden wir es jbei den GaUuBgei) : 
C^fhia, iffjwfto, PanUf Liumip P§ri$oreu9, Fka, Conm, iMla 
Uf k^io« Art 4|e^er dfsa gßm¥igl9n Regioaea l^eUler HaMiigila 
gemeiasamen Genera gebören der aeaea UMl aildlich Uber daa aicii^ 

caoische Tafelland hinaus, sie alle sind der neotropischen (südamericani- 
sciieiO QrniUiolpgie glinzücb fremd, obsc^ si» ia der allen Yifeit mei- 
stens aoch ia die tVopen bineiaschreit«!* t . . . 

Nachdem wir so aaaere erple* Tatritorial-EintlieilaBg in die 2 He- 
miBßhla'en< noch in Uehereiasliapniang mit daa Cieographen g^naolit ha- 
ben, Wüllen wir- nun den grossen östlichen Continent und Australien en 
masse betrachten, und hier die natürlichsten Unterabtbeilangen festza- 
stellea aachea. Qfwsh bi^r ivaden wir ans leider plotpüab Uk Wider- 
spracb mit der gewlApfich^ Geographie — Europa« piag. avvar aiaea 
guten Gonttneat fttr eioji allein bilden and in maaeher Hinsidit der 
ganzen übrigen Well zusanamengonommen gleichwerthig sein, da schon 
der Dichter sagt: ^^f^ber 50 Jaiure in Europa, als einen €yjoiu8 in 
Cathay^; aber ei(,bjit..tr^l(;;(d«m au dem Range einer loologiscti^^aiipW 
abtheilnag der Erdob^^che .aieherlich nicht mehr Be^reditigM^, als 
irgend eine andere jener 16 physikalischen Provinzen Johnsten's. floropa 
und Nord- Asien sind in der That unzertrennlich. Soweit wir die Or- 
nithologie Japan's^ df^;,J]i9tl leidsten Landes dieser gemässigten Zone des 
grossen Continents kena^^fiy fiadpn wir dort keine bedeaten^^n yntersphiede 
Ton der enropaiscb^n J^j j^f^i.v n a , sondern vielmehr, f^fr Wif^^erMoDS^ 
unserer bekanntesten earopftiichen Vögel in wenig veranderteiii Kleide. 
Teinminck hat in der Fauna Japonica wirklich nicht weniger als 114 
mit den europäischen völlig abereinstimmende Arten für Japan aof- 
gefahrt, und obgieicJL.^iob..aeitdem die olTenbare Y^phiedenbfit eiai- 
$l^x , fier8füb,e(i Jiwasgestellf^^ Jial, so., )|ef^cht ,jdo(^ .onaweyelhait im 
Allgemeiaea eiae sehr grosse Aehnliehkeit zwis^chen der europäischen 
upd japanischen Avifauna. Wie weit wir indessen die Gränzen dieser 
i^QSsen gemässigten ^eg^on der alten Welt nach Süden i|in anszndeh- 
fief^habe^ ki^an, bjsy^ wir d^ Oiinitbologif» |C<^i(^al^Asif»as ni besser 
9ß\ bis. Je^t ijit Fall ist, kennen, scbweflidi gei^u feiftgeatellt wer* 
den. . Wabread wir unter den Yögela des Himalaya npch manche ttber- 
raschende Wiederholungen europäischer Typen finden, so ist doch die 
P^nithologie der indischen Halbinsel und d<;s übrigen Aliens südlich 
yffm SOpten Breiteagiade .obaa Zweifel gana and gar davon verschieden. 
\ . Africa nardlich vom Atlaa länga der Sadkttste des JIttteimeeMa 
%ehdttt #iederam zoologisch sa Baropa su gehören, nicht zu denr Cow- 
Vinent, mit dem es physikalisch verbunden ist. Die nicht europäischeo 
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Vögttl, weMie in Algier mid Marotea gefondeii weisen | «iäd iellen 
Mil iHridfdi afHemiiiebeB l^cmeii' iFcnrwindt, 0dndi»ni Ti^Imelir'alrernNib 

meisteas our etwas madificirte Wiedeirholangen der europaiscb-asiatiBclien 
Arten. • - / 

So TeHreteB B* In flordafriear dio Slelie der enrepftlicJieii: ' 

Fringilla spodiogenia . . . Fringilla coelebs, ' • ' • 
' ' Part» ultramarinui . • . Pants coeruleus, 

Patus nutMUm ; ' * ^^Pana m^fcr 4, $. w. • 
Dessbalb würden wir Im Ganten, Africa nördlich vom Atlai, fluropa 
Büdf No#d<^Aftle» am besten, glanbe icb, ale die' erste ^lolffaeke Haapt- 
ablheilung der Erdoberflache betrachtefi, für welche der Namen pa- 
läarctische oder adrdlicbe Aegion der aiteo Welt am pa^seadstea 
a«n würde. * 

' ' Der grosee alirfiMiniscbe Continent wir! eine iwelte wohl charaete- 
riiirle AbAreiInng bilden,- nachdem wir dae Stüeh nOrdlich vüh Adaa 

davon abgetrennt haben, doch umfassl derselbe auch Madagascar, wo 
der africaniscbe Typus seine höchste Entwickelongsstnfe erreicht hat, 
und Weat-Arabien bis zum persischen Meerbusen , wo noch , so weit 
vnaoro Kenotiliaii cBeaer Gegend geht,, der nfrieantaehe Typne über den 
Mlaeben das Veberge#lelil tn bidM» ' scheint. Swir giebl es aneh 
unterrden Pasieres manche Gattungen, ja selbst einige Arten, welche 
Africa and Ihdieii gemeinsam sind, jedoch kann ober die UnShnlichkeit 
des Characters der-AYifaQna dieser beiden Regionen im Allgemeinen 
darbhihi keine Frage adi. Diese i^eite afriemische AbtheUang^AOtnte 
ntar dib üthriopiseb« oder die weiUichb pattotropfaelo Regfoil 
nelmeD. „• - . , . 

Eine andere tropische Region der alten Welt scheint Stidasien mit 
den Inseln' des indischen Archipels ui bilden, die Philippinen, BorneO| 
Hm und Snmntra' geboren nnbediagt« in dieser AbtbeiMfeg^^' dfeteb is» es 
bis jetst noch nicht mOglich, genau m entscheiden , wo die LüMe liällj 
wel^e Indien zoologisch von Australien trennt. Neu-Guinea zeigt nur 
nrehr extravagante Wiederholungen der australischen Formen, und ich 
bin fast geneigt, auch Neii^Seehind und alle Inseln des stillen Oceans 
▼orlftulig noch nicht von Anstralien abzusondern. Whr würden , aomlt In 
doi alten Weh eine goMisigle und S üroj^ache Regionen antonebmen 
haben, von denen die östliche paläotropisclie oder australische sich 
weiter südlich erstreckt, als die beiden andern, wahrend die indische 
oder mittlere paläotropiache die nördlichste Ton allen dreien ist. 
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In der neuen Welt können wir den ganzen Continent einfach in 
eine nördliche und eine sudiiche HäiAe eintbeiien; erstere, Welc;he wii; 
die nearctische Region nennen sollen, reicht bis «Ilten im ÖBß 
Tafelland von Hezico hinab und aeigt durch das Yorkounen gewiaaer 
PorBMn'der gemässigteri Zone der alt^n Web.AndeiiliingeB.'TOB Paral- 
lelismus mit der paläarctischen Region; die neotropische oder süd- 
liche der neuen Welt, welche den übrigen Theil des gaiuen Contincntes 
umfassty ist ganz und gar frei vou irgend eiaer^ fremden^Beiroischung 
nnd hat, glaabe.^, (vieUeidit mit Ausnahme Toa I^ett-Gaieee} bei 
weitem die reiehsle m4 eigeiit^tlmtiGbate ATlfawia der Brd(Aerfliehe 
milsvwiefsen.' ' f .. ,. i 

Nachdem ich so meine Ansiehten über die ia ornithologischer Hin- 
sieht natürlichsten Hauptabtheilungen der Erde darsfelhan habe, werde 
ich noch einige Zeilen einer jeden dieser einzelnen Regionen besonders 
widmen, ihre wahrscheiniichen Gritnien beatimmeD, ihre Eigeathllmliob* 
keilen wd ihre ehaiaeteriachaten Formen herrerbebcn nsd es TemckeB, 
annäherungsweise eine rergleichende Sehitsnng ihres Reiebtbiims aa 
omithologischem Leben zu geben. Dabei ist indessen wohl zu berück- 
sichtigen, dass die Berechnungen in Bezug auf die Anzahl der Quadrat- 
meilen, welche jene Art einnimmt, nur als nttglicbst annähernde VerF 
seche betrachtet weidea dürfe»;.' denn selbst- bei der allgemeiia« 
Beredmang reraMbren twei bikhbt^' ▼erinderMie Elemeite, niadldi 
einerseits die Anzahl der Quadratmeilen , über welche die Geographen 
noch immer die widersprechendsten Angaben machen, und andererseits 
die Anzahl der Arten oder Vögel, worüber die Urnithologen bis jetst 
Boob keineswegs' einig sind , sehr die Unaicheiheit der daraas abselei- 
teiideB SchUlsse lod noohi adiwierig^ ist es netBrlieb^ bal der Bereeb- 
nnng der einselnen Regionen ein mir einigermausen gentnes Realität 
zu erlangen. 

^Schlagen wir nun den Flöcbeninhall des festen Landes auf 45,000,000 
[eng].] Quadratmeilen und die Anzahl der bekannten ATten der Vögel 
aief 7500 en, ae ergiebt. aieh aia diesen beiden liemlieh oMseigea 
ScUtimigeB, dass derchsohmllllcb Je ' eine Art tnf 6000 QimdMtMliett 
kommt; mid werden wir bei den einselnen Regionen naehsiweisen Ter- 
suchen, in wie weil bei einer jeden von diesem Durchschnitte abge-* 
wichen ist. 

Diese zoologischen Regionen oder Hanplablheilattgeti hönnen na- 
tlrlieh. leicht wieder in UDterabtheilangen eingelheiU werden, jedoch 
Wirde ..gegehiHIrtig ein niheres Eingehen ünf dieselbeB die Giimett 
dieser Mitthcilnng zu flberschreiten drohen. . 
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I. Regio palaearctiM,. 

Aasdehnung: Africa nördlich vom Atlas, Europa und Asien im 
Aligeneinen irihrdlich vom Himak|ya| d. b.: KleiaaaieDy PeraieD, rnaaiseli 
Aaien» Nord-CUiiiii, iapan, die bleuten und der ObeHälinnlaya. 

F I a G h e tt r a n m*: nngeftbr 14,000,000 Quadratmeilen. 

Characteristische Formen: Sylma, Luscinia, Erythacus, 
Accentor, Podoces , Fregüus, Qarrulus, Emberim, Coecothramtes, 
Tetrao. 

Untengbif' i'sl die Ornitliplogie der pallarctiachen (»fei: der ipasen 
gemässigten Zon^ dier alten Well weil lelohler dnreh das, was sie nicht 

hat, zu characterisiren, als durch das, was sie hat; denn es giebt für- 
wahr nur wenige Gruppen unter ihren Bewohnern, welche sich nicht 
anderswo zu einer grössern Vollkommenheit entwickelten. Wir ipüssen 
ja «narhennen, dass die prodnclifsten Sitae des animalisch^ |«ebnns, wo 
wir alle Jene hiaarren nnd extravaganten Formen, welche der Ifalnrr 
foracher «m meislM liebt, antreffen, anter der Sonne der Tropen , fem 
von unsern gemässigten Zonen Hegen. Die vorherrschendsteü Formen 
unter den Passeres der palaarctischen Region sind vielleicht die ein- 
fachen, mattgefärl^ten Sylciinaß, mehr durch ihren melodischen Gesangs 
als dnrpb die ttossere Schonheil ihres Gefieders oder durch .das sonder^ 
bare ihrer Fom nipsgeseichnel. üeber ,35 Artan flieser SjAfamilie 
kommen in der europäischen örnilholpgie allein Tor, nnd wfirden auch 
Nord-Africa und ganz Nord-Asien mit in Anschlag gebracht, so möchte 
ihre Zahl wohl noch bedeutend zunehmen, so dass man diese Region 
als den wahren Heerd jener Qmpp^ .{leirachten könnle^ Die Gattung 
]Srgikaa$B mfichl^ T|elkicht ebenso gnl .ala iigt^pid ein anderer Tyuns 
die paMarctische .Qiptholofle reprlsentiren, da eine iwfifte Art dieses 
Genus (Erythacus akahige) am östlichen Ende des asiatischen Conti- 
nents so schön unser gewühnliclies Rothkehlchen repräsentirt. Die 
wahren Emberizae sind gleichfalls sehr characteristisch für den ge- 
mifiigtep Theil df^r.al^. Weil^ da .ias^ alle^ bekannten Arten dieser 
GattoDg iaEnr^ 9der Nord-Asien Torhommen* . . .iccenlor iai Tiolleicht 
mehr rine aordhimalaTanMehe Form mit einigen Vertretern in der pa- 
läarctischen Region; aber Fregilus , Podoces , Garrulm , Tetrao und 
die zahlreichen Arten der Anatidae ragen ebenfalls unter den typischen 
Formen der paläarctischen Region als bemerk ensw er th hervor. , 
JNo nenesle Aalkfthlang der earopiischen VOgel f ie» ; 
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Fmerei . 


. 338 ] 


Semuarm 




Cehmihae . . 




Gallinae . . 




Strfithiones • 




Grallae , • 


. 101 ] 




• 144 1 



581 fipeciMk 



Wie Tie! noeh tn dieser Zahl hinzozaffigen ist, am die Anzahl der 
Vögel der ganzen paläarctfschen Region annähernd festzustellen, ist sehr 
schwer zu sagen; indessen ergiebt eine massige Berechnung nicht mehr 
als 650 wirklich zu dieser Fauna gehörige AHen, denn man nmss be^ 
rocksichtigen» dais die ZihI 581 Tiele ansnabniswdae In Enrepa Yor- 
gekiMnniene Vögel elnsehllesst, welche richtiger ab anderen Ablbeilmi- 
gen angehörig zu betrachten sind. Da wir in der paläarctischen Region 
den Ungeheuern Flftchenrauin von über 14,000,000 Quadratmeilen haben, 
so giebt dieses ungefähr nur eine Species auf je 31,000eQnadratmeileD, 
und 65 folgt darani, dass die palftarctische Region in omithologischem 
Leben die bei weitem ml wenigsten ptödnetiTe d«r ganten Erde ist. 
Nach meiner Ansicht' Ist daher die In Johnston^s physicalieeheni Adas 
aufgestellte Behauptung, dass „Europa mehl* Arten besitzt, 
als irgend eine andere zoologische ProTinz^ dem Tbal- 
bestande geradezu total widersprechend. 

IL Regio aethiopica b. pAlaeotropiea besperiea. 

Ansdebnling^ Africa' sttdl^ Tom Attas, Hadagascar, BmbOB, 
Hsfvrltras, Socotdra nnd ^hheheinlleh ancb Arabien bis tum perMhen 
Meerbusen südlich vom 30sten Grade nördlicher Breite. ' 

Flächenraum: ungefähr 12,000,000 Quadratmeiien. 

Characterische Formen: ' 

a) Continent: Gffpogeramu, Eehtamu, Polff^örMeSj QypM^ 
mar, keUwm, MaerwUpterffm , Mitar; Freffiluput; UMrevt» 
ffapaioderma, fariiwna, Maerbnyx, LiopHlus, Sericolius , Ma^ 
lacojwius, Prionops , Sigmodus , Phyllasirepkus , Lanioturdus, 
Vidua, Juida, Buphaga, Verreauxia, Laemodon, Indicator, Jlfti- 
sophaga^ Colms, P^iMe^hälut, Numida, Fkandus, Struthh, 

b) Hadagasear:^ 

Euryceros, Falculia, Oriolia, Philepüta, Brachypteracias y Äte-^ 
lornis, Bernieria, Hartlauhius, Artamia^ Yanga, Cüua, LtpUn 
somtu, Vigorsia, MenUs, Biauis. 
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Die characterifitischen Formen der Africanischeo OroKhoIogie sind 
•ehr lablreich; numche Gruppen voa Vügeln , welche tu dem Hange 

JPnniliett oder doch wenigstens vüä Snhfaarilien ^ bereehtigl n sein 
sokeinen, sind dieser ' Region • gniii eigendillmlieh, frie die ColmiM, 
Musophagidae und Buphaginae. Anch gtebt ^ Mht viele Genera, 
deren Arten sämmtlich auf diesen Continent beschrankt sind , deren 
haoptsächlichste oben in der Liste der typischen Formen aufgezählt sind. 
Aber ^zu seinor höchsten Entwlckelungsstufe scheint der africtnische 
Typna erst' snf der hs^ I Mngto c ni si gehingnn» Welche «rielo! ihr 
gnnz eigenthflmliche Gsttungen birgt, die hOchslen^ entn einielnon 
Repräsentanten auf der gegenüberliegenden Kttste aofzuweisen haben. 
Dieses gilt von Oriolia, Aielorfiis, Brachypteracias, Vanga und andere 
oben erwähnte Gattungen, nicht zu gedenken der aasgestorbeuen Rie- 
senfem A^ornis, Boniton, Maorüios nnd die äbrigeo Naicaienen 
froren sümmtiieh soologiseb wu AlHet nnd heben die leider Jelit nns^ 
gerotteten 'Arten der Gemra IHdß$, Fistopfutp» nnd deren Terwsndtsv 
Typen, die, soviel wir wissen^ diesen Iiiäelü ganz eigentbttmlich waren, 
erst in der Neozeit Terloren. 

Dr. G. Hartlaub's jüngst erschienenes ^System der Ornithologie 
WestafrH^s^ lihrt nls Bewohner jenes Theils dieses Genünentcnnf : 



In der Vorrede zu Dr. HarÜaub's Werk findet man ein Re8Um6 
aller der wichtigsten uns in Bezug aof die aüricanische Ornithologie 
hekennten Thataachen. 

Fir NerdostnfHnni'hnhen. wir eine newdlngs tob J)r. Ilenglin pohli* 
eirte AnItfUnng der bis jelsl dott angetroffenen Arten; derselbe efwiknl« 



1. AooipUrei • 

2. Bwnsret * 

3. Scans or es . 

4. Columbae . 

5. Gallinae s 

6. 8tnakUmu 

7. Oralläe : 
S. ^fiseres 



50« 
450 




1. AcdpUres 

2. Pasgeres . 

3. Scatuores, 

4. ColvmboiB •> < 
& firaUinae ,.\ 

7. Grullae 
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Ein sorfirföltiges Verzeichniss der Vögel Süd-Africa's würde walur- 
scheiolieh nicht weniger xahireicii aa Arien ausfallen. 

Dearimlb nttasen wir, gfarabe ich, ffir die wesUiolie paläotrefuehe 
Region niulesteu 1360 Arten annehnen, was bei einen FläohMwm 
von 13,000,000 QuadianneilBD oioe ^peeiee anf ungeminr 9600 Qna* 
drttmeiien giebt. 

III. Regio indica s. palaeotropica media. 

Ausdehnung: Ganz Asien südlich vom Uimalaya, also: lodieny 
Ceylon, Burma, Iblacea, Sml-OkiM, die. PliUin^inen, Bonieo, Jeva, So- 
malrn nnd die «nliegenden Inseln. 

- Plaebenranm; fast 4,000,000 Qoadralmeilen. 

Characteristische Formen; Harpacies, Collocalia, Calypto- 
mena, Ewrylaemus , Buceros, Garrulax, Liothrix, Malacocercus, 
Pitta, Timalia, Pycnonotus, PhyllomiSy Pericrocotm, Analdptu, Är~ 
cnääti^ei, Graeula, Soiia, Meegaiaemä, PhoemeaphoffUi^ IkuyUn 
ph»8, Paiaemwi, 'Paoo, Cenormä, Po^pfeelrwi^ Argm^ JE^ioeonNit, 
MMuSy Ceukusrnis, 

In dem oben erwähnten Aufsatze in Murray's geographischer En- 
cyclopädie nimmt Swainson an, das südasiatische Festland nnd die grös- 
sern indischen Inseln gehörten zwei versehiedenen loologischen Regionen 
an; indessen ist es jetxt allgemein anerkannti dass dieses nieht der Fall 
ist, denn es giebt so viele generisehe Formen, welebe in Sfid-Asien 
anfangend sich über den grössesten Theil des indischen Archipels ver- 
breiten, dass man unmöglich diese Gegenden als zwei verschiedenen 
zoologischen Kegionen angehörig betrachten darf, obschon sie ohne 
Zweifel selbslsttfndige geschiedene Provinaen bilden, in deren jeder 
man einander entspreehende Arten finden wird. Wie weit wir Indessen 
die Grinien dieser mittlem paläotropisehen Region naeb Osten bin ans- 
zndehnen berechtigt sind, ist eine schwierige Frage, welche schwerlich, 
bevor wir mehr von der Naturgeschichte dieser grossen Inseln wissen, 
genau wird entschieden werden kitanen; darüber aber herrscht kein 
Zweifei,' dass Borneo, finaratni nnd lavn an dieser Region geboren, 
nrabrsebeinlleb aber nieht dolebes. Die cbaraeteiMseben Fonaea der 
indiseben Region sind ohne Zweifel die Alatfantifoe, welebe fiist ans- 
schliesslich auf dieselbe beschränkt sind, denn nur eine oder zwei 
Arten dieser prächtigen Vogel verirren sich in das Gebiet der paiaarc- 
tischen Region, ein einaiges Genns, MeleagrU, vertritt sie in America, 
nnd die wenigen Arten der Gattungen NrnrnttOf Pkandiu nnd Agda- 
«tot In Afrien. ^ 

SeUigt man die Anzahl der mit Recht der mittlem paläotropisehen 
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Hegion ztiKUzäblendeB Arte» auf 1500 und ihren geographischen. Fltt- 
cbearaiua.aBl naheza 4,000,000 Quadratmeilen an, so finden wtir hier 
nngellbr eint Species anf je 2600 Qi»dr»liiieiJ#n, eineii .Reiobyinip an 
Arten, der aar tob dem tropiseton Amerioa fibertroffea wird. 

TV. Regio australasiana s. p a laeo tropica eoa. 
Ausdehnung: Papua nehst den umliegenden Inseln, Australien, 
Vandiemensland, Neuseeland und die Inseln des stillen Oceans. 
Flächearättin: Yielleicht .3,000,000 QaadialmelleB. 
Characteristtsebe Vermen: * 

a) Aastralien: Aegotheles, Fatemunihu r CßUiurUfmela, Chrattkm, 
Gymnorhina, Strepera, Cinclosoma, Menura, Psophodes, Malu- 
rus, Sericornis , Ephthianura, Pardaloius, Chlamydera, Ptilono- 
rhymhuSy Struthidea, Licmetis, CülyptorkifnchM , Flaiycercus, 
Siiphißma, CoUtpHUß, ClimaeUrit, Sq/Ü^opi, MpumUta, Tule^ 

CenopsiSj AMUtmm^ Bmuru* 

b) Papua: Seriaulus, Melanopyrrhus, Piilaäela, Edoliosomay Pel" 
, tops, Rectes, Mamcodia, Gymnocorms , Ästrapia, Faradisea, 

£pmachus, Ntisiternay Charmosyna, CyclopsUia, Goura etc. 
6) Nea-Seeland: Neomorpka, Bro9themadm$, AnHutnhii AnM»^ 
ij^.. 4At»«ifa, ÜMaa, C^lMpofiia, ItaiMi^ira, JpkmUy QrMHon» 
Ne^OTf StrigopSy Apteryx, OcydrcmiBi !: i 
dj Ingeln des stillen Oceans: Moho, Hemignathus, Drepanii, 
nPomarea, Metabolus, St^ßmouißfi^ Leptomü, IßtarCf Loxops, 
Cariphilus, Ptilinopus. 

Nea-Gainea laigt eine ia maocher :BeaiebaBg, soweit wir sie ken- 
nea, so böebsl eigeatbümli^be ATifaaaa ^ 4h» es anf den ersten Blieb 
fast scheinen könnte, als mOsse diese Insel für sieb allein eine eigene 
zoologische Region bilden; aber es giebt doch viele Genera, welche 
dieselbe mit Australien gemein hat, s. B. Podargui, Tanffiiplera, 
JUvgane, MimeU», l^iiorAt«^ Oaclietis, MmiMcodim n. s. w« , nnd ieb 
bin dessbalbvgegenwftriig noeb geneift, sie aar ab einen vTbefl det 
svstraliscfaen Reffen ansanebnieB. Dean sewebl Nea-Seelead^ ^le die 
Inselfl des stillen Oceans haben ebenso berechtigte Ansprüche darauf, 
als eigene Regionen gelrennt zu werden, da auch sie in vielen Fällen 
eine ganz eAgenthüiniiche locale Ornithologie aufzuweisen haben. Wenn 
nMni-dieselbeB indessen iigend einer Region latbeilen will, so anss ei 
die anstialisBbe aeb^ babe leb. sie daber ▼oittnllg noflb anter dieser 
adl dabegriffett. Geold^s „Vögel AnslralienB* beben nas swar mfl der 
Ornithologie dieses^ Continents wohlhelnusat gemaebl, aber I^eu-Guiaea 
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nnä die zahlreichen umliegenden Inseln beherbergen sicherlich noch 
viele der Wissenschaft noch günzlich unbekaBiite Alten uad GtttiiBgeB. 
Gould MMl in seiiieii>y<^0l» AoBlralieDs: 




GOO Species. 



2. FäHer§$ 

■ 3. Scamores 

4. Columbae 

5. Gallwae 

6. fiHnrtAMMiet 

7. Orallae 

8. Am$tet 

im Ganzen auf. * • 

Die characteristischen Formen dieser Region sind ▼ielleicht die 
Familien der Paradiseidae und Epimachidae, wtlehe ihr beide ganx ^ 
eigeftthflmiieb 8ind> denn die MeHpkagidae, ron denen IMutene eine 
oder iwei Gtttongen sich nusserlialb denelben Ünden^ vibrend' 60 bis 
70 Arten fn Australien aHein vorkomfflen; ferner die Genera Calpptth- 
rhynchus, Microgl&ssa, Trichoglossus, Platycercvs, Nestor, Sirigops 
und viele andere Formen unter den PsUtacidae ntbeu einer grossen 
ZabI anderer Gattungen. - 

Nebmen wir den ganuen Fiftchennnni festen Laides dleier Region 
auf 2,000)000 Quadratmeilen und die Anzahl der Ihr eigenthflnlliehen 
Arten auf 1000 an', so ergiebt dieses eine Art auf je 3000 Quadrat- 
meilen, und zeigt uns, dass dieselbe verhältnissmässig nur wenig firmer 
an Arten ist^ als die mittlere paläotropiscbe Region^ 

¥. Regio nenretien^ ^ 

AindehBUtHg: Grönland md Nord^Aluerica bis ^ Mille von 
]Ie3rieo hinunter. 

Flächenraum: vielleicht 6,500,000 Quadratmeilen. * 

Characteristische Formen: Trochilus, Sialia, Toxastoma, 
ioieria, Vireo, MnioHlta, Chamaea, Certhia, SiUa, NBOoarys, CMsK 
widtpku, Zmieiriokia, Fieioomu, ^lymnoeiUa, MIeagrU. 

Wie wir berelto oben bei 4er allen Well gesehen hoben V so^ li^Hl 
nuob bier irieder 'ditf Etuebeinung auf, dass die meisten der dem nörd- 
lichen Theile der neuen Welt angebörigen Gattungen viel besser in 
ihrer tropischen als in ihrer gemässigten Zone repräseatirt werden. 
Indessen erzeugt Nord-America dureb SyMcoUm» und 2^frMtia»o 
bi viel gftaerer Heng» als Sfid*Anerioa, und akd Tiidleiefal diiie 
beldon den ^Mmm mA IbnbeHMiNie der alten Well entopiedbendiui 
Snbfamilien die characteristischen Formen der nearctischen Region. Die 
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hauptsächlichsten der den nördlichen Theüeo beider Hemisphären eigen^- 
thümlichen Gattungen habe ich bereits oben erwähnt, dieselben sind 
gioichfaJls im Gegensatz zu der neotrojpisQhen für die nearctische ^Oie 
chmderiatiielk Di« Orailliolofi« der yareinigteii Staates. Mord-^Amdi* 
rica'a, ireleba Jetit dea gNtyseataa Theil der nearaliaclieii Regioii. mar 
fttisen, weilt gegea 030 Speeiea. aaf; aeblagtn . wir- nan di« GrOaae 
dieser Kegion auf G,oOO,000 Quadratmeilen und die ihr eigenthümlichen 
Arten auf 660 an, so finden wir in derselben eine Species auf je 9000 
QoadratBMiUea, ein Beweis^ daaa dieselbe, wie zu vermulfaen war, nüchst 
der paHtaroliaehen am ireiiigaten«pradu»tiflr an oniillMi(agiMdiaai Italien iat. 

VI. Regl« ne-otiro4»l6a.* 
. Ansdehnung; West-Indien, S&d-Mexico, »6«itral^Aaierica, ganz 
SUd~America, die Galopagos und Falklands-Inseln. . / 

FUebiBoraum: gegen ^500,000 iQaadcalineüeA. . - 
Charapieiiatilche Foraien: * . - 

a) Continent: Sarcorhamphu$ , Ibyeter^ Mihago, JAmfUlivf, 
Cyiiiiiikäis , fferp$Mkere$j SHeatamU, Nyefihku, HydropsaliSy 

, ^leothreptus, Trogon, Bucco, Monasa, Galbnta, FurmriuSy Sy^ 
nallaxis, Anabaies, Oxyrhamphus, JJendrocolapies, Pieroptochui, 
Rhamphocaenug, Campy Irhynchus, Hylophilus, Lessonia, AgrioT" 
iNf^ Fonnieaniu, Farmieimvi, GraiJkirm,.Tamu^tera, TUjfra, 
Canopopkaga, P^a, Ri^^Ma, Ph&wi^ßtmeiiß't CoHnga, Gffm^ 
nadt^rw, C$phaicpienu , VireoUmm, Cyclorhi», Thamnaphiht, 
Tanagra, Calliste, Saltaior, Euphonia, Catamblyrhynchus , Phy- 
toioma, Opisihocomm, Rhamphastus , Pictmnus , Celeus, CrotCH 
pkaga^ Cultrides, Penelope, Oreaphasu, Crax, Thinocorus, Tino- 
«wa, Psopkia, Cariama, Enrypyga, Bmr^^ Pidamedea, Chamo, 

b) Antillen: Todw, Firiofeim, Cindoeerthia, Duüw, Loxigilba, 
Phoenicophilus , Spindalis, Glossiptila, Teretistris, Saurothera* 
Galapa Jos: Certhidea, Cactornis, Catnarhynchus, Geospixa, 
Es herrscht kein Zweifel darüber, glaube ich, dass Süd-Ämeri^ 

in onitliologisciier Hinalelil bei weitem die ^genthttmüehata ailer Havptr 
regionep der Erdoberllüche iai. iJSa giebt ijrenig^ana B od^ 9 Pami<* 
Ifen , welche gänzlich anf diese Region beschröifkt, meistens eine grosse 
Menge verschiedener Gattungen und Arten umfassen. Von den 7ro- 
chUidae, welche man par emphase die hervorragende Frachtfamilie 
der neuen Welt nennen könnte, sind Jetxt mehr ala 320 Arten be-» 
knnnty dieaimmtlieh dem Iropiachen America angehören ^ nnd nur wenige 
deraellien mireeken aieh bia in die nördlickea TheOe diaa ea Continanta 



Digitized by Google 



46 



hinauf. Natürlich ist es aber ganz uumüglich, genau die Giiinze zwi- 
sohea der nördlichen and südlichen zoologischen Hegion der neuen 
'Welt festnistelfoii'; denn viele der der südlichen Hälfte eigenthümlichea 
P«mea tchflinen an 'der Kttite 8ad<-lleaieo*8 faiaeef aelbat bis wm 
If tlinrafl voD Tebamtepec fa geben, wibrad aMIiebe Pöimea bis ta 
die südlichem Staaten der niexicanischcu Union hinabzustreifen pflegen. 
So finden wir einzelne Repriisentanlen aller der chaiacieristischen neo- 
tropiachea Familien noch nürdtich vom kthmna voo Panama ; Galbula 
mekmogmUt retkiw dort die MMidae, F^pra mmiMU mi JfMi- 
mu Ckmdei die FIpHum, düm^ kuwOa dea Geaas CMKile,. €0^ 

iinga amabilis die Cotingidae u. s. w. 

Die Antillen scheinen gleichsam ein streitiges Terrain zwischen 
beidea Regioaen zu bildea, doch möcble ich sie oder doch wenigstens 
den giOssestea Theil defs^bm lieber an dw sttdttebea' Ittlfle ^eebnea, 
übrigens liefeni sie ans einige eigenihtaHcbe seast aiffgendft yorkonn 
mende Galtungen. * - ' • . . ' . . 

Die neotropische Region ist wohl unzweifelhaft vor allen andern 
reich an Arten. Eine Berechauag, die ich vor eiaiger Zeit macbte, 
ergab als iOdlidi iroa Fanema mteauaead: * 



aad iob bia gaas entschieden der Absiebt, dssa mit Hiaittnebitfen der 
aenesten Eatdeckaagea aad Central-AmeH^a's wir die Zabl der* dieser 

Region angehörigen Vögel auf nicht weniger als 2250 Arten anschla- 
gen dürfen, was bei einem Flächenraum von ungefähr 5,500,000 Qua- 
dratmeiien auf je 2400 Qoadratmeilen eine Art ergiebt. Daraus folgt, 
dasi diese Regioa In oraitbologischer Hinsicht mehr als Irgetid eiae 
aadere der Erde von def Natar mit einem grossen Reiebtbilme an 
Arten beschenkt worden ist. 





. • 2. Passeres . . 1S60 
- 3. Sccmsores • 230 
4 Columbae * • 25 




- 7. Grallae . . 128 
8. Amet^es . . 80 



• * 



» ■ 
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Ein Brief Aber die seesmi^lilAciie ¥«rbnltiuis der Yteel. 

Von. 

A. WafliM. 

(Aus dem October-Hefte der „Ibis" für 1859, S. 449.) ' 

Batchin, Min 18M. 

Mem bester Herr Sciaterl 
Ibr Anfmts Uber ^die geognpkltcli^ Veriki^itBiig d^r V^el<^ bal mfdi 
gans besonders interessirt, end fch bblTe, dess fiiii%e Bemerkuigeo ned 

Kritisirungen über denselben Ihnen nicht unwillkommen sein werden. Mit 
Ihrer Einiheilung der Erde in 6 grosse zoologische Regionen stimme 
ich überein und glaube, dieseiben werden sowohl durch jeden andern 
Zweig der Zoologie als auch darcb die Botaaik bestätigt werdeo. Ebenso 
1»an iäi ttber die Ansabl von Arten, Welehe Sie einer Jeden dieser 
Regionen geben, Niehts' bemerken, da 8fo )a in einbr weii bessern 
Lage sind, um zu einem sichern ürlheile darüber zu gelangen, als ich 
es hier bin. Was aber den Flächenraum der einzelnen Regionen betrifft, 
so haben Sie, glaube ich, einige sehr bedeutende Fehler dabei began- 
gen, welche nätarlick den rerbältnissnitM^n Rdchtbnm derselben an 
Arten wesentüeb modilfeiren. In den folgenden Zeilen weh-db-'feh mir 
die Freiheit nehmen, Ihnen diese Irrthflmer' anselnattdeniftsetien nnd so 
kurz als möglich die Gränzen einer jeden Abtheilung festzirstellen. 

I. Die paläar ctische Region würde ich Über ganz Africa 
nOrdlick vom Atlas ausdehnen, denn ich glaobe, dort wird keine der 
dem tropischen Africa eigentbttmliehen Formen gofnnden. Weiter Östlich 
bildet nach meiner 'Ansicht die stf Gliche iSrinio dioser*Rtgion der SOsten 
Grad nördlicher Breite von der Landenge von Suev bis zu 'den Ost- 
grSnzen von Afghanistan, dann wendet sich dieselbe nördlich, um das 
Pendjab auszuschliessen, folgt dem Himalaya bis Birma, biegt dann etwas 
südlich, darauf wieder nördlich bis, wo der SOste Grad das Tdenling- 
Gebirge durchschneidet nnd folgt dann diesem dnrch Chin« Undnrch 
bis Chnsan; Und so halten wir, glaube ich, das Genhiieste, 'was Vir 
bis jetzt bei unsern noch so unvollkommenen Kenntnissen feststellen 
können. Um nun auf den Flacheninhalt zu kommen, so ist nach Hum* 
boldt die Grösse des europäischen und africanischen Gontinentes 

14,8d0,000 Qaadratmeilen:. 
DaTon gehet ab Ar die »Regio Indica** . 2,630,000 „ 

;12»220^000 QuadratmeUen. 
Arabien hebt sich gegen Mord-Africa,, aber , 
für die Inseln kommen nahe hiara • . $80,000 ^ 
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nam iff fMMAHlt ni€leiMa»d«r 

Utaretischeii Region 12,500,000 QnadntneilflB 

betrügt, anstatt 14,000,000, die Sie angeben. 

II. AeVhiopische Region. Für diese nehoieo sie den sehr 
grosaen Flttckaiuraooi von l^^OOO^OOO QuadratmeUea an , was sicherlicii 
auf ainem Yaraahaa l»aii4ieai jpam* Balbi giabt aar 8,600,000 für gaas 
Aftiea aa4 Hadagasear, nad belniclilao wir daa ▼oaAaian gatfoaiBBanea 
Theil Arabiens als gleich gross mil dem an Europa gegebeben Theile 
Africa's, so würde dieses die richtige Grösse sein. Indessen müchie 
ii^li noch vorschlagen, ehiaa ao anomalea Landstrich, wia die Sahara 
aw^aheii das beidao Ragioaan (n^el, a« Maar deraelliea aa. racbaan, 
aondani aia iiaber glaiehnaai ala aln Maar aa belraehlea. Sia iil 
sicherlich ebenso unpruductiv an animalischem Leben, aJs das Meer, ja 
vielleicht noch mehr, und es giebt eii^e , ganz irrige Ansicht von der 
frodactivitüt .4as tropiieb«^. A^|aa>^ wann man diaaa aaermesslichf 
yfMt( tß damaalban hialu -aliilt. . I<;l| nfjhfia dabar %^, dar «Udopuabaa 
Region nur Affica aadlich voa de^Sa1lara und aia ihre ndrdüeha Grinaa 
von da an, wo wir am Nil weiter nach ÜsLen zu die erste Regioü errei- 
chen, eine Diagonale vom Berge Sinai nach dem östlichsten Ende Ära- 
biea^. Eine genaiKa jlfaisung dieaer so beschränkten Region aiifidil 
dann ip^ jpinaaaahaifijiron Xad^^r 6,ö00,000> QafdiatmaUan. 

Tß^ In di a c b a . R a g i a n. , JDia aardliaba Griaza daraalbaa babaa 
wir bereits bestimmt, und möchte ich nur noch einen Strich Arabiens 
an der Westküste des persischen Meerbusens hinzufügen. Ihre süd- 
östliche Gränze ^iehe ich zwischen den Inseln Bali und Lombok, Borneo 
nnd Caiabaa, d^ PbjlippjfiaB und dan Itolacken» Dia.lSactvfigal anraipli^ 
noah Bali, nickt, mahr Lombok, Cbeolua aad TrapUhrk^nekus noek 
Lombok, nicht mehr Bali; Cacaiua, Trichoglossus und Scytlux^ps finden 
sich noch in Celebes, nicht mehr in Borneo, was diese Frage, wie ich 
glaube^ so iii^nüich feststellt. Unzweifelhaft, achwaifen. iM>ah V4ele in- 
dii|6ke Forafai^. nack Galabaa. kji|flbar, aber wir pt^Man. ^le groaaa Kafia 
bedankaa, und aa ial nur au Tenrnndara , daaa zwiadian daniialben in 
Laufe der Jahre nicht mehr Verkehr Statt gefunden bat. Eine sorg- 
fältige Schützung dieser Inseln nebsi Formosa u. s. w. und der conti- 
uentalen Theile diaaar Region giebt einen Fläcbenraum von nur 3,100,000 
Qaadratmailaa. 

IT. Anatraliaeka Region« Anck diaae kaban Sie atwaa Aber- 

schätzt; ich kann für Australien nebst den Molucken, Celebes u. s.w., 
Neu-Guinea , Neu-Seeland und den Inseln des stillen Oceans (aasser 
den Sandwicbs-Inaeln, die ick lieber an America steilen würde,) nichl 
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mehr als 2,600,000 Quadratineilen FÜcheofiiuin hehnnreefiiieii. Auf 
der imel talohiaii halie Ich JFWör^/Cor^Atlitf nnd FätadUea 
ftmdeii, elii Feweis dafür, dasa die eitaelnen Unt^blheiliilifen dieser 
Re^on sehr eng verbanden sind. ' 

V und VI. Nord- und süd-americanische Region. Icli 
Beize alg Grätize zwischen diesen beiden den 22sten Grad nördlicher 
BreHe, an der KUsle mag sicf YieUeichl weiler Bördlieh, im Tafeiiand 
mtltff andlieh gehen, aber derselbe wifd VDgefthr' rie Mitte bttden; 
IHmii einhalte ieh fbr die nei'dameticaaisehe Region 5,500,000, Mr die 
sttdataerieanische nebst WesHnden 5,600,000 Quadratmeilen, eine mit 
Balbi ziemlich übereinstimmende Summe. 

Nehmen wir nun meinen verbesserten Flächeninhalt und Ihre Ar- 
tiensahl sasämmi^ii , so stelH sich der verhaltiiliiiniässige Reiehthto' an 
Arten oder Ansahl der anf eine Speeles hemmenden Qnadratmdlen 
etwa folgendhrsNtasseD he^raas: 

♦ r ■ 

Regionen. Qaadrattneilea. Species. Verhältnissmäss. Keiciithum. 

WaUace. Sdater, 

1, Palaearctische . 12,500,000 . 650 . %^ 

2. Aetkiopitehe^', . «,500,000 . 125a . 
9. iMÜseAe . . « a,100,4eo .150^ • 

4. JkuiramHtk» . .> 25«00,000 . 1000 . 

5. Nearciische . . 5,500,000 . 2250 . 

6. N0ötr6piiche , . ^,600,000 . 660 . 
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nnbeh^iiiiler dieselbe uns uuch ist, als Stid-America, so dürfen wir er- 
warten, dass dieser verhältnissmassige ünlerschied zwischen ihr und der 
neotropischen Kegion noch grösser werden wird. In Birma, Cochin- 
china and China ist die Ornithologie weiter Gebiete noch g^ntlich 
DDbehanht, wihrend ' es in Sfld-America kaum noch einen Fleck giebt, 
der nicht au wiederholten Halen gründlich duichfoischt ist. Und ob- 
schon von dem grossen, unerschöpflichen Reichthum Süd - America'^ 
in jedem Zweige der Naturgeschichte, und vor allem in der Ornitho- 
logie Niemand fast gewalligere Eindrflcke emptfng, als jQ|i selbst; so 
bin ich doch fiberzengt, dass ein beträchtlicher Theil dieser anschei- 
nend grossen Üeberlegenheit über alle 'andern Länder der allgemeinen 
Yerb^itnag der Spanier nnd Portugiesen über jeden Tbeil seines wei- 
ten Innern zuzuschreiben ist, die dasselbe auf diese Weise gerade ebenso 
frei als Europa selbst für die Forschungen der Reisendeii and Ufator^ 
lorscher gemacht hatten, irelelie dana'aach nicht lange gesaadert haben' 

«Mm. t Onitk., VlU. Jahr^ Nr^ 4M, Imm» ISeS. 4 ' 
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diese grossen Vortheile zu nützen. Kein anderer Theil der tropischen 
Welt bietet so günstige Bedingungen; in drei Yiertheile lDdi«M( Httd 
ADricfa's kann der IJiatavforMh^r. nur mii fiefalir veiiiei emdrinr 
geo, und selbsl da, wo dieses gesicherl ist^, (i wacht noch ich iuun 
]|iar aoa eigener fiirfaiiraDg spreefaiep — «in grosser UitericWe4 iwi- 
«chen diesen Gegenden und Süd-America, der leider oft genug den 
Reisenden zwingt, seinen Aufenthalt noch wider Willen zu verlängern. 
In diesen Gegenden linden wir keine gleich^ Jdeen, Gefiele odej . Be- 
dürfnisse pjyt der Bevölkeraog; wübrend, wir seliisl in den an^^enstap 
pebic^ten Sttd«-Ai{|erica*s, st«l« nil KenifijbaD t^. mopBiacliir Rn^ 
enropfiiscben Gesinnungen nnd wenigstens ein^m Reste von Gebrtfncbon 
und Bedürfnissen üer europäischen Civilisation in Berührung bleiben. 
Süd-America besitzt ausserdena eine physikalische Ueberiegenheit über 
jede andere .Ae^ion , weiche ans einen grossen üe^chthum . ^atur- 
producten erwarten itfsst. Kein anderes LaiMl unter den DrQpon» bat. so 
weite üniobtbare Ebenen« so tnficbtige Wftlder, ao riesige Ströme » einen 
so grossen und hohen Gebirgszug. Es giebt keine so grosse sosam- 
raenh.ingende Masse von Land unter den Tropen als Süd-America , das 
weiter kein Gebirge hat, als die Anden und zu beiden beiien derselben 
tropisohe Länder. Diese lange Stufenfolge von gemässigten UiHsbebenen 
nnd die grosse Aosdebnung Sild-Amerj^*s napb S^dee trigt unwidiieb 
viel s« der groseen Mannigliltigkeit eetiaer Fma bei, Indent «0 in der 
That alte die verschiedenen physicalisohen Erseheionngen und Regional 
der alten Welt gleichsam auf einen Raum von fast nur einem Fünfthei! 
der Ausdehnung derselben vereinigt sind. So kommt es, dass in man- 
chen Fällen die Naturproducte Sfid-America's nicht nur mit denen jeder 
einzelnen andern Region , sondern sogar mit denen der -^nien t||}rigen 
Welt siisamnien verglichen werden können, besonders wem wirAi^stra- 
liten fortlassen, als eine ebenso eigenthOmliche Region, welche nicht 
mehr Verbindung mit der alten, ab mit der neuen Welt zu haben 
scheint. ' 

Es giebt vielleicht nichts so eng mit der geographischen Verbrei- 
tung Verbundenes , als die auf den ersten Blick unlösbar erscheinende 
Theiliing des anscheinend so sehr homogenen indiscben Archipels xwi* 
sehen zwei Regionen, die weniger, als irgend zwei andere de^ Erd- 
oberfläche mit einander gemein haben. Für den Geographen und 
Geologen ezistirt absolut kein unterscheidendes Merkmal zwischen dier 
sen zwei Regionen. Borneo ist von Java mehr verschieden, als efsteres 
von Celebes oder letaleres von Timor; die Philippinen, gleidien in 
pbysicaliscber Huisicli' Tötfig den Molucken; Borneo ist New-Gpinea 
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sehr ähnlich — aber ihre aoolo^ischen Erzeugnisse sind tinendlich ver- 
schieden. Zwischen der indischen und australischen Region giebt e^, 
gkiBb0.i6ii) nhnoht keiaM.wnbijiNi UoMwuir, k* keiii«,$p0eie8 
lit Iieiii9n feiieiatffiiit'Mf'der.ivIriilicfti kiobt iiaolivi^eB lUMtoD,, dait 
si« «iflMlierlel^SMMte «nd Wandorimgen , welche im Lnufe 4er Jahre 
die Froducte einander j^o nahe liegender .Inseln vermischten, über ihr 
ursprüngliches Gebiet hinausgetrieben itaben. Ich bin der Ansicht, dass 
diese zwei Regienee ebenso total verschieden sind, als Süd-America 
wmI Afiriea md Mr itotcb ^ l»ia 100 MeiieD hreilft Stnaeea, ^Metatl 
diii<di 'dw lallailtjiwliiuk Qofliibi yoil//ete^ allinttlig^ daroli 

dm Aiifllai»eh eietg«ei Arten.. iUdt.GatnmgeD Jet|j( jntt. rOiDurfeK etwee« 
verbunden erscheinen. ' • ' ' ' 

80 erkläre ich mir Fälle, wie das Vorkommen von Gallus auf 
Geleit und Sumhawe»' voskcCerim -^wf den Molucken, yoa Megor-, 
poüm imüiirdjveateB 'Befr9eo-8,\ ^elnee SpeoM«»! eel ^elebM' «• w». 
lBd6eee» »glehl .iiittr «i« Mahat mtereaaeetee phyaiealieeher Ze9.dei1.1mb-, 
ree Sehleeael Bai TreeflnHig der beiden, Regionen, iMlieh: 4te Inaela' 
der indischen Region sind sfimmtlich mit einander durch 
eioee gees &6i«ht«n See verbunden, während sie von 
denen der australischen Region eine uner messliche Tiefe 
tr ennt.^ B^i d^if, ^\u^p^iüt^,.^fw bip |eb iü^^fi^ YerhinfUisg noeh 
nicht ireiter gewlaa, eis bis Pelewan, das mit Borneo jdurph eine nnr 
50 Faden tiefe Sandbank susammenbüngt, aber Mindanao ist ebenso mit 
Borneo durch kleinere Inseln verbunden, so doss auch hier eine Bestä- 
tigung dieser Regel zu erwarten steht. 

Sehen wir nun auf die.Xmdkarte des Archipels und bedenken«- • 
dnse Borneo nnd Jayk^Hmid^; jon Arien gemeinsam b^t>en, ,Bome(i^ 
nnd Celebes aber nor gnns vereineelte, so werden wir nicht >^mbln 
können, anzunehmen, dass die beiden erstem zu keiner sehr entfernten 
Zeit zusammenhingen, wahrend die beiden letztern: stets , oder wahrend >' 
einer langen geologiechen Epoche vielleicht weiter als Jetzt von ein-' 
ander gc^vennt waren. Hier liegt nun der Sohhissel an veserm Pro* 
blem; Sumatra, Java, Borneo nnd die Philippinen sied von Asien erst 
in einer noch niebt sehr entfernten« Epoche abgertsaen — ^ eine Erhe- 
bung von 50 Faden würde sie sämmllicli wieder vereinigen; — Cele- 
bes, Timor, die Molucken, Neu-Guinea und Australien sind Ueberbleibsel 
eines grossen, um so zu sagen, stillen Continentes. ier noch theilweise 
durch Oonillen-^nsein beseiehnet wird Csiehe Darwip),. aber in einer 
entfernteren Periode auseinandergeriseen ward, wie die wenigen den 
Tenchiedenen Inseln gemeinsamen Arten und die Ansah! von bestimmten 

4'» 
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Unter-Faanen, in welche diese Region getheilt ist, denUich genug be* 
weisen können. ' 

Celebes is^ ia manchen Beziehungen gao2* eigeBMmiich und roa 
beiden ftegi^eii -rerBebieden, wai ich bin liet giBaelft^ e* eis tüm gtn 
alte« LaiMl att betiaehten; ^aa in ^enchMeilen MMearfliinieB Mi 
mh der einen, bald mit der andern Region^ oder Tieileicht mit irgenl 
einem andern Continente zasammenhing. der eine directe Verbindunf 
mit Africa bildete. Auch hat es vielleicht einst einmal mit den Pbi- 
lipi^iaMQ in VefMadangr |;eatattAo. Auf ^dleaea Aliea 4entele liaa Ym^ 
koiMikii dbiei eigenen denn« der WiederiBMcnr (Jt^? ^ 'Oelcto; 
eine Gattung unter den Affen, die auf Celebes,' Bateblaa and den Phi- 
lippinen gefunden, den africanischen Pavianen näher steht, als ir^-end 
eiaer andern Art des Archipels; der seltsaaie BubiruMsa ^ut Celebes, 
etae 'kiehr' afrieaiite^fae tkW indische Form; Tiele abaome and fw 
eigeatfailnlidie Vtgel^ efiffe BymeMpiera a«a «Calabea,: walehe IMh 
als theils mit africanischen , theils mit chinesiscbea and indischea iden- 
tisch bcistinraite. Wir haben hier ein weites, höchst interessantes 'Feld 
zu Forsobiin^V in dem ich lange thätig gewesen bin , and zu dessen 
AtrfIdMnir M' mii Halfe<'iaei*dr-8anmliBg«r'aiei beüiige« i« loisaea 
belTe«'^ '* ' ' < ' •"■ . ii** » » i 

' Schema avium diifli^ibutionis geographicae. ' 

Creatid''iieogeanit'8. Orbis' ' - ' Creatioptlaeo^eanai. orUl 

noyi. i'i ,Ji- *v Orbis terrarum. ' < antiqui. 

750,000 □»Teilen d -r. %fino,mo eilen) ' ■ .".»IjlOd^OOOnMeil. | _ . 

3000 Arien | — Z*«. 7300Ar$eB t* /»»* i. 4500 Arien i"" '"^ 

V. Refiöt.iiteetidbsü «' . - 1« Regio pal a w rct isii > j 

1. boreal, a^ericanmi /. , , ■ / pal- borealis.. 

370,000 ÖMeilen. ' ' " 850,000 QMeileh. 

•660 Arien. i • i i • $50 Arten «» ... • 

VI. Retpoitieotropina. II. Regio «elhio^i IW Regia indiM. >: 1¥. Aigio aastral 

a. merid. americara» .j, palaeotr. hesper. s. palaeolr. media. s. palaeotr. eoi 

380,000 QMeilea. 430,000 □«eilen. 210,000 OMeilen. "180,000 □ Weil« 

225U Arlea - 1250 Anea == 1500 Arten = tOOO Arles 

= Vi».- V«o. . Vl40. : . Vi 



Region I. 650,000 QMoUea ^ . « 650 Arten. 

n. 430,000 „ .... 1250 ^ 

\ HI. 210,000 „ .... 1500 , 

; . • j,.. IV. '180,0». « . . . looei.. » 

.,}.;. ^ Y. 370,000 ^ 660 „ 

» Y*.' 38Q,0iM) n * • • . 2250 ' , 
• Samdia 2,450,000 Ö^eileo . . . . 7300 ArVen. 

■ . " * ■ «-t 1» ; ■ I' .ij. . . 's *. ■ 
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pie beigefügte Uebersicht8-Tabei|e dazu dienen, 4if#e Ao-r 
sidtteO'.Maitojr-« !die.6%Haiipliregi9i|aD der-.^ftoberflttolie so T«rr 
«»diaiiUfJieii;.ich;Aa]ie bei .ilea «iBi^«)!«?!!. P«g^oii^ dU vod. flepselbeD 

ang:egebene iinzahl tob Aften mil ,4eni von; Wallace berichtigten Flä- 
cheninhalte zusammengestellt , letjitere jedoch um den Ueb^bijck su 
^sieicbtefa, itk g^ogapbiacbe ft^dcalpi^iiea .umgewitn^ell. , . i .,. /: 



' ' < " ' ber Storeli In ISpanlen. ' 

. • , ' .»•'.,, 
Aua dem Spanischen des CaYaniilea bearbeitet Ton 

. . - . Dr. Carl BoUe. 

.'h .flhrägmf väum'" veiWtatenlaaig geringen Kenntribt^ 
Vögel Spaniena ml Ihrer Mkttsireiie, »dirfln folgende iftereNeiii fibcfr 

den weissen Storch yielleicht nicht ohne Interesse für das deaische 
PtibHkum sein, um ßO mehr, da sie uns in dem als Botaniker bertihnw 
ten D. Aotonio Jose CavanÜles — den Meisten gewiss unerwartet 
svgieteh eteen tmfflieh teobaehf enden Omitbeiegen kennen' lehrt. Das 
OrlginaFirfigt den T|Ms iDe> In Ognenn Maim'' und findet alek in 
Ahiflen Bande : der „AnaHM - de »cienbiia natnralea*' abgedrnekt: ' - 

Mnn weiss, dass es in Spanien Provinzen von verschiedener Höhe, 
von yerschiedenem Klima und von ungleicher Fruchtbarkeit giebt. Der 
höehate , kilteate and unergiebigste/ Tbeil liegt in der Mitte . nnd Bimmt 
jenen weitlea RattBi cte^ wekher tob • dem nördlichen Clebirgwnge,' der tob 
den Pyrenfien nach Galizien an linft» nnd TeB'efaiem> tanderen^ der bioh 
ebenfills ron den Pyrenäen durah' Aragon, daa' weiatllche Cüitalonien, 
Valencia und Murcia abzweigt, begrenzt wird. Die lieferen, wärmeren 
und fruchtbareren Striche liegen zwischen den genannten Gebirgen und 
dem Meere. Frtth kommt hier der Frühling, frtth reifen die Früchte ; die 
linlar entirbt' nicht oBd ihnnm fUMt man irgend welche Winteiihelte. 
ABiaerdem.beailien dieae Frorinsen FUtase,- Bflehe nnd Seen, nicht min* 
der wie alles Andere, was die Störche ' zu einem bequemen Leben 
brauchen. Dennoch lässt sich nicht ein einziger daselbst sehen, viele 
dngegen in den Provinzen des Innarn« Man braucht nur von Valencia 
koBNDend, 9>fOB Puerto de Almanan hiaanlsnaleifen, nm^ wÄs den.fie^ 
TTohnern fenes KOnigreicha 'eine nnbehnnnte Sache iMy mitStorchneateni 
beaelkte Thflrme an aehen, ein Anblick, der isich, wenn man nach Norden 
zu reist, 60 Meilen weit bis zu der Bergkette, die Leon von Asturien 
trennt, bei jedem Schritte wiederholt. So sehr respecliren die Störche 
lUcae hohe Scbeidewandi daaa kein einaiger aie passirt. Sie aeratreucn 
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iftA Alle über die OrlselnAeli (S^stiliens und LeoM und itwir so 
ifthlreich, dasü^ WO lliftnne Ihriea Ml^it, sie auf BivmeB «i^Qi ' 
Wenn sich eftt' mil Veillkmft begabt«»' WeM ^dtw«» AlftlliiMeliee 

-erlaubte, würden wir es Laune nennen oder wir würden es einer Ab- » 
neigung gegen die Meeres-Ausdünstungen zuschreiben; da wir aber das 
fhäDOmeo an den Störchen wahrnehn^en, deren Nator- und Sitten hos 
90 gut wie onbekannt sind» glauben wir ea dadurch au erklären, daas 
wir, wie die Alten zn verborgenen Eigenacbaften , xnm Instinct unsere 
Zuflnchl nehmen. Niehl -inimey entferneii . nie iMi so weit vom Meere, 
dass sein Hauch sie nicht erreichte. Sie wohnen zahlreich in der Ge- 
gend TOn Smyrna, wo sie auch brüten. Wie Millet sagt, liommen 
andere aus Ober -Egypten gegen Ende April herab^ um im Delta zu 
!fdrweilenj> bis ;die UeberaohwonmaBl^nr des .-.lÜils aie.«.¥erl^ibcta. In 
Uilter<-<AndaInaten,' wo' keine 4er^gen U«lodBohfitemmnngoni.«o|fconiaM»n^ 
bbobaehlet 'man* sie von den< ersIMi Tagen des FebraHr» an^ Rnhrg 
wohnen sie in Carmona und anderen noch näher am Meer gelegenen 
Dislricten und nisten daselbst anf den Häusern und Strohschobern. 

Wir wollen daher aufrichtig gestehen, dass wir den wahren Gnind, 
wesfaillb dioj StOrohe einige Pmiiiaett .den andeeen, jai-darin wioder go«- 
wisse Orlschflflett voraiehen,' nicht' kennen nnt ms damit fbegnilgeii,':dfis 
Thelsadieli ;genan ' sn beobachten nnd wiedenmgebeo.' > Wi^* wisseh, dass 
kein einiiger sich liings der Nordküste zwischen Ferrol und Fuentarabia, 
sowie längs der Ostküste vom Cap Creus an bis jenseits Cartagena, 
niederiasst, während sie in den- inneren ProvinM xahlreich auftreten 
.und ihr Geschlecht forlpflanien. : i vt i i, 

Alljahrliißh können sie in. Madrid- finde Januar oder Amfaiigb Fe- 
bruar an, sidien- Wochen yor den Sdiwalben nlid drei Honate vor d^ 
Seglern. Fast um dieselbe Zeit erscheinen sie in Andalusien , Leon, 
in beiden Gastilien, der Mancha und anderen Gegenden der Halbinsel, 
obwohl auch im April noch welche eintreifeh, die dann Zank und ^eit 
ntt den nistenden anfahg6li. Idi sah «ie 1796 auf der HSrdMteknppOl 
S. ' Andrea an % Februar ^ 1797- anf dem Thurm SJ>Jian- de Dfos am 
'IT.. Janna^ und wenige Tage darauf auf den Thttrmen der Nonnenkloster 
del Sacramento und S. Millan , sowie auf der erwähnten St. Andreas- 
kuppel. Auf dieser beobachtete ich sie am 30. des genannten Monats 
in den beiden folgenden Jahren«; 1800^. abea am 26^ d. M. Endttoh 
erschioien sie inn den beiden . damnf folgenden -Mren am Ii Febmar. 
Dh Wetter pflegt im diese aSeit nnleidh'oh an sein, i Trotekene und 
durchdringende, nicht aufhörende Nordwinde, häufiger Frost und bis- 
weilen Schnee, der den Boden bedeckt und festfhert) können fdr kein 
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lebendes Wesen etwas Lockendes haben; dennoch komnm xn dieser 
MrasMÜ die Störche, nv uns Tdfeilig eine mildere Epeiche vni nti^y 
düvelben itie Refne' deB Frlhlingn in verkinden. Sie erwarten Hm^ mil 
Geduld vnd erlragen ebenso Stftrine^ Regengüsse und Ungemach, ala 
wären sie an alles das gewöhnt. So stehen die Thatsachen im Wider- 
spruch mit der Annahme Belons, der den Wegzog dieser Vögel der 
Nothwendigkeit, allsn groaaeHitae undKÜte zu vermeiden, inacärieb. ^) 
Die SlArehe kaaeto sieh gen^ntieh anf ThflrMen, und zwar anf 
deren nardUdier! Seite,' Mnalieh nieder/ Dort kni jedea Pnar* aein 
Nest, welches gegen Wind end Welter efflen bleibt, lfm ea xn- ver^ 
fertigen oder das schon gebaute ausxubessern , weben sie eine Menge 
Zweige and andere weniger harte Gegenstände so fest zusammen, dasa 
weder Sdmee noch der heftigste Storm es lerstoren kann. Sie 
theidigen - ihre Wefaivng anf Vod mid Leben nnd pflegei nicht lon»- 
Inuen, dasa andere neben ihnen wehneif, flfOoh weniger nfaer sie 
verdrangen. Bisweilen weichen sie der Uebermacht, dem Fanstrecht, 
welches die Stärkeren gegen die Schwächeren anwenden, aber nicht 
dem des älteren Besitzes, welches einige ihnen wie ein Maiorat an* 
atbreiben, weil 'aieUn jenean Meat gebmn warden oder ea von ihren 
Bitem erbten; M ihren gewaltigen' Riaipfen eradhaih die Lnil von 
ihrem Klappern; kanni' nehen nie den Peind , so greÜan fie' ihn nneh 
schon an und ruhen nicht eher, als bis nach davongetragenem Siege 
der Sieger mit seiner Gattin sich dem unbesuiitenen Besitze biogeben 
kann. 

Sleta>^trett nid liebevoli gegen einander» lebt Jeden Paar heimii-* 
mm, dhni^ hciehllllgt-,* Reiaenunchi'deai Ifnnianarea, der Bml Cm 



*) Anno 1800 li^en die Störche von häufigem und starken Regen. In den 
vorhergehenden Jahren, noch viel mehr aber 1802 erduldeten sie Schneefall, 
Frmtl ini4 eine^ ueertrfigtiehet bisher in diesem Kliiba unerhörte Kälte. ÜerTher- 
moneler sank auf 9 Grad unlor Null. Ea erfroren die Hastixbntimr» und die 
Lorbeern des botanischen Gartens; von der Verbena citriodora, dem Joharniur 
brotbanm nnd mehren im Freien ausdauernden Mimosen blieben nur die Wur- 
icein lebendig. Meiia Azedarach, die Oliven nnd viele andere Bäume böesten 
die vorjahrigen Triebe ein. Trotz eines so ausserordentlich langen und kalten 
Winters und obgleich kaum noch Aussicht auf eine Ernte blieb, geschah gerade 
das (jejjentheil dessen, was man beluri htele ; (ienn o- UAgXe erwünschter Regen 
nnd den April hindurch warmes Wctler. So >vuclis dje Saat tuit reissender 
Schnelligkeil uih! nl!e ^^'linscllc iles Landmannfs gingen in Erlulliuig, Der Juli 
und August brachten grosse Hitze. Die Brnte war ausserordentlu h. Man gab 
diesem Jahr in einigen Provinzen öpauiens den Mamen Wunderjahr, weil die 
Früchte Wonscb und UofihuDj; ObertraitKi. • « • 
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de Canipo und anderen für sie nahrungsreichen Gegenden zu machen. 
Dies dauert bif Hitte Härs^ so iavge es Ifjah ist. Dann begmoi in 
il»eii.:du Feuer der Liebe< la ervitfushen , und 4am I)[a|iirlriei»e naeb- 
g^bepdy Qberhlvfea, sie sieb mit stimiiiffn'; LiebkoiiiegeD und geh^n «i*« 
Werk^' ihr Getebleelit lorliapflaiisei. . Crewdbiilieb legen eie' AnliifB 
Mai zwei oder mehr Eier und Ende Juni sind die Jungen bereits im 
Stande einige Flugversuche zu machen. Diese bestehen zuerst darin, 
dass sie sich senkrecht etwa 4 Fuss hoch 4ber 4as ^est .eriieben, und 
Mchden sie eipjge Mal mit de» Fillgeln ccpffblafm^habfn, , wieder, 4a 
dasselbe zvrilcksiiibflii« Sie* wiederhmlei diese Yeriseb* und laeh eini- 
gen Tagen yerlassen sie das Nest und begleiten ibre Eltern anf benaeb-* 
harte Höheponcte. So gekrafiigt , kooneo sie um den 24. Juli herum 
mit den Eltern nach dem Flusse und anderwärts hinfliegen, wo sie 
dnrch deren Beispiel geleitet, ihrei\ JNahrung nachgeben lernen. 

Wenn. Jahresseil wd Klima,' we^in ein Thier gtiboren" wird, der 
Thermometer, sein aollj ntobdem wir .das fir ei« tolahmi Erferdailiqbe 
berechnen, so giebt es keinen WabrscbewlicbkeitsfEmid, um die Awk 
Wanderung der Störche gci^en Ende Juli zu erklären. Dann verlassen 
sie nämlich ihre Wiege, um den Bergen bei S. Ildefonse suzueilen, 
wo me sich den August bindnJtch aaflialten. . Sie kmnen .während dnr 
beiflsen JahresieH «nr Welt^ nml twt^bien' hiorany .-'Wflbmnd die Sem« 
die wildwaebsendft.Pianmwelt )der Umgegend ifon Madrid voraengle, 
80 dass nicht einmal Sporen der letzteren übrig blieben. An diesü 
Temperatur hatten sich die Jungen gevvuhnl uod doch, sobald sie ohne 
elterliche Hülfe ezistiren können, während sie .dem Anscheine nach da 
verhaitmi mttssten, wo all» «iLinlhBMm>begi«m«n.«uft dio^ dar JUndhoit 
eigenen sttssen Geföble kennen lernten, wShrend Nahnrngsmittel im 
Ueberflnss vorbanden sind , versebwinden sie pldtslieb nnd soeben nn» 
bekannte Regionen auf, die sie den August hindurch durchstreifen, um 
sie noch vor dem September wieder zu verlassen. Dort vereinigt sich| 
was sich im Februar zerstreute; dort bilden sie, Feindschaft und Eifer- 
snebt vergessend;^ scheinbar eine Familie, yergnflgen' sich and ruhen 
ans^ bis der Tag der allgemeinen Abietse erscheint, der sie den Flog 
erhebend, aufbrechen und versebwinden lissl. Ein gleiches Verfahren 
beobachten die, welche in anderen Provinzen Spaniens brüteten. In 
grosser Anzahl thun sich die der Vega von Carmona beim Cortijo de 
las Albaydas oder beim See la Nava zusammen, und kurze Zeit darauf 
verschwinden alle, ohni^ dass ausser den Nestern eine lÖpur von jbnea 
'mrOckbleibt. 

Man glaubt mit hinreichenden Grund, dass sie in Afrika überwin* 
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tern; deun von Anfang September an, den Octoto durch, sind die 
fibeneii. IjlgypteBs weis« von der Menge dort eidi sammelnder fitttreke; 
Belon sah Ende Aognst 6cliaeren tob ^5—4000 SlMen ans Rtasaland 
and der TaUirei naeb^ Egypten snrflekkehren. Allerdings sagte er nichts 

dass auch welche aus Spanien kommen, da die unsrigen aber gewiss 
auswandern und es nur ein so kurzer Weg bi^ Afrika ist, auch die 
Zeit, in der sie die Ebenen iBgyptens bedeciten, übereinstimmt, so iai 
ea hdelial waluielieialiab) daas piah die qmniaoiien dort hidkieimn, wenn 
sie nipht. etwn iif end ein« andere PMivina Jenes nnermesslieliett Conti- 
nents Torslehen. *) Shaw beobachtete auch, dass Wolken ^von-SlOrclien 
gegen Mitte April aus Egypten in der Richtung nach Asien zu Hogeu. 
Dies mit onsren Wahrnehmungen zusammengestellt, beweist, dass nicht 
Alle Afrika um dieselbe Zeit verlassen, denn die meisten kommen ja 
Anfangs F^braa». und nnr Wenig« im äpfi Spanien. 

Es ist sieher, dass die Abwesenkeit der spanischen Sidrche fönf 

Monate dauert ,. 

Um ihre Brut zu Ende zu führen, reichen drei Monate hin, wie 
mihllaeb in Andakisien beobachtet wurde, wo sie schon- in weniger als 
sietai» Monaten swei Mal nadi einander gebrtttet beben. Das ' wM6 
Klimn- diesbr gesegdeten ^PrOFins bindert die Slörcbe nicbt^^ sieb voA 
dea ersten Tagen ihrer Ankunft an dem* Yergntigen der Liebe hinan- 
geben und ebensowenig dies noch einmal zu thun, sobald sie den elter- 
bdien Pflichten gegen die erste Brut vollständig Genüge geleistet haben« 

Dieae Vögel sind Muster ia der Erfülinng aller ihnen vom Sobdpler 
anfetlegten Oblie^enbeiten nnd bi der *l^e gegen einnnder. Wie di« 
Gelten «tles Oale mitsnibmen gemessen, so tbeilen nk anch die eb^ 
liehen Sorgen. Beide beschäftigen sich mit dem Bau oder der Aus- 
besserung des Nestes, mit dem Brüten und mit der Ernahrunijf nnd 
Wartong der Jungen , bie diese heranwachsen und sie auf ihren Aus- 



*) Schwerlich dürften die Störche der iberischen Halbinsel das so weit öst- 
lich gele^rene Egypten, welches die ganze Länge des Mitlelmeeres von ihrer 
Heimalh trennt, zur alljährlichen Winlerresidenz wählen. Wir wissen aus zu- 
verlässiger Ouel!e, das5 sie und mit ihnen wohl die von ganE West-Europa, 
über das Suudmeer hinwei^ nach Senen^amltien wandern. „Die Störche", si\ü;l 
der Portugiese Joao Fernandez, der vier Jahrhunderte vor Alfted Brehm dein 
Zug der Vogel iti Afrika Aufnierkt-arnkpit schenkte, „ziehen ins Land der 
Schwarzen, wu mc dtn W iiUer über blejlien/^ Die Schwalben hingegen sah er 
iu der Sandwüsle überwintern, nicht mit Unrecht annehmend, es geschähe der 
wimeren Luft wegen. C. Bolle. 
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flilg«D begletteo kdnnen. Im Jahre 1800 mI ieh einen Beweis ibrer 

väterlichen Liebe. Eines von den Jungen, welche auf der Kuppel ?on 
S. Andres auskamen, war schwiichlu h und konnte seine Eltern und 
Geschwister an dem Tage, wo sie Madrid verlies'^en — es war der 
26. Juli ^ nicht begleiten. Bs blieb tllein im Neste suitek md 
schon bielt fch es Dir verliasen, als ioh Nichmitisgs einen Siercb sb- 
geflogen kommen sab, der es fütterte und slniidenlang bei ihm blieb. 
Dieser setzte sein Kommen und Gehen bis zum 8. August fort, wo 
das Junge an KrüHeu gelangt war und bmde augleich auf immer 
Tefsehwtnden. 

Ii 

i 

Briefliche Blittfaelliiiigcii^ Oecono-i 
mlsehes und FeuUleton« . 



Die Eier der ,4l€*ci int§*ew%tig In deiitsrfien f^Bmni- 
luna^en* — Das grösste ood kostbarste aller Eier der europäischen 
Vttgel ist das Ei der Aica impeamU, fiind diese Vttgel auch nicht aas 
der Reihe der lebmidett fiesehleehter sa slreichea^ so sobeCnen sie sieh 

doch in die unbesuchten Riffe des nördlichen Eismeeres zurfickgezogen 
au haben und Vögel und Eier sind für den wissenschaftlichen Sammler 
die eiaehntestea Schätze. £s ist aach für die Wissenschall winsdiens- 
SU wissen, in wessen' Samminng etn solcher Mats aafbtwahri 
wird, and es dirfle, wie mir, jeden Sammler angenehm s^iiiy eine 
▼ollständige Kunde davon zu haben. Vielleicht findet sich dieser und 
jener, der den Vogel oder das Ei von Alca impennis besitzt, beim 
Lesen dieser Zeilen bewogen, seia Besitztbum zur Anzeige au bringen 
and eine harze Beschreibang sa yertkiTentlichen. Meine Kenntaisa be- 
schrankt sich nur aaf Polgeades. 

Nach Naumann sind es jetzt ungefähr 40 Jahr her, dass an 
20 Pärchen flugloser Alken auf und bei den Eiern ergriffen worden sind. 
Seil dieser Zeil achieaen diese Vtigd aas der fieihe der organischen 
Wesen Torschwanden sn sein. Indess Termathete man, dass aaf iUffMi 
and Felseainsela nördlich von Islaad, auf Spitsbergea aad der laael 
Mayen diese Alken noch existiren und sich fortpflanzen dürften. Wenn 
es wahr ist, was mir erzählt ward, dass wieder einmal 3 Eier dieser 
seltenen Art in Paris eingetroffen sind, so wissen wir, dass ea aook 
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Alem hupmnk auf der Erde giebt, ued hoffen, das« fiihef oder später 
ein IK iiiMnre 'ftuDialiiDf CM siere. So tiel mir bekaM ist, befioden «ich 
filer win fol^end^ii ^deatsehen' Sanmilnngeii^ 

1) in der Sammlung des Herrn' Apotheker Meohlenburg in 
Flensburg. Dieser unermüdliche, wissenschaftlfche Sammler hat ,S Eier 
von Ä. impennis besessen. Eins ha^ er nach London abgegeben; eins 
versendet ood nicht zurttckeriialteA (ea Ist ver schwanden) ; eins besitst 
er noch.. ZmUAbMIdnufl^en der beiden Eier, die naoh de«, Herrn 
HecUenbnrg zugegangenen, Beriehl-ena einen Heste berrttbren sollen, 
habe ich durch, seiuc Güte in Händen gehabt. Die Eier sehen sich ziem- 
lich ähnlich: ihre Grundfarbe silbergrau ins Bräunliche ziehend, die 
Zeichnung graue und dunklere Flecke und Schnörkel. 

2> in der liemlich ansehnlichen aber sehr unkritischen Sammlung 
des Herrn Theodor Schals in Neohalddnsleben. Diese Sammlung enl- 
hiU nameiftlieb eine" groisef Ansah! roa RaubrOfeleiern , viele von 
Aqttila naevia, enthielt aber vor 12 Jahren, als ich sie sähe, auch 
viele ferlsch bestimmte Eier. Kleine Aq. naema z. B. galten als Eier 
der Aq, brachydactyla , Falco buteo für Aq, pennata, Mihus regalis 
Hr Fatidkm Miaätoi9, ^ Faho nint$, so gezeichnet wie Berge in 
nalnem Ble^btMlie F. aiialm abbildet,' llr ein Vertinftilkend, wihrend 
Herr S-«bal8 ein- lapplandtscdieb* iebtes fit db» F: aesahn mir, als 
dem F, rufipes angehörig, zurückschickte. In dieser ziemlich grossen 
Sammlung nun befindet sich das s!Chön8te\4/co impennis -E\ , welches 
ich gesehen habe. Es ist silberwei^s, mit violettgrauen Schaalen- 
tteeken ind reich mit gniubraoiMw Schni>rkein and anderen Figuren 
geMAelHieti: ^ -^ 

3) in der Sammlimg des Bbl^ier Hilhnel fn Leipzig, ebenMIs 
ein sehr schönes Ei mit grünlie^er Grundfarbe und grüagrauer Ober<- 
Zeichnung. 

• Diese beiden Eier hat der Naturalienhttndler 0. Schals an die 
jeüigml Benitief für 7 Thaier das Stack verkaaft* 

4) in der Sammlung unsere verstorbenen Thienemann, ein un- 
schöne» Ei, auf heHem grfln^fm Grunde mit graabravnen PleckeiB. 

5) in meiner Sammlung, das unansehnlichste, aber auch wahr- 
scheinlich das älteste von allen. Es ist grauweiss mit einem Stich ins 
Chrtlne, die am tiefsten stehenden Flecke, hellviolett, die darauf folgen- 
den Snakier tioletl, die obern braan. ■ Das Ei ist verbHehen and nur 
apiürlieli gezeichset. 

Der reisende Natnralienhfindler Platow erzählte mir, dass er $ Eier 
besessen und wieder verkauft habe. Ich erfuhr aber nicht, an wen? 
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Vögel befiaden sich nur, so weit noein Wissen reicht, im kaiser- 
Üiibea Hoseorn za Wien, in königlichen zuBerÜn Dfesdeo, im her- 
loglieken x« Kdlhen, (der frfibem Samnlonf miflem Namii««»)» m 
wie ift der StmoiIaDg 4t» Heim MecbleDbori* LcUterer ^durfte 

überhaupt der Einzige sein, welcher Vogel wd Ei hei eioandet -hei. ' 
Mühlstedt bei Roaslaa, dea 14. I^ov. 1Öü9. ' Yf, f asäler. 

mm MUheM miMeMrtfMiillcM nftttflskelf 
4er mPMWü mMmm 0«lmteUii-JLllB#^ 

(^^/ca tfitpeimur L., Mataeoptera impennü Giog.) 

«'s ■ , , - 

nach 

I. nilBOIL 

(Skaiidin. Fauna, Foglarna Ii, S. 367 — 72 ) 

Die neneren Uaterflaohungea^ welche ymi ekaadiDaTiaohen Fonckera 
«her das Vorfconniea dletea Vogels ia fiflher^Q Zeiten angMslU wor- 
den 8uid, haben sa hlVchsl merkwürdigen Bugebnissen geflllnrt Ste 

scheinen jedoch in Deutschländ noch so wenig beimnnt zn sein und 
ünden sich bei iNilsson der Hauptsache nach so bündig zasammeogesteUt, 
dass nir das üebersetzen dieser Znsammenst eil ung ins Denlsehe als höehal 
wfiaschenswerth erschien* filnr in Betreff 4ef iHtinea mOgen «hier neek 
ein Paar Bemerkangep vorapgekea» 

Ein Vogel, der nickt -fliegen kann, daif olbakar mit soieken^ die 
es recht gut iionnen, jetzt nicht meiir in Einer Gattung vereinigt bleiben. 
£r muss ein j,Genas fttr sich^ bilden. Für dieses habe ich bereits 
U J. 1842, in meiner »Gemeinnatiigen Natargeschichte^ der Säa gp tk i e r e 
sa^ V4)gel, die B^umwg MaiaeopUru TergeaeUageik: elnWoili wel- 
ekes bedentet: „vergeblieb nit^lttgeki C^erSekwungMeQi) v«f»eken*', 
da sie ja eben kein Fliegen möglich machen. Im Dentschen wird 
ächwiinm-Alk, als Gegensatz zn der ächten, flugfähigen Alke, der kür- 
zeste und geeignetste Name seia* — .Und nun die j^ttsanuaansteikuig*^ 
Nilssoa'a. 

»Wohnort «ad Lekensweise: Dieser neifcwflrdife Vogel, der 
einzige in Norden, der in keinem Altavtastande und an keiner Jakres- 

zeU zu fliegen vermag, und der den Uebergang zu den Pinguinen der 
südlichen Erdhälfte macht: dieser merkwürdige Vogel hat ehedem den 
Faunen Norwegens und Schwedens, so wie in noch ülterer Zeit der 
Fanna Dineniarfcs angekörl, scheint aber Jettt kaum noch an der Zahl 
der lebenden Vögel des Erdkreises an gekören. Wae snerst seinen 
Anfeitkalt. nnd seine Lebenswebe betrilRy so. kann man ika sn jenen 
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so geoanaten ^er^ögelo^ rechnen, die, in mehr oder weoiger dichten 
Mmmii. vamanMlt, oolonieenireise anfiiSoliMrei oder Klippen in 
Meere heoken.* [Hier folgt einiges ecfton geiflgend Bektnate.] ^ jedes 
hnir legt jäbrlich niebl aielir, als fiin Et; end wenn Ilm dieses ge- 

nümmen, so legt das Weibchen in demselben Jahre nicht mehr. Das 
Ei, welches grösser ist, als ein Schwan - Ei , sieht weisslich aus mit 
schwarzgrauen und braunen Fiecken; es wird ohne Nest in eine Ver- 
tielnng 4er Klippe gelegt. < Federn md Danen sind sehr gesucht; mi 
leintere sollen eben sa gut sein, wie Sohwandnm. Man sagt, der 
Vogel sei unsgeseicjinet fstt vnd sein Fleisch nieht bloss essbar , son-' 
dern vortrefflich ton Geschmack. Und gerade dieser Umstand, im Ver- 
eine mit der Grösse- und Schmacldiaftigkeit seiner £ier, ist die Ursache 
sn «einer Ansroltnng geworden.^- ^ * > 

^Wns hnn seine Heimat oder dfe ZoAe betrilfl, innerbilb deren er 
sieh aofgehallen bat^ ao schehil dlesislbe einen grossen TheÜ desAthin- 
tischen Meeres, nebst seinen Scheeren und Klippen, sowohl an der 
westlichen Küste, wie an der östlichen, umfasst zu haben*). Beson- 
ders häufig scheint er an den nordamerilEanlschen Küsten zwischen dem 
^ imd 65i Grade der Breite gewesen fir sein , nnd ton da ab in 
ebiem Mrfel^ wisMer iehr% aif#lriS ''nai)h -K^rdosteii über das add^ 
Hebe lifarnd, St.- Kilda, die tUffk», Orhaden 'n; s. w. bnweg ging *^). 
In diesen Ge\>asseni haben mehrere Inseln und Halbinseln wegen der 
Menge, die man ?on diesen Vögeln dort antraf, die Namen Penguins- 
Inselrr. Garfogel- oder Geirfugie-Scheere u. s. w. erhalten. Von den 
Seefabrerb, welohe in 16« Jahrhunderte diese Gegenden wegen der, 
•if den Mten m Newfoandland betriebenen Fiaeberel besneblen, 
wisse« wir, dssa ■eine nnbereehenbare Menge dieser 'barmlosen Vögel 
dort gefunden und getödtet wurde***). Diese Gewässer wurden alljähr- 
lich von mehreren Hunderten von Schiffen aus England, Frankreich, 
Spanien, Holland^ nnd Pertagal besucht; und sie alle verprovianttrten 
sieb jeden Sommer mehr' >oder weniger Mt diesen Yi^hi und deren 

Eiern, die sieb in inerbOrler Menge da torfenden'. Die Reisebesdireiber 

• • ' ■ • ' • 

*) „Professor Steenstrup zu Kopenhagen liat in Bezug hierauf einen 
interes<;;inten Bericht (in^Wideoaksblige .^leddeleUer*' etc. Kjöbenhavn 1856 — 57, 
S. 33 o. f.) geliefert, am weiehein ich hier Einiges anführe." 

**) „Bekanntlich richten sich die Vögel hinsichtlich dor Wahl ihrer Brüte-' 
platte aebr nach den klimatischen Verhfiltoissen, als nach der geographischen Breite, 
alfO weniger nach den Parallelkreisen, als nach den Linien gleicher Wärme.** 

***) „Prof Steenstrup hnt Nachrichten hierüber gesammeU und aie an der 
•agelfihrten Stelle mitgetheiit." 
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von damals baiialiteii^ das» auiser ^aigaoi^e« Vdyalii,! •weleiia dia 
Maaniabaflan friaeli vaasaluiaD, daraa aaf Jadam Safeiffa aaah 'BMlirara 

Tonnen eiogesalzen wurden. Sie tödleten „ ilirer mehr als Tausende 
und zogen deren in die Boote, so viel sie wollten; und sie erzählen, 
das» man in . weniger ai^ einer Stuada ^ solcher Boote würde haben 
aiifttUaa künn^ Sie l^vclitaa > aar auf dea laaaln .ioder •HaUrioaela 
ai|*t Laad sa gaban wid aiit Katltta]n>/BO viele. todteutaUafaa, als Üiiiaa 
beliebte. So füllten sie ihre Boele und nahmen mehrere Tonnen Bier 
fort. Die armen Vögel waren so einfaltig, dass sie sich auf Segeln 
in die Boote hineinaeiuuen und sieh über hingelegte. BreMer auf das 
S^bi^ Ireibaa lifssen. Sie. warea. ia jeder BaziabaBt. trabflos md 
wardea.iD di^htea Sahaaf,fiat wie Sabaafe, aar Sahlacblbaaki'getiiebeBk* 

^Dass ttbrig^eas diese Schilderungen keiae UebMiretbangea aind-, 
davon bat man in den letzteren Jahren einen sehr unerwarteten Beweis 
erhalten. Ein ausgezeichneter norwegischer IVaturforscber , der alJiu 
frttb Teratorbene PetarSluwfUi baaac^le iaiaJicb i. J. lSI4idaa jetal 
90 genanate )Pui|1^|-lsIaad, tob walabav ipaa mil dam beatea fimda 
anmnimt, dass es Jene Pingviasr* Insel sei, welche aaectl voa.daii er-^ 
wahiUea englischen uad französischou Seefahrern besucht wurde. Hier 
fand Stuwitz an der DordwestÜchea Küste eine tmexbörte JHeage von 
Kaocbea ood Geripp-Briii}b|Mk«n dia#af Yogelarl^. lag^aJ« Kid- 
erb<^buagen» ibaU« voa m veirig jSrde eiageaoUoisaB, iMla ia tosea 
Haafea. Aal dieser Seite der Uisal^ wo 4te Oesilaltaag der Klifipea 
einen schwachen Abfall gegen das Wasser bildet, , finden sich noch Em- 
hägungen von Steinen y^i;, it^. yi&ickQ die Yögei hineingetrieben und 
wo sie so lai^^fi gelassen wurden, bis sie te^mEeacMagan vecdeaiSOUtea* 
IIiiB beriahlety, da/Wf da die Jnsal .w.aldl<Mk.j)9» aad auwi.kauifn giia««ea 
Yorratb an Breanholx mit. sieb ftthrea woiUe, maa die Körper der Pla«- 
guine z^ brennen pflegle, um die Kesi»el zu heizea, (for to boÜ the 
kettle). Denn die Vögel waren in solcher Menge vorhanden, dass fß^u 
sLcb trotzdem npch binreicb^d mit ibnea;mfNroviaatir^ konnte.^ i 

«Maa kami sieji Iffiebt vefstt^ea, «ns fllraak^feabe^blireScbaar^ 
▼on ibnen dnrcb eine solche barbarische nad rfleksicbtslose Sehlaebterei 
vernichtet wurden. Die Fol^^e davon war, dass ihre Zahl sich bald 
meri^lich verminderte^ dennoch wurde die Mörderei noch im 17. Jahr- 
banderte, ja sogar noch im folgenden, überall fiortgaimtat». yfß irgend 
man dei^ Vogel antraf. JDiei weitere Felge bienaaa ist BtaB»die geireseo, 
dass natarheh die Kahl seiner Heckplätse sich^ immer niehr eiasekriakt^ 
80 dass er jeizt an vielen Stellen, wo er früher in Menge brütete, 
ganz und gar nicht mehr vorgefunden wird.!;'. . 
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„Dass er vor Zeiten bis nach Dönemark Hinab vorkam und viel- 
leicht auch da »ich fortpflaiutey ist dadurch erwiesen» dass Prof. Steens« 
trap veraeiuedene Knochen und GeiipptJMiie toh ihm ia dem beluinii«^ 
ten so geiuiDiiten KfichengemflU, d. h. io den AbfalM ▼<» den MM" 
seilen der .Vremwobner, gefenden bel.^ 

Die weiteren Angaben Nilsson's beziehen sich auf das immer sel- 
tener weidende Vorkommen des Thiereü in neuerer und neuester Zeil. 
Er schliesst dann mit d^« nur allzu richtigen ßeioeirkung, dass um so 
mebr 4110b die wenigen nocb rorbipdenen.Bxeniptere «emli^ bald vol* 
lends anagerotlen sein werden.» da .aebon BSige sum AasBlnplan Jelnl 
einen liedei|lei|to Wertb* haben, wAbreed Eier, wenn auin ala haben 
könnte, mit wahrliaft ungeheueren Preisen bezahlt werden würden. 
(Es scheinen deren bloss 3 in Sammiuni^t n vorhanden zu sein.) Ins 
Besondere kömmt noch das hinzu, dass Thierateo, von denen noch bloss 
noch 80 wenige .Tarainxeitafixeniplare fibrig aind, aißbon daram vaUenda 
anasterben mttaaen, weil sie meiatpns keinen Gatten mehr jBnden, W 
lieh fortpflanzen in können. Und fttr eb^n Vogel, der nar aGhwImmen^ 
aber weder laufen, mch fliegen kann, liuit dieses Auflinden dann, sehr 
begreiflicher Weise, unendlich viel schwerer, als lur jeden flugfähigen. 

Beiüa, deA 31, Pec^nber .m^- »r. C. U Gioger. 



Audi ein Wort Aber das leckem dejr Bek^uuime. 

* . . ^ <^'" • . ' ' 

B. fiorggrefe. 

Van meiner Kindheit an ein eifriger Fraaad der OraÜhoiagM, seit 
{0 «fahren inWeaten and Oalan PreuaMs paaaionirt die Bekassina Jagend, 
in den leisten 4 Jpihrea dieaalha aaf^erkstni an ihren Brilplilaen beo- 
bachtend, bin ich mit grossem Interesse den verschiedenen in der „Nau- 
mannia" veröQentlichten Aufsätzen über den seltsamen Balzlaut dieses 
Vogels gefolgt und habe die darin ausgesprochenen Ansichten na«b 
IfOglieUiait in der Matnr geprüft^ einige RaanKata, dieser Mfungan sn 
▼isreffentlichen, iat jlar Zweck diaaar Zeilen. 1 

Znerst freue ich mich, das frCher van Harm PIhfrar Jlehel ge- 
läuguete, im letiten Aufisatzc aber zugegebene Faktum, dass die Be- 
kassine ihren wie Tikküpp klingenden Kehllon auch im Fluge ausslösst, 
mit Sicherheit besläligen zu können. Allerdings hört man diesen Ton 
naiat von liegenden Bekaaainen, allerdings habe anch ich ihn nie be-i- 
atlninit von einer einseinen hochsiehenden.yemonünen; dagegen siamlifsh 
oft von der vordmn swaier vor der Paarung sich in pfeilschnallaai 
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Fluge jageodra BAiMineii. ilf«rbel ist We|^ iet fortwlhri«id sieh 

ändernden Richtung und Enlfernung, in welcher sich der fliegende 
Vogel dem Beobachler gegenüber befindet, eine SinnestSaschung so 
gut wie luinöglich! 

Was nun die von Herrn Jtfekel nid 'Mber von Helrrn Postsekrdtair 
Pialle TerdSiMillichte flir AvIUiriiiig der Entstefamig^es koriosen SeKnarr^ 
kmtes 80 fiusserrt wtehtige BeolNiehtang des gleichzeitig TOn efnfem In- 
dividuum hervorgebrachten Singens und Schtiurrens betrifft, so bin ich 
allerdings nichl so glucklich, sie nach eigener Beobachtung bestätigen 
M kiliiieii. Bas wäre neu aber auch' fttr eine unbedingte Annahme 
deriell»eB meloewelts gewiss nidit nMig, dit ieh H^rrlt iäekej längst 
^«tdi seiner iSpraehe als einen ntteliterneil, einiflehen'Bieobachter* 
sehätxen gelernt habe; iehf wMe 'hiiiler die Hitthdlung dieses IVirscIhers 
in der ^Naumannia^ viel eher drei Ausrufer als ein Fragezeichen setzen, 
— wenn dieselbe nicht der ziemlich bestimmten Behauptung Naumanns 
wMersprfiekel Da das aber der Fall ist, so muss mir Hr. Jäckel schon 
▼eiieihen, wenn Ich , -TorMnig hinter Vater Naumann gedeckt, noch 
zweifele. Namann' hat allerdings anch nie' eine ifegende' feökassine 
„Tikküpp^ rufen hören; doch das ist eine negative Beobachtung, welche 
Nichts beweisen soll und kann. Wenn Naumann aber der Ansicht ist, 
dass nur das Männchen schnurre, nur das Weibchen j^Tikküpp^ rufe, 
so beruht diese Ansicht auf NaQOoyannsfhen 9^obachtnn(en Ober ^ogei- 
leben ▼on^'daioii 'sich in disr Regel etwas melir wie 99 Frözent ra 
bewihren pflegen*). Zngleidh Terspreehe ich aber im nichsten FrOh* 
jähr möglichst viele meckernde und singende Bekassinen zu erlegen und 
ihr Geschlecht zu untersuchen; und finde ich ein Männchen, welches 
gesungen, ein Weibchen welches geschnurrt hat, so werde ich mich 
nicht sehfimeB dioi Herren Ückel und Pralle tm VeReihdhg 'in bitten^ 
dass ich« mit Vater Nämeiinn geirrt hdbe. 

Aifdi ersoehe ich alle „NestflOditer^ , weldie Gelegenheit dara haben, 
ihrerseits nicht minder zu schiessen und lu seciren, — aber vorsichtig 
zu sein: wo eine meckernde Bekassine eingefallen ist, kann sehr wohl 
noch eine sweite liegen etc.! Ich werde die Resultate meiner in dieser 
Beiiehnng gemachten' Beobachtungen gewisienhaft - in unserem Organe 
▼eittffentliehlBn tnd bitte die bOtMendbnHeiren einCHeiChds'sn lhQii! — 

Anch hat wohl Herr J. dieselbe Ansidit .wen^Btens früher gel»ebt; iim 
Aoiintie contra Altuni spricht er von «Jungen Hfinnchen** die das er«te Hai 
nieckenr. Nicht minder ipricM seine süigende BekaiBsine vom 20. Mai 185S 
für das Hiehtmeokera der Weibehedt • ■ ' ' 
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Wenn ich nun das Jfiokelsche, für die (ntaii verzeihe deo kuneo 
Audtuek) FiHgeltheom tcJihigende ArgmaeBt nkhl imbesehen aDnehme, 
to will lok Mtireli gewiss awhl ausdiidieii, diss diei«ibe nieht wvck 
um GkuibfensMsiiiitiiiss set; ich seit M die erste meekende 
Bekassine gesehen habe, immer der Ueberzengung gewesen, dass der 
Laut einzig durch den die Federn, und wenigstens vorzugsweise von 
dem die Sckwingfedern durchsausenden Luftzug herrühre. Ich sage^ 
icli war der Uebfirzeafaag) seit iok die einte sali: ich his ia dieser 
Ueberaengoag besürlrt dareh jede folgande, die kh gesehen, aad ihrer 
sind lieht wenige, vor allem aber dareh eine, weldie ich (ela selteaer 
Fall) in einer Hohe von nvr circa 40' über mir beim eigentlicheu 
Schnurren beobachtete und an weicher ich das Vibriren der Schwnng- 
federspilsea mit der allergrösseeten Genauigkeit sah : ^AImt^ , höre ich 
dea Leser mit eioem Aatag- von Liehela ia dea lEigea fragea, «wu 
hilft mir dia Ueberaeagang elaes oraithologisehea Nealiags xam Beweise 
einer Thatsaehe.*' Und doch , Etwas wenigstens mass auch si^ schon 
helfen, wenn derselbe nur ein paar gute Augen und Ohren hat; dass 
das l>ei mir der Fall iai, mflssea mir alicrdings die meistea Leser der 
»Naoamania^ glauben I 

Jedaofidla ist die Feslitellnng des lastromentes, welches dea Mnurr- 
iaat hervorbringt, efamal efaie Sache, die dardi Maraeaaiehrheit vou 
wirklich mit guten Sioneu versehenen Beobachtern entschieden werden 
miiss! Was man in dieser Beziehung a priori Alles beweisen kann, 
haben die verschiedenen und doch bewiesenen Ansichten gelehrt. Wirk* 
lieh mathenmtisch beweisen kaan aber leider 'aml lfiemaad, dass awei 
Beobachtdagea, "die er uMt .? ersehiedeBeo Siaaaa maehV n arslehlichem 
ZusasHBeahenge stehen. Selbst weaa wir durch Blasea ia irgead welche 
Hekassinenfedern das Schnurren natärlich nachahmen könnten, selbst, 
wenn eine wohlerzogene Bekassine auf freundliches Zureden mit ge- 
afreisten und vibrirenden Federn in der Stube Saltomertalcs schlagea 
uad daa ,»llesthockeni^ ia It/tf^ssiger Sehweite formachani weilte ^ 
anthematiseh heweisea kOaatea sie dsdareh doch aoch aiofat, dass der 
verschmitzt geuug aussehende Vogel sich nicht ein Tergnügen daraus 
machte, seinen Laut trotz aller äusseren Anstrengungen gar mit dem- 
selben laslrament hervorzubringen, welchem, üiaumann das Murksen bei 
seiaer sahmen Waldschnepfe xuschseibtl 

Die Eaufltaas elaes arsichllchea .ZasamaaahaDges iwisehea dem^ 
waa arna am schaarrendea Vogel sieht, und dem, was msa von Ihm 
hört, kann der Beobachter nur aus Analogien schliessen und kommt es 
also darauf an, richtige uud passende auszuwählen! dass aber selbst 

Joura. C OtaxiU., Vlll. Jftbrf., Nr. 43, Jtamu ISOa 5 
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jfo' Mehligsten Beobachter hier sehr verschiedene, widersprechende 
Analogien angewandt haben, ist bekannt genug. WahrscheinHch also 
wird daa richtigste Resultat sein, von welchem die meisten guten Beo- 
bachter .nadi d»n beolMchtetea ThatsacbeB und den vergiidienetf poat-^ 
tifcn AialogieB flbeneiigl sind; ^ — das muiehente erlangt man Jeden- 
MIs durch indirekte Schltfsse,. welche nnr anf>dem Mangel TOn Ana- 
logien beruhen können ; und doch sind auch indirekte Beweise gefuhrt 
worden. Wie manchesmal ist haarscharf bewiesen: „Der Theil a kann's 
nicht sein, denn wenn er's wäre, rausste er so wirken; so wirkt aber 
ein dem Tbeil .a. ibiiliebea Ding niebt — lolgUcb kann*8 n nicbl sein — 
folglich muBs es b sein*^, wobei es -denn anob niobt daranf ankommt, 
eb e» nicht gar yielieicbt noch einen TbeÜ e und d giebtl 

Ich glaube also, man wird der Ansicht beipflichten, dass die sonst 
ie wissenschaftlichen Dingen meist zu verwerfende Stimmenmehrheit in 
diesem Fall, wo es auf richtige Beobachtung ankomnrti mit den gebö« 
rig^Bn Modifikationen wohl ngassgebend sein kann. Ich werde nun aber 
andi meine fOr^ die FiflgeMieorie abgegebene Stimme nock durck efnn 
fir diese« Theorie wichtige, bisher sonderbarer Weise nirgends erwähnte 
Thatsache nach Möglichkeit zu moliviren suchen! 

Das nicht aufgescheucht fliehende , sondern aus eigenem Antrieb 
aufgestaadene.) i^die Gattin jagende BekassinenminncbeB, bringt bei jeder 
Wendung und: ttenettfiebfigtflelllmg.der Pittgel) wikrend des pfeilsehnel- 
len, mtist i nabe llbiir die fifde bin siek bewegenden Fluges, Laute kermt, 
welche man am besten mit dem Ausdrucke „Schnurren im verjüngten 
Maassstabe** bezeichnen würde. 

Allerdings fehlt diesem Laute die Dauer und durchsolinitliiehe Ton- 
bttbe..nttd Slirke de» eigentlichen Bnlslautes. Er ist aber, sowoU was 
Tonekarakter als was Lage undfliirke desTons betn£ft genm derselbe^ 
wie das Meckern in seinem Anfangsmomente^ nalttrlich also auek 
so schwach, dass man ihn nur bei sehr ruhigem Wetter etwa 100 Schritt 
weit hören kann. Ich habe ferner den Ladt nur in der Paarungszeit 
von jagenden Bekassinen vernommen , aber bestimmt beobachtet , dass 
er mar wübrend der jedesinaligen seitlieben Neigang des {agenden Vogels 
bei pllitalicken Wendungen enokolL Die Notis ?om a April 1859 
(als iok diese Beobachtung zum ersten Mal machte) in meinem orni- 
thologischen Tagebuche lautet wörtlich: ,^Heute ^esch. 16 Bekassine, 
1 Sc. gällinulay 2 Ch,a>uratus im Finer*). 30 von letzteren gesehen^ 
nnok 1 7. oekn^, T. cfüiäm iodelt. 2 T. glareola gcneken. 

■i.j ' ' I" " 

*) Pas greise Finerknuk Hegt mnicken Oorg und Arandeabnrg! 
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de. Ma tieheiid. 'Jkk'Jadt der BekaBsine nor ?on Weibchen:^, 
«bei* 'ofl Im Fliegen ivibrend des Jagens. Ifeekerto dentll^lf mitFNlgilti 

Schwächeres Meckeiu wahrend des gewöhnlichen Fluges der jagenden ! I 
Coitos segehen.* 

Ich bitte nun jeden, welcher über ein paar gute Augen und Obren 
▼erfttgen kabn und eiBen Bekassinen-Brntplats in' der Nlbe bal» sich nn 
deta ersten li^fmen limd recht rvhigen (schwacber Regen sehadet nldBlIs) 
Tage des April * än eineii Plati zv' begeben, wo' er Termnlftet, dato B<^- 
kassinen brüten wollen, und sobald er meckernde Männchen hat ein- 
fallen oder aufstehen sehen, sich diesem Orte möglichst torsfchtig zu 
nähern nnd gedeckt zu warten. Hier wird auch das ^Tikküpp^ ans 
den Grase ersebkllen nnd die schlanke Sftngerin weän der tnec&Mi^ 
mode' Gatte nngestOm wie ein berabsansender Stein bei ihr einftllti 
spröde das Weite suchen unter fortwährend neuen Schwenkungen, aber 
auch unter fortwährendem Tikküppnifen; doch verfolgt von dem hitzigen 
hierbei sichtlich mit den Flügeln den erwähnten Laut hervorbringenden 
Gatten wird sie endlich nach mehrmaligem Umkreisen des anserwähiten 
Ortes fest genan anf derselben Stelle einfallen, von welcher vie anf- 
gesHegen nnd dann, nachdem beide in komisehien Posituren nm eitt* 
ander herumgehüpft dem Geliebten Belohnung für seine. Ausdauer zu 
Theil werden lassen. " 

Diesen letzten Akt der von I^aumann schon so schön beschriebenen 
Komödie wird der 2nschaner allerdings wohl nur daAto sehen , w6nh er 
80 glUckllch ist,' wie ich damals, als Loge einen '4' hohen Torfbohtan, 
ali Bühne ein tm Niyean, also 4' tieferes und nur schwach bewachsen 
nes, ausgestochenes Torfloch und ausserdem noch für sich etwas Erlen- 
gestrüpp als Vorhang zu haben. Die Beobachtung des unvollkommenen 
Meckerns beim Jagen erfordert aber nicht nothwendig so günstiges 
Terrain, soiiidern nur gites Wetter nnd etwto Glttck! 

Die Herren, welche mm keine Gelegenhi^ snm Prüfen haben, mins 
ich allerdings bitten mfr diese Mittheilung vorMiiflg abft Wort lu glauben; 
von den Prüfenden hoffe Ich Bestätigung derselben — vieileichl ertheilt 
sie schon mancher Jäger im Stillen beim Lesen dieser Zeilen. Scheint 

doch schon Pralie*s »freilich war, da die doppelte Verrichtung des 

' ■ . ' » 

*) Ich habe damals, als die Naamannsche Ansicht noch nicht bestritlen wa#, 
auf das GescUeobt des Vogels nur geschlosaea, je nachdem derselbe Jagender 
oder Gejagter war; aus jagdlidien lUlclisickleii wollt« ich die Judaenden Bmt- 
fiekassinen nicht schiessen! Bo. 

«*) Mit fast senkrechtem Körper, an die Brust gelegtem Schnabel nnd unter 
foriwihrendem Micken und Verdrehen des Kopfu! ' Bo< ' 

5* 
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fingfm und krampfliaflen Slarrens der Federo zu gleicher Zeit ver- 
«wnefi wurde 9 i»Utere», das Meclieni weniger laul und anhtH^od als 
es «M^ ,9ii «fiiQ pflegt» v^B dDrGcwlogi flun vorhcfgelil oder ea ebne 
detuelben ertOnl* — auf dteaea uDvolikonnene Meckern hinnidevieii» 

welclies ich allerdings nor von jagenden Hi Blieben venioinnieB 
habe! Doch hüle ich mich wohl tu behaupten, dass es nicht auch sonst 
^erschalle: imer ho<^hvecehrter FroL Elasius bat genugsam gt^zeigt, wie 
ge(lbriich iat, in, eMiar flrfabrnngswissenidiaft aua Begati?en oder 
spepifJIen Beobaehtongeii po||ltiTe od^, tligemeioe Scblftm tu sieben 1 
leb lube Bon dieser meiner Beobaebtung als eines nwB A'SV- 
mciites fur die FlUgeÜheürie erwähnt — ^das ist sie aber nicht**, böre 
ich Dr. Altum beim Lesen dieser Zeilen sagen. „Wenn die jagende 
Bekassine .^ie Fittgiei, also ihre Quejcacbse sycbräg gegen den Erdboden 
^rendel^ sp mnss der Schwans,^ eiae Ebenß» dit) dnreb beide Aebsen 
gplegt i«V «wb am die Liogsacbse drehen «nd sieh aebrlg gegen 
dsA Erdboden stellen! Der Mwins kinn^s tlao audi kier sein «ni iob 

^bfJUnpte: Er ist's!** • ' 

Ich bin freilich nicht im Stande Dr. Altum das Gegentheil beweisen 
Sil können. Wenn er nnr nicb einem (aber wirklieben) Gegenbeweise 
seine Auii^M erlegen kann, so wird er sie bebalten! lob gJanbeJede^, 
ein so guter Beobaebter, wie Dr. Altran, wird beün Öfteren Anse^ 
mec^l^ernder Bekaasinen selbst fühlen, daas der Bekasainensphwanz nur 
eine sehr untergeordnete Rolle bei der Erzeugung des seltsamen Schnurr- 
lauts spielen kann ! U^lgens hat Dr. AJtum auf den Jackeischen Gegen- 
JbeLweis, soviel ich weiss, Nichts erwieder^; möglich also, dass er schon 
Jf^tat w dejii Fittgeimeekorem Obefgetrelen ist, srnwlt da er ja in aeinem Anf- 
satse de^, Flögeln eine, wenngleieb j^nntergeordneie^ Bedeotnng einränmte. 

Nun aber noch etwas über die Art und Weise, wie das von den 
Flügelmeckerern imgenommene Instrument, der Flügel, spielt so wie 
über einige nach meiner Ansiebt nicht ganz richtige Analogien und Vor*- 
ana^etzungen , weiche bei den ?ers€biedenen ErklärongsTersnchen ange- 
wandt sind.. bin hier genOtbigt nociwial mit Dr.Altnm aunfangen. 
jDcira^be sagt, sn Anfange seines Anfsatzes, er könne das Heekem, 
welches er mit wohl nicht ganz bezeichnendem Ausdrucke einen ^^rapiden 
Flalterflug'' nennt, nicht mit dem Wuchtein des Kibitzes vergleichen. 
Und doch scheint mir letzteres gerade sehr geeignet zu einem solchen 
Vergleich I Der Lant, welcher, was den Tenchsfakter betrilft, dem Meokeni 
gar nicht unibnllch ist, wird eben, wie dieses, dnrch eine abnorme P1b|^ 
bewegung hervorgebracht, welche lelstere wieder den Schwenknngen der 
jagenden Bekasäiue ähueltl 
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Sodaiiii" sagi AHnni' allgemeiD: Jhhtn Wir Dliieii kitoitorliies Plttg,' 
to Mil ^fereaä 4esielbtfii'die abnorme Slimne!*^ AUerdftigs, bd kin(ti>» 

chen , wie den von Allum angeführten Vögeln — aber nur nicht bei 
allen! Numenius arcuata 2. B. schlägt ia der l'aariingszeit gerade wäh- 
rend des abnormea, dem der Bekassine ühaiicben Abwürtsscbiessens 
seine BalztriUer, um beim Wiederaufstetgea auf Torigeit Hohe im ge^ 
wOhttlielien Finge seine bekannte ehromalfscbe Tonleiter au llftten;' 'leta- 
lerer folgt dann abermals das lodeln Im AVvvtrtliBehiessen und so^i^ch^' 
seil er immerfort gleichzeitig Flug und Stimme , indem er wie ein Be- 
kassinenmänrichen in bedeutender Höhe seinen Nislort umkreiset. 

Ich glaube, wir braueben gegen die Keblroftekerer nicht mit solchen, 
nns specielien und negnttten fieobaobtangen gesogenen, allgemein post- 
tiven Schlössen ae Felde au sieben; wenn wir keine bessere Waken 
beben, so sind wir seboa besiegtl i - / 

Dass ferner eine ^xitternde Weüdung des Vogels, welche allmäh- 
lich eine Feder nach der anderen gegen den Luftzug stellt"^ , während 
des Meckerns nicht zu bemerken ist, dass es schwer sein möchte, die 
ilnsabi der Federn Iii der der Forte's beim Sehnnrrest wiedennfinden, 
dass straffe Federn sur Her?orbringung eines solchen Lauts nichl botln 
wendig untauglich sind, hat Korr Prof. Jibkel bereits' ansetnandergesetzt 
Ich möchte Dr. Altum xum Schlüsse nur nocfj bitten, auf „manche Ein- 
zelnheiten, z. B. das Richten der Federn in jedem einzelnen llomente 
des lleckems^ doch beim nochmaligen Beobachten genae sn achten» 
leb kaen dasselbe sebleehterdings eben so wenig sehen, wie Hr. JMel« 

Wie kommt nun aber Herr Jiekel daan, nachdem er In der i&filSk 
der Altumschen Theorie richtig die von diesem angenommene Corven- 
bewegung geläugnet. nachdem er gesagt: „Sie bleibt während der «ganzen 
Dauer des Sturaes genau in derselben Lage^'; „wenn sie in den hori- 
sottlaien Fing einschwenkt, ist das Schnarren aogenbiicklich an Ende^; 
„die grossen Schwungfedern sind fia xitlemder Bewegung, so lange 
wir das Schnurren hOren**; — ' nachdem er alle diese vollsmndig rich- 
tigen Beobachtungen gemacht hat, wie kommt er dazu bei Erklärung 
seiner Flügeltheorie doch ein Nacheinandervibriren, weiches eine solche 
Cnrvenbewegnng nothwendig Toraussetat, ja ausdrücklich diese Curven- 
bewegnng*) wieder ansonebmen, indem er sagt: „derselbe (Ton) nimmt 
im Felben Hausse an Tonhohe sn, in welchem die SchwnOgfedem sn 
Länge und Stfirke abnehmen"; „wenn der kopfabwärts sciriessende 



*) Freilich diesesmal passt eine nach unieu eonvexc htsitr^ aber jede ist 
vorher mit Rttht aU nloht xu lehen verworfen. B«. 
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Vogel in die horizontale Richtung wieder einschwenkt, decken sich die 
ggotßeü Schwungfedern mrst.wiedejr, die hinteren snlelsk Di» ietxteo» 
welohe einen hohen Ton gehep, .Idingen nleo, npdi^ wenn -die Torderen, 
^pfer tonenden, sehon 0«?bweigenl^^ 

Wie komm er femer dam, ntdideni' er die yonAltom «ngeführle 
Raubvogellockpfeife als eiü dea Federn nicht analoges Instrument mit 
Toiiem Recht veriyorfen hat, nachdem er gesagt: „Zur Herrorbringung 
dee lleckems werden jedoeh' weder Blättchen noch Ventile erferderlidi 
ieip, — siph doeh, in den sweilen (Tonhöhen-) Bewejee contm Altam 
auf schwingende BiKttchen so atOtiteii, indem er behauptet^ dnis^ >wetti 
der Schwanz das Instrument abgeben sollte, ein Steigen in der Tonlage 
nicht statt haben könne, weil kfirzere zartere, also höher tonende 
Federn vor den längeren tieler tönenden schwingen müssten! 

Wenn Herr Paator Baldamua dasn bemerkt, daas nicht die Länge 
Bliltlehens an. tieh^ sondern s^e Bpannfoig die Höhe nnd .Tiefe 
des Tons iMdinge, so isl das gerade so richtig, wie, wenn Jemand 
sagen wollte: Nicht die Anzahl der vorgespannten Pferde an sich, 
sondern die geladene Last bedingt die Geschwindigkeit eines gezogenen 
Wagens! 

Wenn tnch ich mich wirUtck anf doo welUgo Feld der Akustik 
wagen sott (welche viel besser vom BekassinenmeekaRi fsm» geblieben 
wäre,) 80 erlanbe ich mir an bemerken, daas recht wohl die Länge deg 

Blättchens an sich die Höhe und Tiefe des hervorgebrachten Tons be- 
dingen könne, — und ceteris paribus, einzig bedingt! Eben so kann es 
aber auch die Spannung an sich sein, wie Baldamns ri^tig bemerlKt, 
Jedocli noch von ihr hängt die Tonkige an sich nur ceteris paribns ib. 
Dieselbe kann anek Ton der Dicke und Breite, fibeikanpl von jeder 
Dimension des schwingenden Blättchens, ja endlich auch, und das ist 
das wichtigste, von der Starke des zuströmenden Luftzuges abhängen 
und hangt ceteris paribus von jedem dieser Momente wirklich ab, 
nntttrlich mittelbar 1 ünfiütelbar hängt bekanntlich die Hohe des Tons, 
welchen wir von einem schwingenden KOiper hOren, einiig von der 
Ansakl der Schwingungen ab» welche dofselbe u einem bestimmten 
Zeitraum, s. B , einer Sekunde macht. Diese Anzahl der Schwingungen 
kann aber von sehr vielen verschiedenen Ursachen bedingt werden — 
ebenso wie die Geschwindigkeit eines fahrenden Wagens «nd unter 
diesen auch rcfibt gnt Ton der I4nge an sichl 

Der Ton ehies Lnbinm wird hoher, oder dasselbe mai^t mehr 
Sehwhigungen in einer Sekonde, wenn man seüie grOsste Dhnension 
verkürzt oder seine kleinen Dimensionen verstärkt oder, was beim 
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zweiseilig befestigten Blättcheo die letzteren vertritt, seine Spannung 
v«rmehrt» oder endlioii den in SohwiBgaiig MUeideii Loltelffoi» ventlrlHl; 
tiefer» wemi min die entgegengesetzten Operaitioneii ▼onununt; — gltMi 
bleibt er endlich in der Lage, wem ich in gleiefaem VerhtfllftiM he! 

einem der bedingenden Momente die erste, bei einem anderen die zweite 
Operation vornehme; — wie auch die Geschwindigkeit des Wasrens sich 
gleicii bleibt, wenn ich ein Pferd mehr vorafianne und verhäUnissmMzsig 
mehr anfladel 

Da dieie8> nun lAibestreilhare Thataaehen aiad, sq thvt ea mir leid, 
aneh Herrn Jicfcel daranf anfmerhsam machen zn mOsaen^ daas er dnreh 

Annahme der obigen nicht ganz richtigen Baldamus'schen Bemerkung 
und den Versuch seine Argumentation doch zu retten, sich noch hat zu 
Behauptungen verleiten laazen» deren Ricditigkeit er fchwerliohi möchte 
erweisen können 1 

Dass soflffat die Schaflatlrhe der Schwungfedern; hir^emaelheii 
Grade abnimmt, wie ihre Lange, will ich nicht Iffngnen — RerrJffchel 
möchte die Gleichheit des Verhültnisses aber auch wohl nicht nach- 
weisen können. Doch, angenommen, es sei richtig, so sagt er weiter: 
^ise Feder mit starkem Schaft giebt aber anter Umständen einen 
tiefen, eine mit Behwachen einen hehen Ton ton aich« Was aind denn 
des aber wohl AlrUmatinde? leb komme immer ' wieder auf mein > voriges 
Gleichniss zurück und behaupte analog: Ein schwerbeladener Wagen 
fährt unter Umständen sehr geschwind, ein mit vielen Pferden bespann- 
ter sehr langsam; — wenn nämlich die Umstände derartig sind, dass 
sie die beidenml vom Wagen «^fwfihD^CB fiigenschafken in ihren :Wir^ 
kwigM' wenigstens nnnnlliren I An sieh nberi eetelis partbna, siiuf Kraft 
nod Last gerade entgegengesetst wirkende Momente, an sieh flhrt ein 
schwer beladener Wagen langsamer, denn ein leichter, ein Viergespann 
schneller als ein Einspänner, — tönt ein starkschäftigeres Blattchen 
höher als ein dttnaeres, ein längeres tiefer als ein kürzeres! die 
von Jiekel hier beigebraebten £igenschalleft; der Federn wttrden also 
an sieh gerade das Entgegengesetzte Ton dem erwirken, waa Herr 
Jäckel besser and zweckdienlicher die „ümstinde^' genannt, welehe die 
angeführten Eigenschaften nicht nur in ihrer Wirkung annulliren , son- 
dern sogar die entgegengesetzte Wirkung zur Geltung kommen lassen! 

firateres, aber auch nichts weiter thot, wenn das VeihiUniss , mt 
JSekel behanptet, wurUleb gleich ist», das ton AaMamna itnd jetat 
aieh von JidLoFs rerworfene Moment der Liege! Ein nnch gleichem 
Yerhältniss verkürztes und verdünntes Blättchen muss caeteris ^bas 
nach akustiBchen Grundsätzen einen Ton genau derselbeu Lage hervor- 
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bringen, in welcher es vor diesen Operationen tttnte! Die Schwmif- 
federn würden nlsö, ameil das VeriiSltDt««, oadk welciieai lilBge nd 
Siirke abnebOMft ipleioli tet, alle ainaB der Lage nach gleiohen Ton 
iiervotibrinfeiv' ^ vad daia daa siemlich voUaUhid^ der Fall ist, glaube 

Ich wirklich f 

Endlich ist auch das von Hr. J. erwähnte Analogen des geklopften 
Gänsekiels als nicht hierher gehörend zurücksaweisen! Der schwingende 
Körper bleibl dabei derselbe, nur die Scbwingmigsknoten werden dnreh 
klopfen an Tersehiedenen Stellen f^nchebea nnd daher die Verfinde- 
rang des Tons. 

Noch ist ein Wort über den «wisclien Baidaintis und Jäckers strei*- 
tlgen Funkt, das Crescendo beim Mackern lu sagen. 

filier allen Respekt vor Iftekel's nttchtemer Beobachtmg. Der Ton 
nimmt allerdinga wihrend der ganten Daner des M&ckema eowobl an 
Hdbe, wie an 6lirfce- an. Daa von Baldamoa gehdrte Deereieeiido ist 
entweder eine seltene Ansmihnie, — oder B. bOri' aaeb in jedem nm» 
sikaiischen plötzlich abschliessenden Crescendo „zugleich ein Decres^ 
cendo", insofern die die letzten TOne hervorbringenden Schwingungen 
niebl plOliliob abbrechen, aoadem aieb erst alimilicb bembigen. Jeden- 
fals nimmt efn sölefae« Deoreaeendo im Behaadinenaebmuten böcbalaoa 
ein Zebntel der ganien 'Zeitdaner ein, welebe der ftaol eifUllt,' und dna 
können wir wohl auf die sich erst nach und nach hc ruhigenden Luft- 
wellen und das allerdings möglichst plötzHche. aber doch nicht mathe- 

matiscb momentane sieh pariren der Bekassine nacb aasgelübitem Stune 
aebieben. 

Was aber den Jltekeraehen a priori*Bew^ der j^paron IbunOg* 
licbkefl eines aoleben Deereseisndo beirilfl, so bembt derselbe wieder 

auf denselben unrichtigen Voraussetzungen, deren ich im Vorherigen 
erwftbnt habe. 

„Doch"*} sagt wohl nniHliig der Leaer, ^wnmm inuner tadeln nnd 
niebt beaaer maeben; Wanm die so plansibel gemacblen Brklflmngen 
dos an Tonbdbe wie an TonatSrke sanebmenden Sebnnrrena Terwerfen 
nnd niebta Besseres dahr geben !^ Ich glaube eigen ihch, der unbefan- 
gene Beurlheiler hat es sich selbst schon gegeben; die schnurrende 
Bekassine macht einen Sturz durch die Luft; dieser St?irz besoblennigt 
sieb, da er in gleichem Mediom der Lnft stattfindet. DieLnft aaoal also 
allmftbliab vom Anlinge bla inm Ende dek Storaea immer aebneller 
dnreb die fingerförmig ansehrnnderaiebenden ▼orderen Schwnngfeder- 
apilsen, diese vibriren dadurch auch schneller, machen mehr Schwin- 
gungen in der Sekunde und geben folglich auch einen bOherea Ton, 
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oder besser ^esngt, helleren Laut von sich. Heult doch auch der Sturm 
höher im alten Gemäuer, wenn er starker blast, pfeilt doch auch eine 
abgeschossene Rüchsenkugel Anfangs höher, spater tiefer, tönt doch 
auch ein Hifthorn oder eine Kehblatte höher bei stärkerem ßlasen; ja 
ich bin erbölig auf der nächsten Versammlung, die ich so glücklich 
sein werde, besuchen zu können, den verehrten Herren auf meiner Raub- 
▼ogellockpfeife jede mir bekannte Melodie melodisch richtig vorblasen 
IQ woUen, (aber erst, nachdem ich alle mit schwachen Nenreo ver- 
sebenen Herren gewarnt,) bloss dnrch stärkeres und schwächeres Blasen 
in dasselbe Instrument. — Doch nnn bin ich mit meiner Akustik fertig; 
das weitere ^Wie?* muss ich Physikern von Fach überlassen: dass aber 
bloss durch verstärkten Luftzug die Tonlage erhöht werden kann, dass 
ferner der Luftxug sich während des Schnurrens verstärkt, glaube ich 
genogsam dargethan zu haben. Warum also nicht hierin ausser dem 
zugegebenen Stärkerwerden auch das Hellerwerden suchen? Warnn 
80 viele feiM Akustik anwenden, wo man mit einem bischen Schul- 
physik auskomml. Zu Ende kommen wir mit jener doch flieht; dai 
Scbanren ist einmal kein Ton in aknstiscliott Sinne , Bondtro nnr ein 
iant wtA ein dvreb ife Lull gesehlagener Stock iat nnd bleibl ein Tiel 
beaaeres Analogon nnsoroa Instramentesy wie das Labinn der Robr- 
inatrnmente. 

Der frenadliche Leser wird mir holTentiidi veneihen, daaa icb 
Irotiden meineraeitB anch nieder mit aknstiaoben Argumenten gekämpft 
habe* Die in die Mttokertbeorie gebrachte Aknatik war eine Krankheit 
welehe man bomÖopathiBch behandeln nmsste, nmsieaaasnrotten; obdai 
meiner Milbe gelangen iat, mnaa der Erfolg lehren, fedenlalla waren die 
Abaiebten gut. Nir nachdem ich die feste Ueberzeagnng gewonnen, daas 
dieeeä Hai mein kindlich Gemfith in Einfalt etwas ttbe, - was der Ver- 
stand der YerstÜndigen übersehen hatte, habe ich es gewagt, Ansichten 
von Männern, wie Jiefcei, Baldamas nnd ANam gegeaiber sn treten. 
MAgea sie es mir ▼eneihen, wenn sie wenigstens irgend etwas Brauch- 
bares in meinem Geschreii^sel finden. Was ich bekämpft habe sind 
Ansichten, nicht Personen, welehe ich simmtlich als tüchtige OmithO'» 
logen anfirichtig Torehre. 

tlmUilMftlosiMlier Bcrlclit mvm W»rpoiumernu 

Von 

9r. €nsta? QaiStorp, in Grelfswaid. 

1856. November. Nachdem in der ersten Woche diesesMonats meh* 
rere Tage hindurch sehr heftige Nordstflrme gewehet hatten, welche eine 
mgewöhnliehe Külte und selbst etwas Schnee brachten, werden in der 
Lovina Vorpommern mehrere nordische Vögel beobachtet, von denen 
der eine seit dem Jahre 1833 hier nicht wieder gesehen worden war« 
Es ist die Schnee-Eule, Sirim meea L. In den Monaten Febmar nnd 
März des Jahres 1833 wurden nimlich eine ziemlich grosse Mmige 
dieser schönen nordischen Eulen in unserer Provins geschossen und 
nicht bJos im hiesigen Museum, sondern auch in den Sammlungen einiger 
Privatleute finden sich ausgef^fopfte Schnee-Eulen, aus jenem Jahre 
herstammend. Ich entsinne mich noch sehr wohl, welch' ein schöner 
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Anblick es eines Ta^s bei einer Jagdpartie in einem nahe am Strande 
gelegenen kleinen Holze war, mehrere dieser schönen Eulen im herr- 
lichsten Sonnenscheine über der mit hohem Schnee bedeckten Erde in 
ihrem leichten Fluge schweben zu sehen, von manchen Tfaeilnehmern 
der Jagd noch gar nicht grekannl und in der Ferne für Schwäne ge- 
halten. Bald darauf begann in hiesiger Provinz die Jagd auf dieselben 
eifrig betrieben zu werden, welche, da die Vdgel gar nicht sehr scheu 
waren, auch eine grosse Ausbeute lieferte. Trotz manches sehr kalten 
nnd schneereichen Winters waren diese schönen Eulen in unserer Pro- 
vinz nicht wieder gesehen worden, bis gegen die Milte des ISovembers 
mehrere erlegte Exemplare von der Insel Rügen nach Greifswald zum 
Au&ätopfen gesandt wurden. Es waren beide schOne grosse Vögel, 
namentlich der eine mit sehr nveissem Gefieder ond den langen Federn 
•D den Fängen. Bald daraaf wurden auch ia der Nähe yon Greifavmld 
mehrere dieser Eulen gesehen nnd anch geaehoeaea aad im dea Zei- 
taagea las man die Hitlheilaag, dass ia der Umgegend von Colherg ia 
Hiaterpommem eine grosae Menge dieser Vdgel gesehen and geachoMen 
aei. in der Nifae der Stadt Aaelam aehoaa ein Jiger aaa einer aehr 
weiten Entfernang aaf eiae Schaee-Bnle mit grobem Sehroot aad der 
Zaftill will es, daaa dem Vogel ein Sehrootkora Ia dea Aagapfal drlagt, 
so dass er für den Aagenbliclt betiobt amflltt; der Jiger eilt aar 
Stelle and kommt gerade dort an, als der Vogel sieh Toa seiaer erstea 
Bettabaag erholt aad daroofliegea will. Der Jiger ergreift denselben 
Jedoch noch aeitig geaag and briagt ihn Abeads aaeh Haase, woselbst 
er Iha so lange Altlerte, bis der Jetaigo Director des soologischen €lar- 
teas ia Coln, Herr Dr. Bodtnas, damals noch in GreifswaM wohnhaft, 
ihn für steh ankauft. Ich habe hier den Vogel häufig gesehen und 
bemerkt, wie sehr derselbe, als im Frül^ahre dieses Jahres die Wilte- 
raag warm wnrde, von der höheren Temperatur zu leiden hatte, nnd 
Dr. Bodinus äusserte einmal, dass er beabsichtige ihm, wenn ligoad 
möglich, im Cölner zoologischen Garten eine kühle Grotte baaen aa 
lassea, weil er befürchte ihn sonst nicht am Leben zu erhalten. Ob 
dies geschehen und ob der Vogel überhaupt noch lebt, weiss lon im 
Augenblicke nicht. Er wurde hauptsächlich mit jungen Kaaiachen ge- 
füttert und man hatte oft Gelegenheit die Kraft desselben zu bewundem, 
wenn man sah mit welcher Leichtigkeit ziemlich grosse Kaninchen von 
ihm zerrissen und die Knochen zerbissen wurden. Eine andere lebende 
Schnee-Eule soll lano^ere Zeit auf einer Oberforslerei der Insel Rügen 
gehalten worden sein. Dass diese Eulen durch die Nordstürme an 
unsere Küsle verschlafen worden waren, unterliegt wohl keinem Zweifel. 
Interessant wäre es jedenfalls gewesen, wenn nicht so viele von ihnen 
geschossen wären, um zu beobachten, ob dieselben ihr Brütgeschäft in 
ihrer neuen Heimath wie in ihrem Vateriande verrichtet hätten, denn 
ich glaube nicht, dass sie jemals den Weg nach dem hohen Norden 
zurticks^efunden und gemacht hätten. Am 29. Januar 1859 wurde eine 
Schnee-Eule in einem nahen Walde bei Gelegenheit einer Treibjagd 
bemerkt; der sehr jugendliche Schütze sieht die Eule am Rande eines 
ihm sehr bekannten Waldes auf der Erde zwischen niedrigem Gebüsche 
sitzen, ohne jedoch zu wissen, was es ist. Er nähert sich diesem ihm 
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verdächtig aussehenden Punkte Torsichtig bis anf etwa 30 Schritte nnd 
als die Eule dann den Kopf nach ihm umdreht, sieht er, daas es ein 
grosser Ranbvocrcl ist und schiesst sie so im Sitzen todt. Es war ein 
altes Weibchen und ein sehr schöner Vu^^el, der sich jetzt aiis^eslopfl 
in einer Pnvatsaramlung befindet. Kurze Zeit vorher waren zwei Schnee- 
Eulen nicht fern von dem Walde, in welchem diese erlegt wurde, am 
Wege sitzend gesehen worden, die eine soll auf dem Wegweiser ge- 
sessen haben und die vorbeifahrenden Landleute dicht an sich haben 
vorbeipassiren lassen. — Auch in West- und Ostpreussen wurden, 
wie ich eilen erfahre, viele Schnee-Eulen geschossen; in diesem Soon* 
mer sah man dort keine mehr. 

So eben erfahre ich, dass die Schnee-Eule des Dr. Bodinus im 
zoologischen Garten noch lebt und sich in der Gesellschaft einer Aquila 
imperialis und fusca sehr wohl befindet. Eine andere lebende Schnee- 
Eule befindet sich auf dem Gute Zoatel bei Borth. 

Der zweite nordische \ogel war der Seidenschwanz, Bombycilla 
(jarrida, welcher ebenfalls gegen die Milte des November in grossen 
Schaaren in manchen Wäldern hiesiger Gegend gesehen wurde. Anch 
die südlicheren Theile Deutschlands sind von einer grossen Menge dieser 
YOgel besucht worden und haben nicht bloss ID der Mark, sondern auch 
in Schlesien ihren Tod gefunden, wie aw dem B^clito des Herrn Dr. 
Bolle in diesen loarnale lienrorgeht, 

Deeenber« Wie gewObnIieh in biesiger Profiss, so war et 
aiicb in dieiem Jabre; wain im Monat Novainber einige Wo c bei bia- 
doreb nemfieb heflife Kille eiaHritt^ so daaert diea aiebt laage aad es 
iat sienlicb sieber» daas dann ein acbaee- and firostarmer naasbalter 
WiDter folgt. Wir batten den ganten übrigen Tbell des Wmters bin» 
darcb aassergewdbalieb viel Nebel bei niedrigen Kältegraden. Don-* 
pMen waren iil grosser Menge vorbanden, deagleicben der vielen Mfinse 
aof den Feldern wegen Bussarde. Faho emtraam, weleher im Herbat 
1858 so aebr aablreicb in biesiger Provinz geaeben and geacboswn 
wnrde« wie nie snver, blieb den ganzen Winter bindnreb bier, wenig- 
stens babe icb einzelne Exemplare den ganzen Winter bindareb beob-* 
aebtet, dessen ich mieb ana keinem frttberen Jahre zn entsinnen weiss. 
Xueht fmrdw Uiaew wnrde den ganzen Winter bindnreb an vielen 
Stellen gesehen. 

1 859 Januar. In der leliten Hälfte dieses Monats waren schon sehr 
viele Feldlerchen. Alauda arfomiis, hier, die bei schönem Wetter auch 
akigend in die Luft stiegen. Am 28. d. M. wurde auch eine Wald- 
schnepfe gesehen 9 doch hatte dieselbe wohl in dieser Gegend Aber* 
wintert. Den ganzen Monat hindurch war nebeliges nnd regniges 
Wetter mit gelindem Frostwetter abwechselnd, bei abwechselnden Ost- 
nnd Nordwestwinden. 

Februar. In der letzten Woche dieses Monnies werden Kibitze 
nnd Gabelweihen gesehen, desgleichen Turdus iliaous und riscivorus. 
Am 26. d. M. sah ich ein altes Männchen von Falco einer aceii s , und 
am 28. d. M. einen j untren Vogel dieser Art. Staare sieht man schon 
in ziemlicher Menge und selbst einige Waldschnepfen werden geschossen. 
Auch Colvmba oenas wird au mehreren Stellen geaeben. 
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HSrz. Is den enten Tigen dfesei Hoiiatet hMe ieb Abends 
Amai Fenehpe L. liehen. 

Am 1. HXri rah Ich 5 Cöhtmba pähimibui. 
An d. HSn eah ich 3 HidMrw. 
Am 5. Mifs 1 Emberi^a sohoenictuM, 
Am 7. NSra 2 Kibitze nnd 1 ^t<Aii» pratentii. 
Am 8. Hflrz 1 Faho jnfgm'gut. 

Am 14. Hfln 8 Qrvt cmerea nnd 1 McitMla alba, dieselbe 
nimlieh, welche «eil mehreren Jabten idion an einem neben Ftater^ 
baase tüstei. 

Am 15. Mirs 7 Waldlercben, Akwda arbarea, nnd I Gabdvreflie, 

regalis. 

Am 16. März FuUca aira in Menge anf den Teichen am Ryek. 

Am 17. Nfirz 1 Scolcpaap ruHicola, 

Am 18. März 2 Scolopaat nuticola gueben nnd 1 feseboaaeD* 

Am 22. Mflrs 2 Seolopax rusHcola gesehen nnd geBcbossen. Ifo- 
iaeilla alba ist in groeser Menge hier. Turdut musictu und Hiaem 
ersi in einzelnen Schaaren und sehr sehen bei dem kühlen Welter, 

Am 23., 24.) 25. und 26. Mflrz hatten wir kailee Proetwetler mil 
Nordwind und etwas Schnee. 

Am 28. März 1 Ctooma alba gesehen, 5 Scolapa» nuiieola 
geAinden und 3 davon geschossen. Westwind, Iribea nad lescIrtM 
Welter in der Nacht vorher. 

Am 29. nad 80. Hitrs sehr warmes Wetter; HrammelSYttgei in 
ziemlicher Menge, sowie auch Waldschnepfen» Grvt cinerea sieht in 
grosser Anzahl, Ciconia alba dagegen ist noch sehr selten zu sehen. 

April. Am 3. und 4. April starken Regen mit WeMwind* 

Am & April 3 Scolopax nuticola. 

Am 6. April 2 desgleichen; wenig Krammetsvögel. 

Am 7. April 1 ScolopaaD gaümagOy 2 MotaeUla foßba; mebrere 
%loia Trochilus ßechst. 

Am 10. April 7 Ciconia alba snsammensitaend gesdben; 1 Upmpa 
9paps; wenig Krammetsvögel. 

Am 11. April. In manchen Revieren worden ziemüoh viele WnHI- 
schnepfen und KrammetevOgel gefunden. Wind: Sidwesl mü Regen. 
Viele Storche. 

Am 12. April. 2 Scolopax rwiicola gesehen und geschossen. 

Am 15. April fand ich in meinem Reviere die letzte Waldschnepfe. 

Am 20. April 1 Totamis octropus gesehen, SAnas querquedtila, 
von denen 2 Männchen heftig das Weibchen verfolgend. Im Hölze 
nach einer möglicherweise verspäteten Waldschnepfe suchend^ finde ich 
Anas boschas im hoben Haidekraute in der Nähe des Ryckflusses anf 
9 Eiern; die Ente sass so fest auf denselben, dass meise Rnmla kwi 
vor derselben, wie vor einer Schnepfe standen. Corvvs corax, dessen 
Horst ich besteigen Hess, hatte in demselben 3 Junge, die sckom an- 
fingen Federn sn bekommen, Vanellus cristatus hatte an manchen 
Stellen schon ausgebrütet. Von Krammetsvögeln sah ich nur noch ein- 
zelne von Turdus musiats. Auf manchen Wiesen dieser degead wmte 
Soolapax gMM§o in liemlicher Menge gelhnden. 
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Am 24. April viele Uirundo rusiica. 
. Am 25. April. Fuiica atra brütet auf vollem Gelegne. 

Mai. Am 3. Mai erscheint Sylvia iithys , der Vogel nämlich, 
welcher seit 6 Jahreo alljährlich in der Nähe meiner Wohnung brUt^t» 

Syltia Philomela wird singend in meiireren Garten gehört. 

Am 6. Mai. Totanus calidris hatte in mehreren Nestern, die ich 
fand, volles Gelege. Die Eier von Vanellus cristcUus , die ich fand^ 
waren alle stark bebrütet. Von Tringa pngnax sah ich etwa 6 — 8 
Männchen, welche heftig mit einander kämpften, so dass man sich ihnen 
auf 40 — 50 Schritte nähern konnte. Es befanden sich mehrere sehr 
schöne Exemplare unter ihnen. Von Tringa alpina und Schinz,ii 
konnte ich kein Nest mit Eiern entdecken, und schliesse daraus, dass 
eie an diesem Tage noch nicht gelegt hatten. Die Wiesen waren übri- 
gens bei der grossen Dürre und den seit Wochen schon wehenden kalten 
Ostwinden noch sehr kahl, das Gras hatte gar nicht wachsen können 
hei der so ungünstigen Witterung. Deshalb fand ich auch auf den 
l¥ieflen kein einziges Nest von Alauäa arvensis, die im ▼origeo Mure 
nor «m 8 Tage später auf denselben Wieaen sehr vide Neater mit 
vollem Cpelege batten* 

Am 7. Mai aell aehan ein Cwmlui eanottui geaelien worden aein. 

Am 0. Mai hörte ieh Abends dio ersten Rohrsänger, Syhia Inr- 
4os4m nnd orMwrfiwq c etf« Mehrere Paar« von Aiiß$ qverquedula und 
clypeaia, von jdenen die Enten von den Erpeln ateta heftig gejagt 
wurden. Foko kiOeo nnd pahmbarmi, Mikm rtgaHit nnd oler 
ImlMii voile Qelege. Vpupa epopti int mit Banen des Neates beadiiftlgl. 

Am 11« Mai waren die Rohrainger sehr saUreieh hier; ebenao 
wurde Onenliii wmoni$ jetz häofif f diört und gesehen. 

Am 17..,Mai aah ieh den ersten Xrfwitit eaUuirio^ in den nächsten 
Tagen aehon deren viele. 

Am 18. Mai war auch C$p$9llmM upus angekommen. Das Wetter 
war aeit den letiten 3 Tagen trotz des beständigen Ostwindes doch 
warm geworden und an drei auf einander folgenden Tagen regnete es 
Abends bei Gewitterluft und in der Nacht ziemlich stark y SO dass auch 
die Vegetation grosse Fortsohritte machte. An diesen Tagen sangen 
viele Vögel von den Gattungen Sylvia und Mvscicapa in Gärten und 
Wäldern. Perdix cotumix hörte ich gegen die Mitte des Mai zum 
ersten Mal sohlagen. OfiQlui galMa war schon seit Mitte dieses 
Monates hier. 

Juni. Am 50. Juni Hess ich den Horst von Milvus ater bestei- 
gen, in welchem 2 ganz befiederte Junge nebst einem faul gebrüteten 
Ei gefunden wurden. Das Nest war ^anz mit Lumpen ausgefüttert. Ich 
nahm die Jungen mit zur Stadl und haben dieselbe die Reise von hier 
nach Cöln mit dem hier gerade anwesenden Dr. Bodinus gemacht, und 
beenden sich hoOentlich als prachtige Exemplare im zoologischen Garten 
von Cdln. Ebenfalls in der dritten Woche des Juni fand ich Laniu» 
minor, Emberim miliaria, Alauda cristata, Emberiza citrinellaf FHii- 
gilla ohlaris, Parus major, Turdus musicm brülend. Außaiiend war 
in diesem Frühjahre die geringe Menge von Turdus mttsicus sowohl 
nia von Sylvia fhili^a^laj welche bier brüteten;! im Vergleich zu vo- 
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rigem und früheren Jahren. Coreus pica hatten ausgewachsene Junge 
um die Mitte dieses Mona^tes. Von Grus cinerea wurde mir ein frisches 
Ei gebracht; dasselbe stammt von einem Paare, 'welches kurze Zeit 
zovor ein Nest mit 2 Eiern in einem Torfmoore gehabt, die aber von 
einem Raubthiere zerstört wurden. Ganz in der Nähe dieses Nestes 
wurde das mir gebrachte auf einem kleinen Haufen zusammengetragenen 
Haidekrautes gefunden. Ich habe dassell)e an Dr. ßodinus nach €öin 
gesandt, der den Versuch gemacht, dasselbe ausbrüten zu lassen; mit 
weichem Erfolge weiss ich noch nicht. Von den 8 Eiern der Anoi 
hoschas, welche ich brütend im Holse fand, am 20. Aprii^ worden 
4 Eier glücklich ausgehrfitet. 

August. Anas Tadorna hat gegen die Mitte dieses Monates aas- 
gewachsene Junge. Zwischen mehreren Ardea cinerea sah ich am 
Ryckflusse zu mehreren Malen einen Reiher von so dunkler Farbe, dass 
ich ihn für einen Purpurreiher halten masste; leider war die Entfernung 
stets 80 gross, dass eine genaue Unterscheidung und Erkennung nicht 
möglich war. Grus cinerea zieht in Schaaren. Ciconia alba zieht 
gleich nach der MUla des August fort. Cypsetus apus ist schon seit 
Anfang desselben versehwiuiden. Perdkf ekietM isl in sfemifeber 
Menge Torhanden, doch nicht in desi Hmsso, eis itfan itech dem gün- 
stigen Winter, Frllhlhig iind Sonmer glauben sollte; auf vielen €iltem 
ist sogar die Zahl dendben dne sehr geringe, wenigstens was junge 
Rebhühner betriSI, wogegen sidi alte gttste IMner and besonders 
Hähne in Menge finden. Die Jagd nnf Rebhühner hat im -Ganten ein 
sehlechtes Resultat in hiesiger Gegend geliefert'; denn selbst hnf den 
Feldern, wo die AniaU derselben eine grosse war, waren sie so 
ansserordentlich wlM nnd sehen, wie sich die Jüger nicht zn entsinnen 
wDssten, es Jemals erlebt m haben. Wenn nicht das Terrain ein be- 
sonders günstiges war,, worden stets nur sehr wenige Rebhühner ge- 
schossen. Schuld daran war wohl die frühe Entblössung der Getreide- 
felder nnd die häufige kalte Witterung. Perdix cotumix wir in grosser 
Menge so finden und diente stets zum Objecto der Jagd, wenn mit Reb- 
hühnern nichts zu machen war. Von Crex pratensis, der in früheren 
Jahren so zahlreich im Herbste hier geschossen wurde, habe ich in den 
letzten Jahren immer weniger gefunden und in diesem Herbste nur ein 
einzio:es Exemplar; die drei letzten trockenen Sommer schienen den 
Vogel ganz aus hiesigi-pr Gen:end verbannt zu liaben. Scolopax gaUi" 
nago wurde seit der Mitte dei? Juli auf den geeignelen Stellen recht 
zahlreich gefunden. Falco cineraceus, der im vorigen Jahre so zahl- 
reich auf der Hühnerjagd geschossen wurde, isl, soviel ich erfahren 
habe, in diesem Jahre nirgends beobachtet worden. Es gab aber auch 
keine Mäuse, wie im vorigen Jahre eine ungeheure Menge auf den Fel- 
dern zu sehen war. 

September. Am 12. Abends, als ich auf den Anstand mich 
begebend den Ryckfluss durchwatete, sah ich 6 Toianus ochropns am 
Ufer desselben. Gegen die Nitte dieses Monates fanden sich 2 Cor- 
moran- Scharben, Carho cormoranus, auf dem Ryckflusse zwischen der 
Stadt und dem Hafen ein, fast auf derselben Stelle, wo ich im August 
TcrmuthliGh den Furpurreiher gesehen hatte. Nach Verlauf von etwa 
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8 Tagen gesellte sich ein dritter Vogel dieser Art hinzu. Da ich bald 
von hier verreiste, habe ich noch nicht erfahren, wie lange dieselben 
dort geblieben und was aus ihnen g(!wür(ien. Am 29. d. M. nach trü- 
ben Nächten mil Ostwind und Hegen fand ich angeheuer viel Krammets- 
vögel, wie ich überhaupt den ganzen October hindurch von diesen Vö- 
gein viel mehr gesehen habe, als in langen Jahren zuvor. Schuld daran 
mochte wohl das fast gänzliche Hissratheii dtt Ebereschenbeereii sein, 
80 dass die wohlschmeckenden Yögel dadurch dem Tode der Erdrosse- 
lung entgingen und 80 die Wälder beleben konnten. Wo nor eine Reibe 
Weidenbinme an einer Wiese entlang standen, war man sieber eine 
Menge von Tvrdiu wumcus darin zn finden. PenUx eaiitrni» fand leb 
zttlelxl nocb in der letalen Wocbe des September. In den leisten Tagen 
dieses Monates nnd den ersten des October aogen aneb die sammllicbeB 
Schwalben fort. Die Wltterong war schon sehr berbsüieh und kllbi gewor- 
den, so dass schon in niancbenNfichten Reif fiel; dabei oft starker Nebet* 
October. Mauda mvensis in ausserordentlich grosser Anzahl 
anf d^mZage; Scolopaw gaiUnago ebenfalls zahlreich, aber sehr scheu 
bei der kUbleu Witterung. Scolopax rusticola um die Mitte dieses 
Monates in manchen Revieren zahlreicher gefunden. Ganz in der Nähe 
TOB Greifswald wurde um diese Zeit eine Waldschnepfe etwa 800 
Schritte weit auf freiem Felde von einem Jäger geschossen, als sie 
dicht bei demselben aus der Waizenstoppel aufflog. Gewiss ein selte- 
ner Fall. Die ganze zweite Hälfte dieses Monates hindurch fand man 
in günstigen Revieren ziemlich viele Waldschnepfen, namentlich am 20. 
und den darauf folgenden Tagen. Auch Krammetsvögel waren in diesem 
ganzen Monate zahlreich. Anser segetum zieht in grossen Schaaren 
landeinwärts am 24. October. Am '22. fnnd ich einen sehr grossen 
und feisten Crex pratensis an dem Rohre des Ryckes und schoss den- 
selben; der einzige, den ich in diesem Herbste sah; vielleicht kam 
dieser Vogel schon aus hohem Norden, da man selbst im nördlichen 
Schweden im Sommer das knarrende Gesclirei der Wiesenknarrer beim 
Kelsen hören kann. 

November. In der ersten Woche dieses Monates hatten wir sehr 
Tielen Regen mit West- Süd- und Ostwind. Waldschnepfen fand man 
bis zur Mitte des Monats noch häufig; auf den meisten Treibjagen 
worden deren gesehen und gescliossen. 

Charadrius auruius sah und horte ich in Hinterpomraern noch 
am 18. . ob^^Ieich schon seil acht Tagen Frostwetter eingetreten und 
selbst etwas Schnee gefallen war. Auch Alauda artensvs sah ich bis 
£nde dieses Monates in der Nähe von Greifwald. 

Auf dem Gute Pappendorf bei GrQnow wurde eine Krähe, Cormts 
comix, von ganz besonderer Firbnag geschossen. Das Gefieder war 
nlmlich ganz hellgelblich, die Schwungfedern der Flügel, sowie die 
grossen Schwanzfedern dagegen brinnlich. DerT«^el wird gegenwärtig 
hier ansgestopft und wird Herr Kanfmann Klatt eine ntthere Beschrei- 
bong des Yogels bald liefern. 
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WmwrmMbmndm A«ctlM einer BlMMIAainilimi;« 

Sine AiisaU yob Doabletten der bedentendeb Eier-SammliiBg des ver- 
ftorbeiieii Mr« John Wolley, wird im Liufe der oflcbtteo Honate — 

M'ahrscheiidich im Mai — durch Auction iu Londoo verkauft werden. Einige 
Wocheo vorher wird ein ausführlicher Catalog veröffenlliclil werden und 
können Sammler^ welche einen solchen zn erhalten wönscheOf aich desabalb 
•n Mr« Sie vena, 38 King Street, Covent Garden, London wenden« 



Ali die Kedactlon eftiiicrsaiiiceiie Sdarlflent 
(S. Septembar-Ueft 1859, Seite 400.) 

Dr. 6. UartUnb. BerieU über die Leialoogen in der Nituirecfliiehle 

der Vögel, wibrend det Jabrea 1858, (Abdr* aoi^ 4* iM^iv Ne- 

turg. Jahrg. XXV. Bd. 2.) — Vom Verfaaaer, 
d80. Deacriptions of supposed new Speciea of Birds (rom Cape St. Lucaa, 

Lower Catifornia, by John Xanthna. — Notea on a Collectioo of 

Birds made by John Xaothus at Gape Sk. Lucos . by S. F* Baird* 

(Abdr. aua Proceedinga Aead. Nal» . Seiencea of f hiladelffbia , Novbr. 

1859.) — Vom Verfasser. 
281. Dr« Altam. Nacbträglicbea Aber d^ VogeUag. 4 8. (Ai^dr.aoa 

. . . .) — Vom Verfasser. 
1^82. Over eenige in Nederland waargenomen vreemde Vogelsoorten. (Exir.- 

Abdr. aus Jaarboekje von het lUen. Zool. Geaeiacbap ^ Amsterdam 

für 1860.) — Vom Verfasser. 

283. Sveoska Foglarua. Mtid Text af Trofefisor Carl J. Sunde v all, teck- 
nade och lilbograpbierade at Peter Ackerlund. Stockholm, Querfol. VI. 
Lief., Text S. 45— 52, Taf. XXI, XXIV, XXV, XXVlj VIL Lief., Text 
S. 53—60, Taf. XXVII— XXX. — Vom Prof. C. J. Sundevall. 

284. Dr. A. E. Brehm. Das Leben der Vögel, üürge^leüt für Haus und 
Familie. Verlag von C. Meidiuger Sobn äc Comp, trankt, a« M. Erste 
und zweite Lieferung. — Vom Verfasser. 

2bi>. Die Vügel Deutschlands und ihre Eier, von Fürchle^olt Grasaner. 
Zweite sehr vermehrte uud giniihdi umgearbeitete AuÜage des früher 
ersehieneoen Werkes: Die Eier der Vögel Deutschlands von Naumann 
nod Buhle. Halle, G. C. Koapp's Verlags-Buchhandlung, 1859. gr. 4t^i 
Bra tea und zweites Heft. — Von der VertagahandUmg, 

286. Dr. D« Korth nod U. Kortb. Taaben- uad HQbaencätuDg. Organ def 
geaammten Haua-Feder?ieb<vebt mit Inbegrilf der Saugvögel. Berlbi| 
Voaaiacbe Sorlim«il»-BaebhandlttiV« IV. Jahrg. 1859« 40 — 52. 
(Oetober — December.) <^ Voa dea Herausgebero« 

287. Dr. i. Bavry. MlUbeilnngen dea Ceatral-laatiliita % Ai^limaUaaliaa 
Ib Deataeblaad, au Berliu. Erater Jabrg. No. 4 — 6. (October ^Deaeai* 
ber 1859.) Zweiter Jabrg. I9o« 1* (Jaaaar I860.)--- Vom Heranageber. 
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Sfttoautifohe Uebenickt der TOgei 

Hadagascars. ^ 



ft. : ' . • « • H I • ' ■ ' ' t *l 

Voir »! 



' . . .: ■ J ' - . ' Dr. G. Hartlaab. 

(ForlseU. ». S, 1^16.)^ , ' 

n. PAasBiBa l. 

1. C. madagascariensis Sganz. Corpore supra ut in C. europaeo 
tiocto, sed obscurior et magis cincrascens, maculis pilei nigns densius 
poMtia; subalaribui angMtias fasciatis, subcaudalibus fulvis , macuUs 
MMMHif sigviteallM; rmfifHrot 4 pffnli Mgid-fiidi ^ api^enr vmiii 
nomiiliil eiaerueenle verDicnlatis« reliqoia fuseia, wnthm nuieiihinital 
rofarnm irregolariter transversini notatis, roaculis in alarnm tectricibus 
fulvo-flavidig valde oonspieuis; macula rem iguni specotari alba ut in 
coogeneriboa; fedrieUMis fuscis, medita confertim, — 2 sequeotibua 
rariaa ciMvateeiite Tmiloiilatiat tetrtii «triflqto tiitiioloreifiwet , «qaart4 
MMia iplMitM^'' faM' albk/ e» ^ntt e«iMi iii«iiirii'« extern «V Mm» 
dialfnele, interoo roaculis angulatis rufescenle-fHivis notala, «)be<illi6 
apicali io pogonio externo valde restricla; rusiro et pedibus ut in C, 
europaeo tioctis. Iris rubra. Long. 9'' — ai. 6^^ — caud. 4V3^^ 

io^O — Otsk' CalaU 4»f Oapimi. collects Atatd. HiM. p. 

' Obige Bcaohreibang enlwarf A. Pelzeio vonl eiMai artanlicheii 
durch INalterer von Verreaux erstandeaeo Exemplare der Wiener Samiir- 
luo^. Dia iweittf and dritte Sehwungfeder siod fast gleichlang und am 
Wmg0M^ die afala idd ¥tttM |leidlilittg:«iid cii^ <V^^ 

Mmvm. t OMidi.. VIIL Jalff., Mr. 44« Mm IMfH % 
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«Is die sweile ODd dritte« Ei« fn^ttltM vpo Bojer auf Madagascar ye^ 
sehosaenea ist etwaa abwaiclihidf. geftrli „Dia 4 arateii Sdiwimg- 

federn*^ — so schreibt uns Peheln — ^sind an den Wurzelhälflen, 
die übrigen fiberall mit rostgelben Flecken gezeichnet; die Spiegel- 
fiecken sind rostgeib und in der Mitte weiss; die Unterschwanzdecken 
erscheinen dunKfl |uerge|fttBdeit;J die 6 «voriiindenef Steferfedem sei^ 
gen auf beideh^ f alfntfn' rostgelbe Fleidknnt, "Üie biideif 'mittleren den 
weissen hier aber nur etwa 1'" langen Spitienfleck aaf beiden, die ins- 
seren nur auf der Iiinenfahne. Länge 8'-' 10"'; Flügel 5" 8'"; Schwanz 4". 
0 b s p e c i f i s c h a u w e i c h e n d Ein von Jios untersuchtes w e i b- 
ii ch e^a Exemplar der Stuttgarter Sammlung seigt äkniiche ^iibnpp 
trie daa oben beschriebene« 

Wir maasaen: Ganze Länge 9''; Flügel ö''8 Schnabel Ton der 
Stirn aus 4"':' Schwanz 3" 9'". 

£a ist kaum zu bezweifeln, dass eine genauere Bekanntschaft mit 
den TOgeln Madagaacars nni 'noch andere Caprimnlgiden briagen wird. 
Hier beiläufig die Notis, dass Sir William Jardine ein you seinem Sohne 
an der Mündung des Ouiliniane erlegtes Exemplar des ausserordenUich 
aeUenen 8emeiphoi'ug textllanus Gould besitzt. 

1. C. amhranaeuM i^m^y'^' Mirm^. riparia »tnegaiemis Br\»B. 
•fr- C. parous Uehl«..^ublv |i.'&8. — Tearnk Fl .fol.4AOw.-^<Slroiibel 

Isis 1848, p. 351. — Cypsiurus ambrosiacus Less. Echo dn M. Sav. 
1843, p. 134. — Dendrochelidou ambrosiacitm Botiap. Consp. L — 
Umi. Syst. 4 Qrnitb. Weiitals«,.p«, 24. iGaaa* £coc. Ac^ äc. fhiM. 

... Bojanna-^lhir: Mus. Sic.W.iWam Jardlno. . ; 
■ Cassin bemtirkt 1. c, westlichafricanische Exemplare aeiea etwas 
dunkler gefärbt als o^tafcicanische und Madagascar-Exemplare. Die 
Jitt ist in Africa sehr weit verbreitet., £iQ j üngjer er Vogel im Briti^ 
scheu Musenm-ial} ubvteiehenid.feAlrbi;, nSmlioh teUhtpnerbflMmilolwiM 
Stricheihing nur der Kehlo.'* . 'i. ^ r . 'u 

3. C. vnUolor Jard. Catal. Mas. Dac. de Riveli p. r- Csia^ 
Catal. Hirundin. Ac. PhÜad. 

u-:i...Z^ei Exemplare eines (Jypßelus in der Sammlung zu rhljadelpiiia 
tragen die Oi%iinlheieish«lPgt iMioo^r^iJalnd. ide Madagafc». 
Yiclor Hassern.* üebei;. dleso aebreibt uns CaaalAt AeusiersI :«bnlleh 

in Gestalt und Färbung unserem C apu9, aber viel kleiner und us— 
gefähr von der Grösse der nordamericanischen Acanthylis pelasgia.^ 

Gasaiu. nahsi «die £Mim|uung.. mwß^. ;»vaci»unä(4wt am .bam«dlil 
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iodessen dabei, ^it is not quile sofficfeiiHy like Jardine's plale, which 
is howei^r very bad^ — ffir uiif bleibt C. uuicolar, bekaftntlicii ur- 
aprtigliiih iFon lladtitas»rluilt«i', 4rit ^NidagiiMrtOfel imiiditt^ noch 

Pkedina 'B9nnp» ' 

1. Ph. madiigMcariensis nob. Supra fusco- nigricans , suhlus di«r 
Inlior; gula striata; pectore et abdomine griseo fuscoqiia iQj|}gitudina«r 
liter ;^ailegaM«; «Hbeaid9lihiW' fbw!iiiBe«]on^ albit; oniä aeiiuaeli; 
KOilm'erfttdikii. »f«rii. Long. tel. h" ^ .4'' 8'".— fotlr.4f<f^ 
MNlr< itftem.' d'' Sfc^^:4- ten.i V. 4ig. ned. tM vng. 4'^- 

Pariser Moseom. Einer Hittheilung Pucheran's zufolge unterscheidet 
«eh diese Aft von jder sekr nahe verwandten. Ph. borbonica (Hirundo 
fMgsFkmm Gmu\Amh heHm FSrbaig, diireh ltfig«re Flügel und Tar« 
iea»^ . .lOfrie 'dvBßh -^e tel, «iiiliirbif 'Misten üa tet i c h wraittdechMtfii, 
INa« isaMBt iiiaMwt genügend , d^raeilM Spedfamg aa vindiaiftHt 

Eurysiotnu* Vieill. 
\, E. madagaseariensis (L.) Supra hete ferrugfneo - cinnamo- 
iiMyaa^ capito «t coUo lUacino-mpIftodaAtibus; sabMia io fando cinoa« 
mmmfh ia nli aaiaiai lüüaiaoTtytelaewia;' lürtricibat terfiütKvjndihat^ mia^ 
me^jia.riiabas oKrasaaite-lMil, Aiacte aaarala« teniiinatia)<! alarom 
4ei€tric(bua et remigibus intense i^aemleis; caudae tectricjbna totis, abr 
domine imo et tibiis turcoso-virescentibus; aubalaribus cinnamomeis; 
rpatro flayissimo; p^ibua luscia. hm$* tei raatr. a fr. 

lOt/i^'^ : pUi a*'- — täH». 4Vf tera. «Vt^^ 

Bjn. • lia aal|t d« IMa^iaaar, M. Pl.eal. 5QL**ri.CoraMiat 
madagaseoriensii L. ^ Le grand Rolle Tiolet, Levalll. Oia. de Par. 
C. 34. p. 96. — Eurystomus t)tofcieeti# Vieiil. — Sganzin I.e. p. ^9. — 
G^iaris fMklaeeuM }N9t$i. 8yaU h\i j^^XOtf — Reicbenb. Haudb. I. p. üi6L 
»Wii. haiiiBhffIfbim' «ad maaaieB: ptfvi «gaHrbtea. der .fitattgarter 
Wimt Jttmm ein voft B^|0r «tt* dar inBel Pamlba 
«rlegtei^ Exeüplar. ' 

• .r « ' Brachypteracias Lafr. 

r . 1. ^. leptosomus (Lew.) ÜMla, aoperciUis, fascia colli iateraÜi 
ml jamginüNia apiaalibaa plwannm aoUi luteralin^ teotricw aiaa mimkr 
nun et |#eleieuai albia; dor«p» avo^ygio^. aeap»la»il»i tecirfcibveqiia 
tntamiediis aeneo^virhli respleadealibiis ; maoulia. seaiilniiarlhas friama- 
rum coiH, pectoris et abdominis macnlaqie anteapicali rectricum late- 
re Ii Mm, nigris; rpstro et pedibn* /asco-rrobentibiui. Jun. Paliidior, subtui 
AllHipceaa» .macpKa pecteria, el,,.aM<Hntoia. raleamtlbu»; piM plaeite^ 
4#et«Miaa elaA^imjoiltia« .raeufibeaq««^ .Hrliaiiia alhe»liartiat«i* Lang» 
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dtib Mtr. «d toi^s a''' — iniw ^ dH^ imBL'ej m^.W^^ 
*t > fT 9yb^ '€?«;aHS' i0pli9«oMiiJ<'Lem. lihmtPi 'iei MIU plrfi^.-^UrlrMh 

Mag. de Zool. 1834, pi. 31. — Ciiloropyyia ieptosomus Swains. Clas- 
siflc. II. p. 333. — Le Pic, Sgrfni. K c. 35 (Sasang inc.) — Br. 
ei[il/«rt> Pucher. fieir. zool. IX^ p. 199^ ^ Reidwaiiu Spec; Oniitb. I. 

. .Via M«t EkietaiplBrft i4kie» iii«iifMlg«« 'Vogels iit> dev Samiii* 
Itmgeb .ili'loiidOir, PftHs, Wien, leMen iiii4YliilaMpbi«.( ^ Die 'IfesMiig 

dieser wie der folgenden Art danken wir der Tiieilnahme v. Peiieia'e. 
' ' . • Atelornis fvLchtu ^ • ■ ' 

1. j^ffOffif^era (Lafr.) €apite, ooHl ktertt)!», peötore et kf^ 
podidndriu In lunde - t dfe^ale^to i nj^fritMle^mo' «qniiiilitlin^Mlktiiri 
mtelik pit«i:':long4Milnlili « frente ' wl('ioccif|Nit «Mine! idiibta iilg<erHiiii; 
dmo'^sitpreino Tnf^«M«le-fuhw| ilft dimeis , 4n*oifli8 n{aliiiifltornifbtl& 
albis, leclricibus omnibus nigro-marginatis; nropygio et cauda olivaceis, 
rectricibus iateralibus baai coeruieis, dein olivaeets, fa^dts dnabas ante 
■pieem una rulescente et altera «Tgem'ma, enmibne Its^ia coeraiea ler*^ 
ninitliB,<6däapUs iMetttiedUe oK>vMi^>liieinqao'«a^ MM»; 
i0flEO>bfiilM0j'<p6dibib"ll«fidi*.f Lbttg. e!i«*«^tt^- ^' -rrtlr.' d-ÜK 
lt>/,wifa-..id; enud. 9^ m-.-- into; Wdb ^ 

nng. poH. sine ung. 5'<'. • i.- , M . .«»ii« .-i. 

Syn. Brachypteräcitis squamigera Li{r, Rer. Zool. I. p. 
CI838.) — Atelornis Squamigera Pucli. R«v. Zool. IXr p. 193 (NB.) — 
Dem. Ibonegl. ofM. t]^i. t«9. -^"flaldiünk' Sim) Ohl. h p. &3. 

- ^'Der längere MF und der *b1ln«re'«0nihlNill' bewog bebunAllieb 

Pucheran diese und die folgende Art generisch \oti Brackypieracias 
abzutrennen. Derselbe Naturforscher lieferte eine höcbat detailtirfe und 
HMtructife Mittbeiluog Uber diese in 90 faoliem Grade characten'stiacbe 
Form. Seine Beschreibuog des ziemlicb abweicbend gelMlea^ jtngjtfveB 
nad gani Jnngen Vogelü bbdnrf bier dmVio ^riger einer Wiederbolmif, 
^k'-Mk dtetfellM» M Re$«lieifbecb Heitel. ^ Ireedot entd»bkte Mdrlegte 
Atelornis squamigera bei den Wasserfällen von Semiang. Der Schnabel 
ist. bei dieser Art dicker und kräftiger, als bei der folgenden* ' ' ' 

In den Museen von Pari5,Pbt)adelpbia' and Ley den. . 
' • X A: pmdi4€9 Lüffi 'DÜdo nttid» eeei*aleo; lorü, swia f0t^bfMt'>^ 
kfri'M Mfictoe'parottea nfgtl9;''iitiidte^ |(oae 'öe«illoe''eaif< mcitlil 
aMMe eonirpfeiitiir etria 'att^oe «d^meMibalae {basfii ofile' pter eeflf lan^ 
decuneute et conjuucta fasciam iafraguUuraleln Jormante coerulea; 
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cerrice rufescentp; dorso uropypio et alarum lectricibus virldibus, non- 
nihU in coeruieem vergeolibas; r emigib us primariis nigro-^fuscis, macula 
cy^iHllan.alba; SMnndarUt pogonio extenM> el tertiariis f Itixnia t«>ti8 

Mpts cwüileif ; gul^.^iHrn^^peetoiieclfatarilnis ktamieo-#BnrDgiiieis^ 

domiae el subcaodalibus aibis; rostro nigro, pedibos flavidis.;— ' Long, 
lot lOV," — ai. 4" 1"' — caud. 4'^ 3'" — roatr. a riet. — 
a ir. 1' — i^lil., roatr. ad baa. a''^ ^ Im. 44^'' 4lig. med. c. 

' . 8T«k Bt^iHAl/fiUroeku piUoUUä Lair. Häg. drSikoL im,«.plj»9S.»*^ 
At€Umi9 piUMeti Pooh. Rev. zool. IX. p. 200. h-. ie^PiclK t^eMene, 
Sganz. 1. c. p. 34. (Sapacot inc.) — RaiciieDb. 1. Ci p. 53^1lg.9id3. >^ 
Carapitta pitUwies J. Verr. Booap. ' - ' 

, . ,1 fiiM»'4ri(g«aflHadie 9int far-fenerisdie MtniHimig dteaat Art 
dar.tWNrifaa. .eflelMMl Imubi gcffaohtfbefigtj Wia^veidtiikan die obig^ 
Qriglnalbeflcfareibnag derselben anserem Frcnnde A. t. Felzieln. 
wurde nach dem acböaen von Joiianu Matterer 1S39 in Paris gekaufleh 
£dcmpiara dar '.Wipiier Samoiiiing eaiiMi^, . -.i'- ' f ' 

stanea; capile el collo casUtneis, gala aibida; tectricibns aitlirum'eorpori 
proximis ex violaceo nigris, magnam arcam longitudinalem forma nti bus; 
anbakribua el aubcaudalibua castaneis,* remigibus decern primariis po- 
fonlo »iNiMi -aA"liaaiii.tlta9 reelncifc«t mpn dono coM^ibas,« Mbua 
nigria, lal«iilM» iaiw iiigricanloi niaivM el^pcidfbua viMa.»««^ 

Long. 10" -tr.. roalr. ab ang. oris %HA^*^ caod. 10^J-l8T»;e<^<i 
. i .Syii. Ispida madagascariensis coenilea Briss. Ornith. IV. p 496, 
«-^ Grand Mart, pecheur de Madagascar Boff. PI. enK ^2. — Aloedö 
gmimiM KabL Moai. Syalw. -^ ^400/10 m$hsm^^a Tamm. TMifwi0* 
thod. -r-' Mnlcym mßcöUU Sandaa. Eniomäth^a gulaHtR(tif^ik 
Spec Ora. 1. p. 18. pl. 401. fig. WS2. >^'''Av rufirasiru illfg. bei 
Heyen, Zool. Beitr. p. 94. — KillL Kapferl. 14» fig. 2. ■ 1 • • 
: Ob auch Edw. I. pl. ■ . • 1 . • i « ^'^^ 

Biriaaoai>beaob9teb;<iD flBjgebUidi .toa Poim aiis Madagaaear aib die 
ReftUtQ'Mbe taMilabg cingeaandtas Sgttnplir.' Seitdem Im derYogel 
dort' -lieht wieder beobachtet worden. Poivre sammelte aoeh auf den 
Philippineiii, wo U, gularis gemein ist. Hat hier eine Verwechsetong 
alftHgefundea? ' maaaaen ein Exemplar der Bremer Sammlnng von 
des Pbiiippinen: Game Übige 10'' — Schnabel 2'' 2"' — Pliget ^ 
— Schwans S" — Tara. 
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^ l; Itp. madagascariengis (L.) Supra laete rufo-ferruginea ; «ab^ 
Ills alba; peetoris et abdominis latehbus rofi*; pi'^^) dorso nitore 
ttonniillo liliRcino; remigtbuB nigricantibas, extus mfcHmargiiiatis ; rectrj^-^ 
earns: siipr«> nills^* svbUM nignomtHms, i iftofaiibns- iMi nigrittsiitiblttr; 
rostrd el pedUine eenilKiHKnlnjs; iff« yMU' Laif, di^ 31^; foMr; 
a rid. 16Vs"'; caud. 1"; tars. 4Va'". ' . k - . .i". 

Syn* Ispida madaga^cariensis Brissi Orn. IV. p, 508. pi. 38. 
fig. 1. — Alcedo madagaicariensis L, — Buff. Pi. enl. 778. figi 1.— 
EhusUo. trufiOiU l»tM^ Mt. leobk 1^^^; UM. ^'ItfkUtfä modagoB" 

oolltfd. p. 11. ^ lie IMUHpliBiieir iwr>(VlMt-^^ 6gen.>bH$. |ivSt: 
Diese 4zehige auf Madagascar gemeioe Art (Sgantin) ist nichts 
destow^nige^ in den. Baeunluiigen ausserordeiitlich seiten und wohl eben 
iarom ist Jie tob eorVfelenf Seiten angezweifelt oder igaopirt worden. 
Sehr viel YiarfcehrllM hat fieUshcttMi flber dienlbe-vwfgi^aeiili Kavp 
hat eie gar friabt Bettapaite'^hnBil-sie mrf fypMimm aaf^ «eHt 

aber als Vaterland das der ähnlich gefärbten dreizehigeii iodischen CVyaj^ 
Arten! u. s. w. Jeder Zweifel an der Existenz derselben ist nach 
Sganzin's Bestätigung ovsaifissig.. fixem^isre *ia dea Banmiuagen von 
Buis uad ehiladdphifl;^^ ' ' ' ' y 

hl,.,, -ClorylJk-ofwtr^tfaap. >■ • 

1. C, mnUtoides Lafr. Cristae plnmis 8'-**9''MoBgi8 oigricantlbiis 
maculis nonnuUis et fascia antea!picali subcoerulesoeiite-albidis; iioea 
iAfraooahri.«ii!G«'nucham ducta «iba^ >cervice^ interrapaUo , dorso et 
ttropifio, tedrienii dJae apieibte et BMgiae sateriere* reaM'gttl» tartiih^ 
ifaram aatarate eyaneis, doHo>nediovei l uopy fto nitÜs^'M tecySianm 
▼tergentibus; snbtus pallida rofa, gala albidai aKa nigris; «üfealariboB et 
subeandäitbus ruüs; rostro nigro; pedibus rubellis. ^ Long. tot. cirea 
^^^'!^ m\t, 9, fr. 14'"; al. 2" 4"; cand. UVs'"; tars. 3»,V". 
tr i jS.yi. 'Crested Kiogsfisber.fidw. Alleen; •336.^-^1 Iteil^ 
stotife« Lafr. Ctedr. Mar de. «e*L 1880. pl. 9l..«^-(MyfliMifte:i««il^ 
tmdB9 Kaap. Alcedin. p. 73. ^ Reieheab. ' (Spee. OhMi L >. 19. 
t. 391b. fig. 8404— 5. (fig. bon.) et t. 396. fig. 3059 ( a v. jun nach 
£yd. et Gervais.) — Martin > p^heur bl«u (Vinsi) Sganz. i. c. p. 31. 

Beschieibong md Mesaiiag mch> eiaem i&enpJare^der 'irelver 
Seanalang« Ui i^elea .Museen. ' Boje» aehoas «i« Ffirchen ies Tefab 
ani< Flaase BMal JMk»-. «af Madagascar. AMh^Fran 'Ida Pfeifer >saM^ 



Digitized by Google 



8f 



n • ' 't. m: • , Meropsh. '» • » " *. 

1. K. n^erctliofffi L. Supra viridis, eapile et collo consplcde 
rnlot-lNruoBamalilNif ; vitUi aHpeMiiiifi brevi berfUiM;. aitera ktius per 
ootlMD dMfei 'MgMi(:.li«o klki a nMiila Ma •Ui9,Mifimla;.jii«iilav«lbo; 
gollart'»dilale' aiiiauaiaa ; cotpam faleriart» raUqao? laata virili; aab>- 
alariiuiS' remiguniqae pqgooiis internts pro magiia parte dilate fulTi»; 
Cauda viridi, rectricibos 2 mediis valde elongatis; subcandalibus viridi- 
bus; roBtro et pedibaa aigris. — Long. lot. circa 9 '; roatr. a fr« V* 
5V|'"; al. 4" 9"'; rectr. med. ö"; reotr. iaier. 3" > 

fig. 1« — PL aal. 860i — * Lofafllk Gtl^p. pi. i9. .Baaap. Conap.{. 
p. 161. Reichenb. SpX, Orni^. I. p. 74. fiL 448. fig. 3242. — 
?Gcand Ga^pier, Sgana. 1. c. f. 30. <•> 

•I «.fiaaaltfaihaig M Maaiaog iMcb >aiBaai Sianplan dar. Rrwdr 
SamnlaDg tob No8si-bd.;'tOa#ifla:bahrl iiiarliwirdig iafcldai V^rkctaaii 
diaaar Art ia Gaboa. Wir' YergMohaa «i» itoa 640B daaalbel geaaai- 
nieltes Exemplar und finden keine erheblichen Abweichungen von ma- 
«kgascarischeo. Be^ erlegte /(Ueseo Vogel ia der fiai ?«a Bombaloo. 
C9l^.Mi 1629.).' • • , . ...1» ■ 

' M^iH, atf»i'rfiiiiiiai Sm Mbrar« • fiapt« laeta vMdla*, iriHra ao»- 
.MHa atreo; 8«btat.vlfld{-b6ryUfaai;''laaaia' bmrfr iaftabdabHy «iafaaii«- 

spicue beryllioo-marginata alteraque angugta juguiari nigris; rectricibus 
ftttpra viridibua, apioibaa mediarum elongatis siricttaainkis nigricantibus ; 
auhaiaribaa falria^ ■ aaangibaa • 1 — IC^* pogoniö intemi» pro magaa parte 
•ialm; 0 adqaaatli«» fieigoato :<litano' «vlridibaa} Jalai^a Mris, iMiiiUMii 
■ifridinta*larmMb;xrQalro migia. ^ tef.* 6*' 9^';^f0ttm afcr lagv dr. 
13Va'") CÄöd. 4" aJ. 3" 5"', : ? ' .>'■•' 

8yn. Afnaster jnadägascariensis torqvatus Briss. Ora. IV. p. 549. 
pl. 42. fi^. 2. — M. otf^^^tus Kitti. Kupfert. 7. fig. 1. — *• Swaiai. 
Waat. Air. II. p. 82. — Reiabenb. 1. c. fig. 3229—30. p« »66.««*- 
Hart!. Watt. Afr. p« 40. ■ ' • ^.. 

Das' Vorkoiiiinen dieaer in Watl- aad fford^tafoea' aiebl adtenen 
Art'aaf Madagascar beruht lediglich auf Brissoo^s Zfeugniss und bedarf 
dringend weiterer Bestätigung. . Mein JSzemplar Ton dorther fand 
neaarM ab' aeiiiaa ^Wag ia. dia JUeaa laropa«s.iMiaii' AaMrioa-a. , vAfldi 
ffeloa Yanredviiaftli'aiamild datglaifliws. .\ -i \ . 

' ■ Up up a h, -r, ' 

1. (7^. maryinaia Pel. Maxima. Cristae altae coropressae plomis 
iatenae ciooamoiBca-^fofif 5« maeula > majore; nigra . taraiiiMtis (int^rstitiia 
alhia willia;)>«aBpira B^pta- «k tdaiMs^ /infidmatti aubtsr pMlbtaa^ 
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abdomiue albMo-vsrio; alls ttl omdr aB' Vimpa noatra evropaea pam 
•diTmis ; rehnige prüia fmaMiMaUi^ ' aaeaaiUi «aMfai pofonül lAtenio, 

3—6 externo et interno macola major© alba, 8^ — 10 macula alba parva 
iotariia Dotatis; aecundariis albo trilaaciatig, besi albis; tertiariia ultimts 
foyoQio eitaiiiOinifria,- albo^-Bsrinatii, iataroa-w^MO eaneolonbaa; 
.aiidae teda'^A (n V^ ^fope, redriee extiaia \pqgiiiilo «dacao attniw 
albiHinairgiiuHa ; -adieaadaHbaa alMa; roiiffo> b iu waiaea i i ia v aatü palMo. 
Long. 13"; rostr. a riet. 2iya ai.5 ' U' '; caud. 4" 10"'; tara. 11'"; 
dig. med. circa 10"'. ' 

Syn. Ufiq>a .nuirgmiUa .F9L Bonapi Conap. «TokMu^r aiiaodactyi. 
^. }lf^.(AAfMOiito)iaooiIL ag^»ia64)^liB« daatir. » • 

. .Pfeitf. Fiataii anliaclle dieaa ^ItHeba Aft ni vMr 81. AagoaMnabai. 
Ich benutzte bei der obigen Bescfareibong eine schöne mir von Prof. 
Peters gefälligst mitgc^theilte colorkte Origin a labbiidmigi sowie hand- 
'a«bri/tUcJia itobwoiae Seitena des Dt* Cabanis.' 

t-'.. ' . :Fn eg ilmp fä9 htm» r ^ « . 

ic 1. Fr^ jmiäti§a$^ariml$iiB {^) CUit» »MßH alla, imfb6Mi| e 
pliiMfa. atrMa aiAailh>raaRi^Tei«iB:€Oiilpattta,.eaptie collo tolofM eat^ 
pore sobtus atbis; tibiis, dorso, uropygio alls et cauda dilute fuscis; 
ooUo aapra subgrisescente y rpstro longinsciilOj graeiii, subarcuato, acato, 
pe^'biia eti orbilMtiaYiaS 'tiogiiibiia.lMat Laag.^oina W*) rMr. 

Syn. 2ift:Illippe Aofraii«! Uaaab« In Gap di b. E. Uff. PI. mA. 

697. ^ üpupa -capensis Laib. Gm.. — Vp, madagascarieHsis Sh. — 
La Uappe grise Yieül. Ois. don p. IQ. t 3. — > Tinonch, Flacourt 
Madagase. p* 166. Goracuis Hnoueh YieilL IN« JNd. -^<Le Itoopv 
bappd LevailL Prom. et Ga^p. p. 43: 1. 18. ^ C&tMä^tkMa TML 
JMor . eftpaiifia V«taD■k^ ^ J>la^^ Wagl. SyiBt..Alk. p. 90. — 

Fregilupus madagascariensii. fi&chb. Spec. Oro. I. p. 321. Upupa 
varia Bodd. " ■ -h ^ :l . ' / 

Madagascar, Bourbon und lale de France. i; . 
. . In Sa■lnllsl9aB^iBfener Mi-gmfto-MlaBheit. Mil a.B. h den 
wMkkti'Mnmm irai Wiea^ letliB dad .Dr^addn« «In Unfd«« viid' FlHa 
lall und schlecht. Sehr schöu und frisch io Florenz und Pisa; drei 
£x^plare von Madagascaf. Die Angabe von Bourdich, es komnie 
jiUpupa capensis"^ auf Porto Santo vor, beruht natirlieb auf eaaM 
Irrtbnm: fixonra. Port. Sant aid Madeira p. 93. 

-';t : 1. F. palliata ls, 6. St.' HIL Capita, colkf eV^arpote snbtna pare 
aibis; dc^soi alis et cauda nigrisy nUore nonpoilo aepao^coernlaacente ; 
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•ropiffto allOKWlo;.'^llilar!bVB «i ffiboMMibnt vIbit; rödiro tlbidOy 
dloMo. hmd\ (ßoertleteflile ; pedibtis ploMt; bilde www te ic w ili- 

nigra. — Long, lot 14"; roslr. a fr. 2" 3'"; ai. 5'' 9'"; caud. 
0"' flare. 14'". 

'.Syn. FalcuHa palUaia Geoffr. Si. HiL Mag» de ZooL 1836. 
fL4Su Rmberii. Nak fiyat. U XLL -^ U; Speo. Onilb.I. 
I. 618. 4007. 

Gondol entdeckte diese Art an Flussufern im r*iorden Madagascars. 
8ie gehört auch zu den f ewöhnlicherea Vögeln der Insel. In der 
SammiuQg Sir Wüiiam iar4iAe'f befinden sich ein veo dessen Sohne in 
BejasBa^Bai rerlegtai Szaaiplar. Wir bMahriebeo and aiaaaaeo ^ia 
aabObea Xfemehea 4er Bteaiar Samlaagj Aacb In ' Leydea» 

' • Irrir&r Less. 

1. Irr, caudacuitis VieUI. Niger, capite, collo, dorso. alarum 
teclrieibos, oropygio el pectore obscuce vicldi-nilentibus; remigibus pri- 
anribr Bigits, . apiee Anceeeeatibaai aeqaaottbas . «adio et apice albo 
fthr«li|«ar variiA; aaada loagisainM, gradata, »eaIrkibM omaibvs aoami- 
Mlfs, aigro-^ireaeefilibae, eeb eerla laecr faseialatis;' reatro gracili, 
rectiusculo, basi nigro, lade fusco, culmine medio albido; pedihus fuscis. 
Foem. Nigra -fosca; gutlure fusco-nifescente : peclore et abdomine 
fahro-albidis y aigrieante lasoiolata'; eauda nrallo breWore. — Long. tot. 
toa M^'; rpalr. a fid. eaad. l^^V; aL 6'' 1'''^ tan. 7'''. 

^ya. L# Premerar Le Taitt. Prona. fu'90, pl. a 9.-^ Fo/ct- 
nellm caudacuius Vieill. — Epmachus obscurus Wagl. Syst. Ay. 
p« 1 18. — Irrisor caudacuius Reichenb, Spec. Ornith. I. p. 3*24. 

Von den drei Exemplaren dieses angeblich von Madagascar stam- 
neadeB Vegala, wakdio U yaiüaal bei deai Naiaialianhaadler GarbeolM 
im Haag kaalte, ist kaiaea mabr torbaadea/ ^ la kaiaer Sammlaag 
«Ad in hohem Grade »aoerer Bestätigung bedttrftig. IN»selbe gilt von 
Le Vaiilant's Fromernp und von dessen Promerops siffleur. 

N eciarinia HL 
' 1. iV. amgladkma Sb* fiapra anratiHfiridia» atriola iater riotum 
lel oeabiBi corporeqaa^aabtaa nitida ligiis; IMa peotorali vioiaaea; 
reclricibus nigris, vMi^rgiaatis. Keeai. Epigaslrio , abdanMae< el 
snbcaadalibus albidis, nigro-variis; alls et cauda opace nigris. Iris 
nigra. — Loag. tot. 3'"; roslr. a ricU 1" 2'"; caud. \". 7'"; 
tan. 8'". 

8ya. üeribkl auMiayatM'ieitna «trldia' Briai. Orn. Hl. pw 641. 
pL 3S. lig. 4.' Ik. ^ Mnperaatt' Ten de Madag. Baff. PL eai. 57&. 

4g;.23. — Attgala-diau YieiJl. Ois. dor. pl. 2. 3. — Less. Man. d'Ornith. U. 
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ilfi^oMiaiMi Md^omrMHw Btidhenb. Spee.*(lni.I. pu385.*i'M. 

üg. 3902—4. • ' 

Einer jener schönen und seltenen Madagascarvögti , welche zuersi 
BriMon nash von Poivre eiagetendeten Exempiaren beschrieb, in der 
PdimtaaiiiiilttBf Julei Yärmnz'fl. In Wien >» alte wd 1 iU^em 
Mianclien von Bojer aof der WeatkUste erlegt. VenpariAeehaft ia 
Färbung zeigt nur iV. Perreinii Vieill. aus Angola, r- * 

2. N. souimanga (Gm,) Supra splendide viridis, nilore nonnuUo 
violaceo; tergo, nropygio et sopracaudaiibaB olivaceo^bruDnescentibos ; 
alis faseia, remigam naifioi^na externia attfdeei»; * iwstrieiliaa algrii» 
YlrldMinibatia; gätlara aplesdUar viifdi, teeia paeiaraH vMaiteallehH 
qae inferiore breaaeo-purparaieeiite; abdomine pallida flaTo; faaeievlli 
pectoralibus nitide fltvis. Poem. Stipra olif aeeo-brunoescens ^ subtus 
flavida. — Long. 4". roatr. a riet. 9'"; caud. 15"'; tars. 6Va'". 
: Sy a« Certhk^ madagiucmimiMk niohtM BriM« Ora. fl 32. fig. 
2. 8. — a soumk mg m ^m>.^ C. mmlag^tcMSmtk Xal*^— • ¥i6ilL 
Oia. dor. pl. Id. 19i^ CmmyriM soMimtm§a tLMMäi. l c. p. 300. 
l. 577. fig. 3928-^30. s 

Weniger selten als die vorige Art. In der Wieaer SawBiang 
fixempiare von Bojer und von Frau Ida<f£aiffer**i < ' 

' . 3. JV. CoqwrMi J^r Verr. CSaptte, eeUiif eorponqae: Mpeiiora 
totia \viridi-aeneia, bnnpaaaaiite^alialceo feaplea«toBtibaa{ aaodlorqae 
pectoraii cbalybeo-coemlescente; epigastrio ex aurantiaco-miniato; ab- 
domine flavo, sobcaudalibus pallidioribus subolivascentibus ; alis etcauda 
fiobaequaii nigris, remigibus lacundariis reetricibusque ebalybao^oeru- 
4amBÜbtta| pedibaa at.roalro nigria^ F«e»v Onaao^bräasaa. ^ Loaf . 
lot 8'' 0''',- aL 1^ 11"' j eaad. 14'n niatr. 9*'; tara. 7«*^.' 

Das einzige bekannte Exemplar dieser oazweifrihafi nenen ' Art 
befindet sich in der Privatsammlung unseres Frenodes Jules Verreaux in 
Paria. Flüge! ziemlich lang; die 4te und 5te Schwungfeder sind die 
lingaten; der Sebwaaa eracbeiAt darab geringe Abaiafang dar drei ina- 
aarea Stenatfadeni acbmab 'aagarnadtfk. Jalea -Vaneatt arbielt dtoaea 
Vogri ?on ]>r. Ooipiavall, wdehim er ihn d a Ji a i ii l aabea mOgle. 

B ernieria Bonap. 

1. B. madagascariensis (Gm.) Supra oiivaceo-viridis , pileo ob- 
acnriore; gnla^ pectore et abdomine medio flavia; kteribaa, tibüa «t 
sabcaadaklilna flaYaaeente-oliTaceia; aabahoMa |Mi1lida mfaaoeailibiu; 
remigiboi atgrieante-^naeia, eitna diTacaia, nkbnia dorao proxfmia feva 
toiis olivaceis ^ cauda olivaceo-vuridi ^ maxiila nigra, aptce coinea, muH> 
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dflnilft cone»; pediUit lavidii ; irMe iiyi. ion^^ «irea T^/j'^; oi^il. 
3" 9'"; roslr. a rid. 1"; tars, 1". .'«i 

" ' S y n. Fteedttla madagc^scariensis major Briss. Omith. 111. p. 482. — 
Id. ed. Oct. I. |}. 44'2. — Mvscicapa Madagascar iensis Gm. L. I. 
p. 482. — Ulh. Geo. UisU VI. 170. U Vira-onb6 de Haday« Sonaer. 
Vor« M. lb^|v« .1M ^ ittonii^AMaeiiiiff inmdit^^^ 
p. 377. ^ Tieheiv iArch. du Huiri m p; 360i MmrMphmms 
viridis Cass. Proceed. Ac. Philad. 18a9. p. 4. Bemicria major 
fionap. Gompt. rend. toI. 38. p. 10. 

- ' Die eben .fefdbem. ftoifkreitaig iel die eUet Oriymalexemplares 
iler-Fiiiier>Sam1wig mdiMierM. llaae.ilrli«*e;<ttr«nd Fifniet 
d^ ll«dtf«eoar «^ea diele Art aei, Miel trete 4er triehl vdlHg 
übereinsthnmendeii Maasse beider in uaaeren Augen keine Zweifel. Brissoil 
beeolirieb eia voe Poivre gesammeltes etwai atärkeres Exemplar. 

• ^ AnxAk liei der/^emteria aoi aahe steheedeii oeeaniaden Form^ SH»^ 
fore seigen eieh Tereehiedeoe eollilleiide Aftnreidiengeii in- >FSrbiM|f 
nod €(r9eee;> ■ inhi. >> « , , .t-\ .. 

• 2. i^. mimor Bp. Supra olivaceo-viridia,- aubtus pallide flava ; late- 
ribos, tibiis et subcaudalibus oU?aceis, doreo paUidioribaa, remigibus 
extoa dorao concoU>ribiia,. Btiiia «igrieantibiis, pallida bmeneo'HnftfeseeKle 
fMifginflilie^ eeapis inpta 'ireMwif«^iebtm aAbidie^ ieetvicibas' sep^a eb*^ 
scare olivboai^inridibaa , palMdiae^aMtgiaalla, ««afalaa fMdlba»*) 'aedpfa 
sBpra brinaeo^rafeacentibna, subtus aibidis; pedibos comeo- flavidis; 
maxilla corneo-ftisoa^ tomiis et. apice flaridis; mandtbula apice flavida. — 
Long, circa 6^/3'^^; roatn a. Ir. S^l/*'; caud. a baa. 2'' D'^^r- tara. vix 
ti*^'; ii$i>tkt§i>m\n0 aag; «Vi^* <Paeber. teilHt») 

87a; "BmmiiMm^mkior Beaapl -Ceaipl. »aead. Acad. mpt;38. piHO.*^ 
^fMaerosphemiM ^ridü^ Leaa. ip^ Cass. Proceed. Ac Nat Se« of Pfai- 
lad* 1859. p. 41 descr. 

Zwei fiixeraplare in der Pariser Samaduog,. eioea von SQ;aazia (1834.) 
Paeheite-neaat die:- Kiaofederb etwas verliagMt; i. Verreaux's be- 
sobrpilMnida iMitUuiilaag ab'ar' dMribe laMe|: Vart oHve eadesaas^ pias 
f aa a d ^sar Id' tMa,' da toef flaaieals tak- i'oeeipat^ ddpassant les auirea 
plumes d*oa cieiitim^re; joaes, j?orge, devant du cou et poitrine d'un 
jaune päle, derenaat plas pale encore sur le ventre et le bas ventre; 
Aaaca ef oovreilUrea.eovseBadilea Tei*«alm; laetriees soasalairea jaoae 
trte pAle; bee «d^^ai braa eiair, eotopriq^dy de la loageui* de la«ldta, 
pao' deald<ea eebefferd^ lonf - de 08 ibillaa. a pärlir de Pangle; tarses 
11 milliro., emplumeg un peu au dessous de rarticulation, blanchatres 
aiasi qee lea oogles, qui beni assex eweboflu, eeiai da peace sartoat; 
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dies a 4ne el )5]Be>.^niget IOb fhB leri(|r"^> <U.-fr«nttra' liaiinle, 

longue de 8 miliim. queue longue de T-eent, ' arrondie, ke reolrieai 
laterales plus couries que led autres; quelques soies rigides et noires 
dirig^s en airaat* i^- I^oag. tot. 16 cent. 2 initio C^xemfi* do Bet^ 
jirari .1834..) - . .i . . ' ■ . ' jy, . ... 

. Wir fludwn taM sieht a» im« v «ftlln wk dM. ffMhdiipkocamm 
oMUf Leaa.* der Saaunltn; ta ni{ladel|>liia, rilaa-deii ^aeroiphiim 
eiridü CasAin's, aaf diese und nicht die vorhergeheade Arl beiiebeft* 

Ellis i a HartL o. g. ' . ' > > 

• 1. £, i^pietf Mb. ' Caplte, eoUo a i part b r gv dorao, alia et caoda 
brMUBO-mfta; igela elrabdowiii^ medie wftatenfe allridiei -laterilrtiiiait 
aDbeaadahlna.iaagia ex :eföv«ce6 mfeaeenlifcia; fieetore^Ma^nfaadeBlB.; 
regione periophthalmica albowrufescente; subalaribus flavidis; maxilla 
brunneo-cornea, mandibula corneo-flavida; pedibna corueo-flaYescenlibus. 
Long, circa 6''; roatr. a fr. 7''';.ial. dVi> caud« d/'^ 8'/'; tan. 
i2Vat dig., med. aibe- «g. 8^'^ < > i> • i 

Zwei Exemplare in der Pariaer Sammlmif. — FKr dieJIiCtiibihu^r 
dieser neuen Sylviadea-Form aiad wir Pncheran zu Dank verpflichtet. 
Hinsichtlich der generischen SteUung schreibt er uns: „Wir haben hier 
die kurzen coacaven Flügel der SykM >Oetti , aber der Schnabel ist 
weit .flaiBber an .deo Baaia. und. eeavexer> nnd ii dieeem Belraebl nibeel 
aiek dieae Eorm mebr der S.flreperflfy Iralcbe indeäaeB dwdi .grOatere 
Schnabellänge abweicht. Sie zeigt auch Veairandtodnift mk dem. Pa* 
vaneur Levaillant's (iS. brachyptera V. ;> hat aber den Schnabel weoi- 
ger schlank und comprimirt. Die Tarsen sind lang und ziemlich kcülig:. 
Ea ist aber eine abweidbande Ferm^ .ftir welobe bia-^auf »Weüeres gc* 
neriaehe Minng gereabtfirtigl eiai^itt^^ — Der Nme «BIftiiia wng 
an daa interessante Werk des. engüscben MflUiditn WilU«B.*Bllla Ober 
Madagascar erinnern. — Bei einem zweiten Exemplare der Pariaer 
Sammlung erscheint der Scbwanz^ etwas kiirzer und wen^er/decomponirt. 

. Z. ?E. madagimmnmn» Cte^ tUlh.>< .8npit toee-alinieeB; 
capita roki, gnttntm nlbcv; pecm^e dUale nfif; snataia lArbifna' pmie 
eevloa faaea; reotriaibm anpm itaaeo^ivaeetaf v^enlre ex >oliVaeeo biwi- 
nescente ; remigibus ^xtus lusco-oKYaceis, intus fuscis. Long. 6^*^ 6'^'; 
rostr. a riet. 9"', tars. 9 Vi'"; dig. med. cum ung. 8*/j"'. 

, Sya. Lnscinia madagatcanemii Briss. Oniith.iiUb pw 401; pi« 92. 
fig. 1. — Id. Edit. eetaT. L pi A%fk\ -r- S^linm-mmitigi^ Utb* '''i - 

Naeh einem res Poimi ana Mddiagaaear an «fie Redumnr^acbar Am«* 
lung eingesandten Exemplare von Brisson beschrieben, aber wie andere 
Typen Ppivjre's Verloren gegangen und seitdem nicht wieder zur Beob» 
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•chtDB9 #elMgli ## SUM ynhmmil, «1* et tekebf, mil E, typieß woi 
toehflt wahrtebeililieh coDgenerfedi Bii 4iM«r.' ;t ^ 

»f. > CO'psychus Wagl. 

1. C. f tea (I^att.) IHigec, nitore chalyiieo respieodeof, tectricibui 
■kuran wdiis^ ankslailMtti, v mrgina .eiterno -rtaigitt seeimdarianiiii 
pliiMaiMum ^et aMoariae «lUi; cecMtAaa qiialaavimadiia;ntgria, taitfa 
■Iriiifne nigra, nacala tpieall iriquetra alba , aHeriMi • alrioqtbe trilMbi 
albis', macula ba'sali nigra obliqua a quarta ad extimam valde decres- 
cente; rostro brevi, nigro; pedibus carneis j cauda valde gradata. Foenu 
Sapiat rtf h aa entft j btani^ , McIn dnaraaoaata; aabaianbaa, .taeldeibai 
almirivMiÜa •paitiii apiaai -parlfai pagoaio .«xtatBa<«t'.BiarglBe' azlania 
f aiigiiBi . iaca nfaf til aai < peaaltoaraai^ <ibig ; ramigibaa* reliqaia farragi* 
neo-marginatis; gula aibida; jugulo et pectore paliide cinereis; gastraeo 
reliqao albo, ferragiiiech^Iavato ; caada nt in mare tincta. Long. tot. 1'^'; 
ai. 2" 10"^; roalvv a fr. 4'^'i ttaa. 40"'; reata. axte. 1" ia'"j 
aaad. '2'<'40^^'. 

f Sya; Cbpaye ili i f ffl i r l l ii a> ptw:^CW>»*i)^' Pabaia Sitaaagibar. 

kais. Ae* Wiss. Natarw^ Klasse. Band. .31. p. 323. 

Von Bojer aüf IMbda^äscar entdeokt. ZwM MäUBcben and ma 
Mteiboben Mi<dar*Wteaerw£afl»mlBag. ) 

1. P. 9if¥Ua L. Caplle'eaai gakr aorparaqaa aapra aigria, dorai 
plumia et acapnhffibBB (iw Janioribna) apiea raleaaeaie-finibrialia; 

subtus alba ; pectore rnfo ; macula alari Candida ; colio inferiore supra 
et aubcaadaiibu« subalaribusqae^ albis; cauda oigfa; loalfo at pedibiu 
vifria^ reaiigiNia aigriaaalibaav' pagoalia lataraia pr» Majora paile albii» 
hmt^. lil.i5i»f^v roifv.'d ML\mi^enä,iV* 9''^; tara. 11'^ 
' I < IMigaaear: iPoirr«. Ilaa. fiaria. Logd* ' 

Syn. Rubetra madagascariensis Bms, Orn. III. p. 439. pi. 24. 
fig. 4. Id. ad. 8. h p. 431. — Motacilla sibtlla L. I. 337. — 
S^Ma MMla Ulh» iad< 0. II. 5da.>- U filaft.BaE -r^ figaas» 
I« c p* 3T* 

/■d. (P.^iNUtfor tlfol#t^ gya. La'Tra^ vpltre UffaiU. Oi& d'Aflr. 

pi. 180. — 31uscicapa forquaia h. ed. XII. — Saxicola rubicoia 
var. cap. VieilL Enc. p. 491. — S, pastor Voigt in Cuv. Tbierr. — 
FraUmeola poator Strickl. Abb. aod-Mag. of MaLUiat. ia44«p.410^-~ 
Falwla^;NaiMk 16#4. p. 407. ^ - >. . 

1 Diaaa Art, r^oa, walehar. dia Wiaaar. (BaaMhlaag aia fiaaaiplar 
aus Madagascar durch Frau Ida Pfeifer besitzt, scheint sich in der 
'TJutf TOB der. > vorigen sppciliscb au uatera^eidaB. . Zwiaebeft 
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bimleii und der Bfnel Ist 'M dlatgf ATl ti wi iiM » .wttnndi Brisflod ii 

seiner Beschreibuog voa Rubeira viadag. das Uropygimn schwarz DennU 

1. G. ^botfcmdairi» (Byd. et Gerv«) .GJnlfb0Migi%iimB fnigii 
•M tllit; abdmnim «Ii« et cndü sDbfiMteMeiil»<*'lugrie; .ihaliiihBi 
elgri i : JVOilrD DifriesMe; pedibes i| iridiler ^liidle. i- Ree«, ciecrei, 

ubi mas niger. Long. tot. circa 67i"; roslr. » fir. »il. 2^' 11'"; 
caiid. 2" 10'"; tars. IIV2'". ' 

Syn. Twrdus albospecularis Lafr. in Eyd. (Serv. Zeel. Kew« 
finii^. Mtf. de StooL 1636. Oii. pl..64. 6& Wknmokim- mlko9p$<^ 
eularU Bomp. Conp. :L< p. M6; — Mcri» «neirtflyii 4. e» p. 
(ex ptrte.) ,1 " . • 

Die Be^hreibuog oacb einem guten Exempitre der Stuttgarter 
Saminiaag. . Dasselbe^ vieUeiebt Doch nicht ylftliig atnyeilrbt , zeigt aaf 
dem aehwanen Abdomen weiaae Beimiaehttnf , ao naeb anf ileit Untev** 
aebwanadeckfedeito:! Der SabMvna kai )dia«ta ai ^ Bni bitf iiehei^ Fem 
«emlich lan^ vnd sageraadel;! die Tarsen ailÜ entaehieden kUrser^ nia 
bei den achtea äaxicolinen ; so aach die Zehen. Die 4te Schwungfeder 
ist die längste, die 3te und 6te erscheinen «ur . wenig ikftraar; die. 2te 
ist viel barter and die eiate/aslt teiabt.« v 

I. ir. (loeieMHi. Verr. Snpan teeo^elaeren) «repTfie «I 

teciricibus alaram majoribus (his minas conspicuej viridi-olivascenlibus: 
tectrieibus eaadae superioribus fusco-nigris ; remigihus primarus dimidie 
baaaii pofonii iaiemi, 'aaeondariis dimidio baaaJi into .«Ibis, noanttUia 
angnste. atbo-nrargiantia; anpeadlHa nlbia^ fiaebi «peel^mii.laia neeair 
lonari atrinqne ad oria angulnm brin n%ra; gntlnm^lianbnlnribne'nlbia; 
abdomine et subcaudalibus dihite vitelJino-Qayiä ; rectricibus 6 inter- 
Diediis fuäco-mgris, btois exterais albis, niargine basali pogooii ioteroi 
nigricantibus ; pedibni fiiaaia. i<oog^ roMik «Irict. 7'^*; ü. t^f'; 
cand. 3" 6'". ^ . 1, 1 

* ißrn, Jtoiontffa /Mi'tft«»d*- Votr» 4n 'CnUO.'« Mna^.lÜTpli p. .9. — 

8aiale anacondrats Placoort, Hist, de Madag. p. 165. 

Die hier zuerst gegebene Beschreibung dieser Art nach einer brref- 
Itclien Hittheilung v. Felzeln's». Bie Wiener Sammlnng hrnÜTt ? ifiTCM 
plare, am 2. Aaguat 1829 Ton Bojer M der-B« ven Bbmbbtdo'ige* 
labpaaen. Cnaibi beaebtnibl daa in deii-Bammlnng ad FbiMelphia 
bdfittdliehehnlk: ^n YeryrenarGible bird, with crescent of blacl^ od the 
breast ; abdomen yeliow, throat white, upper parts 0 i i y e ^ ^shy 00 
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lie head) upper laii-cwevli Itiiisk; • tail black « outer feathen on 
fMk iUe wliile.^ Dm * iit Viellläiehl daa etwat' abweieliend geflHrble 

Wciiicheii. - — . Sir William Jardine endlich besitzt den Vo^^el aus Bo- 
janna-Bai. Er Deoat ibo obenfaer grau, j^liea ohoe Zweifel eine 
•Ml diceallM Ark 

Zoe<«f0p». Vig.' 
U ' Z* maäagoiäanmiiiU (L.) SnfMi oim alia el eaada olivaeea^ 
capitis fateribua ' elifaeeis ; anonlo periophthalmico niveo; mento et gula 

flavissimis; pectore abdomineque albido^cinerascentibus ; subcaudalibns 
et sttbalaribus flavis; pedibus brunaescenkU)ii8;..roatro coroeo, basi man- 

ditalM.pilllda^ Uag. eini .g</V'f • ^« ^Vt'"; 
caud. a baa. 14''<; Iah«. 7^'. . > 

Bjm fie$4uUi m&dagoiwimuh m\nor^l^ Om. III. p. 498. 

pk 27. fig. 2. — Le Gherick Boff. — Moiacilla madagascariensis L. 
L -t- Reicbenb. Spec. Orn. I. p. 90. t. 460. fig.3289. — 
iWiiBloiaa-SiMiiiia^'gooL filaalr. pi. 164* ■ 

. Die: BeaahaeibMg naeh «teea^ fditttii lIadagB8ear<*Bzemplare-der 
Stuitgarter fonnnhng. Wfr hiHev mft*8mdef«lt and ' Retebenbaeh dea 

Tcherick Levaiii. .Ois..d*A£r: pL lä2 (Z. Kat(ftMlit Reichenb.) fttr eine 
verachiedeue Art. ' " 

2. 2. htfbtimm ClMe*) fiipni eiaefeaf aabliia aiba, lateribua 
paUide bmaneaeenla fli?alia» leolifeibw el renigibiia fimcla^ hiaiderat 
colore iaibrialia; aubalarlbaa el aobeaadalUm- albla neabro fiaco; p»>» 
dibus pallidiä. Long, circa 4^.; roatr. a [r. ai. 2" V"\ caud. 

tare. 7</V". 

> Syn. ficedula borbanica ßriss. Orn. ill. p. 510, pi. 2d. fig. S.*^ 
Im petit, fiinen 4e Botrben Buff. PI* enL 706« fig.'2. Bgiin. I. e. 
p. ^ ---^ MmlaoUtäp^ korbrntka leiaherii« Syat OrulL L pi 9U 
t. 460. fig. 3200. Bonap. CoHed. Dehrttre p. 56. 

Beschrieben nach einem schönen Exemplar der Bremer Sammlung. 
Nach SgaozU) weicher dicaen Vogel um Sainte Marie auf der Oatkttate 
Modalgsaapir^ beobaicbtete, wiie deraelbe ief Boulboo M d«rch BiB<^ 
fabraog.heiaMi goiaMiiD. . . ' I 

iB./?> o<iwtidg (L.) Sopra ebaeere-^toidi-polinieee, Terlley 
obacoriore, subtus tola griseo-fnsca ; oculorum ambiiu candicante; rectri- 
eibna foscia; rostro aigricante. Loog. 4''i reatr. a riet» OVt^'^i ^ud. 
%f^^V"i lara. 7Vt''^. . . / : 

Sf.n. Caihim otorfflyiieaitoMti oUMKMBffiBa. Onrilh. mip» 625. 
pL.'83. fig. 1w< PI. ed. 575. fig. I. ^erUUa eHoooea ' 

Mir uflbekanui. Üb wirklieb ein Zosterops? ' 
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r i.' Pk. :i^rUea Ü909t^ BL m. Nigmüaii, holoMiioNt » 

cepta macula scapalari miimta flaTa; carimtnlii sttpraorbitali magna, 
erecta, 13'^^ longa, superne dilatata; rostro salis robnsto, trtangntari 
nigro; tarsia longiusculis, large scnteJiatiSi pedibus nigna roiMisUs, an* 
guibos compreatia, valde aroaalia^ ntgaii; life Mdioeribvt; candt brevi. 
Long. tel.. 4tV; ro^. d^^'iMn. W"; dig. ntd. & Mg. iV". 

Syn. Pkilepitta Mrttfiuii Gaaffirv Ami. dw Sc« Jkyr. % IMS. ^ 
Rev. zool. I. p. 49. — Gn^r. Mag. de Zool^ 1839. Ois. pi. 8. — h 
Desm. Iconagr. ornitb. pi. 32. ' ' 

Einer der. merkwflrdigsteB Vögel Madagascar'a, toa Bcffier auf 
der Oatkflate entdeckt. Nnr in der Firiser SinunlaBg; t . .. : 

% .Pk, Geoffroyi IMim. .: Sapra nMe difMO^vMie, eibtie vifidl- 
citiera^ctiis, gatiure et pectore flavescente albido squamatis, abdomioe 
maculis longitudinalibus ejusdem colons notato, rectricibus et remigibus 
obscure olivaceis, bis flavescente-viridi marginatia^ ^riaaoi et sobcauda-* 
Ubna-flivia; roalrei bigra^ ]^dibttb plovbeii; cnrnnerin eipiterbitali nnUa. 
Long* tot. eifOi&'^8"'; nMl».0^'| ten. lOil/a'S' dig. Md. e. ong. laVt""'. 
■ Sf n. PhiUpilta Geoffroyi Desm. at Fl. Frev. Rev. 200I. 184d. 
p. 241. — Desm. Iconogr. pi. 33. 

. Yon GoitdDt tnl.der Oatküste Madagascar's entdeckt. Zwei gaaz 
fleühe Exemplare- in 'der* Fariaer iSaayniang« Mdgiieher • Weiae i9m 
Junge Vogel der fqlgelideft Art. 

1. B. nigerritna (Gm.) Tota splendide nigra, marginibus pluma- 
rum laele cUrino-flavis;. alaram tectricibos siuüli modo pictis, plumuUs 
ilexnrae eKceptia Ilavia, panctolo nigro tennittatia; renlgUini aabnInniMM 
et reetricibna nigHa; eapitia. lateribaa gatlnre^e froloieHeeo-nfgri»; 
roatro et pedibna nigria. Leagi;tot. 5''/9'^; reatr. a im l^*"; caad. 
16'"; tars. 11"'; dig. med. c. ung. 10"'. * ' 

Sya. Le Merle dorö de Madagascar (Merula madagascariensiM 
aureaj BriBB, Orn. 11. p. 247. pl. 24. ig. 2. t- Id. fidit. 8. 1. p. 227.«*W 
TurduB lUgenimui Gm. L. I. p. 821. — fMva.^aaa#i/a vUth. ^ 
Mti PI. enL 689. fig. ^. — > Fhylloftm fala (Beddv) a it Craf : Gea. 
of Birds. , . » . • 

Dieser ausgezeichnete von Brisson nach eiaeni der Sammlung dea 
Abb6 Aubry aus Madagascar zugekommenen Exemplare beacbriebeM 
und abgebildele Vogel mit Mio-artig.. knraeni -fiabirana'^ weldM die 
Flflgel aof iwei Mtttheile bededMn, Ittaal akih keiner nddemen Caia» 
tuog mit nnr einiger SicberbeUjeinreiken, . nndiilpir wagdn '« iba xiun 
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Ban^e einer Gattung zu erheben. Jedenfalls steht er PkilepiUa sehr 
nahe. Nicht wieder attfj^fuaden uad in keiner. . Sammipag« Oder 
•olUe etwa PkUej^itta Qeöfiraifi 4er jilBgere oder der waib- 
lUJi(a TogAl di«acr Art cain?? 

1. C. imerina nob. Supra obsolete ardesiaco-cinerascens , remi- 
gibus et rectricibus fuscis, pailidius marginatis; subalaribus isabcllinis; 
remigibiia iaUiS latius pallide nMrginatts; toctricibus aiarum fuscis^ pai-^ 
Üdiaa miyiMlia; abdamiae dilala rafo; faltara el faetore don» eon-* 
eoloribuj roalm gmcMi-braimaa; aabaaodalibaa mlia. . Long. toi. draa 
6^'; roiir. b fr. 7Vt'"; ^' 10*''; aand. tan. ISVa'"; 

dig. med. 9^''. 

St. Aogustinf-Bai: Prof. Pelers. 

Die Beschreibung dieser uniweifelbaft. nevea Art wurde uns von 
tat Ftot Paiart gaataHat. Dm aiaiige von ibm gasammallo Biamplar 
wird liWolttgaiat ^ifbewabrt and baSadalaidiindar.BarllBarSaBHttliiBg. 

OrioÜM Gaaifr. St. flilairi». 

1. 0. Bemieri Is. GeolTr. Rufa, nigro Irausversim variegaU et fasdo- 
lata; alls et caoda UDicoIorii)us helvolis; remigum sex primarum apici- 
bttfl nigricante-griaels ; subalaribus rufis; rostro et pedibus griseo-fuscis; 
alia caadae diaiidiam vuL^paraalibui; laraia bievibuai digitia et nngoibaa 
lOQgii. Im«. ö^'^rtMlr. .10"'; lata. dig. aad. 

ftpi. Orialia B^mM U, 43aoflir. St. HU. Aaad^.iaa Se. Atr. 2. 
1888. Rev. zooL L p. 50. Ga^r. Mag. de ZooL 1839. Ois^ 
pL 4. fig. med. 

Höchst originelle von Rernier auf der OaÜüUte. Ilftdagasatr'a eiU- 
iaaklo Form. IMor is. der Pariser Sanuabu^ 

Androp adms, Sirs. 
. 1. i|% teilartt'Bok Sapra oUvveaaa^ ia flavMwa vergens, sabtus 
friaeo^flaveseen» ; abdoaiiae et sabeaudalibos pallide-, flexora alae et 
subalaribus iaete flavit; rostro eloagato oigro; tarsis brevibus pedibus- 
fM.nIgns. Long. 7" 4"'; rostr. a narib. 5'"; al. 3" 5' lara. 10"'. 

Am 2. Augaat 18d4 von Bojer auf der Woatkttite Mridagaacar'a 
gOidMMta. Wir vardaakoa die Mitlbollaag dieser soae» Ander fireaad«» 
iohaftlicfcea TbeilBabne v. Pehela'i. Sie- Ihoelt adur dem Ä. impor* 
ftmut Slidafrica*s , unterscheidet sich aber von diesem durch längeren 
gestreckteren Schnabel und durch kürzere Tarsen. Die Abstufung der 
Schwingenünge ist wie bei A, inqfortunwt. Wir bedauern , diese Art 
■iflbt mit: d<p weatafricaniickea Vartntem der Gattung T^ryMehea 
bttmOB. Die ibr voo Job. Natterar Terilebaae Beaeniuuig ^ofteooaiit* 

jMm t Ontth., VIII. Hbn^ Nr. U, Min IflM. 7 
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^•Hbtt wir..iBd«rii'n miiiM^ dt'8iwiilU«lM Aikinpad^Ju^ dim 
Fiflmng wigvm. .Wir -kdinett dana Jelil iMra. 

. . * • HypsipetBg Viif. 

1. ourovang (Gm.) Supra cinerea, nonnihil ad olivaceum rer-' 
gens, subtus dilute cinerea; pilei plnmis eloogaUt, strictioribua, oigri- 
eaalibas;. gmtmi «( pectore dom coneobriiMt; MriiiMlMi ^tUkie 
CHMteitf ima'vMitre fl«fiea«l«;> MdgiiMi {Mfonio txlamt diem^ 
Disolf, istorno Aiseis; teelrieibiia tlanm. iin|«riiivi» grltMM^hMii) 
cinereo-fusca ; roslro flavo; pedihus griseo-fuscis. Long, tot 8" 5'"; 
roslr. a riet caud. 3" 5'"; tars. 8\V''; dig- med. c. ung. 9'". 

Syn. Merv!a madagaioariemis cinerea Briss. Ornilli. IL f» 291. 
pi. 2d. fig. 2. — Bttff. Pi. eol. 557. fig. 2. — Tttrdui 4mrwMm§ Qm. 
Latb. Geo. Hist. V. p. CS. — Bypsipeiei vmmmg Yem - ia Ofttal. 
Mils* Riy. ~ Sganz. 1. c. p. 26. • t .-»r; ' 

Bei einem Exemplare der Stuttgarter Sammlüng ist die Firiinng 
in elwaa abweiciieiid. Die unteren Schwanzdeokfedera sind heliliraiai 
uDd weissiidi genndet; die ianem^FlOgeMooken tlelieo in'» Jilais 
Bmiia«4«tUldM. Die Flllf eili^g« beMgl 3fM^/,<''| dki«ft»i#teJba8se 
etimmea mit d^n oben gegebeim Bnlson's übereln. Brisson^s Exeni«- 
plar von Poivre, aUo östlich. 

' 2. M. olivaceA^Md, Supra olivaeea, plnmis medio fuscis, mar^ 
glDeoiimiSe9«-vlraeeailfto«; pilei plnnie atricMoribw^ übeie^pdifi aignh- 
eantibaa; teiiigibae allTttoeo^teeler giiittnrf ^« etpltto.^i «eUl Jileribi^ 
pemofe et abdcfiiiM eM'eis, hoc erissebi vertiiki ä ea rti eKtiBseettle $ alH' 

dümine medio albüj subjlaribus et reniiguni marginibus interais albido- 
fuivescentibns; sebtaudaiibus rufescente-griseis, albido marginatisf cauda 
olivaceo-foaca; rostro et pedibiis flavit* Long« W^y ü. bf* 
5"; rostr. a rid* 1" 5"<; lafa^ II'", 

Syn. BypsipUm^ onotuw Jard. Dtaatr. af "Ora; flv« IM — Jira* 
cincla olivaeea Blylh, Joum. As. See. of Heng. XIV. p. 576. — ?Tur- 
(ku cUricilla Ciiv. Poclier. Arch, du Mus. YII. p. 340^ 

Unsere BesclireibuBg aaeb einem Eiemplare der Wiener Sammiung 
<v» MmMO Bis «R»' Yerwecbaela . dem if. gmeeäa Jodieas » «tfuilicii, 
aber im.liaoaeE beUer.- flUir sweiles aat BoaHwa ilaBMoeadea B a aai pi ar 
der Wiener Sammlung ist kleiner, (dVs'O und seigt die Scbeitelfedera 
etwas verlängert und dunkler. 

Platysteira Sws. 

1. R prirU C¥ieill.) LataiK. Oiai d'Jdr, fi m. fig. 1. 2. — 
Jfiüeieapo .jirM ViaOl. ^ flatli^ Bjit. Cfewlb. WaMafr. ^|^* 94. - 
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. fis. TM' Bojer nf . 4m Weiifctttta MidagMetr^ ftannwltet Bxein» 
piif to'^* WisierSiWiltagt T. Mieki. 

TcÄifr ea Less. ' 

1. T. Moscricea T#inni. < Crista ta, caslaaea; capite tiigro-viride- 
io«ile; fnbalarilraf. •lbl»;<ifM«rieilMf kele eutueii, Mi« itttornedü« 
hnifitmm»; «Itniar .leolMliit alMribas* « eorpor« niMitioribu nigro- 
Tirenlibas, mi^orilws bam mgfis, apie^ »IM; remigibttS piimarif« tigris, 
omnibu», 1 el 2 exceptig, dimidio basali albo-marginatis; secundariis 
totis albomargtnatis ; iride Qava; rostro et pedibus nigris. Long, d'' 5'^^-; 
rostr. a riet. 9'''; caad. 4'' Bf'; lai» 7^''. 

8f { JftCMMMfi* ■ M wy g ^ gjCfl ri iii tf i. lonfficamda Brief. Ornilh. Q. 

pl. 4a ~ PL wd. 318. fig. 1 iMrilL Oft. d'Afr. 

pl. 147. — If. rufa Swahia. West. Afr. II. p. 60. — Sganx. I. c. p. 24. 

Keine Seltenheit id den grösseren Sammlangen. Brisson beschrieb 
eijii Exemplar too foirre. Ich messe ein Exemplar der Stattgarter 
fiNHulglkg: Giiü« Mlif». 5^/9'^; fiehnabal TM der Slini m 6V^<f'| 
Flfigel 3"' 10''; Scbwant 3'' 10''; Hilleiredeni 6Va''; Tan«« 7'". 

9. Teil, i n üfafo (L.) Griatali, mmiirM, mtaMa; capüe Btgro- 
Yiridescente ; rectricibtfs duabns inlermediie longissimis albis, margine 
extemo dimbdüi basalia el Ecapia nigris^ lat^raiibiia dilute (»staoeia, ex- 
ÜMiieitv nigra t iiUM albd» mrgiB» nigni;. leaigib«« ul in ^ate 
ftiaedddate fUAtj; ariudaribttt nilid* «aaliMia; roalro el pedibas nigrif ; 
Iride lavi. Long, toi 10" 10"'; roalr. m riei .9'";. eand. 7" Wi 
lajfl. 6Vj'". 1'. 

Sf n. Muscicapa mada^afcarietisis albicilla longicaada ßriaa. 
Oroith. II. p. 427. pl. 40. fig^ 2. — M. earia longicauäaU. ib. fig. 3.— 
?L enL 428. fig. % — UrallL'Oia^ .d^iUi. pl. 148. — jtf. Gamardi 
LM. fraip. 886. Piebei; Atcb. d« MaaiVBL ^872L^Jr. Ucofnr 
gwains. West. Afr. II. p. 80.^ 8iehelra Flaet^urt Hiat. de Mad. p. 186. 

Brisson^s Exemplar von Poivre. In Wien Exemplare von Bojer. 
£in weibliches heller braun mit schwächer abgestaiktt braunea 
BdiwiBi. — MOglicber Weise gleiebarlig M heimmieea. 

8. Mb. bonbonioi» Chi. CSriaiala; aapia 4iltte 8|iadietft| aobtaa 
eiserea; capile nigro-Tirideaeeete, (ia leea. eiaeree;) reelrieiboa dorao 
coocoloribns, fusco variegatis; subalaribus tectricibusque caudae albis; 
fMigibaa nigiiicantibus, rufo margioatis, versus iaternam marginem albis; 
roalro nitio. Uag. 6" 4"^^; realr. a riet. 7Vt"S* ««od. 2" 1'" ■ tars. 8'". 

^ ar«.^ Ifapoici^ hmfhaimm oHtkOm Briaa. Our. tt. 240. pl.88. 
fig. 6^ eaL 9Tfk fig. 1. 

SammluBgen von Paris und Philadelphia. 

7* 
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capita non cristate eolloqve «tolitoctiile;^ adenitis ; MMfigibas «aigris, 

albo-Iimbatis ; rectricibus latertKbiiB nigris, albo-ocellatU, 2 mediis elon- 
gatis pure albis, taeniis daabus ona marginal i altem mediana nigris; 
pflotore aiabdomiae aUftiS) griseu-layatiSy roatoo et pedibus nigris. Long. ? 

<S y ir«Aalr«a preHoia^M. Daaaript 4n Maianit «U'CMü p* 9Mk 
. .Ineal'lb|:otta.Qnd NosaiMc Iiaaa, 

In welcher Sammlung? . fialleial wirklioh Terschiedaa . w tUm 
bekaantea Arten. . . . " •'. * K ui. . - 

Ceblep^yris Cuv. ' 

.1. €1 coMt (Uabt.) Sapi». aiaaraa, aM«s ÜMor; «apilafBlcoilo 
circäaspripte lipis; alaruin teeMeiite dorae eoheolirill*; :Tiai|gib«^ 
primariia et saottBdarfta fpsda, 4fia eiii«^o-4hnbaiatis; cMho et^ra^ 
caudalibus. dilute aibido-cinereis ; subaiaribus albidis; rectricibus nigri- 
cauie-fttsds, binis eitemis apice iate et oblique ciaereie; rostro et pe- 
dib«a Bigria. Long, airaa ^Vs'V «»^r- « fr* '^^ .«nd; 

- FaHnu CapHa aatarala ciaarao.' 

Syn. Muscicapa madag. cinerea major Briss. Om. II. p. B89, 
pl. 37. flg. 1. — Muscicapa cana Gm. Lalh. — PK eni. 541. — - 
Ropp. Monogr. pv 25. (Besclur. nach der Abbildd.) — C. cam huikU 
Oambl; p. »-^ & miadagattmrimttk €at. Miomr BJMk ^ iKlBka» 
maio: lad^ 'Sgaat. I. a» p..d& 

Wir beschrieben ein männliches Exemplar der Stuttgarter Sam»^ 
lun^; Brisson ein Weibchen von Poirre. 0ie Farbe der Brost wird 
gegen 4ett acbwarzea Hais zu immer helier,. jind .waisslicherH ' ^ 

I. A huiiad^iMa (L.)- Sapni algft) «aitora aeaeo-Tfridaseaale^ 

eapite, collo, corpore fafariftrc Iota at aabafaribns pura albla; '4reffligib«a 
nigris, aeneo-virescente marginalis ; rectricibus supra dorso coneolöribus, 
subtus nigris; rostro pedibusque plumbeis. Long. costr. « ski. 
llVa'"; caad. 8"; tars. l^/V; al, 4*V<^. 

Foan. Sppra rafi, siiblns albo-€ineEaaoeas$ capita niffib-iffride- 
acente; reatHaibw tals, Ü axtiNiia lta80#*Tai%9 raaiio piidfrii8que plan* 
bei» 9"^ • 

Syn. Mas. Lamm madag, major mridiiBrla* Ornithk IL p. 1^ 
pl. 19. fig. 2« — Lanius lewsooephaim Gm. PI* >aiil, 374» ^ vir» 
Ufmia UiMdOfpMa Laür. Bioi; ndr. IL p* IM. ^ LtfttpUt^ km* 
coeepkaha Wagl. Syst. At. p. 169. — Faan. iMim madagatca^ 
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rufiu Mff. II. 178. pl. f8.* if. 4. ¥U M, 298. flir. 2- — lanlt» 

m/ttö Gm. — Sehet ba rufa Less. — • ' i4r<amia rw/*a Lafr. 

la 4er Pariser Sammiung. In Wien ein Exemplar von Bojer am 
2&'J«li auf der Westküste erlegte Wir haben «na der Ansicht Bob«-* 
pMle'fl^itiA. rufa Ittr . da» WeiMvn der A. kucoe^hala tailtlleii, an««' 
f0a«UMaes^ Maaaft aber f a i t ehei rj fas« wir kela'e8Wte(fa,ttbei^ 
s engt sind. Brisson bescbrelbl bekaanllieh P ^aeh Bxem« 

plaren tob Poivre. ' 

Leplop^em« Bonap. ' 

^d» Xf A MMft« (Gm.) Obsente JÜgDe-TirideaeeM, pileo aagia ra-» 
Wff^mhmW\ Moto,'. gnhi Bt- totateorpare ariblaaliiieoIeHiNiaiilbia; r^mH* 
gl bus nigrieabtibas j narginibns exlmie et apteibila idüenre Tiri^fbde^ 
sobalaribus ntgerrimis; cauda supra dorso concolore, rectricibus latera* 
libiis nigriciffltibiiSy Umbo obsoure ?indi; rostro plombeo, apice extimo 
albido; pedibaa nigris. ioag. tot. 5'' 6'''; roitr. a riet. 8Va'''; caud. 
tV^ %tmiy%^^< * '.^ ,. . . ' ..1 

. ' 'LaitdUm laMMte^oae^ rMätor' «MI Chrn. «II. p. IM. 

pl. lö. fig. 3. — Id. Edit. 8. I. p. 212. — Buff. PI. enl. 32. fig. 2. — 
Laniuä viridis Gm. Oeyptertis f>tridis YBlene. — Leptopteryx 
viridis Wagl. I. c. — Artamia^ vkiäU Läinn. I. c. — Leptoptenu 
wiridiM Bonap. CoUect. Malire p« >7{k iino/eiput kinttidinaiim$ 
Smim, Maütg. pw'S64.(^) t ' i 

> • Brissofe*s Beschreibung nach einem Exemplare tob Poivre. Aasser- 
ordenliiofa seilen. Nicht in der Pariser Sammlung, Swainson beschrieb 
ein Exemplar seiner Sammlaog. Ich zweifle schwach an der Gleich- 
arliibail:aaiBOi .^NiteiiNia hitim d u l a emit bhI dem XaiM otrtdl» Gm., 
jab«».-«i kimMlmdj daaaertrin '^bandoalharanii* weiaamnt Briesoii 
4Vw4iBt dürOB« i^hts nnd BMmt gMdei« das Uropygium dBnkelgrOfl- 
sebwan. Swainson mtsst: Gaaze Län^e 6''; Schnabel vom Spalt ^/,o''; 
iFlügel 3!/io''( Tirs. >Vio'^ Dio <in^ ^ vierte Scbwangfeder sind 
gleicblang bbiI die lingrteB« \ • ' • 

] = Aaorsirsf VWII. ' • 

'1. 0. forßcoH» iL.:) Totva ligrONTirideieeBtf; ' erislata ain^lpittflt 
erecta, antroräum reflei«; rdstro et p^dibus nigrie; iride grisea^ cauda 
farcata. Long. 10"; rostr. a riet. 12^"; cand. 5"; tars. 8Vj'". 
* tr: iSjIA Mm»t^iei^'nuiätt§, migra lAajor oruMa Briaa. Ornith. II. 
p«f8fi0^ >|ii« flgt« A.:^ R eil. 189. ^ ^fl^na; I; e. p. 35. 
hiamm forß9&km L 

Eine der gemeinsten Arten auf liadagescar. In vielen Sammlungen. 
Von Bojer in der Bai von Bombatoc geschossen. 
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1. C bicolor (L.^ Supra splendide coeruleus, subtus niveus; rostri 
bMi iiig)?0'-iiol08ericeo cirourodata ; rectricibus duabus iotermedlis sapiii 
coMidefBi apie« nigria, aefttentibns pogonio extomo coeruleii, intePM 
Signa, eitfnn fM tote nigfa'; anHaltriiM albia; roilro spleoiide (M^ 
nileo; pedibna nigria. Faen. Minoa spleadide tittatay a^bt«» ebiereo* 
albida; subalaribus cioereis. Long. 6^/^^^; rostr. a riet. 67a; caud. 
2" 6'"; iars. 8* V". 

Syn. Lanius madagascariensis coeruleuä Briss. Ornith. II. p. 197. 
pl. 1«. fig. 3» — U. fidil. 8vOk. L p. dtt. — Xofl^'Mrio^ai^ai^ 
L. & N. m -r- JkMaiit AMtff L. Mtotiaa. ITTIa^ PKiMkrtM. 
fig. 1. Le Ta»l; Oifk i'Ah. f^. 79.^ Lmiar^ H»ghr G. R. 
Gray. Gen. of Birds, Dry oscopus bicolor Booap. Consp. — Encycl. 
p. 730.— Cyanolmius bicolor Bonap. CoUeol. i>ei. p. 76- d*Orb. 
D|ol< oniv. d*Hiat, nat. flg. . 

Dieaer praehtrolle Vogel alUl sa den grOaattii omMotogiaellte 
Mlenbeiteb. Mn iagebltehfia Vorkonmev w'MdaMaa* tot lliigst ala 
den Aufschneidereien Levaillanl'g augehofig widerlegt worden. Nur in 
den Museen von Paris und Leiden.^ Von keinem der neoeraa Reiaea- 
4ieo-.aiif Jladagaacar. wieder aufgefundeii. d . i- 

■ .CaltoAlf out Map. '>» 

C. madagoMcaneniii (L) Sapra eiaeraiia, «ibüa alba*, pMStora 
et abdomioe imo nonnihil rafo - variegatia ; guUure et collo inferiore 
nigris; macula utrinque inter roatrnm et oculom nigra ; liliea snpracilrari 
alba $upra margioata; aropygio et supracaadaübaa rufis; genis albidia; 
aabalaribaa aRMa;. alao ladaiaiima •■teriba« rafia; faotrioibaa biaiaiiiarw 
madiia griaao-faacii^ laai volla^ folifaia mfif , apice griaaii^ftday ejetaa 
apiae et pogoaio externe griBeo-fasca, Interno rufa; rostro aigro, pedl« 
bus plombeis. Foem. Minus nitida picta; guttnre coUoqae inferiore 
albis; tedricibus alarum roinoribus cinereis. Long. 4'^ roatr. a 

fiel. 6Vi'''; caad. 1^ 9'"; tara. 8'''; dig. ami. oi aag. 

Sya« Laniui madagoMeatimiiU immiit Briaa. Ormth. IL p. 164. 
,pl. 16. fig. 1 aad 3. --ZmiiiirMisda^iwiaar^^ — 
Calicalicus madasgasc. Bonap. Collect. Delattre p. 72. — Jhryascopus 
madagascar. Bonap. Conap. L p. 361. 

l! Wahrscheiaiicdi aiad es die voa Briaaan beaehridieBoa ÜKeiBplare 
Poivfe'fl,' Vfoaehcii iwd Weibohaa, .welcM noch .beato diaMaerMaia- 
laag sierea. Ea atad die einafg bekaaatea. Keis aateiar Raiaeader 

bat den Vogel wieder aufgefunden. ' . " ' 
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Dryosoopus Boie; ' * . , • 
1. D, Bojeri Pelz. Pileo, nucha, dorso *Biipafiofe, aBv cand« 
9iwifBA MtritilNli .fiy#ft#ril)ii clia^plMi«gd%^ailMr6f.rii«teent»^'. loris 
ii%rifr fii6|a 1 navUNit «dfoettlordiiela, tforlo Jnferioill, . iibaUvitat 

toloqae ^straeo albis; rostro et pedibu» corneis. L»ng. S^l^"; aU 
10'"; rostf. a rid. 10'"; caud. 2V9'". (Foem.) 

Id der Wieoer Samnluog von Bojer (am 27. Juli 1824 geschossen.) 
t. ^Dieae Form^, ae teluMibi ina Pelaeln, ^aliflHiit nit P. cubkt 
ib«reia9 4kt F|itlMag triiMrt aefe tm.Bigeiiia awM^fltem Mtrtl.^^--^ 
MMiiilla'BCf. 

Vanga YiM. : ♦ 

1. V, curvirostris QGm.) Supra oigrer, plooiarnm marginibns aeneo^t 

yiridescentibua; caplle corpoceqm^ aabtua albis; occipite aigro-yirideacenle; 

foscia alarum transversa aUiü; fubakribua tibia; ^emigibua nirgine iik 

IMAO filbiS) primHia 6. Menia mMb pim .ilbaAdiaidia pofomi ei- 
fMüfevDätatia; MIticHNit dfanodki fmnU dMiia»' diiii'iiigria apic«« 

qßß tAbh; roatro oigror^alido ; uncinato; pedibu plaaibeis. Long. 10^^'; 

i«atr. a riet, I6V2'"; caud. 3" 10'"; tars. 14'"; dig. med. c. ung. It'". 
Sja* CoUurio madagascariensiM Briss. Oraikb. II. p. Idl. pi. 19. 

fig. 1. — Id. ed. 8. 1. p. 211 — PI. enl. 228. — jLontiir cufoiro-r 

l«t Vi6ilL 

. k mehreren der grossen Sammlangen, a^-s.B.biLtydai«idPteii» 

, Xenöptro* *^ Bonap. 

1. Xtn. Lafresmgi Bonap. Snpra cinereua, alae remigibns pri* 
Milia tQtia:>nigri8, seeiindarils cinerett-maigintia; eapile 'nackaqite in- 
Mm atria; .«amiMlIaf» albo; aabtaa tataa alboa;: aiaiito«g«nisqie nigtia$ 
rartro- compreaaa, alATalav coimMAiaabla:} trbaii "eoenrici^cantaf anv- 
dibala tola reearva at in gen ere Xenops; pedibaa planbeia. Loag^ei^ea 
9V4"; rostr. a fr. 11"%- aitiL roalr. ad bas. al. 5Va'"; caud. 

3" 6'^'; tars. 11"/. , ' ' 

Sy n. Vanga xeiufpiroMtris Lafr. Rer. et Mag. de Zool. 1850. 
f« fL LB^laad^— Xaiiqpiwflrit -Xa fr a i ai yi Bonap* Oonapii. 

Van ikaanl bis jetzt nor das eine Exemplar .in« der Pvifataanualaag 
Lafresnaye's. . 
. '1 . ' . . ' Corvut L. ' • 

1. C. .mmdet0tueanMis Boaapi 'SiüiKaiai C. feapu/ato et vn 
apai^e«dif«naaf sad «riMV, taatrofro aMiia robaatiora; ooiorb albd 
nngia extenso, nigro nagia reapleidefte ; rteigeprian^elongata. 'Loqg. 
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14—15«; roftr. 2» 2f"f tL 11'' eaol. 6" 1'"; 1" 9"'; 
dig. mei. sIm mig. 1 h'^'"' 

' Sjn. Conans maäagascariensis Bonap. GoHect. Delattre p. 7. — 
Coacb, Fiac. Madag« p. 166. — C. dmiricus Desjard. Froc. ZooU Soc 
ISai. p. 45^ €orbM« Mtd^^r Sgan. 1. p. 2d. 
Gemein taf den giinio littonl IMegiMM^i* > « 

HmrilaMbim'9 Bottip. 

1. i/, madagascarieHsis (L.) Sericeo-brunneus, pectore et late- 
ribas dilulioribus ; abdoroine medio ui uropfgio albidis; alis et canda 
emarginala i^lendide nigro Tiolaceis; remigibos prinariia, prima e lcft p to i 
et reetricnm biiiu extimlf .MrfiiM .eiterno tigenteo-alliiilii; rostre 
afgro, itMe aign.» P««»* MIm» iMde Haela , aeimli «M dnprci 
(rufo'^aarea Briss.) ia mare tantom eonapicoa^ nvlla. Long. tot. 7Vs^S* 
roitr. a fr. 8'"; tl. 4"; caud. 2" 5'"; tars, 9Va'". 

Syn. Merula tnadoffüscariensU Briss. Ornith. II. p. 274. pL d5* 
lig. 1< ^ Tuhhti m9äaga$€ane»9i9 L. Gm. iMh« T. mwiäarjtteeii 
rtim Herrn« Teb. affin, «te«; p.- !^10. ^ PI; eal 567.- flg« I. flgani. 
L t: p. 26^ — Hari. Joara. f. Orn. I. S» 49. — Saroglo9$a mada^ 
gascariensis G. IL Gray. — UiMriUMbüu maäagaicaricnsii Bonap. 
Golleck Del. p. 9. 

y.. Diaie scMne na4 «aigeaeiebnate Fem gehM aMit^ an 4ea 
teaheiten der Vagelfaaaa lladageaear*a. Sgaasia nennt lie gendia in 
den. Wildem nm 8t.''llarfo. BeUe HeeehMiter fa der* BrenNr (8anm- 

lung. Bonaparte characterisirt seine Gattong Hartlaubins: Rostrum 
eloogatum, rectum, graeilHmom; nares parvae, membrana semiciausae, 
nuaifeftae. Pedei mediocrei^ digttaa lateraübas aeqaaUbaii BMdie nlea« 
gato« ; Alae kwgaei. reaiigtea aennlnaila. Ganda ennafglnata* »-Ofe 
gcneriidie. VeBeinigung 'mit 'der- ftinterMiieben 'Smrogkmm /^Hapkm 
ifli allerdinga onaalißsig. : ; i . . 

N elicurcius Bonap. 

1. N. pensUis (fim.^ Viridis, pileo geniBqae.aigna; nacba rafa« 
gattnre et:tori|ae eirviaali lutiaia; aMeailnia piamfceoy* eviiao elnnaaMH 
mep; reatio -eti pe iihn i pigria; remigibna mi^cvlbaa bigris, margine'est^ 
teroo Tiridibos; cauda nigra. Iria flava. Foem. Minor. Sincipite tavo; 
nncba virescente. Long. mar. 5^4'''; cand^ a bas. roatr. a lr.6%* 
Urs. UV»'"; dig. med. c. ung. 9Va'". 

Syn. Le NeUcourvi de lladagaaear, Sonn. Vnj. Ind. Chin. Oia. 
pl. 22. Leai« Cemplii Baft VUL p. 311, ^ Imki pmuiUi Gm. — 
Ir. ne Hc 9urv i (Bcop» lifooen» ndk mr ü i Chaf. *^ IMkmrwku pe»* 
sUis Bonap. Coaap. gea. At. I. p. 439^ • > < . . . 
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SMel IM Mmat^ mr fir der FM^fKir SinMlonf. Slinliml be- 

sckreibl das WeibcheD. Pucheraa war &o geflliig, das Männchen für 
ans so metsNi. 

Foudia Reidib, 

1. F^^ wiadoffiHcäHtmii U * Ribro-fctrlatfnai ^ddisb vigro-iiiacp- 
talo; 0lria per •criwD nigra; aUt el ^teada rotttiMala nigro^-fncis; re^ 
migibus et rectrlcibus pallide Ttresceole-flaTido-limbatis; iectricibus 
atarum flavido-limbatis ; rostro eonico, brevi, nfgerrimo; pedibas carneis. 
Uag^ tot 5'< .8"'; loelr. a riet. 6Vi"; 1" 0'"/ — 

J«B. aT. tola oliYaeaa* ' "I 

87 a. CordlMilif aMMfaytciir i wi rt t Brits. Oniitli.ni. p. 112. pi. 6. 
fifi 2»^ '--- Loa?ta madagoi^m^lM'^ B&cewmudaga9emimiäGf^y.'~- 
hc ¥midt Buff. PI. enl. 134. fig. 2. — Vieill. Ois. chant, pi. 63. 
Fonliniene: Flac. Madag. p. 164. Euplectes ruber Sws. An. Menag. 
p.;dOa. ^ Sgaof. L e. p. 28. — LaflreD. Rar. «t Mag; deZodl. 1850.^ 
p.' 885; 'pL 5 si d« ^MShi madogammkmk Boa^i. Oaaap. I.f . 4ia.' 

Aaoh aaf MamMoa. — BaacirailMiDg ood Hoaanag aach aittom 
Exemplare der Bremer Sammlung. ' ' 

Spermesiei 8w8. 

1. Sp, mma Foclier. Miaima. Sapra bronnea; gola aigra; snbtna 
obaolata ftilTaaoeas; aropygü pbuaia al tactrieibaa caadaa •aperioribas 
aoM oüfaaaa; utetMraaplaHdanta taraloalb; aaala toao-afgra ; laaxüla 
nigra, roandibnla albida, sabtof et apiee robida; pediboa flavis; iride 
rabaate. Long. tot. 3"; rostr. a riet. 4'''; al. 1" 8'"; tars. S*//". 

Syn. Pytrhula nana Pocber. Rev. lool. YUL p. 52. — Id. Guör. 
Hag. de 2ooL 1845. Oia. pL 58. — iSfparaiealat mma Bonap. Oeaap.!. 
pt.. 454. — im pem MarfeiM Sgaaa. 1. e. p.* 28. 

Ten Goadot and Berater in denMaaeea ton Paris aü^Pblladelphia. 
Nacb Sganzin nicht selten. ^ *' . 

Habropyga Cab. 
u 't.eL jMdffaritato (SiriciüO Sapra dilate forragiae^; baadäe tectri- 
etas soperiorlbns redrioanqne ' niparaai naigthibas exlemis obscait 
YOMieeo^friirls; -lorls, aapaveOlia, genis, gaHere peeiore^ne rfnaceo- 
robria; gastraeo reliquo nigerrinio; epigastrio et latertbns macutts ma- 
joribna, rotaadatia , earyophyllaceia ; rostro nitide cyaneo; pedibaa 
pattidifl. Long. tot. 4V;' ^ ^'''» ^' ^''S* 
.«es* ^i8- "Md*^ a. ng. 7"^. 

Syn. Spermophuffß euirpafjfeto Sirtekl. Aim. and Hag. Hat. Hist. 
Xin. p. 418. pl. 10. — Fringüla Verreatixii Desm. Icanogr. pl. 6-i. — 
Mubn^ffa margmriUfta BiNuip. Consp. L p. 48(1. 
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^ht mrahrscheialicb v<»d Madagascar , wie Strickland meint. Die 
MdM mwandteft Ar|ea d«s africanisolm- Ooalimlt * «M SL ImwUa 
Rttpp. mid fmiacea tob der Weitkttste. i 

Criikaptß 80$. 
>. . 1. Cr. chryaopyga Swa. 8fn, Birda of Wtt»» Afr. I. ' p. 206. 
pi. 17. — Bolle in Journ. f. Oro. VL p. S35. — Serinus icterus 
(ViellL) Bonap. Cansp. I. p. 523. — Serin de MottnÜHque Buff, Fi. 
eiii,.r8ia4..:lg»4. d.i?> irmgilla iOßr^ Yieill. ... 

lo Afniea avf dor DM* ml Oa«tl«lo« MobtIÜm nod M id pgooi M ri 
In BorÜBor Muomn Exompbro tod MoMODbiqiM^ . . 
;i Miraffra Hw9f. 

1. iff. y^oz^a nob. Supra rufescena, loaeo-varie^ata (omnibus plu- 
mia medio obacurerfnsceaceotlboaj) tectrjdbna et reroigibus foacia, pallide 
rffiMVorfioatia, marginibos ioternia latioa rofif; atbobriiiiia. dilolo.tofia; 
roelricibni.\obfQ^ AwoiiyiptUidtei 6flibrMa;: pectorar.oHIo, Jlt«kili« 
loigitudioaUlNii oigdotnlto >v«ite;. olnkmilao' .iiiMNieohto albittp/ vMco 
bruoneaoenie ; pedibua Ul yidetur paHidia. Long, circa 5^%' rtotr. a fr. 
5'"; al. 2" 8"%- caud. 1" 8'"; lara. 9"'. ' 

St. Augustinsbai : Prof. Peters. Wir beachrieben das gütigst mit- 
golkollte n .:Wo«9g^. iHiCbavaliffto.iBiniplar.ider BariiMr.43aiiiailoBg. 

1, JVoeOffÜrliOia. : MHide a%er; pallio, aca pdari l n M» «opfiio 

et rectrioiliia daaboa intoraMdiis laeto dnnaiaomoM ; Tenigibasiet roolri» 
ciboa reh'quia, obsolete nign'a; lectricrbus alarum mediis sordid&'tafia; 
v^aiMre et abdomine imo fusoia, ^triia vi;^ conspicois rafia; roatro noar- 
ga^laooo, apieo et tomiia nigro; pedibtts nigro-plambeia ; iride foaea. 
Long, tot oirca 10''; joatr« W;M\^Wf^iL eattd. 4^%- tan. 
ty':rdiga'iHA 8^//; poHla. .9'^ t - . : i ^ « ' 

Syo. Naraearae Horabill Latb. Gen. Hiat. II. p. 336. -^1^ Eknß^ 
eeros Freeostii Less. Cent. 200I. pl. 74. — Id. lllustr. de Zool. pl. 13. 
^ Id. Bullet, des Sc. oat. XXY. p. m Id. Conpj. BaiLOiA YIU. 
.p> 460. — SikotTbd. Sgana. h p. 31. i . , 

. , Binor der anagoaekiuiatiteB':V»gel'. Madagnaoaii*^ . In IMa,' PUIt<» 
dolpbia^'lioidon «nd Londoii iSoMst svr auf der Oatbiate whIhmk 
men and iat B.. in >defi' Wäldern Tflitbigoo*a< nioht aotan. SgamiB 
beobachtete die Art auf den höchsten Bäumen des Waldes von Tsaraak 
bei St. Marie. Bonaparte atellt diese . bO^t aaonale Form %B'a Ende 
aeiner FamUio Slmmidae. 

1. C. una Boniipii ||ajor,nlam)iBanot4flgfa; candaiaBbtnav^eMmwIV 
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«fJiil.pdiiqil enMMiecntlkvirrafllgfbiit el feeirfoibtu pogdDio ejltend 
'MiMhHNni fWfftttHbttf; rütro ineantlo. Loif. circa 90-r91"; 
aK lOVi'S* caud. 8*/^"; rostr. a fr. 2". 

Syn. PsUtaous obtcurus Becbst. — P$. ecua Sh, — Caracopsis 
mgra Wagl. (Ditnens.) — Grand Yaia LevaHL feisroq» jpi.Sl« Fl9f 
iyeercus wua Vig. Bean. jBfird. aail Ntnag* of the ZooL See. IL p. 347. 

la dar Wiaaer SaaMilong eia Biemplar ¥oa Firaa Ida Pfeiftr anf 
Madagascar gesammelt. In Menagerien und Museen nicht eben seJteii. 
Maa* findet auch etwas kleinere fixempUre von etwa 18^^ Länge. 

2. C. iMpva (L.) Mioocj ex ardeaiaca aifia; eaada .aigerrima, 
MMw aifri,- fea^gikaa «lgra**AiligiaoaiB; müo, iacaraato* Long, eirda 
18''; roüiv. a riet i^i caad. .6^ 6**^ 

Sy PiiUacus maäugascariensis niger Brm. Ornith. lY. p. 3 1 7. — 
Ps. niger L. — Edw. pl. 5. — Levaili. Perr. pl. 8'2. — Sganz. I. c. 
|U 35* ^ Vigorsia nigra Swt. — Coracopsis nigra Booap. -* 'Yaia: 
iOaa Ibdag^ ^ 164. --^ Mak aif* Beaaa lac. 
1" 'Moial Ifeeriie gante laael wMtat i« aeia.. Bojar lieierte da 
Exenphr aa die Wiener Saamtnag. Iris lEaffeebraaa. . Wagiar 'JmI 
diese Art irrthümlich mit der Torlgen Terschmolsea. 

Peters Jiat auf der ComoreQ»la8el Aajaan eine sehr nahe Ycrwaadte 
An «atdacid^ weleto er CotmoftU eamatmui$ aeant 

Jfatearl»«« Leu. 

1. Jf. aNNld^af eariefifif Leaa. Satarate braaaeaa, nilere aonaallo 
^riseo; capite et coUo coerulescente-canis, nitore lilacino; (aeuia circa 
rostri basin goiaque nigris; subtus omaino pallidior; caada dorso con- 
colore, basi.alba; rostro rubro; pedibas incarnatia; iride rubra; eaudä 
loBg«! lata, aabgradata. Long. 15%''; caBd.4V«'S* tara. U^; aiöVi''^ 

67a. jRKMactia mtumrkm BHm. Ora. IV. p« 8f5w — PI. eal. 
35i ^ Levaili. pl. 139. — Haha, Ornith. Ail. fig. boa. — Coracopsu 
matcarina Wagi. Monogr. p. 679. 

Sehr seltene. Art. Sgaazin kenot sie nicht» In. den Museen von 
Pirici Iriaadan aad WiOB, 'wii ein BxempJar- aaa daak dMMÜgca Ma- 
mm lovariaDaai. 

Poliopiitta Bonap. - " 
1. P. cana (Gm.) Yiridis, subtus dilutior et pulchrior; capite, 
coUo et pectore canis, nitore. aoaouiio vireseente-iilacino; subalaribus 
irigriar;';aabaaBdaltaa firidÜMc; rectiiattiaa toi flatidia» iascia nediaaf 
lala ftlkra, apice fiiidttw; roctropalUda. Leag^airca^Va"; ^"U 
mui^ a baa. W ; 4an. 5"'. 
. iS^ü, PsiUacuia madagoucaritmu Briss. Orn. lY. p. 394. pL3(L 
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figr. 3. — Pi. enl. 791, fig. 2. ^ Aif/acta comw Gm. — /**. poliocat 
Fonk Deser. Ante ed. üdit. p. Q&^. ^ StriTm Vko, ilidag; 
p. 168. — Sgam. K e. p. 35. ' - - •^ . - ' ? . 

denelo mf der fm9»A lotel. - iB'Wfon elii EMnplir BbJIsr. — 
Wir beBcbrieben. ein Exemplar der StuUgarier Sammlung. " *^'v*- 

Centropus III ' * • / v^' 

1. C, tolu (L) Niger, nitore virescente; alls ferriigfiielsjf* sob- 
üuik9B nigris; rofiro at pedibus afgrii. Jan. la ftedo fiüM^iifigti- 
eanta i^c^itrialatai. Long, aim 14»' ; ai. 7''; oaad. iin^i W^, 

8ja. Owmlut mada^caHmak Brto». 4>rn: fV. p. ^. 13. 
ig. IL — C. iolu L. Gm. Lalh. — C, melanorhynehus Bodd. — PI. 
enl. 295. fig. 1. — Levaill. Ois. d'Afr. pi. 219? — Centropm tolu 
Illig. — C. Philippen sis var. Madag. Less. Tr. p. 136. — » v< Felzeio, 
Maaai. 1856. p. 497. (deier. ad.) — Sganz. 1. c. p. 33. ' 

la Tialan^Hasaaay tai.fi.ia Wiaa daiak Bojwiuid Fraa«' ld» 
Pfeifar. Wir besebriabaa aiaBxaaiplar dar StaligaitcirSaaiBilaag; Palen 
traf den Vogel in der St. AugoitinVBai. Die ilfterea BeieblMtengaa 
and Abbildungen gehen sämmllich aof de« jüngerea Vogel. * ' 

2. C. superciliosus Atipp. Faon. Abyssin. Vdg. t. 21« fig. 1. — 
floaap. Coasp. L p. IW. — Biancooi Speoha. ^ol. Moairnb. IV. p. 51. 

Ein Eiamplar ia dar Wiaaar flaaiialuag von iojar atff dar «Wail- 
katla erlagt. 

.>f . Coua OaV. • • ' • 

1. C, caerulea (L.) Tola coenilca, remigibus viridi et violaceo^ 
respieDdeotibos ; cauda spleadidisaime violasceote ; rostro et peditraa aigria. 
Long. 17"; rostr. a riet. «aud. 9'" f tors. wkk V\ Poank 
Laag. tat. 15Vi"; iL 6Vi'<; aaad. .7^* * ' 

Sya. Caoiiltia mädoffoie» ooemlaiif'Maa. 'Ofa.>nr. pi 156; fl. 13; 
fig. 1. ~ PI. enL 295. fig. 2. ^ Lerafll. Af^. pl. 918. -^^ Saada?. 
Framslälln. p. 48. — Cticulus coeruleus aucl. — €oua coeruiea Gray. 
— Booap. Conap. L 109 Vieill. Gal. Ois, pI. 41. — 8gan«. p.33. 

Eiae der gawöbolicheren Arten auf Madagascar and iW vielen 
Masaaa. In Wiaa raa Fraa Ida Pfeifer. Naab Sgaarta IM «da^ 9Md 
vaa Tanraak bei St. Maria veil ¥oa diapaai KdickaiLe. Wir maaiaea aia 
waibliches Exemplar der Bremer SanmIaBg.' ' ; • :> - v ^ ^ 

2. C. Reynaudii Pucher. Supra olifaceo-vifidis, subtus cinerea 
pileo rufo; loris oigris; remigibus majoribus rectricibaaque splendide 
cbalybaoHSoernleifl^ liasi et marglne viridi-olivaseentibas, intanaadile fdra 
tatif alivaaeis; kypaabaadriia darsi ealora tinatlt^ . raiHra< '«I «paillMa 
aigris. Jaa. Siditoi griaeo rafö^a wia;.'püaa tala aHvacaa; ^aaada 
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fere lota olivacea. Long. 14^^> ak 5''; c«ii4< 1%*'; toalt, a riot.!''; 
tm^ 1" 10^'<. . , . , 

Sib.! CmM B^pmdü Fitfik^f^ Rer. hm»I^ 1645. p. 61. UL 
Ga^r. Xag. Zool. 1845. Oia. pi 56. Bowtp.. Comp. I p. 109« 

In deu Museen von Paris und Philadelphia, In Wien durch Frau 
Ida Pfeifer. Die hier zuerst aogegebeoeft Maaüse naoli diesem Bzem* 
piare durch A. v. Pelzeln. 

V. ;9m«£^ imß0^ €k R. -fiiiy. . Pilflo -lmiiNiMcette-niro; loria nsdia, 
iiigris; nncvla poiM-ocoteri inda; hß^üä infhi OMiiri* poaüe« dllatala 
nigrtv WYtev dorao ^ atis dllnte olifioftia,' nilore nmallo aireo; 
uropigiQ rttfesceote*lilacino ; gula medio alba, iofra et lateraliter in 
ocbraceum vergente; pectore lilacino-rufescente ; abdomine ochraceo; 
aubilaribaa bciMueaceaiergriseifl; rectrieibas aup» oluilybeo-rubeaceiitir* 
bi^v QÜiirtf «apMf Mtia exteia ailMMeminiit; nigro, mwÜ^ 

biltftilmi palfUim« (Mf* il'U ^ ^'l ^ «Mir- • 

riet; i5"S- tara. 2^ 

Syn. Coim ruficeps G. R. Gray. Gen. of Birds pL 115. 

Von Bonaparte sehr irrthümlich mit der TOrigen Art vereinigt. Die 
BeacbreibuDg nach den schonen Exempiarea der Wieoer Sammluogi 
veldie fi^ la Avgval 1824 md Ufar daa FluaaM Be-^tai^lwiiki 
in der Bai Toa Bambaloc, WeaMala.TOD'Hiid^aeir,' adioia f«l«: 
atln.) 8ir . WiHlan Jaldjie> MM «hi Kiaaiplar diaier- Art aua Bo- 
jaaaa-Bai. — lieber das LängenverhäJtolas der Fiögelfedera bei dieser 
Art schreibt uns v. Pelzeln: Die erste Schwinge ist um — 17«" 
ku^ety als die iwjstite; diese um 10— 11^'/ klUrser^ als die dritte ; diese 
im 3--6''' kürzer, ab die fterla; ;diMBi am 3''' JUtnar, tla die fiUiflef 
5^ wgeittr gleieUaig ud tn ilifilea. 
j,,i'4» 0, seaümiäfüA. Bapra. Iminiee-olivaeaa, pMeo obacwiore, 
Bi^PTgi<> ei tectricibus caudae soperioribus subrufescentibas; gula mar-* 
gineque superiore spatii periophthaJmici nudi nigris; jogulo, pectorOi 
colli lateribus et epigastrio laete castaoeo-rufia; iateribus dorso coaeo* 
lorihos^ ebdoialie ^ . aubMidaAiftoa javereo-nigricantibaa; caoda 
cbajy b a P ' aoawilea, mkm aigta;. tenlgibi» prioMiüa abalybeCK-Tiolaeeii^ 
ninoribita nnf b ipagiscpia .oUvaaeeHibna; rcMlro et pedibw Qigrla. Long« 
lot 16'/4"; al. 6"; caud. 9"; rostr. a riet. 15'",- tars. 2" 1"'. 

Byn* Coua.Strriana Pucher. Rev. zool. 1845. p. 51. — Id. Gu6r. 
Mag. de Zool. 1845. Ois. pl. 55. Boaap. Conap. 1. p. 109. — Le 
Gm 4b XMa9MJSgau«4. Ci., |^ 34. 

la den Saaunlaiigen ? oa Paria, Pbiladdpbja» Wita aad Lefdei. 
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C* üMUmdi Ten. Sopra Iteta iimti' mMvi bIvm; iMo>* 
nine ino erisso ettobeandalibiischiMaionao-nfii; reetricibrii elalyteo- 

ooeruleis, apiee albis; rostro plm&beo, pedibas nig ris. Long. 21"; al.8'^; 
caud. 11". rostr. a rid. 1" 9'"; tars. 2" 9"'. 

Syn. Coccyms Detalandi Temm. Fl. col. 440. ~ Aekermano 
liot^ «ir le Oo«a PtmaclMobora (CaMMr d'fiacavgotfc) Rev. loti. lY. 
p« — Bonap. Cooap. I, p. IM* SgaMU L fj^id% Sefi- 
«oanw Molomll Swa. 

Auf der Oatkiiste nicht selten. Die Haaase each eiaeia Exemplare 
der Wiener Sammlung. Zti Leiden. 

<6. C. crtfto<a(L.) Sabcriatata; aapra ciMrao^TiraaeaBaalvvgiaM, 
avbtva allHi; gallvre dilate «f«aMo; Jogaio peelOMqiwMpiarfoM Tlitti^ 
rafeaeeatibos; hypoehoaMla eriaa» at aebaaaMlbas pallNRaafaMi mCi^ 
aceotibus; remigibos splendide ebalybeo-virescentibus; rectricibus daaboi 
intermediis dilute viridibus, nitore ehalybeo et Tioiascente, reliqels sepra 
ejusdem coloris, albo-teroiioaUa; roitro pedibaaftte nigrie; uride aiiraa- 
tiaca. Long. tol. 14"; roalr. a rial. 13'"; eaiii. 7^; tali. V< V; 
dig. ext. e. ung. lat. t«/j"'; al. ft" 8'«. ' 

' Sya. Cucülus madaga9oar%mm$ crisiaius Briss. Ora. lY. p. 149. 
pi. 12. fig. 2. — C. cristatus L. — PI. enl. 589. — LevaiU. Afr. 
pi. 217. ■ Serisomus criiUiiu Swa. — ile. Coaliaoa Sgaax, 1. e. 
pi %Ui^ Boaap, Caaap; L p;«t09if 

< < Diasa^ Art let aiae dar^gawahalfcharaii nd« beba»l^«l6e walte Tw* 
brellmg auf • Madagaeear la babia. Peiera thif ale la ddh* St. AqüM»- 

Bai an. Sir W. Jardine besitzt sie aus Bojanna~6ai und Bojer acboas 
sie am Flusse Be-tsi-booka in der Bai von BombatoCk Poivre dagagea 
erMelt sie auf der Oatbilite. Leydener Sammlung. 

7. C. madagaieariemU ifim^y .8B^:>olifaöea,ültab«''ViraaeoBta 
aeaeo; peetar^ • oIlTaaao; gala IM^OxfdbieaBtaf. 'abdaatoa • rafaaaaate- 
brunneo; rectricibus lateralibus apice albis; subaiaribu& oigrisy crifiso 
nigricante; rostro nigro; pedibo» flavicantei^roan^u; «de aaraaliaoa. 
Long. 21%". ' . 

' Sya. Le Coueoa rerdatre da Madigaaear Wr.'>fl. aaU 816. ^ 
Ogoiiliu'madäff&mfaH&it$i9 Qm, >-^ C. gigai WMi-^ Odwgtm elra- 
scens Vieill. Encycl. p. 1349. — - Booap. Consp. 1. p. 109. 

Sganzin will ein Exemplar dieser Art im Museum zu Rochefort gesebea 
haben. leb eelbat habe diesen Vogel in keiaar SaauaUiBg aagattoffea, 

1. (7. eanoTMi L. ^Coanoa at Ihdagteaii"^ Meallai4äriiii« Pi»^ 
caad. %(Mil.*flae.<1832. p;jlll« ' < f ,i . . ... 
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< Mr««di tif Miiuritina- mtkmmen. Mer ^r Wer ditirle Angabe 
MHrf lliagafed weiterer Beetttigung. . > 

••I I'-- Zanclostomus Sws. • 

1. Z, aerevs Yieili. Encyci. p. 1333. — ' Le Coueeu gris brooch 
Temm. CaUl. im, ]^^^^: deecript HefU» Syü. OMÜh. 

Wettafr.' t86t^ " ' 

Ste dbtr» brMeijptiie'Ra9e^ ^dieser' AttJ^xiTiM Bojer ia der 
Bai 'TOn ; B<Hsbatoc gegchosseni 

* ' ' ' Lepi OSO m u s Vierll. . ' 

1. L. äfori (fimO Capitis Jateribus, coUo totO) giitture peotoreqae 
■ aj ^e ri a w dilate' ^ardetiadle; dmo aliflqae glaneo^viireieedtttMn, alteKe 
• ni fl l aicattliMeipreof ' miaak? acfllyitelt''^hiMl»ea,« aeaeo rMpIendeate; 
epigastrto et abdomfne griaeo - albldia ; subalaribb« niveis; remigibas 
primariis ni^t'iB, aitore virescente; roslro nigro; pedibus carneis: iride 
olifacea. Long. tot. Id— i?"; rostr. « fr. 17"'; al. 9Va"; «»d. 7"; 
tarfc 16'"; dig. med. c. ang. 19'". 

Foem. Capita el eolla^ rafts^ aigriHtociolatia; corpore lopra ra- 
feaeeatei-bniaaea; fbaao^macalato;- Mbtab dibHe rafby nigridaate^maeelato, 
singulis pinmis margine apicali nfgfif; remigiiuia primariis fusco-aeneis, 
secundariis bruofiescentibas , rufo-marginatis; ros^o fusco-nigricaate. 
Loag. tot., circa 18"f .roilr* 17"' ; al. 10"; caud. 71/2". 

Sya. Cuctiiiia mada§a»0aiieH9U an^or .Brihs. • Oiaj lV^ f. IdOi. 
|il>' iBt % Iv % ^ afu^ Gmi '^.'4Sf. dkwhr Utm: Tab.' affla. 
Anim. p. 186. Lept. viridis Vieill. Encyci. p. 1.342^ — PL eiil. 
587. 588. ^ Levaill. Afr. pi. 226. 227. — Sgaoz. I. c. p. 32. — 
Yoarougciriüu: Incol. mas. — Cromb:- la^i« loem..— L. crombUBheai, 
Compl. .Baff.;Vlw*^p. 4l8..'«^* OMtdua ilutdagafekHmt&ig BitMfr. 1. e. 
f. 52. fig. 3190. ■ ' ' ' * 

' ' BiidireiboDg and Memng nadf schOaea Exempttrreii der Bremer 
Sammloog. In Wien durch Fran Ida Pfeifer. Hödhst originelle Form, 
iiela Zweifel mehr darüber, dass der Cromb das Weibchen des Vou* 
rongdrioii sei. itaitoa BBdRei^abacbÜadiai1iMbaai.^Nie iaSidafriea. 
In Tiatingae aaf ddr OrtbUtte aidit salteii. Ob aaf der Weatkliata? 

• -'1. F. madagascariemis {h.) Coracino- violaceus; capitis colllque 
plomis iiaearibus acumioatis, canescentibus; crisso viohiceo-parpureo; 
rearige pnam > aptca« • 'veraasi ialeraa aaiirgiaala | eaada > aabrotaadata ; 
rectricibaa magaa ei parte atro-parpareia; rostro aigro/ apiiee lava; 
orblllt aadis pedlbusque rabriii Long. 10Va~-ll; roetr. a rid. 11''%- 
caad. 3" 3"; tars. 11"'. 
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Syo. Pabfmbu9 ooeruleus madagoic, BriM. On. I* p. 140. ^ 
CoL wuidagaiemimiiit L. — Tewn« Pig* 'pl, 17* Goliiiiibe. Fwk 
nmgo LeT. Afr. pi. 26d. fi&MMteirw Wigl. tpee. » Reidb. 
1. c. fig. 1301. — Fmingus madagasc. Bonap. Consp. II. p. 29. — 
.FtBQUrmangbc : Flac. Madag. p. 163. — Sganz. 1. e. p. 89. 

In verschiedeneo Sammiiuigea. AhoIi auf dea Seyscbeileo. 

2. f. SgmKM Jt' Vemiiix. MifMMrlftfoeot, paktraieiitaa; »ia- 
eipite cinmih-Tireaeeiile ; occipite nigro-TiiMi,/nMiMfifftMto; ouHi» 
AiBCO-cinereo, eentro ni^ioaBte; uropygio atro-caeruleo; gula cinereo- 
alba; juguli pluiais emarginatis, barbalif elongpilif; pectore cinereo, 
itlferoe aobakriato; abdomine ex vireaeeale-alro-CMMrulao; raaaigibai 
rectricibnvqiie mfiileo**Bigria aibetamieeiitlbia; i^üra UuO'tfijmm; 
orbitismbria; padibn flraeeBUhoa» 

Sya. Cokimlm Sga$nikdYmi — FrntimguB 8gmmkd1kmu Miu>$ii 
d'Uist. nat. Ois. Vi. p. 32. — Bonap. Coasp. 11, p. 29. 

Die Beachreibong nach Bonaparte. 

1. A* nUai$9kna 6e#p. flx •igrkute mrilMKvMtM; plndi 

rlgidolia« eapilia «olll'peelorisque Iteteia; wopygio caadaqai €O0«weis, 

rectrieibus inediia rha chide Tiotacea,* remigibus intna nigrieantibus, orbitii 
geuisque rubro-caroeis; rosiro oigricante, baai rubro, apke flavo; pe- 
.dU>«a figricantiboa. Long. 12—13''; roslr. a rieir 1 

S yn. Ua ngeon JioUandaia Soiui, - Voy. lod. pi. lOL — Ck^imha 
jhmekM Gm. Lilh.^.C. «llliifMaiafi«ap.--LttTilll. Afr. pL Stt?** 
Knip. Pig. t. 19. — Reich, fig. 1302. -r- Bonap. Gonap. D. p. 29. - 
C jubata Wagf. Syst. Av. sp. 22. 

: Salteii Mi SamiolHOgea. Die BeaohreibiiBg nach .Baaaparte. . 

Erffikroena Boup. 
V i. iwMkarrjlia Bc^pi. Hlgro-cocaciia; flipitey c«lla»^lB«Braci- 
pulio, peelminie gfiiaia; renigibta re^lHfibusque pvlvanilMtiaf pün 
plumis iongiusculis, raris, sericeis, ruberrlmis; crisso albido, nigro-vario; 
Aaailiae baai, loria et orbitia nudia, eorneo-rabeiiia; roflfroMgro, ^uc0 
alb^; pedibna «eiimta; iride. ladtei.jnibn. LiMg. .10^'. 

8yn. PIgemi violet i Ute vm§ß d'Aitfgne Soon. Yoy. p. 11% 
t 67. Cohmia rvbrietvtUh aiet. TeM. flg^ pi. 20.— *Wagl 
spec. 24. — Cpulcherrima Scop, — Reicbb. fig. 3361. — Bp. Consp. II. p. 30. 

Die Beachreibong nach Bonapart«* Auk Mf den ßeyiCheUea. Lej^ 
deaayr Saanliuig, . 
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Ueber die Gattaug Cjanocor^z Bgie. 

Voii 

Ferd. Heise. 

Ala der Heraoegeber dieses Journals ein systenuiiisches Teneichaiss 
der Singvögel der hiesigen Semmlong yerOl&ntliehte^ besass dieselbe 

nur die drei damals (1851) beliannten gewöhnlichen Arten der Gattang 
Cyanocorax im engern Sinne, den C. cayantis aus Cayenne und die 
brasilianischen C, cyanopogo» und C, püeatus. Seitdem sind noch zwei 
andere , dem Letztern nahe Terwandte Arten von. v. Pelzein in einem 
feiner AufsStie: y^Ueber neue ubd wenig gekannte Arten der kaiserl« 
ornitiiologischen Sammlung zu lYien* als C, Diesingii und C. affinit 
beschrieben, und ist somit die Zahl i)er Blauraben auf flQnf erhöht worden* 
Indessen hat eine sorgfältige Vergleichung der in der hiesigen Samm- 
lung befindlichen, aus den verschiedensten Theilen des grossen süd- 
amerikanischen Gootinentes stammenden Exemplaren gezeigt, dass sich 
unter denselben ' noch mehrere als neu zu characterisirende Arten be« 
finden, von denen die eine auf den ersten Blick auffallende Unterschiede 
von allen verwandten trennen, während die beiden anderen, obschon 
weniger in die Augen fallende Abweichungen bietend, doch gerechte 
Ansprüche gellend, machen können, mindestens als eigene ciimattsche 
Abarten betrachtet zu werden. Um die Unterschiede dieser drei neuen 
Arten tou dem bisher bekannten deutlieker henrorlreten zu lassen» haben 
wir in den folgenden Zeilen eine Uebersicht sfimmtlicker acht Species 
mil kurzen, möglichst eliaracteristisciien Diagnosen nebst ihrer Synonymie 
und geographischen Verbreitung zu geben versucht: 

Gen. Cyanocorax Boie Isis 1826. p. 975. 

Cffonurus^) Sws. Faun. Bor. Amer. IT. p. 495. gen. 41 (1831). 

Ürolmtca Bp. Consp. Gen. At. I. p. 379. gen. 814 (1850). 
1. Plleati, pjlei pliuuis erectia» subvelutlnis, abselsulis, occiput tersus 
]ongiusculis : * . ' 

m 

Gray fthrt in s^nöti »dtalögä« of Genera and 'Sobfeaera of Birds" (p. eS. 
le&l lu 1052) die dnHwigen C^fwoeoras Boie. and C^/mmnu Swa. als Ter- 
ifl^joden auf, ohg1fü«l(,^«r iia üröher (List. Gen. ß. p. 50) richtig Ttreinigl halt«, 
und -giebt «U Ty^us der. ewtereo 4len Corvus jpiUatm 111., al«- don der letiterea 
den Carims cruUUus Un. an. Biese lelttere Aanabme ist aber enlachiedeii an- 
ricliUg^ da SwainBon bei Begründung sefiner Gattung Cyamarus a. a. 0. ja selbst 
sagt« das tropische: Anfierilta 'behotberge die typischen PorineB derselben, und die 
«IS'die ofiSeB aafgefiibrien Arten stiieii'„aheivanS species, connecting this group 
wltb ifgfsormihia^ 

Jowik t OmifU, m Jdni^^ Hr. 44, Hits 1660. g 
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V Cffanoeoram pile§tius Gray 
List Gen: 1$:i>. 50/^ I<L'6iM. B. If. p. 307. 6/— Gab. Moi. 
Hein. I. p. 224. 1036. — Barm. Th. Bras. III. p. 284. gen. 13. 1. — 

AcaM Azar. Apuntam. I. p. 253. no. 53. — 

Cort)t^ pileatus „Uiig.^ Temm. i^i. col. 58. — hxcht* Doubl, p. 21. 
no. 201. — Less, Man. Orn. I. p. 372. ^ Id. Trait Orn. p. 331. 6. — 

Bea ehrysi^ Vi^UL Noqt. Diet. ^st. Nal XXVl. p. 124. - 
Id/ ^nc. ketb. Orn.Kl. p.ä84. 2. — id. Gal. 'Ois. ll. p. 157. 1.101.— 

Pica pileata Wagl. Syst. Av. p. 332. 28. — 

Cyarmrus pileains Sws. Faun. Bor. Amer. II. p. 495. 7. — 
' ' Vroleuca pHeaia Bp. Consp. L p. 380. gen. 814. 4. — 

. Supija .vio1ace(Hcaernlen8; capite lolo genis gala eolloqae nntieo 
nigrls, foris cyaneis, nucha macoKscifie oeolaribas caernlescentibns albido- 
niarginatis; remigibus tectricibusque alaribus fuscis caeraieo-marginatis; 
rectricibus supra caerujeis, subtus fuscis, exterois iatius, mediis angastias 
ikpice albis; sabtus flavescente-albidus. 

Lonjf. fol. 13" 6"', al. 6" 9'", cand .6'^ Wslr. cdUn. 1'', 
taw. V 9'^ digit, med. exc. ung. 1'^ ' 

Hab.: in Paraguay (Azara), Biasil. luerid. (Burmeister). 
[' Mus.; Heinean., Berol. 4 c. ' , ' 

2. Cyanocorax Diesingt v. Pelxeln 

Sitzapgsber. maUiem.-natiirw. Class. Kais« Acad. Wissensch. Mftrz 
1866. XX. p. 164: — 

Corcus sp. Natl, in Mus. Vindob. — 

Supra violaceo-caeruleus; capite toto genis guia colloque antico 
nigris; loris maculisgJie oculariiias minoribus caeraleorviolaceis; nucha 
albescente^TloIacea ddrsnm versus vio^ceo-grisescente; remigibus lee- 
trictbasque, alaribus JTuscis caeraleQ-marginatis; reetrieibns supra caen- 

leis, subtus fuscis, apice aogustius albiiiis; $ublus Uavescente-albi^us. 
Long. tot. 13'', al. 6''. ' 

Hab.: Borba, Rio Madeira in imp. Brasil. CNatterer). 
Mus.: Vindob. 

: Diese uns anbekanftte, anscheinend kleinsle Art dcr GattUDg, soil 
sieh nacb^ Natterer TOrt den vorigen unterscheiden durch: „Kleinere, hell* 
violette Flecken an den Au^en und der Schnabeiwurzel, längere Schei- 
telfedern, weisslich-violetten gegen den Oberrücken in's Yiolett-graaiiche 
stellenden Naclceii. ,und fitii^terhal^ und schmalere weisslicfae Schwanxspitien. 

• . 3. Gyanoearaw affinu y* Pelseln 
• ' tiSilzungsber. mathen^.-naturw. Class. Kais. Acad. Wissensch. Hin 
1866. XX. p. 164. — 
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CyamearaoD pUeaHu Selil. (eee lUig.) Birds, ftfb. in COU. fn, 8ntt* 

di Bogot. p. 25. 269. — ... • ; 

Supra violascens; capite toto genis gula colloque antico nigriB; 
loris maculis ocularibus nuchaque, caeruleis; remigibas teotrlcibusqae 
alaribof fyscis^ e«enlle•-lmrglmlu^ ?eclrioiln» tuprt eaeraleis, aabtas 
fteeit,.etterifi kti«iv''n«4m anginttitis apicB aUHivsttlitu aftUtai; 

Long, tot 14'' 6'", al. TU «tild .7"6'", roslr. culm 1", tars. 2", 
digit, med. exc. ung. V H'", pif. nigr. 2". 

Hab.: in Nova Granada, Bogota (Boissoaeaft 4t S^ter> ^ 
' ' mm»A Viail^b*, Brit., Sclater*, H^oieaD. : ' i 

Voo C. pUeaim vunsf 4hilreH*4i6 betriaMUftere 'Qritoae '<iifcl dia 
wenigbif blAoe, a^mi nebr brimlibb^ 'Rilek^iiflfbQng, die belief e, we- 
niger gelbliche Unterseite und Scfawaitzspitzen und die scbdn blauen un«* 
gerandeteu Gesichtsflecken leicht unterscheidbar. ' 

4. Cfanoeorasf ficlaferl oov« ap, ^ 

Supra vioiaaoente-bnUnm; oapIte lDto gento gala O0lloqt*' antleo 
Dlgris; loria naeolia oeulartba« «ncbaqQe oaeralefa^ remigibui leeiriei- 
biisque alaribus fuscis caeruleo-niarginalis; reclricibus caeruleis, subtus 
fttscis^ externis latius, mediis angustius apice albis; subtus albidus. 

Long. \Qk W ö'", ai. 6" 3'", caud. 7", rostr. culuh 1"^ tmi 
1" KK^j digft. med; eawv «bg. 1'^ *!''^ pil nlgr. 1" 7'^'. ' • 

Htb.: ? CartagoB» (>Mi in tarleiiiala)« 

Mus ; Heineauo. ' ' «• . / . . ?, 

Das einzige uns bekannte Exemplar der hiesigen Sammlung 
atammt aus einer Seadflng des Naturalienhändlers Brandt zu Hamburg, 
welche tbeila Cartagena-, tbeila Gaatenala-V^gel ^esUrieit; Mk Iflaat 
die Priparatiott dea Bfflgea eher 4al 'Chrlirgette edhüeaaee. Ba entere 
scheidet sich von dem bogotensischen durch geringere Grdsse, bräun- 
lichere RückertfSrbung und bedeutend kürzere schwarze Haube. 
U. Aiopbii; frontis tantnotniodo plumis snbereciis abaciaiiiiai crista 
♦ pileore milio: 

Sepra ^ruleus; fronte sineipite genis gulaque 'nigris; loris ma- 
colis ocularibus nucha cerviceque albis; remigibus tectricibusque alari- 
bus fuscis, latissime caeruleo-Ümbatis; reetrieibus niveis, duobus mediis 
««pra cnenüeiSi snbtna fnscis, apice tantnm albia; aidUna pttknm^ nirena. 

' Long.- tel; 1«" e'^ iL ciud-A'^t'^ reath^nlbi tara. 
1" 0'", digit' nadv eie. «ng. 1'^ = ' ' ' 

Hab.: iu Bolivia (Warscewlefe). i . . . . . : - 
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Umweifelhall die tdiOiule lalar allcii MMlei Aitia te Gatlvif , 
Tor denen sie meh 4frcb dei fMt welma Schwiis Ualliglidi 

•QmipMet. * . 

, . 6. Cyanocorßx cay anus Gray 

Qtft. B. n. p, 307. 7. Cab. ScMnib. Rm^.BtiI. QbIm. UL.p. 08^, 

9^ -TT «..Hü* Beiiu L p. m im 

Ganruhti cayanmuU Bries. At. I« p. 4(2. t. I. 4. 1.^ 

Corpus cay amis Lia. Syst. Nak p. 157. 9. — Gm. Sysl. Nat 
p. 370, 9. — Lath. Ind. Ore. L p. 16a, 24. — Vm. TraiV Orn. 
p, ,332. 9. — Geay de Cayenne Buff..PJ. eol. 373. — * 
... , /Vai»4|l6tci0|»tfto. VieiU.. Noav. IM. ffiati Sat. iXSL p. 13». - 
14,. Ebo. XM. On. ILr p. 885. ^ tht 

Pica larvata Wagl. Syst. A v. p. .332. 29. — 

Corvus mystacalLs G. S. Ma^. Zooi. 18.35. Uis. t. 34. — 
, , C^nocacaas mifMUwalis Gr«y Gen. B. U. p« 307. 16. ^ • 
.t ,..:C/roi«f(iMi:i{4|faiia Bp* Cowp, I. p. 379» fan* 814- 1. — , 

• 8vpf|i ▼iolaceo-caervlaiis; froato. aiaeiplte genis guja pectoraqva 
superiore nigris; loris naculis ocularibus noch« cerviaeque albidis; re- 
roigibus ieC((ncibusqn& alaribus fuscis, caeruleo late limbatis; retciricibus 
supra caeruleis. sublus fuscis, externis iatiH»^ m^dii^. aagusUus apice al7 
bidia; anblia paetore inferiojna jbdoqypeque albid^a» 

Long. tot. 12'' 6'« al. 6", cand. 0", raalr. ci^n. V' 1%. 
t" 10"', digit, med. exc. ang. 1'^ 3"'. - 
, ,. Hab. : Cayenoe (Brisson), Guiana (^Scjiomijurgk). , 

:7«< CjfB«A«^9rM.<t»<<erflf^4fM. HOT«, ap, 
./Sbipim vMaaomififMffpniB, aioiiipiMk gania gplMRe ^i#f i<NrU iqm 
eolisque octdaHba» aUridis; nucha ceryiceqne sordide aaemtesoente-*«!«* 

bidis; remigihus tectricibusque alaribus fusciü \ix caerulescente-marginalis, 
rectricibus supra caeruiescenie-fuscescentibus, sublus fuscis, externls latius, 
aiediia aDgnatiiii'iapjMi. aUMdia^aabtaapc^M«« t«(t« abdqpiaeque albidas. 

inffN 1" av', digft- wai.-«?«.. ung. 1" . ; 

Hab.: Venezuela COUcQ*. ■ " ■ ^ ! 

. Jlu.s^: ü^eano.. . - • • 

. Wie , C^/ifßm zwiaobßil (7. /itl^a^ und C. j^cloAirt» iQi «lall 
diese Art swischen der ▼orhergehend«iirimd;:fal9fM«9*glell!ham is der 
Mitte. Voo dem ihr sunMdwt atehendeft C^. epytmm interecheid^t sie 
sieb durch etwas geriugere Grösse, weit geringere Ausdeimung der 
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«cKwarten Kehle- Dnd vor Allem dorcli eine In' Allg^meinei diiiilklere, 

schmutzigere Färbung aller Tlieile, besonders des Nackens und Rückenr. 
Leider ist uns nur das einzige Exemplar der hiesigen Sammlung be- 
kaoBl, und iäsBl sich daher kaiün mit Sicherlieil behaupten, daaa die 
▼eoeioelatiaeheD Bxenpliro stete' kleirier Mhi werde« tl^ die 'oayen- 
«eiisisebett. * J . ^ - i ; : » ^■ . > 

III. C r i s t a t u s ; yerticis plumi^ elongatis, JatiuscuÜs, rotundatis, eristam 
retroveraam forma ni'btis: ■ . 

8. Cyanocor ax cyanopogon Gray * I 

Gen. B. D. p. 307. %. - (teb. Mia; Meii. L p. m — 
Barm. Syst. Uebers. Th. Bras. III. p. 38&. gen. 13. % 

C&rwu cyanopogon Wied Reis. Bras. II. p. 137, 243 4t 345. — 
Id. Beitr. Nat. Gesch. Bras. III. p. 1247. 1. — Temm. PI. col. 169. — 
Leas. Man. Ora. L p. 873. — Id. Trait, p. 33^. 10. r- 
Pica ^anopogon W9%L Syst. Av. p. 3i2. 27. 
Cganumt ejfmu^fogm Sws. Ftiiii« Bor. Amer. II. p. 495« 6« — 
ÜMeveä tydhopogon Bp. COnsp.*' I. p. ^eiir. m.' 'S.' ^ 
Supia viülaceo-brunncüs; fronte sincipite crista genis gula pecto- 
reque superiore uigris; loris maculisque ocularibus obscure cyaneisj 
miclia cervieeqve sordide caerttleseeiite-alMdis; remigibus tectrieibiisqQO 
rfaiibiis rnstisf realiMbts««pn «MraleiMite-'fieMBitaliiMs^ Mbtas^liscis, 
eifemis Mni, medils^ anlpisliis «ibidis; sdbtM peetore-Mmoro "iMo^ 

miüeque albidus. • ■ ' '.f" 

Long. tot. 12", al. 5" 3'", caad. 5" 6'% roslr. «alm. 10"', iara. 
1" 6"', digit, med. exc. o^^. 1". ' ' , • • 

' Hak: inr BrasIMa, prov. Bebia (Wied 4r Bameiiler> 

Mas«: Berel., Heineaa. dr e. 

An diese doreh den schon so sehr entwickelten Schopf von den 
typischen Formen der Gattung schon etwas abweichende Art ichUesst 
aiob das iseaas ; 

V :Ar^«ro«s<ra^^ Nob. Weissschwana^Hlben' « < ' '\ 

UMtkea Cd), (a^ Bp.) Mm. '• Hein. I. p. StÖf (Id&IX 
ttÜ der elMifea Art: 

Ar gur 0 citta cyano leuca Nob. • • 

Corvus cyanoleucus Wied Reis. Bras. IL p. lOO« ' < 

Comwi iHcetor «Natt'' Mikaa Del. Fkr« k Fkan. Bras. ilL c» 
if. Usi. Ttait. Om. p* 339. 11. ^ 

Osroirir 9pimdMm fiiebt. OoabL Tora. p. 21. 200.— • f 



Voa '«fro( <weisi), (Schwans)« mktm (HSber). 
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Geseh. Bras. III. p. 1251. 3v ^ . ' , 

Pica cristatella Wagl. Syst. Av. p. 331. 26. — 
Cyanurus cnstaiellus Sws. i^auo. 6ur. Amer. II. p. 495. 10» 
CyanoMrm €jfmokMCU$ Gnf Gen. B. II. p. dO?^ 15. — 
ürolevea ejfonoUnea Bp. Conip. L p.d79. gen. 814^ -r-* €dk. 

Mm* Hei«. L ^ m im ^ . 

Lroleuca crUtatella ßurm. Sy§l. Uebers. lä. Brat. p. 280, gen. 

14. 1. — 

. BiircJiird vqr .MatbenU4t» im Uui. I860.. < i . . ;i 



lilterarlselie Perlclite* 

9 

mit A»B«rluiii0eii y«a. 

» . •■ • Dr. C. W. L. filoger. 

neren Singetliieren Statt; und sie hat, sowolil was diese, 4ls tra« die 

Vögel betrifft, mit Recht seit jeher die besondere Aufmerksamlieit 
unseres Freundes iNilsson erregt. Diejenigen seiner Angaben hierflber, 
welche sich auf die Vdgel beliehen, sind in der neaen Ansgare aeinei 
Werkes über diese Thierklasse folgende: 

'Fmfu$ 9ibirieii9: „Velrere junge Natarforadhefv^weldie dea 
höheren Nordea bereist haben, berichten einsliaimig , dass P. sibiricus 
immer häufiger wird, je weiter man nach Norden hinaofkommt: wogegen 
P, borealiSf ider P»pab$ttru genannt wird,) ebenda abnimmt. P. 
6irtcti#» dcgr gans- bestiuimt ^islwihreBd des leliIeD hattiea Jahrirandeils 
aus dem nördlichen Rnssland dahin gekommen ist, verbreitci. sieh mmk 
gegenwärtig immer mehr und mehr nach südlicheren Landstrichen; und 
es wird nicht in Verwunderung setzen dürfen, wenn er nach einigen 
Jahren innerhalb der €lrinxen von Schoonen angetroffen wUrde."^ (Skand. 
Fogl. I» 8. 421.) Dass er i. B. in der. Gegend nm Upsaia! sich In 
SpStherbste üimllfenweise einümlet,) ist beseite ffttber (^416) erwähnt 

Alauda alpestris. „Diese Vogelart liefert einen recht schlagenden 
Beweis von den Verftndernngen, welche nach und nach Biut den Vogel- 
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faunen vor sich ^ehen, Sie ist, soweit man ihre Geschichte, v.ejrfplgen 
kann, fortwährend imnpifer , weiter nach Werten fortgerückt. . Pallas 
b«nofat4)t .0110, disß. ua^w. Miner Ml ia ganz Sibirico Vf^i*. Yoo 
iml ]iBl. jic( sicti allüihlidi m lUe.nordöstlichfm Länder fiwropsV hereiii- 
gezogen, und iwnr naeh Lappland beriber dnri^b Rassland. Aber nocb 
bis vür ungeiähr 20 Jahren war kaum ein einziges Exemplar innerhalb % 
der Gränzen der skandinavischen Halbinsel gefunden worden. D< i Erste, 
weicher sie hier sah und sch<)ss, scheint .ff of. jS. Lov^; gewesen zu 
im, 4er einen - JPbig davon bei WadsO iii der «<0fi-*Klnn(nark antraf. 
MfuMHBrtWnrtde, aie. von Boi.^, LOwenbjelm,. bei QüiicIiJqcIi; lu^kend .gi»*- 
Aindien, und ebenso in- den Jabren 184t «-r48i anf sinnpGgen Alpenbeiden 
zwischen Mortensnäs und Wadsö. Seit dem sie^ ihre Sommerwohnplalze 
und Niststeüen so weit nach Westen verlegt hat. hat sie auch begonnen, 
sichwübr.end ibrer Wandemii; in Landstrichen zu zeigc^o, die weit «üdr 
wftria v«n.f Jenen Jlegeo^nndwiH sie Ifüb^er pie wabrgeiioronien - werden 
war. BereilB i. J. 1840 warden mebrina^ elizeineibe! i(jBlnatr> Tetadt, 
Luid B. e. w. geseboam; and 10 Jahre epttter, nämlleb 1848 ^49, 
fingen sie an, üugweise hier in Schönnen zu erscheinen.'* Diese Schaa- 
ren enthalten 50- — 60 Individuen. — Dann folgen Berichte, dass ein 
fingiftuder, Namens Wheelwrigbli in deai^.genaQOteA. Win|er derea eine 
giOBse .Zahl , bei Hagania «itegle; von eiDM! Benptwan^ Uggt«^ 4na9 
•la> bei 'BMcSa .btt-Lebne urett Cibriatiaiiitiid jelat >f egeinHitaiki in gcm^t 
Scbaaron vorbeimt, nad d«i8 er, wenn , der Boden mit Scbnee bedeckt 
war, nie ausging, ohne deren anzutreffen; desgleichen tod einem .Herrn 
C. Mölier^ dass , sie ia der Umgebung von Laodskrona sich früher (bis 
JbB^) in kUanao Flügen oder Familien, achon 185& jedocb in. Menge 
««iglenc jo daaa Hare Mdiler daBiala .aaf. den.ilttgbbi Dagaterp über 
40;S|iek.Mj0gla; n. t^Mn C^abai atinnen« die Beobnabler dabin «berw. 
ein, dass diese Lercbenart stets nur saiidigen Bodbn anfsncbt und sieb 
niemals auf lehmigem oder sonst fruchtbarem niederlässt: auch nicht, 
wenn der eioe, wie der andere mit Scbnee bedeckt i&l. Sie rechtfertigt 
also volIkoaMsen den Namen „Sandlerche^, welchen: ibr die. Beiri>bnelr 
in:. OalrFinnoMirb' bail4gm>. N. Fogi^ iy & 443-rr4db : , 

.lEmberMM rutldM. ^DiMor Amaibr -»> • • v tndet aiek obcbPallei 
in denjenigen Theilen des asiatischen Russland, welche jenseits des 
ßaikalsees liegen, . . . .; und Steller traf ihn in Kamtschatka. Neuer- 
lich bat auch er sich weiter nach Westen verbreitet und ist so €iin 
Benaofaier de» sbandiniwiaoben Halbinsei geworden.- 'Cb .lobeint a.B«t;it 
La^pkiii an baebei, da ibn Dr. Sablbeig im fiomner doft^ geiehoaaaii 
jMM!«M.<¥' ilnider .Oit-ntattark'« bi|t fiahvtdbr das Ifaai nm abm 
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gefanden.) j^Im Frühjahre und Herbste wird er in WesterboUen ange- 
troffeiii wo P)rer. B. Fries im Mai 1821 ein Pw, Mäoackea nnd Weib- 
cheoy eriegte. Aueh Hr. Ingeoieur Wthlberg athon ehiea f«ttgöB Vogd 
dieser Art bei Lslea, am - 6. September 1885* ^ Er - kommt aiso nSebt, 
wie Schlegel meint, bloss mfllllig in 'Boropa tot: eine Ansieht^ MrtMst 
Herr Schlegel auch hinsichtlich des folgenden äussert". (Fogi. I, S. 469.) 
Dieser ^folgende'', von weichem Hr. Gäike auf der losel Helgoland bk 
tum Jahre 16d6 mindestens 10^ — 12 Stfiek erhalten hatte, ist 

Emberi»a pusUia. »Diesen Vogel traf Miaa wftkreod seiner 
Reise, i. J. 177#, itUreleh im dstlieben flibirito un den SOe WM. 
Ebenso fand ihn jedocb LiQeborg I. 1S48 sehr sibireteb' Mn Flosse 
Dwina; und bei Archangel war er der gemeinste von allen Arten seiner 
Gattung. Demnach scheint er seine Verbreitung mit der Zeit gieichfaÜs 
nach Westen hin erweitert zu haben. Während der tialten Jahreszeit 
wandert er nach Sifeden. Im April 1816 wurde ein Weibehen bei innd 
erlegt."" (N. Fogl. I, 8. 471.) Aveb 

Lawia ieueop>i0ta e. Umiopimt IM» fut mit Bcitimnt- 
heit, und 

Caryocaiactes guttatus wenigstens mit hoher Wahrschein- 
lichkeit, unter diejenigen Yogeiarten zu rechnen sein, welche sich ans 
Nordaaien her indis nOrdilehe Eorapa und bis indes obere Skandinnvion 
TOriireitet haben: Indem Jene 4en, im ntfrdHolislmi Rnashnd noch- vor* 
kommenden Lirehenwaldongen, dieaeir abn den Amn^«MflSiriM^kMBi& 
Wäldern gefolgt sein mag. *i 
An Wasservögeln scheint Skandinavien, wenigstens in der neuereik 
Zeit| einen Zuwachs von Osten her nicht erhalten nt haben. Oder, 
wenn er Statt gefondenr hat, sb mbohte dio Stelleisshe Eidereota «mM 
dl» einsige Beispiel hlerron sein« • Um eb>hialgor : kamt nber der- Fall 
kl Torbistioriseber odier Toradblogiseher Seit eingetreten sein. 

I>ni4 ]%l«teii lind Benehmen der Sehnee-Etile bei ihren 
Jungen. — Dass sie ihr Nest, (wenn einige wenige Grashalme diesen 
Namen verdienen,) auf ganz offenem Boden anlegt, wo dasselbe weithin 
siehlbar ist» liegt an der BesehaffsofaeH ibroa Wohnortes im-SiMhimei'« 
da sie dann stets oberhalb das letiten Holnwuehsee lebt» ^ AiMlend 
ist Jedoeh ihre^ fifer einen Ronbvogel von so BnsebnUdher' GrOnse ganz 
ungewöhnliche Fruchtbarkeit : indem sie doppelt oder gar dreimal so 
viel Eier legt, wie man Termuthen sollte. Es heisst darüber ht\ 
Nilsson: „Prof. Liljeborg fand deren m einem Neste 7;'und gegen 
finde des Angnst sab er ö — 6- Jahjio mit Je einem Hnre ven nheii 
wmamBk Aber die Lappen geben die ZnU ddr Bbr sogar (MnatfauMt 
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10 an.* Letzteres berichtet namMilieh der Kaufmann Nordwi 
xQ HorleMDis in 4for Ost-Finnmark. Demach legt diese- Eule der 
Regel bedi so i riel Eier , wie aiiter den Tagnmbtbgeln der Witte 
Tliarmfalke es nur in tetlenreii Aakiiftliliieltlteir Üm%; ved weim die Ur« 
bewohner Lapplands Recht haben, dann würde sie deren sogar eben so 
viele haben, wie man in den Jahren des letzten argen Mäusefrasses b^ 
der Schleier- und Sumpf-Olureiile gefunden hat. Indess wählt sie zom 
fieckplitie freilieli aiipb ateis Torzwgsireiie diejenigen Thelle der iior«^ 
dfaoben Alpen, wo ee gerade die melsfen Leuminge gielit. — 

Im Binhtange mll^ ider offenen Lage iiirer IfiatstieHe, aber ganz in 
Widerspruche mit dem Benehmen anderer Raubvögel ^ namentlich der 
grossen Arten, steht ihr Verhalten in der Nähe ihrer Jungen. Nilsson 
besciireibt dasselbe, wie folgt: ^Die, welche ick wihrend des Sommen 
naf den Alpenweiden ink, kaHen ein^n nineihoken nnd sieniick raackea 
Vlqg and mkloft aiak dnnrtoeken auf fllekieii onA MkUgrin ana. Das 
Weibehen Ilsat da klhdtg ein gellendes nnd .fafnes Gesebret wie «,Tiek, 
ricli, rick, rick" hören, wirft sich, als wäre es flügellahm geschossen, auf 
den Boden und liegt eine Zeit lang wie todt mit ausgebreiteten Flügeln 
da. Gewiss hat es da, wo es dieses- debtren annimmt, Junge in der 
Hike nnd will diese der Gefakr «ntuekeit^ »dem es sieh ikr selkrt 
•asselst.^ 

Nun , mit ididser eigenen CfoMr^ hat es bd >NMr grosse« Bdle 

jedenfalls noch viel weniger Noth, als bei Grasmücken, Lerchen, Repp- 
hiknem u. dergl., wenn diese den nämlichen KunstgriÜ anwenden ; denn 
sie wiesen dook im rcebten Augenblicke imm^r wieder zu entweichen. 
Neu «t nnr ehe» dns^ diss ein Rnnkvogei dieier GrOase- diesnlke Lütt 
Mab febnmeht.' <VliBs* Fogl- I, 8». 89 n. lUtO 

Heber tieii Wecla»el der ]!Vllg;el bei den SeliiieehAhiiern» 
diese bis jetzt als beispiellos dastehende Einrichtung, liefert NiUson 

in der neuen Ansgabe seiner Vi^i Skaadtoavieos CU* ^^y- ^ ^) 
esniges Genauere: 

' ,»Itt GakaMi loinu L Oriktb. (I, laaS, & 2a0> ist es anerknmH 
woiiden, dess ick der Birste gtswenen Un, der aiokere Naishriclrtett Oker 

diesen wunderlichen Krallenwecfasel geliefert'hat. Ich will dessbalb jetzt 
noch des Weiteren einige Worte dartibtJr äussern.** 

^Wenn wir über die Aufenthaltsorte und über die Lebensweise 
diäter Vögel nachdenken, so finden iHr leicht, das ikir. xweimstl jtthr- 
Hsk flmt findender Nkgelweohs«! Hr ikr Dasein :tfotkweQdig ist Uta 
Wftiter^ wienn skk nof dott Sehnee eine KrHl» (Bibrinde) gettildet bat, 
müssen sie sieb durch dieselbe hiadorchgrabeo, am zu ihrer Nahrung 
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Btt gelangen. Zu diesem Zwecke bedürfen sie spateiförmiger Nägel, 
di6 lang, bmt» anlerhalb ausgehöhlt und mithin scharfkantig sind« XKe- 
aeibtei w«rd«a aiMr dof cii den Mranoh malir odnc . miader abgeoiHitil 
nad wlirdaa nidil nahreffe .Winter liitdafcli geeignet : bleiben ^ deni«i 
würden sie jedenfalls im nächsten Winter gewechselt werden müssen. 
Im Sümmer brauchen sie jedoch nicht bloss nicht so zu sein; sondern 
nie würden alsdann sogar hinderlich werden. Darum sind die Som- 
flMmigel kdner» alaa^iler, aaterhalb aiekl aatgehöhlt, aendeni iach, 
and Bomil niebit- acbarfkaaltg. Sebald Sehnoe a» fallen auflagt» wenden 
die Wiatereflgel wieder' aagelegl. Wir neben a]ao, <daf8 diese wmider- 
liehe Erscheinung, die ihrer Art nach so vereinzelt dasteht, mit unter 
die grosse Zahl derjenigen gehört, welche dem aufmerksamen Forscher 
die Weisheit des Schöpfers und die Sorgsiunkeit der Mutter HaUu für 
ibre lebenden Weaen reebt detttiicb vor Angen «atetten».^ . 

DI» Ifi^tMumwfmB Aar IPlIlii«! ftcitti'Ct«M-M«cn#iMlla» 
ta «ravanen MMmMmmm -^Id> mefaier Sdvifllbier ^daa Abindertt' ddir 

Vögel (und Säugethiere) durch Einfluss des Kliraa's^ hatte ich mich 
darauf beschränken müssen, Etwas fast nur als Vermuthunir hinzustellen, 
was inzwischen mehrfach-: bekräftigt .worden ist. Es war der Satz; dass 
Yogelarten, die eiaen reckt weHM Yerbaeitangsbeaick ainnebaiaii,.delr 
sieb Uber sehr Teraehiedene Ornate erstreckt, aebr wob! in- wannen 
oder gar beissen Lttndeni kirsen Flegel balmr; fcMaen, als bei ans 
oder noch weiter im Norden; und zwar darum, weil sie dort Standvogel 
oder nur Strichvögel sein raögeu.f hier aber Zugvögel sein müssen, 
denen mithin längere Flügel hierbei gut zu Statten kommen würden. 
Mit Besünuatbeit Jedoeh iieis did :.Sacbe aieb danuila necb niebt he-' 
banplen, da an Jener ZeH noeb ailsn wenig Thalsadien/ bder wefanabr 
nar Andeateagen ven aekbea, i»ekanat waren« Mittierweilf ist r^ablieb 
ein Vierleljahrhundert vorübergegangen und hat auch diese Lücke nicht 
leer gelassen. Ins Besondere hat Sehlegel eine dergleichen sehr be- 
deutende Yerscbiedenheit n. at beim Gold-Regeopfeipfer nach-* 
gewiesen, leb hatte »ieh . vor einiger- Zei* bleraaf :bemfeil$ da wurde 
von einer rSbile ber.der Yersnöb gannobl, die fiaehe in Zweifel an 
aieben. ladM' bestätigt sie jetst aneb^'NUstfe», dad^ awatfOban 
Ton dieser Zweifelei, oder auch nur von Schieger» Behauptung, Etwas 
an wissen, — indem eb sagt: ' 

nAaf dem Museum an Stoddmlm befindet eich ein Vogel dieser 
Art vem Vorgebirge der Gnten Hoffnung und .ein-anderer tan 
Jnva* ' Beide gleieben aonar dem enreyniichen voltolindig/innsser dsto 
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ihm Flügel und SchwAiiie kürzer sind. Der SobvaM miMi »Biiiiilidi 
29/^ SMIt die Fittgel ram Griraka an 6Vs ^all.« 

. Bei im aaropüsckea dagegen bat ^er Sehwaaa., abattfaliSfAtek 
NÜsson's Maas und Messungsweise , beinahe 3 Zoll Länge , die Fiügel 
aber 7^/2 Zoll. Der Unterschied belrägl aUo fast % oder V? Ge^ 
Mmmtlänge beider Tbeiie. 

Velier die aoi«aiiievii*iieht d«a Hmnicli«, Qrus cinerea, 
4waa .iak frttkat'ia dUetf^r^Zeitaakrift nack HÜMoa'a iltarer Aaagaba 
avwikal Mia, ISflsl »iatcLatstafar Jaial (Kogl. 0, & leO) aelbfll'Wvter 
verneiiineii, wie folgt: • ' ' -i 

^Sommertracht : Rücken undSehnlter n rostbraun; ein Theil 
der innersten, hfingandaa, lockergefaaeften Fillgeifederii entweder von 
4aMalben Farka^ oder rcnlgiftt.^ <* 

. ^lak hm alakl daaa gakamaiaa, ^aao &aiiick im reiaaa Sonmar- 
kkida baaakfaikan an kMnmi. Abar ick kaba im kiesigen (Landar) 
Museum und in anderen Sammlungen Exemplare gesehen, die im August 
und September geschossen worden sind, ond die an den oberen Theilen 
des Leibes nock.mehr oder wenigere zurückgebliebene, rotkbraune, an 
dan Riadar» aanakliMaaa 8omnarfateii xiriickaa iat 'naaaraa aick» 
fitaaa baiitaaii.* 

„Herr vi Hameyer'^ (derAdtara) »araiklt is Cakanis Joanial 1857| 

168: er habe Gelegenheit gehabt, den Kranich am Heck platze z« 
zu beobachten, und geiunden, dass er während der Heckzeit auf dem 
Aückea braun sei. Wenn Herr v. üomeyer aber meint, dass der Kia- 
Biah sick salbet aiit^ diaiac'jf alba aosckmiare, «a- dam Sumpfe» wo ar 
badil, a» gfaiakda: so möablaB wokl aar 'ivaoiga. Oraitkotogan 'aaiaa 
IMiaaf tkaiiaa.<^ 

Ja, gewiss! Denn kein Vogel beschmutzt oder beschniicrt sich je«- 
mala absichtlich mit irgend Etwas; und wenn es zufällig geschieht, so 
kal er aichts Eiligeres zu tbun, als sick wieder zu reinigen. Geschäka 
aa bilmr Iraaiakift aaab aar aafilUig« so ist darekaaa aiekt abiasabafty 
wla «s iBgakes sailta« dasa garada dar^Riekan sieh ntü aaljfaMlIafli 
R«8ealk<^ea8lafna , Sertpfockar od. dar^. aaOrbaa soUle, nicht abar 
der Unterleib; wie Letzteres nicht selten bei wilden Enten der Fall ist. 
Diese haben, olTenbar in Folge eines längeren Aufenthaltes auf solchen 
eisenhaltigen Sumpfgewässern, häuig ainea sakr bemerkbaren rostgalbeo 
Aalag anf dan FadarspitBaa. dar fasammlan Ualeiseila, sowait sia 
Mnrf Mwinlaian ins Wasaar einrinkän. Dar Obarlaib saigl abar Miekla 
daYODi Um hingegen, das Umgekehrte aaok nar als ZuftlKgkait nOglick 
zu machen , müsste der Kranich eine Gewohnheit an sich haben , die 
wiadarom kein Yogel besitzt. X^ämlick: er müsste es lieben, sich auf 
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ileM Rttekea iieramciiwfilMii ! — Oder , foüte er sich g«r absichtlich, 
d. h« iostiDctgemfiss , mit soleh* rotiibnNMer Simpferde iesdwierei? 
Dim wire di'estf SehmiftififbeveS efn Ivfinet^ 4«r, wie idboii gesagt, 
Im Widerspmehe z« ifer' Nalar der TOf el aberhaiipt stfinde, in w«ieher 
der Sinn für Sauberkeit und Reinheit einen Haiiplzug bildet. Ferner 
würde eiu solcher Anstrich bei der Einwirkung von LuTt, SonnensijheiD, 
Thau und Regee wohl sehr wenig haltbar sein. (Dagegen wird aa- 
ittrNoh der erwfthate reefgalbe Anat^ieä am ianehe wilder Esten '«ekeM 
vmi eellMl tmrner itfirÜ^r iid ^hellkerer, aoimigie sie auf efaeeliiltigem 
Wasser verweileD: da letateres die Farbe dami 'inimerfarl weiter efn* 
beizt.) Der Kranich würde also zugleich Bedacht darauf nehmen mflssen, 
wann und wie ott er das Anschmieren zu wiederholen hätte u. s. w. 

Die limsficliwIlnBlige- oder jUpem-'liiimbiiiave, Lesint 
Bufatdiy Mcli Aelentiiait nad Lebeneweife geseMldert fok Nila- 
aon« — Br gebitvcbt llir aie^ des ^igeuhllmllobwi Wöbeortes' wegen, 
to der üebersebrlft das Wert Fjäll^Labb9 ud betraditet eise diear ala 
Hauplnamcii. Seine Angaben darüber (Po^lsfos, II, S. 3G-i — 66} lauten: 

„Wohnort und Lebensweise. Die iangschwäazige Raubmöwe, 
welche von unseren 4 Arten dieser Ciattiag die kleinste und merklieb 
kleiaer als die vorhergehende Ist, wird ansaer der Zogseit' aetteii oder 
nie an dar MeereskUsto nngettolEen. Bdn Sommer brMgt' sie' evf den 
HodMfpen: ta and fiflanit .sieb 'da inf Haideii wä€ Ifoorän Ii def Tfibe 
von Bächen and von anderen, grösseren oder kleineren Gewässern fort 
Man trifft sie paarweise noch hoch oben an der Seile der Alpeaspitzea 
twtachen d0m ewigen Schnee. Sie ist dansoaeb eiii wirklicher Alpen** 
Tegel, der noeb lonerbaM» der Sabneeregian anr vielen StelinB Tom» 
kommen sebeint. So In den Lappmarkea, auf der Areefclila'^ nnf dem 
DowteQlll imd m^ribeb imdmreMg.^ 

„In Betreff ihrer Lebensweise hat Herr Löweabjelm folgende in- 
teressante Eeobachtungen gemacht:^ 

' jyMan aiebt diesen leichten Lnfiaegler, in seiner 'bftpfenden < Weiae 
nn Mgen, nnenMrliob den Lnflranbi durebatrei/en ^ um eleb eniweder 
anf seine anaekvehene Baele bernbsmQraei, oder am aehM Nnehbaren 
theils zu verfolgen, tbeiis ihnen auszuweichen. — Sie lassen bestindig 
ihr rauhes, zorniges Geschrei i-i-i-äh, je-ah-je, ah-je-ah hören,* (das 
a in ah ist der Mittellaut awischen a und o,) „und kommen im Fluge 
dem Wenderer so nnbe, daaa man mit Steinen oder Sitteben nncb ibnwi 
wtribn nad nie mit deni feinaten Vegekdiroofte beranteraobleeaett' bnuL 
fia ncbebil ntebt, daas sloj wie die voHge Art, (Ltttrk* pamMeaJ 



■v 



Digitized by Google 



H&m, odes. aadere.VOgfa s^U^n, uß ßie ztm JPaUedi^eB ikx^ Kui- 

^Ni^lirvag: InioeteB, Lemmiage, > V^leier «nd ,|(rii]ieiibfierM 
tte pflegen sehr fett fa seifl.*^ 

lieber die Fortpflanzung ist nichts Genaueres angegeben. 
£at*M« CfiftM«, ein Stranil-, BInneusee- und Aipen- 
Mmwmh^nmr zuglelcliy auch während der Nistzeit, -r- Yoa 
W«|ienM{gelft4lberiiaopt, -uad bemdert von Sd^winunvögeia,. ist man e» 
«nah wepigw. gi|iirpM».aU 'VO|iLandYfigdn, sie im Sommer, alle Hfthenr« 
•tnfe» ^offl Landes, von der Meereslftohe an bis Aber den Holawacbs 
der Alpen hinauf, bewohnend zu finden. Auch Ifiast sich' die ausser- 
ordentliche Seltenheit von dergleichen Fallezi sehr leicht erklären. Sie 
beruht oiienbar hauptsächiich darauf, dass nur selten geeignete Wa§sar- 
bfckofi. fitr Scbviniip^0g^i auf allen sqlqii^n H<lhenstii/eii avgleicb tott 
banden «ind» . Ancb kl»nnfn.«olp|^, die fs^ ^ioe Gattung. passen, g«in 
nngeeignet fttr andere sein. . , 

Nilsson's Werk entiiait (Bd. II, 8. 340) in dieser Beziehung über 
IttWms Conus Folgendes: 

^Voa allen Möwen ist diese Art bei uns die gemeinste. Sie kommt 
im. Sommer, wie im Winter saUreicb an allen JIeei;eabttf ten nnd Scbeeren« 
ginpptn Mindens mimI Norwegens,: von Mioone^. an bisinaeb dej| 
Finnmarken ond Westerbotten biaauf vor. Ancb trifft man sie an Bin- 
nenseen und anderen Gewässern tief iu dem Innern des Landes. Und 
zwar bemerkt man hier nicht etwa nur jüngere, noch gefleckt aussehende 
Vügel, sondern auch solche, die bereits i^r.' volieodetes i(|ßid bekommen 
beben vnd sieh fortpflanzen. Am mefslett jilbefrawsb^var jcb, dif^seArl 
noch In Menge an nnd fiber mehreren Aipengewjp^sean «t finden:. sogar 
an solchen, die zwischen den ewigen Schneefeldern liegen, deren Ufer 
noch zu Ende .luITs mit Schnee und Kis belegt sind, und in . welche oft 
Schneefelder hinabgleiten. So n. a. auf dem grossen See Oljevatten^ 
der auf der äussersten Höhe des AJpeuriicl^eos zwischen ^alliogdalen 
nnd Lerdalsdre liegt und Agl^fllfs« sowohl in die Mordsee, wie in das 
Kattegat htnabacbiokt Desgleichen) -mi vielen anderen :SteUen jener 
Landstriche: z. B. an dem Alpensee oberhalb Mbiandsfiiarden, im Dybs- 
vatten von Ljungdalcn u. s. w.^ Spater, unter den Bemerkungen über 
die Fortpflanzung (8.341), heisst es noch: „ . . . Auch an Binnenseen 
beofcl sie,, sowohl in Sohoonen, wie. im mitUesea und nöldlichen Sebwe- 
den nnd Jfoiwegea^ . <>'irt • >!ir; 

. , iE« giebif in gam Europar wie Urlaube, mko^Bintn Yogol« wkI 
amar einea kmdYogel, teisieh. Jedoeb. ftn*8 WmNon blwIati voo wiMum 
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nan sagen kann, dass er ein Seitenstack von fibnlidier, dock' aber aicftl 
gleicher Yerbreitaagsweise iiefert. Dtesi ist der W a s 8 e r p i a ]^ er ; ' (nidit 
del* WateerB^tiwitEer!) Seit es' ainlieli sidh imner iiMir ila nchtig 

erwiesen hat, — was ich Ton jeher behanpl«! hatte, — Aaa; dct 
„Wasserpieper" unserer hohen Gebirge und der ,,Ufer- , Strand- oder 
Feisenpieper'^ der Meeresküsten zu Einer Art gehören, von der sie 
hOdisteaa oder kaum „Abfindemagea'' bilden: seit dem liej^t^a» aaaset* 
Ktreffd, dass er, iosammengenommea , Mls Alpenyewttoer/Iheilii 
Mi\ge BiBoenseeD, Iheils^ die Slraadfda^ att^HMOir bawolttt» Hittrill 
ins Gesarhmt liegt die Aehnlichkeil seiner Verbreitung mit der w« 
Larns canus. Beide sind aber zugleich auch merklich verschieden. 
Denn jene der Möwe erleidet, vom Strande bis £tt den Alpenseeen 
hhiaaf,' keiae Uoterbredinog: da sie die swiscfaoataae li^geadea Bio** 
nenseett' mitamfaest. Das YofkomiiieQ des Piepers aber gehM flir 
Deutschland v. s. za den Flllen em^r so genannten „unterlnroclieaen 
Verbreitung^' : da er hier, so viel bekannt, niemals an Binnenseeen wohaü« 
Dagegen tliut er diess weiter im Norden: z. B. in Schweden an den 
felsigen Uferstrichen des Wener-Seees. Umgekehrt geht er jedoch 
eben dort nie an die Alpenseen hinauf. Demnacii isl' seine Verbreitung 
dt swar keine ,,nnMrbroehene% 'Wie bei ans; daftr hMt aie-fedocÜ 
frilher aar. Ntir aAi Strande reicht "sie^ wieder ebi»n «o Welt ^oriwin^ 
wie jene der Möve, nämlich bis jenseits des Nördcaps, ' ' 

Hiernach ist die Aehnlichkeit in der Verbreitung beider, sonst ein- 
ander so fern stehender Vögel sehr gross^ aber zugleich auch die Ver- 
achtedenheit nicht geriag. Man konnte sagen: gleich inr Gantzen; «nd 
ioch wesentlich abweichend im Blnztiniöft« 

Berlhi^ den 26. Jnnnar 1860. 



Catalogue of mrdü colleeted on the rivers Caninin and 

Ogobai,WesternAfrica, byMr. P. B. duChailloin 1868, with 
note« und descriptions of new species by John C^asin* 

Mltgetheiit vea Pari. Mm. 
(Fortbelsitag; t.. Novbii.*i1eft fSM, Sibiie 314^)94.) 
' II. Ft^r* W»st«-Aifriea none Arten« ^ 

. > 19. M otacilla capensis Lin. S. N. p. 333. 24. Cassia 
p. 41. 68. — 

' Da das Vorkommen dieser > rein siidiichen Art in West-AMca 
allerdings als ein grober Verstoss gegen alle iSaaetao • deti« igoo^ 
gvaphlschen Osnithohigte daftteien wirdev.so nOohteni wir liebor aar 
Rattang darselbd» annolwien, dasa die an Ogobai gesanaiella» Emd* 
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plare der sttdipesUicben Fonn^ dem Agum^ LevaiUMy»,^ aageki^ren, 
mieiie Cawin tod der eigentKoheii If. 0(H|M»Mt Ian. aichi lu «nter» 
Mheiden scbeint, da «r die LevaiUtat'eeiie Albifdnog (Ois. Afr. t.178) 
ate Synonym anfMirr. Paat 'gleieliteitig wnrder diese 'Art van Gabania 

(Mus. Hein. 1. p. 31. 92 ) als M. Vaillanti und von Sundevall (Oefvers. 
Kongl. Vetensk. Aca^d. Forhandl. 1850. p, 128. 8); als M. vidua spe- 
eifisdi -Toa der nnr die eigenlliciie Sttdspitie bewohneadea capmmii 
gesondert. 

;äO. Fhf^llopmeukit' mmh^0f>4rM9 Bp. Gonsp; t 290. 
gen. 606. 11. — Gaeain p. 40. 64. — B^kia mabr&okmtM Rflpp* 

Neue Wirbellh. p. 112. — . * 

Yon dieser bisher nur als nordostafricanisch bekannten Art befinden 
sich mehrere noeb unaosgeftrbte Eitempkre in Dacbailltt*a Seodoog Tonn 
CaMia^Flass. -i. 

'21. SyHiBiin rufeseenä Gosaia p. S9. Aaiiii. 1. — ' Otam^ 
dec'LeYaill. 0». Afr. IH. t. 135. — Dicaeum rufescens Vi^M N. B. 
IX. p. 407. — Id. Enc. p. 609. 7. — Sylvieila crombec La fr. R. Z. 
1Ö39. p. 268. — Drytnoica rufescens Gray Gen. B. III. App. — Oligura 
mfeicem Cab. Mus. Hein. I. p. 44. 281. ^ SundeT. Oefvera. Koagl. 
VelenslE. Acad. FMaadl. 1860. p. 128; 10. — OHffaeerelu tufescetu 
eid>. Journ. OM; 18ba/p4 109. 2« ' : . 

Neben vfelen südafricanischen Exemplaren besitzt das Museum ztt 
Philadelphia auch einige von Henderson in der Elephanten-Bai gesam- 
melte, welche das Vorkommen dieser im Systeme wohl richtiger unter 
dem zuletxt anfgefiibrten Naaien *ab O/tpooimiMr m/bacent Gab. anlkn- 
lübrendea Art, 'aebea dem nalie YerWandtmi Oltjieeerew nnerunit 
(Rüpp.) Gab. beweisen. 

'22. Drymoeca ruficeps Bp. Consp. I. p. 283. gen. 596. 31. — 
Cassin p. 37. 49. — Malnrus mficeps Rüpp. Zool. Atl. p. 54. t. 36. 1. — 

Mehrere verbältniasmässig grosse Exemplare dieser Art sandte 
DncMta Ton G^mma und Og<M. - - 

23. Mypodes einerea Gassin p. 52. 115.- EapstUkia ef* 
nereä Id. IVoc. Acid. Nat ^c: PhHad. 1856. p. $53. ' Hartl. Ora. 
Weslafr. p. 273. — . 

Hartlaub hat diese Art wohl mit Unrecht mit seiner /«^roseria (O ci" 
nerascens iStiphrorms cinerascens Temm.) identificirt, denn Cassin fQbtt 
in dem vorliegenden Ydlrs^idmisse .beide Arten j^dtirenttt auf, ohne ttber- 
taipl Uber 'die nnreii^eDiibare insserlicft»' Aebnlieblteit beider eia Wort 
«I vertierea. Fflr seine EopMtria ein^ea gMiidet er hier die Gat-*» 
tung Eypodes (I)^ welche wir nach manchen vergeblichen Bemühungen, 
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eise B«r einifennMeD denkbaren Etymologk ditiella antoflaien, 
in E9m0lpu9a (:::zEap9aUria) einerea nrnttüfea mikikkm* SHmt 
neue Gattirog clianieleHaiii Gasafn folgendermaf mb : 

y, Verwandt mit Varisoma, aber im Allgemeinen starker und ge- 
drungener gebaut. Schwanz kurz; Schoabei dick, breiler an der Wur- 
zel, Oberflchnabel an der Spitze deutlich gekorkt und mit deutlichen 
fiarstea an der Warael; Schwinge« lienlicl^ lang, Ifle Jkiri» 3te «nd 
4te am lingsten; Schenkel nnd FOsee schlank.^ 

' 24. Halia'^tus blagrus Cassin p. 31. 3. — Falco blayrus 
IHud. Trait. Orn. II. p. 65. — Leviiill. Ois. Afr, t. 5. — 

Was Cassin unter diesem Namen versieht, ist uns mehr ak zweifel- 
haft; man hat den «Blegre^ LevaiUiuil*i gew^MwIieh n Malia4M leih' 
coffoiter .{Gm.) Gonld geteilt» nnd wäre dann» wjinn Craeain 4enelhca 
Ansicht gewesen, diese Art fitr Weatafrica neu. Andrerseits dagegen 
hat Gurney neuerdings (Ibis 1859. p. 239) die Aosicht aufgestellt, F. 
blagrus sei Nichts als ein jungem Männchen dea H. vocifer (üiirU. Orn. 
Weataff. |i.S. 17 \; da eher Caaain dienen nie yi»rachiflden v^n U^blgr 
grui anffltthrt, eo wire ida^areh diese Aaaahme wokl hhilfingüch widerlegt 

35. Svitt eupenßi* «Liebt.^- Bp. Consp. II. p. 165. gen. 165. 
S« — Cassin p. 176. 239. — Sula melamra Temm. — 

Von dieser von bassana auf den ersten Blick durch den achwar-r 
«len Schwans leioht zq njptfrseheidenden Art. sandte DncMUn sahkeiche 
E^Keniplare in allen Altenstnfen von (SaanMU — . 

III.. Bereits /als westaf ricaaiseli bekannte Arten; 
, 20. Turdus pelios Bp. Gonsp. 1. p. 27Ji. gen. 572. 34. — 
Uartl. Orn. Weslafr. p. 76. 225. — Cassin p. 42. 71. rr 

Viele Exemplare vom Gamma, Moooda nnd Mnni« 

97. PauiTpha po4n»i* Striokl. P. Z. 8w 1844..1I. JOO. — 
HaHl. Orn. Weslafr. p\ 77. 230. — Oafsin .p. 4.2« 72. Be$$amurm$ 

pocnsis Fräs. ZüüI. Typ. t. 37. — 

Mehrere alte Vögel dieser besser als Bessoinü pq^s^ w^M^^" 
renden Art vom Camnii|. 

. Cotsffpha 90rUealis Haill. peitr. Qrp. Waatair. p. 2S 
143. — Id. Orn. Westafr. p. 77. 232. — Cassin p. 42. 73« — 

Die vom Camma erhaltenen Exemplare dieser, da Cossypha Vig. 
bereits als Cossyphus Fabr. 1792 vergeben, ebenfalls richtiger Besso- 
nis pertijOaiU paJIj». (Mus.; Hein. 1. .,p. 8. $7) zu ne^i^den Art sind 
pJi^ii weit dunkler als die^ v^ ^I^Aegal^ so 4l^9* aan i,iMtok€B und 
Flflgeldf^eken fi|st schwarz nennen l^^^ant^ , 
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29. Ale the casianea Cassin p. 43. 75. — Napothera(l) 
eastanea Id. Free. Aoad. PJilkid. 1656. p. 16a:*t^ HftmOra.Westafl^ 
p» 73» 222» p**-' ' t' . • ;» 

Die ndQe Gattung' «iilMeC/ deren jedenMlf etwa« rithielhafte 
Etymolügio zu (Inden uns bis jetzt leider noch nicht geluügea ist, wird 
von Cassin a. a. 0. folgendermaassen characterisirt : ' 

y^Totale« Eindruck tiutx Napoihemy aber > mit dickerem Schnabel, 
weickereo und kdrzeren Bartbontea und schon an C0$iypha md Geo^ 
dcMm ei^mmwL : Flügel deuUieb hng, örste Schwinge knn^ vierte 
und fünfte am längsten, Schwanz mässig^, Läufe ziemlich stark entwickelt.^ 

Duchaillü sandte nun auch das bisher unbekannte junge Männchen 
von Canma; dasselbe ist oben dunkelbraun mit rüthiich angeQogenem 
AfiAQB und katr> «uf jeder. Feder einen litaiglichea hellgelbrütkMiaii 
FJeck, unten ist eb^matl^rothgeiblich .gefftrbl.iuid'4cig:t'aii vielen Bnial«- 
lisdcrn schwarze Ränder;; im Ganzen ähnelt es einer jungen Pe/rocinc/a. 

30. Praiincola salax Verr. Rev. (fc Mag. Zool. 1861« p. 307. 
— Hartl. Orn. Weslafr, p. 67. 202. — Gassin p. 39. ftl. * 

Yonni Gattma und Ton^Xlepr Lopei. . i- ' 

31. Oiicr&iiit 04^nld% Fras. F. 8» 184a. p. 27* --^ Hattl. 
Om, Weatafr. p. 78. 219. — Casafn p. 41. 69. 

In ' allen ^Sendungen Duehaillu's und auch dieses Hai vom Gamma 
eibaiten. ' , 

-32. DrffmohGU^ Hmtvia Hanl. Qm Weatafir. p« 56. 164^'^-* 
CasalB p..'97. • . < . < > y. 

* Vom Gamma. und ven Cap'Lopea. 
• •> 33. Drymoeca fortirostris Jard. Contr. Orn. 1852. p. 60. ^ 
Hartl. Orn. Weslafr. p. ö6. 163. ~ Cassin p, 37. — 
Vom Gamma und von Gap Lopez. 

84. Arymaeea lalettallf Fns^ F. Z<'S. 1643. p. 16. ^ 
Htnl. Orii. Weatafiri ft. 55. 157. -t«.. Gnssin p« 37. 52* 

Vom Gamma, Moonda und Muni zahlreich erhalten, ' \ 

35. Cisticola cur&itans Blyth Journ. A. S. B. 1849. — 
ü«cU.. Ora. Westair. p. 264. 745. — Gasain p. 40. 65. 

• Bxemplkre dieser Art> voni Gbji Lopes und dim Gammt. slod voa 
dM -MSaebeD niekl sv anterseheidea kwA wahracfheittHcb aueh idantisoh 
mit C. sehoenicola Bp {^Sylvia cüticola Terom. PI. col. 6* 3). 

36. Hylia prasina Gass. p. 40. 63. — Stiphromis super- 
ciliaris „Tamm.** Hartl. Journ. Orn. 1855. p. 355.*— Sffhia prasina 
CassSa Froc Acad; Fbiiad. 1855. p. 325. Ohl&rapeta iUpnteiliatk 
HartL Ora. Westafr. p. 60. 181. 
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* Für diese , wie die obigen Synonyme «eigen , schon in verschie- 
denen Gattungen umhergeworfene Art steiU Cassta hier seine GaUoog 
üyliaC?) anfi welche er folgendermaasseii charaeteriatjrl: 
'>n<:i';^SoliMabel gektoBninl/ (ObarachDabel diek imdlirtiit» aaeh dwBpitie 
ini'/ftiiMimnieiiifeiliidd)' grehtchl, Nifleiilocli fn- einer frOMtn Membrafle 
Hegend. Schwingen mässig lang,: 3te und 4te am längsten, Schwanz 
ziemlich Jang, Läufe mässig hoch, Tarsen vora mit 4 Schiidera belegt, 
S!«ebdQ.>8ehlanl(^ Nagel« zienoilieh stark. ^ 

• j I 37.^04kin>ar«|i<«r«: Iffiii^o HaiÜ. Ora. Westafir^' p.62i>186^-*-* 
Cftsflfo ^pt .8S.(r56. ^.Sffmcopta itmta Oasain Proe. Atadi PbiM. 1851. 

p. a25. — ' • ' ^ 

' ' Die Sendung vom Camma enthalt auch jüngere Exemplare dieser 
friiher<i(nii#.>Jlii ausgefärbten Zustande wn.^Gap Li^ez and dem Moai 
«Hiattenan Arl^ welche Gaaain folgeDderantoen basehrelbt: 

^- Jim^i Oberseit» gettiteb oIiTengrün, Unterseite grav avf Brust 
und Seiten mit Gelb untermischt, Schenkel grünlich ockergelb, Uuter- 
flügeldecken und Schttiterbug dunkelgelb, j 

Juv. : Ganzes Gefieder gelblich oiivengrün, unten blässer und fast 
mtikk auf dem fipuche, Schenkel • brtenUch . ockergelb ^ SehuUerbag nnd 
Unterllttgeldecken gelb/* ; . .. 

In dem kiilelzt beschriebenen Färbungszustande ähndt die Art sehr 
der C. concolor Hartl. (Orn. Westafr. p. 62. 187); das Museum zi 
Philadelphia erhielt.fiieiVomc€amma, Muni und von Cap Lopez. 

38. Camaroptera superciliaris Cassin- p. 38.- 57. — 
Syhousola st^erdliarU Pras. Ann. 4b (Blagf. Nat Ufat. IStö) p.440« — 
PrMa'A^eHbi» SIridtl. P. Zj.'S, 1844. p. m.-^OhUrtpäio ielerica 
Hanl. Orn. Westafr. .p. 60. 180. — . . .'r 

Vom Gamma. ' ' ^ > ' 

. 39. (!amaropieta baAik:0ps Gray in Mus. Lond. — Caasto 
p. 39. 59« — SyMal ba^iioept Fra«. P« Z.:S; 1642. p;* 144;«.^. 80- 
phomis badicepB MM, Om.::Wefllalf: p. 63^' 19a : ' • 

Vom Camma und früher von Cap Lopez und dem Muni. 

Diese eigenthümliche bisher bald zu Ccunaropiera bald zu Sil*- 
phormis gestellte ,> durch ihre .auffallend . : kurseh Läufe und Zehen aus- 
jfemwhnQte.'SpeoieB idttrfte vnM am. besten nla^ BäMseßiu^ bQäi€tpi | 
(von ßawö'^ tinbediDtend ^' 8cJiwaeh> und ^neiXog^ Schenkel) daa Types 
einer eigenen Gattung bilden. ^ • * 

40. Stiphrornis erythrothorax^^Ttmm. ' Haiti. Juum. Orn. I 
4855. p. ß46^ .-7 Id. Orn. Westafr. 63. 189. — Müassin p. ^di (60.- I 

■ , ' . ... 

ff ♦ ' . ' 
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n Casam beichreibt den bisher mch inbekaooleq- joBgeA Yogd^dieser 
Art.iMrtn CaauM lolgendermaasseii': i ^ ' ' i ' j . 

.<v >'l^,0beM9te.!amlDil.:iM Kopfii) dMlkehfi^ieitf^^eii ^ WlhigA^aach- 
gn(tai, .eiiKPIepb :)«d*seit8 .'Mr d^m .^uge iweHa^iKthfoviaBnutdinik^ 

gelbliph, jede Feder grauBfihwarz ^erandel, Bauch weiss," A w 

4t. Ei$prinodes rufoguiaris Cassin p. 38. 53. ' — Bry- 
moica rufoguiaris Fras. P. Z. S. 1843. p. 17. -r^l&rl^ 0rB. /Weaiaf& 
f. !-»^ i .i 7. J! . rjjx^»!-, '.*.uV\v ; 

42. Eup^/'iho^es] mlimäc^ft^ etaäii n. SBü^jm ^ AM* 
•tiä^aa StiiiklJ P(iZv;& 1844l>4i.td9,!^ ÜMorapeia, olmacea^^wW. 
Orn. Westafr. p. 60. 179. — • 

' Qea für diese beiden Arien,, sowie m für «oÄMlacet^ Cassin von 
€ltt««egebttiejiiMltimgiMMM S^^nnMiäär (1} halte .«k iiereitiii«lier 
io Drymoterpe omzyaDdern voifeschlageo, so dasa jene 8 Arien JlM«r 

Uebn'gens vermuthet Cassin vielleicht nicht ga^i mit üüEecht, dass 
D. oUvacea nur der junge yogei 2U.i>..<r»/d^ii^ttiSak', . da ^ h^ii» 
Arten vom Gamma erhiell. ^ 

* ^. MHpi^ htäihinä Verf. ^A.) Hag.'. Zw\18&l. .p. BIO. — 

. u lto Gamma' und früher von Gap Lopez. \ \ 

44. Atticorä nitens, Gasain .Pro«; Acad. Phiiad. 18ö7.f,d8b-^ 
Ikirtl. Ora.^i We8t«fr»ipi« 739.! ^ Caaaini Id* . .< 
».V m«Vom^(Umi^■id' frtheri «ott llkni'j ' w. > , i : i . . / 

Westafr. p. 26. 70. — Cassin p. 33. 20. ■ ! . . ; 

Vom Ügohai. ' * ^ ; ' • 

• •" 46. ^{f*>iif»^^o Ifif^riia Gray Geh. B. I p«\5& t 2jGLr-^ HartI» 
Orn. Westafr. p. 25. e5. — Gaasia p. 33. 21. .!TV <; 
'i>if CMftsMiiilälilil^i^ai»}^ dicid noni Gamna ciMlMe AM wegen ihres 
kurzen- Scfafwaazes rsobgene^kch 'zui sondern. /: m . . • w 

* 47. C'ecropis Gortfon« Cassin p. 33. 22. — Hirtmdo Gor- 
Jardi^ßtr. Orn. iSMv pv l41.— HarU. Gm. WesUfr. p.27.7f^ 
Vom Ogobai. Wahracbeinlich, wie Harllanb vermnlheti. idmMlsc^ 
mU Birmda^^iemimlk ßMdv^ .tKoa^L AdaAy För- 

lM>ML!il850'.>(j|i;>,t(^.) (imd i« idieaM als Cecrdfiis.>kßmumfa 

^uizoföhren. '-'^ ' i : . ,:■ , < '■ ■• • • > 

'4^ Muscicapa gtiMola Lmi-ht^* Uartl; Orn. iWeaUCti p.>-97k 

\ \ >li^v»^V,•^ lt. vi ;..| jMj, [um »mi «i.ul Mir.»; •«! uff 
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1 . Mebrer» Exemplare f Olk; I €gobai und Rembo zeigen ausser einem 
etwas kleineren Schnabel keine Untersohiede) von den europäischen, 
-i* i4&, Miifscicüpa.§piUl'Bimi (kaßu^ iMc. * Aod. miHtdu 185& 
^jmß^^ Iks^iiküi mfM^t. ^. 51v i08.^^ €imiit iiv 51* loa 

50. £r|riAr»otor«j|if '''Mfo:£7«llftMH«rtfr Orn. Wetta p. *97. 
WB'i — Caßsia p. 51.1001,-^^ Pycno^hfys M o Callii (d. Proc. Acad. 
JMiiltd^/185&. p.. 326. . ' • l - : ' v ; ' V v 

51. Hylioia tiolacea Yerr. R. 4; Mag. Z. 185i. iK^aOft -^r 
Utra Ore. Wdsttit pt. 9& .300i\Hr GiB«iB dli. 110» . ... 

tiVM^iM^a^Nelii^n Mgefi^^ laitfte\DttühBiUB:^i«iqpitt<i 
vom Gamma, sowie früher vom Moonda. . • , V ? 

it'> 52* Muscip'eiU'. fiavic entris Verr. Journ. Orn. 1855. p. 103. 

.ttv{:;V<Hiillämoii»:Qiid>fiBSte^Y<Un Noonda^^'^lfanl' tuid >Vmi Cap Lopdk; 
: ' ' l' 5Sy M9ii öipeia mtl ämpyra Cassin p. 47. 95. ^ - TcAi^ea 
wkMmpyrd' . ,Verr;*^ Uai^L .Orn.»^ ^Westaff« p. 47. 95. > . 

Vom Gamma. 

- AM..^ü*eip>»itk &mitki ¥ul$. i»«. & . lä4S. p.d^ Cassio 
p. 47. 96. — Tdfti^dtt S^ttfUirHartL .Qfii.,^;W^ — 

55. Muscipeta nigricepi Oassni p« 47*<'AMk :2Wlllrea 

nigriceps ^Temm.« Harll. Orn. Westafr. p. 91. 277. — 

Beide Gesd^lec^hler dieser ^chon vor langen Jahren von Latham als 
„Yeivet-headed Flycatcher'^ bainteietaieiüiAflt evlHell dafl ^MiiaMiin zn 
VhihdUpiia In etoer «eadiMg: Di^i HncdoiaeUV ^vsiii^St. FanMiiiie bei 
Sierra Leone. \ tu^ > .'»r . 'f 

56. Muscipeta cristaia Cassin p. 49. Anm, 7» ^ Muscicapa 
öriitata Gm. Syst^ Nqt. Tehii^w cristtm MmL. MsA Wjeslafn 
p. 89. 271. — . .i, -t; ill/ . ,« ' ■ .*',»;,♦* . 

^ t J : Unter/iriti^n '«IlMticaiiiaeW» Bienplanli dea Pl^kiiidlfJiMttaeaiiu 
ateht auch ein bei Nova Redmla^Ton' M^'HanderaM ^ipeiaflMlfllleai x . 
-'^•\)5fT. M'ii^scipeia m'elano g as ir a Sws. B.West. Afr. p. 55. — 
Bassin p. 47. Wt, TMr ea. ^wtißläfwgaiUra i HAiiL Orn: ^ 

1 WaluteeiMtiidh «ine »riahe: TeMrandte «idUebariaw'Art,s.;jiidbl 4k 
«U^mliiohet»j|fitm'd?afio^a^a'*Bfirb. ^«W'tfeBagliBAieii ^ ^ je^oh 'vttrnAkdrte 

Cassin, da ihm nur unausgefärbte Exemplare von Gamma: TOrlageo, 
diesen Punkt noch m'cHt i;u entscheiden.^ üebrigens müssen die 6 zu- 
letxt aufgeführtea Arten, da Musc^eta schon früher 18 16; von Koch 
an eine andM Gattung vergeben, und der barbarische Name Te^tfreafO 
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doch JedeuAiIIa QntaMHtfrtfyj-'^tgedkllicl >mlilj«er val«^ F«rpkt^lofie 

ßatiidentHs, tMampym, iSMfAl, nigrkotm^^ trMla.iM iMamffmM 
aufgeführt werden. - ' ' n\ ; ^ 

ö8u Bias musicus Cassia p. 50. 102.1 Hartf. Orn. Weslafr. 
f.immt. ~ l^o^Ayiwitoiit mltfimfi!i:Viei& |j..0.i(XJLVIlu;ip. l&-«4, 
. i Jung« HtoQclm <die«cf TO0 Duchaillii aiMoHooBdft'iwd^Ouimtfi 
gesammelten Art ist wie daa Weibchen, nor iberall im $mamBäUtar 
Jiiil Sdiwarj untermischt: !'t * ' ^ m » \ Vi ?') 

69. Artomyias fuliginosaYen, Jourü. Orn. 185^p«404. ^ 
Harth Oro. Westafr. p. 93. 284. — Cassin p. 50. 103. — Bnialiti 
imfittM^ II ftoc.\ .äaAi rFUhd.*^ tw. mm^fhapä tu- 

/^coltf Hartl. ili^i. rWestafr.- 1^.-98. ' «-k. / M -".ii') 

m: Vom Gamma und früher vom Moon da. ? >r." ■ x ♦ ? n'»'*ii /'•'' 

60. PI aiystira iitneianoptera Hart!. Orn. Westafr. p. 93J 
285. — Caaaia |). 50; 104* '^.Mfmckapa mekuwptepa^ Gta. Syik 

Alle Sendungen DnehaiUoTa dithabMl aaklreidi« ttanptoddieaeri^MB 

61. Plaiy^stir)a l^uclo^pys^iaUs ¥n9:^KZ.S. 1842. p-, 142. 
(<5')j— Harrt. Orn. Westafr. f. 95. 289. — Cassiji p. 50. 105. -^J 
Flatystira casianea Fras. P. Z. S. 1842. p. 141 (P). -- *| 
1 ' Maa. dtpa^> Actt kiiine tipiieile i%i/yältwiaei^ faal aalraip'fioikiparte 
firkamv JalMer. lal^iiber dm Üm* «nfgeBld^a HAtmigailtafe i>li|illo^ 
raphywi {II}, wie «<r dnesdlioit' viel»' (»der ri4n Hbmi^iAorteMiagenci 
regelwidrig gebildet, siebensylbig , wesshtlb wir ilenselben In Agpicß 
miyias Ufeldscholipper*)' von ik^^o^, Feld otid f«t/iord 3= mudcfcapa) 
kej$ € opy |(i aia>t iummitadeRi »Tetaeblag^ mdebtad.i Al^nao ^aeheil wir 
«üaigeiidtUgll, i4m 41» Mn yfgmnäfim Fl^ 

UMi Oni. 'Weatafe.' f. 95v 286->eineikne«enlMtaR«*shaam' «« g«bett| 
da der Ton Dr. Harlbub für sie creirte Myiophüa, bereits von RäM 
cbenbach 1850 vergeben wurde (vergl; Gab.; <S: Heiaa^ Mus. Hein. il. 
p. 40 Anm.)» und dieselbe aomit (von ai^^s» =^««o«NratH^ and^v/a; 
n üfsiaaiicsyy ,S Hp ibro«iyiCT <o»inrwl'a mifadinnm/ "*> ^''-'^ 
. : 69. aMmpephttgu^nhfr>a :YieiU.=.nc. >. 868i'41iUm' HaMAOnb 
Wcslafr. p. 99. 302. — Cassin p. 52. 116. — L'eciienilleur noir Le^ 
.irailL Ois. Afr. lY. t. iQöi. -*r- /jCainpepkayi$\\xantiMttim 

BMä,.vp. et. mi. — i^y: -' .q ■ .«'.'^ --^^-^ ^--^ .q 

Caaain rerrnnthet, dasa unter den .«ttiln::^^iiUeg6ddMi>1oni<>Oamma 
Md^ Mani «tdgeUiddtfn. .Bxvn^laiiali^ 2l^Aiifell«>alaekMn(fc(lM^nA , bei 

gleicher Crosse einige einen schein purpurvioleUeu, andere eiikn grüoef 
Schiller zeigen wie dte südafricanisohe Ra^. j.tiiui.. i i ^ Y 
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^ ^..^^^Lobotus Temmtnckt HstriL Orn. Westafr. pi 99. 303»-— 
€iittiB^.fi.42«. 117. «^.^iMidfiymvMaffw^T^^ tokv !^9^^.^. 
Cbinin beschreibt deo juogen Yogel folgendermaaiM: ' 
,vH6pft idbolfeittsehgrau, übrigeiQberselleioiiFeByelbliehy ticbwiDgen 

dunkelbraun, innen gelb gesaümt, Schwanz t^iveoAiTben , AuissenfäHoen 
der Adssewfedera gelb; ganze Uaterseite loliYeogelMicb , Kehlet hell 
wfiiafiück grau// i< •> «■•,;•. ' v : ■ 

64. Cehlepyr%$ a^iurea Harll. Oro. WiesUifir.'^ 100. 305 — i 

li^^MS^ — 'i -:-«. •- .J'''tv;i: .'I ,V'."mV ,.,/» 

> Von dieser Art wa^ biyherr nur dtw'^iiodr rilcht v()Ilig aas^efttfbte 
Original-Exemjilar der Cassin's^hen Beschreibung bekarrnt, welches Dr. 
Macdowell am St. Pauls-Flusae bei Sierra Leone erlangte ; die Sendung 
Dttcbaillurft enthSlt jetzt 2 alte Vögel vomCamma, welche etwas grösser 
«br daa.ilHlhfir bMditiaheii»<,£xM4^r total: iAiMm fSehwiA^eB xeigcVi 
ohne die bei Jenein noch' den Jageodznstand aodeuteDde wdlidi Seid^ 
DMrfg der TorliÄf schwingen^ 4— Citiiifi' Länge 8*';. vu. • • ' 

. V \6^. Fraseria'oc>reala üarti. Orn. Westafr. p. 102. 312. — 
Cassln p. .61. ^ih^^ yr^ Tepitrodomis pcriiito iSlriokU Fl >2i S. 1644« 

p. 102. — \\) ' ' ' ' - ^ *^ ■ 
H.r iDloflBidiitfaiiMkiRlmleri'derTfiMiatMefBt imd'i bet eliigbn del vom 
GaAipa VerhaltiMi|m»jBitoBq^iavBiLi«tfrlDit eiitiriBlieM"iiod' lr«lMi'«o||ar' M 
Baoeh.Jikid Seilen r^atiF, bei isbderbilTflHidi'iiei'ftist ganz 'TertHdebl.v< 9lo 
Weibcliea scheinen Im Allgenieinen elwas kleiner zo siein.: : i Vi >. 
: 66» Frasena c ttie rate ens UmÜ» Oim Westafr« p. 102.' 319: 
tr»* Caissin p^ ^nkt» l.i2*. Sf^/trcfnuw cm^flncentwTenitti. inMus. Lvgd. 
- , ru^^Yo» d^rMHOdgfn^^t^i^undiligoriagero^flrMe näd .dsvi«ne;:foii« 
loQdav i!»l«m%Ff^:ii(if::diffiiSlirni'*Qbti^ d^ia J^oga.. teTdlt.'iiti ttMi 
iChsideB . Weibteheil irad jtfnge i Min neben: ieigeo geivdUlicfe^Bnab mfl 
Seiten stark tffckcr^elblich angeflogen/* j. " ii '' -si • « . 

,»i,v Vom Gamma und Ügobaiv ' ' . ■ ' 

Statt des ^zir JmiBBtandeneB Nanieo8Fraaort<l67 führte diMä bop^ 
diMlUlMI wohl' baMor .^ie Bttiebimiyip \B^fi»empdi^ (es beae bcreala) 
«c#eal«i tim|f£k dfiel*Moe«dj 1 S'- .q - ''J*>' m .v. i .'V 

'ir 67. '2^rya«cio>if»r a//ti»t«^ Grtfy Ann: ^ Ma^INal. HidTJ» 18819^ 
p. 489. — Hart!. Orn. Westafr. p. III. 336. — Ciösin p. .63. .124. 
•;i «,1^0M Moonda unditOgobai. ' ; i; f ; " ''^ 

.^r MS, Ihif^mim^ mitfotiMtlk Qaow.ljKMtarr. p. 1 1 i-. iSäS. .fwCaaMi 
fkttbL liflü^i Tnb7el^fiAosteviftf||riqiia»fm wyiar ^Iturü mOn^ if^uvv... 

Vom CSamma. .svsil * Afy. v.^^shu't "ih «./r r*>"8i^is '4i»'l> 
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69. Drposcopus carbonarius Cassin p. 54. 126. --n La^ 
niarius carbonarius Id. Proc. Acad. Philad. 185 L p.. 347.. / > 

Cti9^ ist oofib imner' geneigt, seines ^ cardoiiariiff flB^ spe- 
tiSMk T«Qlchißde« v^n i>..i^a«rily»üibit# HarH. zttihaHen, ytn 4eiit*<er 
sich ausser diircli bedeutendere Grösse durch den bei beiden Geschlechr 
tern constant schwarzen Schnabel unterscheide. Viele Exemplare dieser 
Art sandte Duchaillu vom Camma, Ogob^i und Moondi; während nof 
swel junge unter der letzten Sendung vom Gamma enthaltene etwas 
kleinere Vögel mit feJblimli WttsseU acbvrarabrfniii gefleekltito «Scbnabel 
naeh Casain*» Ansiebti gebMn zu: ^ 

70. Dryoscopiß^ ienüorA^AcAif jHartl<.Orik WiaaMfr.i». ItSt 
340. — Cassin p. 54. — ^ Telephmus <Sc Laniarins leuoorhyncku* Hortl-r- 

71. Laniarius crucntus HarU. Orn. Westafr. p. 109. 331. — 
Cassin p. i 53. 122. — Vanga cruetUa Less. CenL Zool. t. 65. 
Hurcoleßtes hypopyrrhui „Bp." Yerr. R. 4( Jbigi:Z. 185d, p«419h?t^ 

0«^ Weibcfiea dieser schtaen Aft ist jrar etiias l^leiner »uadi matter 
gefferbt als das MluDcheo. 

Vom Ogobai, Rembo und Hoonda. \ ' 

72. Lan i a r ins chlor is Ca&sin p. 53. 123. — ??Lannii 
ehloris Dum. Diet. SqL NM- XI. ,p. 226. — Laniarius Feit ßp, Consj^A, 
p. 360. gen. 766. 17. ^ Uartk Gm* Westafr. p. 109. 332. La-^ 
miarmt IßfMfu, Gansiu Proe. Aeaii^ FbUad. Id&ö. |i; 397« ! 

Wie io alien Skaduivvn'lMuiiila's^ so .andb iia 4ei!L'V!on 0|d»mi 
enthalten. . . 

Richtiger würden die beiden zoletzt erwähnten Arten hier aiä Ar- 
ekaleste» cruenius A> Fe/i aufzuführen sein. 

7a. Chann&MoM/Saffiniti (J. E.Gray) Zool. Mise. I. p. 6, — 
lard. «5ftlby Iii Orii. n. s. t. 37. Haiti. 4)ro. .Westa/r, .p. 113. 
M3» -^;-C3ai|!n p. ^ • 127. Huf^^doj^m mePamlmBmNm-M^i .dt 
Mag. Zool. 1851. p. 312. — . v , . < 

. ; Vom Camma, MoOnda und Muni. ' 

74. Sigmodus ruftvenUr Bp. Hev. ^ M^. Zool. 1853. p* 441. 
Harth Orn. Westafr. p. 105. 320. — Cassin p. 53. .1^t^ , - 

Vom. Ofobai Moondar. I«. beiden GesdüeobteravffibaHtea; das 
Weibelwfi neteisebeid»! al^h von Utacbep .fast nqr.r dftj|flhi4eii:<ii»i9 
weissen Kopf ohne allen graulichen Anflug. ' r i - 

,A$giihalus f lavifrons Cassin Proc. Acad. Phii^d. 1855. 
p. 325. — Id. 1. 1. 1868. t*...l. ,--r^ HArti. Qni.i Westafr« p. 7i. 
21dw' — «Cassi« p. 41* A7;. ^ • • . : o 

* .Ii'** • ' * ■ I ' 'i » I' ' « • • » ' 

I » ♦ 
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' Die in der Sendiuig vom Gamma entliaiieneo Weibchea sind den 
lUliiDcbeD fthalich, nur etwat kteiner ind -Mitter 'gefiürbl* * 

76. Neetarinea fuliginosti> Hirll. Ora. W«8lafr. p. 48. 

122. — Cassin p. 35. 37. — Cerihia fuliginosa Shaw Gen. Zool. 
IV, p. 223. - 

Der Metallglani des Bürzels fehlt jüngeren Exemplaren, welche 
iberkuipl oft eine dAslere) gelbMeh-bnmiie >oder ^eifgelbe Firbong 
leSgen. 

Yom Ctmnia md frttber Ton Moond« eriiblleo. 

77. N ectarine a ang olensis Hart). Orn. Westafr. p. 45. 
126. — Cassin p. 35. 38. — Cinnyris angolensis Less. Trait, p. 296. — 
JNeetariMa StmjgieH Jard. Ami. « Heg. Hüt. X. 1S7. t. 13. — 

• ^Das Junge Hlanehea Hi oben danbelbrami ^ nil-irenigen violelt- 
glänaeaden Stinifedem, grflnglinsender KMe und efner- vieleiten eebnr- 
lachrothgfesäumten Bruslbinde; Flügel und Schwanz sind dunkelbraun, 
die Unterseite gelblich mit un regelmässigen bräunlichen Längsstreifen.^ 
Vom Muni, Hoonda und Gamma. 

78* Neciarinea chloropfpin Jard; Anv^ 4r Hag. Nat. Hiat 
X. p. 168. t. 14. — Haiti. Ora. Wealafr. p. 47. 195. — (kann p. 35. 

39« — Cinnyrin chalybca Sws. B. West. Afr. II. p. 132.'— 

,,Das junge Männchen ist oben gelblich grün, und nur wenige 
Federn xeigen goldige Rändpr und Spitzen; unten gelb, anf iier KeMe 
mil drfin, f nf der Brual mil Seharbidin^lh vntarmiaehli 
Vom Hoonda, Moni und Gamma. 

79. iVec/artnea cfiprea Hartl. Orn. Weslafr. p. 48. 137. — 
Cassin p. 35. 40. — Cerihia cuprea Shaw Gen. Zool. VIII. p. 201. — 
Cinnyris eryihronota Sws. B. West. Afr. 11. p, 130. t. 15i-*- 

,^a8 alte Weibeliea iat oben olirenfarben, anl dem-Rtteken gelbllal 
iogeflogen,' toitett gnrafiob^gelVKeble nndBfnatdnakler^ ftraeb heller.^ 
Vom Gamma. 

80. Neciarinea cyanocephala Harll. Orn. WeslafiP. p. 49. 
140. — Cassin p. 26. 41. — Cerihia cyanocephala Shav. — Cm" 
nym Manmoia Swa. B. Weai; Afr. IL p. 136.- 1. 16. ^ 

' ^Ona Jnnge Mnneken ihnelt dem Weibebto^-aelir^ tial' 'aber- unten 
gelblicher : und auf dem- Kopfb 'dnuieHiraiin gefürbil. Der UnteraaliMibel 
ist bei jungen Vögeln dieser Art zur Hälfte oder fast zu 2 Drittheilea 
weiasiich gefärbt; bei der folgeoden Art kommt dieaea niebl vor.^ 

' Vom Gamma,, Ogobai^ Moni md 'Mobnda. 

81. Neciarinea eyanolaema Jard. 'Conirib.' Ohl. 1851. 
p. 154. — Harll. Orn. VITealafr. p* 51. 147. — Gaaain p. 38. 4^ — 
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^Dm jimge Mionofaen ist. oben dunkel oKvenfarben mit gelbliche» 
Anflüte^.mten ^lass gelblieh^frila dnkeigifln'feMkty iinit fas^acMar^ 
ser KeWe.* • : ^•. 

Vom Cammn und Moondn. ** " ■ . 

82. N ectarinea He ichenbachi Uartj. Oin. Weetafr. p. 50. 
m — Caswa p. 36. 4a. — • i 

„Das jttnge Mttniichen oDterscbeidel sich fon den W^cbea' dnrab 
die gelbe' EiiiMtiHß der Keble^ dea Bancbai imd dev SdnraDsdtckeOy 
auch zeigt die Kehle echen einige grttnglänzende Federcheo.^ < 

83. Nectarinea tephrolaema Jard. Contrib. Orn. 1651 
p. 154. — Hanl. Orn.. Westafr. p. 51. 148« — Cassin p. 36 44. — 
JhUMiäeia l^tfibv/iMm. 1Mb. Haodb» spec.. Onu p. 294, 689. ; 

Die von Hartlaab a. a. 0. als Weibchen iesehriebenea Vdgel hilt 
CbasHi Idr junge Ittnneben; nach Ihn rin4- die Weibeben eiafarbig 
dnokel aschgrau^ unten etwas heller, oben dunkler gefärbt. Wühl mit 
Recht machte er AeicheBbach den Vorwurf, diese durch ihre so ganz 
eigentbttmlich,' aschgraue breit goldgrttn geslamte Kehl oFürbung so 
Msgesaichiiifte^liBl m AniMia^la .gealellt sn.hatwa;^ wir gbiuben 
desshalb.ftt seane» Sinn zu handeln, wenn wfr sie als' T^krolaemß 
resplendens generisch zu sondern versuchen. > ■ ^ 

84. N ectarinea üerfica/i« Hartl. Orn. Westafr. p. o(K 151. — 
Cassio p. 36. 4(». — Leucochloridia terticalis Rchb. Handb. spec^ 
Om. I. p.. 312. 731; fi0O. 4002^ — Nectarima VinUaii ¥err. — 

Wie schon Swaiobo» (B. Wesl. Afr« n. p. 1S7> so isl anehCiassiii 
noch unschlüssig, ob die unter diesem Namen beschriebenen nieht Ytel^» 
mehr jüngere Vög^el oder vielleicht während der Regenzeit mausernde 
EUempiare einer anderen Art seien. Er erhielt sie vom Gamma. 

85. l^ec/artiiea subcoUaris Hai4l.. 0ffn. Westafr. p. 52. 15a 
-».flassin p. 30. 4&^ üTeolortfieii klarte «laffd. (oho Vieill.} Con- 
trib. Orn. 1851. p. tbi - b2. Anthodiaeia -mtbcailark MM* ' 
spec. Orn. I. p. 293. 686. t. 51)0. 4007—8. 

' : Cassiii i^t. von der Verschiedenheit der vom Gamma enthaltenen Art 
nw ier' sttdalriGaaiaflbdn^liiM^ tco/Ws VisiU..iioch siaht hinünglich 
ttbofsengl. . - ^ 

•X M Anikbtkrepte$ Fraseri 'Jard* dr Selhy Hh Oni.^ n* s. 
l. 52. — Cassin p. 37. 47. — Neciarin^ä Frateri HartL Orn. West- 
afr. p. öO. 145. — V ^ V. 
Nach Cassin ist an der oben enlrMbaton AhbpMwig -4er «Stfiwans 

5,Die nutHeren Fildern ^d grttqlleh gelb, ohOMo^tttAiksoillim 
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Bod ein groMer Theil der lantsofahBeo der seitlicheo. Das Weibchen 
ifll Irieiser His das MiniiBiieii» aomt deimelhei glelek}- das Juvge Mttinr 
ehea ist im Gaoseo nailer ond donkler grfln gefärbt, nnd.es lehlea 

ihm die orangefarbenen Schullerflecke.** ' ■ 

87. Anthotiir epte s auraniius Verr. Rev. «fc Mag. Zool. 
1851. p. 417. — Cassin p. 37. 48, — I\lwtarmea aurtuUia BarlL 
OniJ Westafr. p. 68. v^- 

' Vsmaox kannte mr das nite Mftnnelien dieser Ar^ DneliaiUn sandte 
jelst ▼em Canrina end Ogobai. anok WüMien trod fnage YOgel, die 
Cassia folgendermaassen beschreibt: 

„Fem. ad.: Überseite glänzend dunkelgrün, Rücken nnd Schwanz 
purparfarfaig,.Kehi^ und Brual' asohgrau, Ranch UassgelUieb, ducdi das 
Aage geht ein weisser filreif. 

: • Mas jer«: Oberseile gelblicbgrttn, Dnlefseile bkna gdb, Kehle 
leicht aschgrau angeflug-en, Schwanz frrüng-länzcnd , Aussenfedern malt 
weisslich gespitzt, durch das Auger geht ein deutlich au^eprägler gelb* 
iichrweisser Streif. 

86. Triek9pkorus ealurus Cessio Proo. iioad. Pküad. 185«. 
p. 15a |larll.:0rn. Weslnfr. p. B2. CM» p. 44. 79. 

„Die vom Gamma erhaltenen Weibchen unterscheiden sich von den 
Männchen nur dtireh schwüchereQ Schnabel und geringere £ntwickeliiag 
der KoplTedern.^ 

Haillanb stellt diese Art zn seiner ünteitgattnngr Xenodehiay vi» 
der sie Jedoeh cnlsditeden dss Fehlen de» Hsiptkenaieiebens derselben, 
der 'Syndactyliifil trennt. Wir hallen den sehwaeh gekritannlen Sebnaliel, 

den iang-en Schwanz und viele andere Merkmale für aasreichend, um 
ihr als üypotrichas c a iura (von vtio und %^%aszz%^ixotptiQOS;y 
eine eigene Gattulig nnsnirei^n. 

89. Tfi9koph9ru9 MimpUm Ten», in Uns. Xigd;^ flnril. 
Om«. Weslafr. p. 83. 950. — Cassin p. 44. 80. -r , ' 

Die von Duchailiu am Gamma gesammelten Exemplare sind etwas 
grösser als das von Harllaub a. a. 0. beschriebene und zeigen eine 
rein weisse Kehle. Bereite früher erhielt dasiJfnaenB nt.Philadnlphia 
diese Art dnreh Macdowell vom 8t. f anrs-Flnsse. 

90. Xänocieklm sf daeipla Cassia p. 44. 81. Dmyee- 
phala syjiäaciyla Sws. B. West. Afr. I. p. 2G1. — Jrichopliorus syn^ 
dactylus Hartl. Orn, Westafr. p. 86. 260. - - ' , 

. Mehrere Exemplare vom Ogobai. 

Die Ton HarUanb n. a. 0. ohne binlttngUehe CUMncMsMig wd^ 
fMlellle^tMtniig Xe*0<rie*lii* C=MAi(i> ltt7) gbudH Casdi 
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waller hatm to nUfteii»- litoi er % sifi xdk foifAD^a GIm- 
netere inteelli::^ n 

S,ScliiiibeI:«lark, gerade, Wofsel brciler, Bttdbtttfle lattHmieii- 

gedrückter, dilienkantlt aufsteigend : Bartborsten stark entwickelt. Flügel 
massig lang, 5te und 6te Schwinge am längsten; Schwaaz ziemlich lang; 
Lüiife und AiM>3tcUalik^ äUirkBt,M hekTHck^an^i AitadBniabe mit 
der tfitteiiabeibia attoi leialei GUeite Teriwaden.'.. 

Er «ate4it.ile8tbilb 'bt«rber die' 2 folgtuden s^fndaelylaii Aittn nabal 
T,.canicapUlus Hanl. (^Ürn. Westafr. p. 84. 254}, die sich durch eia 
schon würgerartiges. Aussehen auszeichoeiL 

91. Xenooickla notata Cassia p. 45. 82. — Trichophorus 
««MM Id. Praa. Aaai Pbil(ld. 4666. p. 166^ - -lUartt. Orn. Wastafr* 

If/ dÖ3r . X« , 

Vom Gamma. 

92. Xenocic lila tricolor Cass in p. 45. 83. — Trichophorus 
tricMor Id. Proa. Acad. Bbilad. 1^57. p. 3^ Uaril. Ora. W^stafr. 
fU%^ Ulä i^ ' !f . A . . ' i ^ < 

Vom CSaouaa aad frllwr fan Hut 
. 93. Hemixus serinus Cassin p. 45. 84. — Crmifftt- ßerimti 
Vefrr. Jourri. Orn. 1855. p. 106. — Criniger xant ho gaster Cessio. FroOi 
Aaad* l'hiMd. 1855. p. 3^7. Triciiophonis jratUlhogasi^ H;uii, Ura. 

Van SaauaaiJilQd Mb« vom Maoada. 

^M/«*ff^iiil:d^if(r/lfiilfoal0Lr'Caaafn p. 45. 85^ — Cfiniger 

dicator Verr. Jouio. Orn. 1855. p« 105. Trichophorus leucurus 
Cassin Acad. Philad. 1855. p. 320«' -r* TrichophorMS mdicator ViaxW. 
Of c .Waitafr. f. .8(k a5a • -'v^^.. , v,.. i 

Wir können Oagsin*a Analabt^ idaaa di» Mdaku tnlatat fllul|aMbrlen 

Arten n)it deo indischen IIemia:us-Xrien , wie ictericus ( Strickl.) 
und Ii. fiavuius Hodgs. generisch zu yereinigea seien, nicht theilen, 
aoadern glauben vielmehr, dass beid» wohl begrttadete . Ansprüche aaf 
ein* ^miadaUkoa Mih^aadicbak iTramang^ faabao« Baaaodära gUtdiaaea 
▼oii«44r Jatoleitfei'Atl, welabe dar bveila., dMa^ aabwatti «aalbfoUa 
nnd mit nur dünnen nnd kurzen Bartborsten i)teetzte Schnabel, der 
kurze Schwant^ die kurze gedrungene Fuss- und Tarsenbildung hin- 
länglich als j^^SPpH^O^ ,i^icato.'(iran /^oiog, schwach und ndymi/i, 
llMrljkiiliai/rfpaa.ifllAerirai9abe»'>fiiii^ alaa^alaJ AlamilaAHwflrda 

{fffi meMna 0ltkkafi0hm miäamm T*mm.>$ 
und yerdieata auch Crmiger serinus Verr. als Trichiies s er in us 
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(tow t^lxos w^xofifag) ta «iMr Vutergpilliiiif 01^1160 m werdea, ! 
der Tielleicht T. idermut Temm. noch hintnzu fügen still- itk44 

' 95. /aril ; as haut e us lip. Consp. I. p. 266. gen. 5051 — 
Hwll. Orn. Westafr. p. 8^ 265. — Cifisia p. 46. 90. 
. Vom Camma«r . n. ll . ' 

06. Imt^n olti# ^«^^a<«r Vinrn Rev. 4c Magi Zo0i.*18dl; p. dO& 
— HarlL Orn. Weatafr.^p.« 66. 367. -** Oaaahi p. 46. 91. 
: ■ Vom Camtea und aoch früher öfter voii Ducbailln erhalten. 

97. Pyrrhurus pall es cent Cassin p. 46. 92. — TrtcÄö- 
phorus pailescens Harll. Oru. Westafr. p. 86. 261. — < 

Yom Ogolrai; Harllaib's Exanplar Manm mi Qamiria. 
. '88c Pffrrkf$r^s Uuoopleurikt Oaaain p. 4f. 96.« Niflk^ 

slrephus leucapleurus Id. Proc. Acad. PhiJad. 1855. p. 8^ ffiirtii 

Orn. Westafr. p. 89. 270. — * - 

Vom Gamma. 

m 

Als Typus des hier ueral'taufgeatelllfiiiiiflattonf PyrrAurfit fiebt 
Cassio den FkyllatirephuB tcandeiu Sws. (B. Waat. Afi. p. 379; | 
I. 30) und cbaraeteHairt sie folgaaBerwaaflSMe t * : .'f ^ | 

av. . yjSchriabei iin der Basis breit, Oberschiiabel gegen die Spitze hin 
gekrümmt und deutlich geiierbt, an der Wurzel stehen 4 — 5 lange | 
stafke fia^tborsten; FHigel zieqUicb lang, erste Schwinge kttra, liafle 
am llDgsten; Lttale nad Fttase stark enlwlokelt, Nägat graaa;: SdiWast 
lang, breit and abgenmdet; Siimfadem 'tteif und aohuppenartig.^ • 

99. Ändropadus latirostris Strickl. Proc. Zool. Soc. 1844. 
p* 100. — Haril. Orn. Westafr. p. 87. 263. — CaMin- p. 45. 87. — 
' t Vom Gamma und frübef vom Muni. "i / 

100. ÄndropaduM graeilirotMs'SlsUkl tJNi^ ML floc 
1844. p. 100. ^ Hartl. Om. Westafr. p. 87. 264. — Otidiip. 45.B8.— 
■r ii ülfoflor €anmir und frtber >om Moondai^ V 

101. Andropadus vir ens Gtssin Proc. Acad. Philad. 1857. 
p. d4. — Hartl. Orn. Westafr. p. 264. 746. — X)assia p. 46^ 89. 

iit< •Ibidlaa'.Seaingeii' Daebailk'a arballeii. 

:109.( Di^rui^'MS. eoraaiwwM Verr; Hvr. # llag% flool. <1851. 
pt '3ll. -r- .HarU/rOm.' Wtslafr. p.101. 309. ^ Ckasi» p^ai.-tl*9« 
n Vwh Gamma Und Ogobai. ' ' " •« 

103. ? Dicrurus atrip cnn is Swß. B. West. Afr.I. p;'256.-^ 
Jlarll. Orn. Westafr. p^ 101. 308. ~ Gasnia pw .1201^^^ >t - 
i'Mii «Dlb :ierinHa^ Eiklar« c|iiaiobea''di»;iroiiSwaitt«a«'bviliin^^ 
a..ia.')Ci gegebisaei^t B i asepni wieii ainto;^ \ihH» igaste^fithga^ biAMIgt nr 
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(Hardaiib ciflM9^0; ^«f Mr itl«b» ge9Üxi||.i¥i«lleichl 

£in^ kleinere äquatoriale Loeal-Ha^^e.*^ « 

104. Fringillaria tahapisi Bp. Consp. I. p. 467. fejL 
980. 5. — Hprtk Orn. Weslafr. p. 266. 760. — Cassi» p. 138^ 165. — 

Vom Camna and ffiliar m Gfip Lopas. 

Beaser alt Folymiira \iahapisi «nfiUftfartlii. . ; 

105. Passer Sw a i us oni Riipj). Syst. Uebers. Vog. N.-O.-Afr. 
p. 78. 295. — Cassin .p. 139 156. Pyrgita simplex ^^as, R. West. 
Afr. I. p. 208. P^gita Smumm Riii^^. Wtrhekh. Abyai., Yö«. 

1. 89. ^ rr l'^f9$0r 9implm.eaip, —r^ fiu^. On. Weaiafr. f. 16!0l 
469« — PyrgitopiU Hmpleit Bp. — ► . 

Der älteste Name fur diese Art ist P. simplex. 

106. Qrty gospi^a airicodiis Caasio p. IS8. 154.— Friihr 
gilla attieollis^ Vieill. Nouv. Did. HisU Nat-iXiL py. 1324 Jd. fioo^ 
p. 990. — Frmgilla poly%ana Tamm, «PliMCOl. Ortyg<h- 
tfiisM polyzcna- Smder, 4Mrm. KoofL Acad. Veteaak. Fdrliaiidl.1850. 
p^ 99- — Amadina polyzona Hartl. Om. Westafr. p. 148. 451; 

Einigen der vom Gamma und früher von Cap Lopez erhaltenen Exem-f 
Pil%raa leiilt das Weiss , «m Kiiyi oad an. d«t Al9ally .iaiial atomaa sie 
t4I1i> daa ibitigflB iberaim - >• ' .i. ' , 

107. SpermeMUM eu^mll0»%u$ Bwf. B» Waat Afir.lL' p..90liTH> 
Ctiseiri p. 138. 153. — iifltacUfia cuculiata Uartf. Orn. Westafr« 
p,447. 448. ^ 

Viele ^xempkre vom Eambo^ undt OgolMi mid irtther' vom Mooadi 
and m..€ap iiopas. . 

. IM; SpeiTMetlat «|i4>Mt»a Bp. Consp. I. p. 464. 

2. — Cassin p. 138. 152. -r^ Amadina poänsis Fras. Pro(s* Zool. Soo» 
1842. p. 145. — Hartl. Orn. We&tafr. p. 14a 449. — 

: .• Vom Gamma und Mooada. ' f • r 

} 109,;£t(ifeltfai ätritap^iUa V«rr. Aaii-wdi^lfat. ZooL 1851» 
p. 421. — Hartl. Oro. Wealafr. p. 141. 423.^- Ciaaiin ;p.ll8& 151.r<^ 
• «Vom €amma);iX«ni imd Meolida. i .'^ ' M 

110. Esirelda melpoda Hartl. Orn. Westafr. p. 141. 428.-r 
Caasin p« 188. 150. — Fringiila melpoäa Vieill. £ac. p. 987. ^ 
üßöMpggm.miil^ßoäai^Gih*, Huai^ Haii^.L p^.lQ9.!Aim. 2« do.. j5. — . . 
„^ Äihlraidie ^Sfeaniplaro vom CaalBM//aad •failiaU m CSap. La|iaa*.. i 

425. -T- Cassin p. 138. 149. — Astrild ä venire rouge Vieill. Ois. 
Chant. I. 18. — FringiUa rubrivetUris Id. £nc. p. 992. — 
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> Ydiii Gtiiittia unS'Oirobii alt« Mtfeflfilite Bxe]ii)|)hiFe.<i * 

Wie melpoduj siud auch airicapilla und fu6rit3ewfrii besser tfa- 
kropyga zu nennen. m » \ ' . ■ i I 

11^ JP^r^ne^le« oocctneti^ Cassin Proc. Abadi'Philad. 18^$. 
p. 67. — 14. Joara. i»ad. PMiail. 4d|9. W'^l. $^ Haftt. Om. 
Weslafr. p. 139. 450. — Caaatn>p; 188. I«.. -^'i > • »" ' 

„Vom Gamma und Bfoonda sandte Dnohaillo fast nur junge Vögel, 
darunter auch *2 noch ^^m unausgefärbte mit viel schwäeherm Schnabel, 
4fe vielleicht einer eigeoea «itderen Art angeboren könnten^*^ 
' ' \\%. ■Sp^tmoipin0''gmti^t€'-er9f. -^^ Haiti. Orn. 'W'^m^. 
p. ISa 418. ^ Ganin p.m-4474r AM. ^ XwMf guUe^tkm 
Ois. Chant, t. 68 (P). — 'jJI *\ . »v. .-^ » 

^Das junge Männchen ist bräolib'ch ^schwarz , mit Ausnahme der 
glänzend rothen Ober^chwausuiecken' iHHl eroigör &cbaiiacbrDtbea Feder- 
diei auf Kehle und Bnül.!' - t i • ^ > ^ ^ » 

• «v.»^^V4»m Ganmalnnd Mooii&i...( ' ' 

^ ' :114v^ Sp^rm^äpiva Aa^nielliitl^hlify. wiMtl. Weafafr. 

p. 138. 417. — Cassin p. 137; Anm. 1. — Loxia haemalina Vteilt 
Ois. Chant, t. 67. — 

*:GaatiB beaehr^ in der Annerkang* die^ vefschtedeftent'Müier'di«^ 
bekannten Firbangastafen dieser in DachnHia^i iSiNidiiBgen' nMt 'Mil<- 
ballent^fiM Aft ii^4fn' 8etfe(^l nn4 8aMili' wie folgli > S ' 
•*»^ ^Feiii. ad.; üben dunkelbraungrau; Kehle, Vordörhals , -Brost Qiij 
Seiten scharlachroth, Stirn und Wangen niaUer roth, Oberschwanzdeckea 
glänzend roih^ BaUch dunkel graubraun mil. vielien wei^aen-Flecken. 

Ha 8 jun.: Ganses Gefieder brftunlieh-aehwan, -antei 9l#aa*iieller, 
liar feigen, aieh auf der Brnat aihige^ laharlacbrotfie ■nd'^qf d^ Ober- 
ßchwanzdecken einige dunkelröthliche Federcbeni** " ' \ r ^. 

116. C olios trnthus macrnrti s Hartl. Orn. WeSlafr. p. 137. 

414. — Cassin p. 136. 146. — Loxia macroura Gm. Sy<»t.' Nat. I. 

p. 845^' PmUh§fy4a muusm^asGfik^ ^Om. hou ^ Id. 

Ilnal llerav' 1 ip^- 176» 864.. ' : : ^/ i- .»h.-.i .1 . 

Geschlechter und Altersstufen dieser Art "r^^iirtM ' gdns fAnser^ 
ordei^tlich und konnlnn oft leicht für verschiedene' Arten angesehen 
werden ^ wesshalb sie Cassin sehr genau und ausfüfariicb nach zabirei'- 
eben vdm Gamma nlki frUber) sthaii < von tOap 'LApet>^ailM<ea«a .fixem«' 
plaren besebreabli* Uebri^eba<'iv«fdn< der* Mamar «IMftilrtdri^fa «Onbaols 
lldrbils* 18^' gegeben, CöHostmtlAa Bmiiw^H MA^et^sl •Von (1849. 

• > 116. Viduu principalis Cuv. Cab. Mus. Hein. I. p. 175. 
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859. ^ ntHI. Ora. Weüafr. p. ISO* 410. — CliMii p» IM: 145.— 

Emberiza principalis Lin. Syst. Nat. 1. p. 313. — . ■ ' 

Auch von diesen Arten werden das Weibchen und das j«n|^e 

Münnchen nach £xejnplarea vom Ogobai uad Moonda auaführlicher be» 

«ohrieben. . - i • 

. 117, Syeöhiui nigerrimffn iSnri. — Haril. M. W^attfr. 

p. 133. 402. — Cassia p. 136. 144. — Ploceus nigerrimus Vieill. 

£oc. p. 700. — - 
Vom Camma und früher vom Moonda und von Cap Lopea. 
lia Sffcokius »ii§nM toy tau &r 2. Haiti 

Orn. Weatafr. p. 133. 401. - Caaain p. IM. 148. — Ploemunüm 

J. £. Gray Zool. Mfse. I. p. 8. — / « > • ' 

• . Tom Gamma, Muni und Moonda. 

119. Sycobivs $ cut at us Oassin Proc. Acad. Philad. 1848. 
p. 67. ^ Id. Jonm. Acad. PhUad. 1849. 297. t. 41. ^ 
Hanl. Orn. W^attfr; p. 182. 400. Oaarii p. 138. 14^2.^ ; 

Vom Ogobai and tob. Gap liopez junge Vögel, anfeMneiid ül 
ditser Art gehörig. ' ' 

120. Sycobius malimhus Bp. Coojip. I. p. 438. gen. 940. 
2. — Hartl. Orn.iWaatafr. p. 132. 399. CMio p. 136. 141. ^ 
Maimbm mtfUM lern; YMII. Oia. CMit. I. 48. JMor mOMmt 
Xmm. ' ♦ V ?t 

Cassin bestreitet die Ideniiiat dieser Art mit Eraser's Euplectes 
rufotelaius (ZooK Typ. t. 46). * ' .-j * . ' .wA 

Vom Gamma and- friher von Cap Lopez. 

.121« Byc4hi^ eri9%aim» .T\^ AMri|la, .p.33. — HartL Orn. 
Wealafiw p. 182. 398. Gafain p. \U. 14a ^ MMßAw etUUOIm 

mas Vfeill. Dia. Chaat. t. 42. — ^ Sycobius nigrifrwis UmtH Journ. 
Orn. 1855. p. 356. — 

Beide Geschlechter vom Camma und früher vom Muni. 

1:22. Niyriia üanieapillu SIrkskl. > Proc Zool, Soe. 1841. 
fi 3I>. 8p. Ckinapt, L p. 444. gan. 947. 1^»^ HaMl. llni. Woatalr. 
p. 130. 390. r-^ Caaain p. 185. 136. — . . . 

Vom Camma und Moonda. 

.103* JN igrita Luteifrous Verr. Aev. & Mag. Zool. 1851. p. 
420. — Harll. Orn. Westafr. p. 131. 393. Caastejp. 185. «137.— 

Daa Jungo Mianlliaft hd naah Caiaiil biangraO) «iile^ 4iiäiaer{ obno 
«ine Spur von Scbiirarz; 6ehwingas aid'^SeliwaBa\ aihd iabwani, die 

Ufilerächwanzdeckeu biaasiötblich > angefloigen.. < • 
Vom Canuna. 
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i 134: mffriimfu*eantfia{\) Fw. Ffoe. iooL 6oe;<4M2. p. 145. 

— Bp. Consp. I. p. 444. gen. 947. 2. — HartL Orn. Wealafr.p. 130. 
apl. — Cassin p. 135. 138. — ' • • 

Vom Cainraa uod Moonda. < : i ^ < .. 

125. Nigrita bieolor Sclsl. Cootrib. Orn. 1852. p. 

tyodtH* Bnrli ¥«rz. Mus. Brem, p.* 76. ^ 

„Das jun^e Männchen ist oben graubraun, dunkler auf Jetn Rücken 
ond dea oberen .Schwanzdeckea^ Yorderhals und Brust sind röthlich 
gradbnuia, 'Bauch «ml UntanokwiBidecken hell mMtiilieli) Seb#iogea 
ttvdvSebwus bniiiniieiiwiiffs.^ ; ' - ' 

Vom Gamm« uod Noooda. ^ : v ■ ' 

Die beiden zuletzt erwähnten Arten zeigen so bedeutendte ■ Ünler- 
sdimde von den beiden ersten typischen Arten der Gattung, dass, wie 
Claasiii aagl.»; würklidk vi^l .EiniuldangalHraft und Pbaiitaai^ erforderlicb 
aind, nm -an eltfe |(eneri^clw.ZiiiammeiifahOrigkeit denMibdn av ^lanbeaiL 
.Wir aehliigw deashalb ¥0r, Ibri sle-eine ^i^eneGallaagr ^erenopUSf (tob 
^e^xroff ZT schwärzlich und t////', Aussehen) zu bilden, als deren Typus 
F, dorsofusca ^oh, (Nis!riia fusco — vcjTaill) Fras.) und als aweite 
An F. bicolor (Fjfieäa bkohf 'iLutL) i« bettaobten sdn we^ea. 
M.rx^lM Fitudia B9iythr^4 Bp* Comp. L p. 440, gen. 95t. 4. — 
Hanl. On. Weatafr. p. 129. 389. — Caaain p. 134. 185. — Phisem 
eryikrops Hartl. Rev. .Zool. 1848. p. 109. — Euplecles erythrops Id. 
Beilr. Orn. Weslafr. p. 53. t. 8. — C^«t/ßa capitata Dubus Bullet. 
Acad. Brüx. Fevr 1855. — Bp. Rev. d: Mag. Zool. 1865^ p. 76. — 
• a* 2ablteiGbe.i£xafnplai»idteBer Art «Bf de« Teraobt^lefMleB FMkiDga* 
«IBfBB eiiliiBllB#. JkchalllB'i Sandlingen m iHoonda ^BBd ^Oammai 

Statt : des barbarisciien Namens Foudia(!!) Rchb. setzen wir Ca- 
lyphantria (von xaAo?, schön und vcfavi^ia, Weberin) und würden 
also die folgenden 4 Arten . biecberzusielien sein: < 
{ '\\,€, m adagarbatiH^$i9^— Loxia. madaga»eaitimns Lin* — 
.tFmiMa madagoiijariimU'Bf. Conap. I. pu 445. gen. 854. 1; 
erythrocephala, ^ Fringillß eryihrocepkälä Cbtf. -r 
Fondia eryihrocephala Bp. Consp. I. p. 445. ^?en. 851. 2; 
•) ! 8. C. eminfiMtis sima, -^i Foudia emmetdustma Bp.- ' Consp. L 
' :.tp. 446.<(g«ii.'8öl. 3; . -< 

4* C* . er ilftkr 0^9»'^ PJöoeui ßrißkropt iEm^i^^^ 
' ' i77, i Bypitant'urffH3 pertMona4ttt Cassh^ •p.i:l34.') 134;- 
Ploceus personaius Vieill. Gal. Ois. II. t»< 84. Piocevs melaiwiü 
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Sws. Two Cent. p. 306. üg. 56. — Byphcmtomis persancUu^ Harti. 
Orn. Wesiafr. p. 123. 368. — 

Die Eittinplm rtm Qmm aebeiien eine tigeM L(iciiw9a aa 
bilden* 

1^. ffyphanihornis Grayi Yerr. Rev. 4r Mag. Zool. 1851. 

p. 514 (cT)- — Hartl. Orn. Westafr. p. 122. 367. — Phceus ftat^ 
gnla Id. Rev. Zool. 1845. p. öU <p). — Cassin Proc. Acad. Philad. 
1855. p. 439. — Hyphantomu flavigula Id. p. 134. 133. — 

Eine der gvwdhniielisten Artea dieser Gra|^e im-t^alorialen West- 
Afnea, in alien Sendaagen Daoiiaiila^fl vom Ogobai, Rembo, Moonda, 
Mani and Ton Cap Lopes enlbaltea. 

129. Hyphantornis text or Gray. — Cab. Mos. Hein. I. p. 181 • 
882. — Hani. Orn. WesUfr. p. 124. 373. — Caesin p. t33. 131.— 
Oriolus textor Gra. Syst. Nat. I. p. 392. — 

Vom Canima, Ogobai and Moonda. 

180. Lumproeolius purpureieeps Harll. Orn. Waslafr. 
p. 119. 858.— Id. Jonra. Om. 1859. p. dS. — Caasin p. 188. 180.— 

Lamprotomis purpureiceps Verr. Rev. d: Mag. Zool. 1851. p. 418* — 
Strick!. Contnb. Orn. 1851. p. 133. — 

Vom Ogobai, Aembo, Moonda uod Muni. 

181. Lampr^eoHus splendidus Harll. Orn. Westafr. p. 117. 
353« — Id. Joarn. Om. 1850^ p. 14. — Caasin p. 183. 129^ — 

du9 tptendidw Yieill. Bne. p. 658. 50. i^im^irotof^ eknf$m6Ht(0 

Sw8. Birds West. Afr. L p. 143. t. 6. — Lamprocolius ckrysotii Cab. 
Mas. Hein. I. p. 199. 947. - 

r 

Hau (ig an den Ufern des Gamma und Ogobai. 

132. OrioluM Barnffii Bp. Oonsp.I. p.847. gen. 741. 8. — 
Caasin p. 48.^ 76. — Mohu wtenMdhu Tamm, in Maa. Lngd. 
liartl. BeHr. Om. Weatafr. p. 46. ^ Id. Orn. Waatafr. p. 81. Möl. ^ 

Baruffius C) iniermedius Bp. Not. Orn. p. 74. — " . ' • 

Vom Gamma und früher vom Moonda. 

133. Oriolus nigripemis Verr. Journ. Orn. 1855. p. 105. — 
Marti. Orn. Westafr. p. 82. 246. — Casain p. 43. 77. — 

Tom Canima nnd Moonda erhalten. 

(ScMttss folgt.) 



t Onith.» Vin. Jahrg« Hw. 44, Uta I860. 10 
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Briefllclie mtthellwiseii, Oecono- 
. mlsehes und FeuiUetou. 

■ 

fruclitlbwhelt muW 4«i AewMeiw liel lllllimrTll#elii« 

, Biabüer is( von Wirkungen dieser Arl bei männlichen Thieren über- 
iHlvyt nur Smsersiwewf boiiaaDl; oder viel»ehr, dieZabl der Fälle, vo 
ntn «Dea solcheo Emüuss auch bei ilmea keonl, ist sehr beeebitakt I»- 
len botimen deren deeh ebea wirklich ?er| «ad «war treten tie da, wo 

sie vorkommen, regelmässig ein. So bei den entmannten HaushähneD, 
und bei den Wiederkäuern unter den Saugethieren. Nur ist die Wir- 
kung bei letzteren beziebu&gsweifie nicbl bioss wesentlich verschieden, 
.sonderv lamXbeii eine geradenn ealge^^eageseuie« So Moinnt z. B. 
eia fiHei nie so toirge Hdraer, wie ein yersdCftitleaee Hinaoben (Oebso) 
denaUtea drOiee «od Rai;«; aad aagleich werden SUere nie to gross, 
wie Ochsen. Bei einem Hammel dagegen bleiben die Hörner stets weit 
kleiner, als bei einem Widder, i^iannliche hirscharlige Thiere, wenn 
.flie hkireiebeiid früh castrit worden sind, j^ommen sogar überhaupt 
gar keine; 9ie bleiben daan also .bierin den Weibcbea nieicb« Von dea 
.Oclii^ kfiaate naa, gerade nngekehrt, sagen : sie gehen sowohl hierin, 
.irifli in Betioir ihrer. GasammlgHtase, fiber den Chaiakler der Minnchen 
and Weibchen hinaos. Denn bekanntlich haben auch die Kobe yer- 
hfiltnissmSssig längere, obgleich dünnere Horner, als die Stiere. Bei 
den weiblichen Schafen findet stets in hohem Grade das Gegentheil 
Jiiervon Statt. Ihre Hörner sind, auch schon im wilden Znstande, sehr 
viel kieinet, als jene der Widder; und die caslririm Mianeken CHaa- 
nel) kommen ihnen darin sehr nahe oder gleioL 

Unter den VOgeln werden bloss die Haushtthner bei uns noch 
ziemlich oft, in Frankreich noch sehr oft, künstlich unfruchtbar ge- 
macht; und zwar geschieht es da mit beiden Geschlechtern. 
Indess lässt man beide, namentlich aber die weiblichen CPoul^rden), 
nach dieser Operation sehr selten laage geang am Lebea, dass man im 
Stande sein könnte, die Wirkang derselben aaf das Aenssere der Thiere 
hinreichend in erkennen und zn sehen, wie weit sie allrntthlich gehen 
könne. 

Bei den Poularden würde sie ohne Zweifel darin bestehen, dass 
sie bereits nach knrzer Zeit anfangen würden, hahnenfederig sa 
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werden. Solche Weibchen, selbst von gewonlichen Arten, haben ftlr 
Sammlungen immer noch einen ziemlich hohen, die vön selteneren einen 
sehr bed^tendeii Werth. Schon desshalb, — abgesehen von dem phy« 
8iologiseheo undf-ksovstigen wissentchaf (liehen Interesse,. — wQrda es 
gewiss i^em eigWi!ßn maieriellen Vortheile Zoologischer Gftrlen liegen, 
einen Tneil der in denselben aafgesogenen jungen Haushennen (and 
zahmer Enten von der Farbe der wilden), ganz besonders aber junge 
weibliche Fasane und Pfauen, zu „poulardiren'^. Und natürlich 
wären diese Gattungen darum vor anderen zu wählen, weil bei ihnen 
die Verschiedenheit der Gesehlechler sa auflallend gross isl« Sie hat 
also da eine lange «Aeihe von Ahsiafaigen der VerSndemng «ir Folge, 
* deren jede ihren Werth bat.*) 

Die Kapaunen verhalten sich bekanntlich , was ihre Veränderung 
betrilTt, in sehr eigenlhümlicher Weise anders, als man liatle vennuthen 
soüea; und sie erinnern damit an den Untersciiied zwischen Ochsen und 
Stieren. Nämlich sie bekommen, wenn man siebeiiftafig ein volles Jahr, 
«der gar 2 — 3 Jahre alt werden lässt, etwas längere Hals«- and hedeutend 
längere Schwansdeck federn, als die wirklichen Canverschnittenen) 
Hähne. Statt sich also bierin den Weibchen zu nähern, gehen sie noeh 
über den Charakter der gewöhnlichen Männchen hinaus. Ehedem 
schlachtete man sie daher nicht so früh, wie es jelst meistens geschieht: 
weil ihre Schwanzdeckfedern zur Anfertigung langer FederhKache mehr 
gesucht and hdheft hesahlt wurden, als die von Hihoen. In der Thnt 
glaube Ich, dass ihre Gewohnheit, den Schwanz niedriger, also mehr 
„fasanenähnlich'' za tragen, nicht bloss in ihrem furchtsameren Wesen 
liegt; sondern ich halte dafür, dass sie zugleich mit auf der grösseren 
Lange und Schwere dieser Federn beruht, welche natürlich auch der 
X«urtdrnck mehr niederbeugt. Das Gritoserwerden derselben aber dürfte 



*) Bei einfr so Ürflh imfruchtbar geoMehten Eate würde vemmthlfch aaoh 
der K^rpel des Kehlkopfes (oder der Luftr<»hrea-Kapsel) noch weich genug sein, 
dBM ih^e Stimm-Orgaae sieh den minnlieheo ähnlich umgesialtOD kOoDtea, also 
die Stimme gleichlalis jener der Enteriche ähnlich wfirde. Bin Vertach hierfther 
durfte anch wirklich nnr bei Enten möglich sein: da nur bei ihnen die Stimm- 
werfcsenge dem Geschlechte nach sehr verscfaieden sind. Bei einer aahmea von 
gans weisaer Farbe Wirde sich ferner ersehen lasten, oh« wie ich glaube, aoch 
sie die gerade bei ihr swecklos gewordene doppelte Häuser der wilden Ifänn'* 
eben annehnea wQrde. (Vergl. den Artikel aber Nilsson's unfruchtbar gevrerdeae 
Ente, Heft Nr. 43, S. 29 u. ff. dieses y,Jonrnales**.) Oder, wenn es mcht geschihe^ 
so wire dieses Unterbleiben ein Seitenslick daiu, dass anch die nahmen Enteriehe 
meistens nicht iweimal mausern: sogar die nicht, welche die Färbung der wilden 
hyben. 

10* 
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auf gleiche Weise zu erklären sein, wie das Grösserwerden der Hörner 
bei den Ochsen. Der Grund ist nainlicli oflenbar der: dass bei beiden 
ein Theil derjeoigeD Ürüfle, welche nicht zu geschlechtlichen Verrich- • 
iODgm mbrapcbl werden könoen, (weii diese ttberhaapt wegfallen,) 
IQ eiaer aUIrkerea Eolwickelang dea Gefieders uad der H^ner rer- 
wcodet wird. Ob und wie bei den Kapavnen Tieileiebt aneb der 
Fleischkamm und die Wangenlappen sich ändern miiijen, darüber sclieint 
iiberhaupl Nichts bekannt. Denn leider begeht man übi^rall die Grau- 
samkeit, den armen Thiereo diese TheÜe wegzuschneiden, um sie desto 
Mcbier von den HMbaen irateracbeide« la köaiiea. Bei aolchen, die 
man su VerMchen beefioinle, nfiiila aatürlieh die Veratflmmlung nnter- 
bleiben. Unter den mannigfaltigen Ra^en von Hanabfibnern.» welche 
man gegenwärtig besitzt, finden sich auch sehr grosse Verschiedenheiten 
in BetreflT der Kämme, Fleischlappen, Federhauben, Schwanzdeckfe- 
dern u. s. w. vor. Desahaib iässt sich dergleichen Versuchen mit Ka- 
pmen jetzt gleicbfalia eine grössere Manniohfaitigkeit geben. 

Ziehen wir nun die nahe Verwandtachaft der Hanskahner mit den 
Faaanen in Betraeht. Ihr gemüaa wird man, wenn anefa nieht eben mit 
voller Sicherheit, so doch nicht ohne hohe Wahrschciulichkeit, von jenen 
auf diese schliessen dürfen. Dann aber wäre zu erwarten, dass ver- 
schnittene U&hne von Goid- und Silber- Fasanen gleichfalis läo- 
9^ Sehwana«, Haiibeii- und Halskrageafedem bekommen machten, 
»la die gewöbnliohen. Ja^ vielleicht hdnnte eine ^Iche Verindemng 
aaeii bei kapaoatan Pfaiian eintreten. Und wenn diesa der Fall wire: 
dann uürde gerade hier, in Folge der so ungewöhnlichen Bildung und 
Länge der Steiss- und Schwauzdeckfedern , das £rgebniss gewiss ein 
aehr merkwürdiges sein. 

Beide Operationen, daa Kapaunen und Pouhirdiren , erfordern zwar 
einige Gewandtheit und Vorsicht; aie werden aber nur selten gefährlich 
fttr dna Thier. Ee mangelt aneli fast nirgenda an Lenten, besonders 
an Frauen , welche ein Geschäft daraus machen , daher sehr wohl dar- 
auf eingeübt sind. Und man wird besser thun, eine solche erfahrene 
Hand zu wählen, als die nicht darin geübte, wenn auch sonst geschickte 
einea gelehrten Wund- oder Thierarstea. Dean . praktiach bleibt eben 
„praktisch^. Ala Belege dafttr kennt man, amgekehrt, garwmider« 
UdMf Geachichten von HisaÜngen in dem entgegengeaetsten Falle. — 
* Berlin, <Ien 7. Februar 1860. Dr. Gloger. 
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Die TfktUmn EI«ftieUiUi«MN 

Fünf und zwanzig Jahre wuiine ich in feiner Stadt, die auf drei 
Seilen von Laub- und Nadeiholzungen umgeben ist, deren nächster Ab- 
«tond HDgeffthr eine halbe Stunde beträgt. Dorthin waren meine Aus- 
Bflye stete am liebvten g«ficJilel, weil da die aehdne Waidnalur dntok 
ihr maanigfalliges PiaBiengemisch imd reg^ea . Thierleben »tr imnet 
aeves Vergnügen darbot. Was mich Jedoch vornehtnHch anzog, war 
von dem ersten Locken des Frühlings bis spät in den Herbst das mun- 
tere Vöikciieii d* r ^ ügel und eben deswegen konnte mir denn auch um 
00 wfittigeff der Missiand verborgen bieibea, daaa aicb gar manche Ar^ 
ten deraelben im Jbanfe jener Jabre zqaehena rermindeftet. Frühes 
halten die Noebtigallen la nhJreichei Coneerten ihre Fugen ertöned 
laeaen, früher die Spottv^el sehr htufig ihr Quodlibet vorgetragen; 
jetzt sind sie beide ve^^lun^^ll, oder man höret bisweilen nur Durch- 
ziigler, denen es hier nicht geheuer zu sein scheint. Ilebrigens deucht 
mich, auch von sonstigen Arten, die nicht in Höhlen, sondern im 
awaige der Striocher und fittnme nieten, mehr oder weniger eine ihn^ 
liehe VermMdemng au hemerfcen. Woher mag des rühren ? Sehledkthio 
wurde der Grand dUTon theila der leidigen Bnhenpaasion des Eiersamm-* 
Jens, theils dem Au^liebeii der Biul und Wegfangen der Alten bthufs 
des Stubenvögelhalkn.s zur Last s'elegt und allerdings kann dieser UiifiiK^ 
mit heigetragen haben. Doch dürfte die Sache aicb hieraus allein noch 
immer nicht gana genügend eckltfren laaaen; denn in Folge der aohott 
ferawne Zeit nnf daa Halten einer Nachtigall gelegten Steuer von 
5 Gniden, nah» zwar die Zahl dieaer Vögel In den Kifigen bedeutanl 
ab , dennoch aber ihre Rückiiehr an ehemaligen Standorten nicht im 
geringsten zu. Mir ist es daher von Jahr zu Jahr augchfälliger ge- 
worden, dass die Ursache des Uebels im Walde selbst, das heis8t,.tii 
irgend einem Feinde liegen mmia, den ich im Etcbelhiher nnd deaaen 
tthermiaaiger Schonung gefunden an haben gianbe. Diener verachmitatn 
Bnrache ha; freflfch, wie Alles hi der Natur, aneh aeme gnie SeHe-i 
er wird nämlich dadurch, dass er verschiedene Baumsämereien zu seinem 
eigenen Vurlheile \erslcckl und sie grösslentiitils wieder vergisst, ge- 
wisaermaaaen ein Hüifssaemaun im Walde; da jedoch das Meiste von 
aehran Ycrgrabtnen Sehitsen in dumi^fem Geatrttpp oder faulen Wurnei** 
aWmpfen venlirbl, al»a der Foratwirth deaaenungeaditel regelrachle 
Pfansnng«n anlegen mms, so honmt dieaer hIeine Notaen mehr aonder-' 
lieh in i^ctracht und eben sowenig ist's wohl dem schmucken Repräsen-* 
lanten der (lalgeavögel-UauieYoi^c gar hoch anzuriihmen, wenn er 
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gelegen llicli einmal bei Tag ein keckes HSuslein wegschnappl, da die 
Bolen unter dem Deckmantel der Ifacht solchen Dienst weit griindlieker 

leisten. — Aber was treibet denn unser fahrender Ritter die ganze 
Brutzeit hindurch? Von Baum zu Baum, von Busch zu Busch vagirend 
ergattert er die Nester, säuft die Eier aus, verschlingt die nackten 
langen mit Haut and Haar und hascht und zerfleischt die ansgeflogenen 
Gelbsebnäbel, welche noch unbeholfen und ungewitxigt ihn tn nahe 
kommen lassen. — Der i^perher und die drei NennWdter sind twar 
gleichfalls schlimme Gesellen, aber sie alle zubammen hausen noch lange 
nicht so BT^ unter den Sängern des Waldes. Er ist der Neunmalneun- 
ti^dtcr, der Würger par excellence, als solcher decorirt mit Federbuscb 
nnd Achsetbttndern. Was jene flbrig gelassen haben, was Itüsen nnd 
Wieseln entrinnt, wird sicher vollends ihm xor Beute, denn wo seine 
Stranchmörderbande Ueberhand nimmt, da ist in Aufkommen der Brüten 
durchaus nicht mehr zu denken. Es iverden Feldzügo gegen die Saat- 
krähen angestellt, weil sie ihren kleinen Zehnten vom Getreide nehmen, 
dafür aber auch Engerlinge und anderes Ungeziefer zu Tausendmal- 
Ipwsenden vertilgen, warum sollte v^jiian nicht viel klüger dem lieber- 
greifen des ^Herrnvogels^, wie unsere Bauern ihn titnllren, Einhalt 
thnn, warum nicht ihm ein gehöriges Mass nnd Ziel setsen mit Fnlvar 
und ßiei? Meine Beschuldigung ist ge>viss nicht zu hart; zum Beweise 
sei hier ein frappantes Beispiel seiner Frechheil angeführt. Seit einer 
Reihe von Jahren kam während der Brutzeit fast jeden Morgen ein 
Häher in meinen am Stadtrande gelegenen Hausgarten, stöberte dort, 
wie auch in den anstossenden Gilrten, Banragruppen und Strauchwerk 
direb und lerstdrte sofort die ausspionirten Nester« Auf etnem »einer 
Bäume hatte von langker ein Buchfink und im Staohelbeerengebttseh ein 
Klappergrasmückchen genistet , sie konnten beide keine Gehecke mehr 
aufbringen und zogen sich endlich gauz hinweg. Im verwichenen Monat 
aber machte der Rttubcr, dessen unwillkommenes Erscheinen mir jedes^ 
ml durch das Murren und Warnen aller gefiederten Beisassen yemthen 
wifd, sein ausgezeichnetes Heisterstttck : Er verfolgte die jungen Roth- 
schwMnzchen und kappte eins derselben auf meinem Hansdache, so dass 
in Kurzem keine Spur von ihnen mehr da war. Ein andermal zerrte 
er aus einem Loche in der Brandmauer meines Nachbars einen halb- 
flüggen Spatz hervor und tranchirte ihn ganz gemülhiich auf dem nächsten 
Basme, bei welchem Frevel die Alten nebst ihrer Sippsobaft ein ge- 
walliges Zetermordio erhoben, Ja sogar kühn auf den Mörder lospicktett, 
Vas ihn jedoch eben so wenig , wie mein Schelten und Hatsekwenken 
ausser Fassung brachte, denn nach gehaltenem Fleischschmause frass er 
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niNili nnk Dwwt eiiige Kiraehoi: und flog dmn htlNisclik'eiaii ift- Mkr 
UUifelHige sMch. ^ Ihw wiri VIeHtielil fMgwi, Mninr M ibi» «IM 
der HreiMMHit nidlit: ohae WiliterciB bermtorMliÖM» DI» AMWofflMf 

einfach und leicht verständlich: Weil in unserer Stadt, die bis 180() 
eine Festung war, noch jetzt jeder unbefugte Schuss mit 100 Golden 
Sifwfe verbttüt'.wifd; da käikt mir der Spass dena doch lu thauer 
wcfd«« k#i9c^ . Um ao mehr aber fiible ick dainniidb nkb nolhfeii. 
diwif««,.bitmil fttmliab» Ai^be der TerflbCaft Spilcbiberei ver eiiei> 
eeaipeletttftii -orAflboloffieobelk Behörde m PifeloMI» la geben, nid. mäl 
nun mit folgender INutzanweiidung schliessen: Wenn es dem echten 
Forslwirlhe lieb ist, dass die kleinen Waldvögel vervrflstende Raupen 
ablesen, was measchenhäiide keineswegs zu Stande bringen, iükinen, so. 
wird*! ikm ehm ra warm am Hencn Udfen nflaaei, «neb deb gesehwon 
r«ieo Erbfeuid dkeer, froMdiiebe» Batpeoieaeri don blotgiengei .Bibtar 
hl gesflAillcber Ordodog t«. halten oed ikm bei dialfialeodbr Aoarcbn 
kraft unbeschränkter Scbiessbefugniss zu gebieten : Bis hierher nnd aiob^ 
weiter. * . - 

. Hanau, im Juli 185d. W. Fr. Irintbaniiiiei, * 



W oi ^g g«m a— g Ummm§ihwimm Ittaaaen. Der breiomlere hier m 

besprechende und versuchsweise zu erklärende FaH ist der von Hteri 
Lieutenant A. v. Homeyer ia diesem Journale" ( Jhre;. 1857, S. 373 — 74> 
erzählte, wo ein Pärchen des grüntüssigen Kohrbuhnes nach 
aeiüflr enton Brat, wie geirdhalieh, Anstalten zn einer zweitens wehte 
«ad Bfta nf eiooM Ranne von bann lOSobritten inDnrebnieeeef dinh» 
woniger eis 6 nenft Nester dcImi dem enten tbeila - anfing, Mtile l^rt% 
baute, ohne dass Bier gelegt Warden« OewUs, eine AThatBache TOn 
sehr auffallender Art, die wohl eine weitere Erwägung- verdient. Nun 
hat mir Hr. t. H. bei seiner neulichen Anwesenheit hierselbst den 
Wnoieh aosgeaproeben , meine Anriebt über diesen w«ndefUl3b8n>'Mi^ 
Wie ieb dieselbe anfeeiae Anfrage nflndtteb ineaetlo» liier tÜMflM 
Bell an aeben^ leb wiit adao niebt TorfeUent der ^gegeb^obn^J Zusage 
nachzukommen. . i . • 

Dass KU der beabsichtigten zweiten Brut wirklich keine Eier 
gelegt worden seien, gebt sowohl aus dem sehr unvollendeten ZoBta^tde 
ntlwerer Nester, wie eoe den immer wiederholten Erbauen dieser Üb 
doMtaHmb' Stau» bermr. Dem in dn^blbss -angelbngedee Neü/ wie lod 
bkr einige wartn, Sagt Jn eben kein Vogels -nml wüen dda MrbOM 
nern aus eiaenildiär feriigea die Ehii getai&i kordeu, eo .'WBrdnnr' din 
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naehher sum Wiederbauen gewiss einen waller e«lf«nilea Plala gvwIUl 
kabao« Der wthndieMlidiate GtuaA ak«r, wim e» tarn Bier« 
bfen km 'ond iiich^ dtia k— « an kowle, wird aaturgei nl i e er Wels« 

in dem besonderen Zustande des Weibchens gesucht werden 
müssen. Dieses war vermulhiich ein sehr altes, dessen Eierstock 
schon bei der ersten Brut des Jahres fast leer gewesen sein nag, und 
deaaen Frucblbarkeit sich durch das Lagen tn ^aner voUaada 
araakdpft kalte, pakar ata die farlgaaalii afaaaaitaa Varsiaia« 
daa gaaia Porl|iflaazaagawark kamar voa Naae« aUt 4aai Baaaa, ab 
dam arataa Tkeile daa Oaaaea, wieder anaaftingen. 

So dörfle, wie ich glaube, die auf den ersten Hinblick so sonder- 
bare Ersehe! nuni^ sich der Hauptsache nach auf sehr einfache Weise 
arkkiran. Valle Gewiaakatl darikar wOrda akb freilich aar daoa kakaa 
eriaagaa laaaaai weaa aa geia^gaa wire, daa Waikckaa aa erlagaa, 
aad waaa daaa die Baaakalbakail aaiaaa Eietataekaa geaa« aalaraaaki 
worden wflre. (Eben das Eriegea mfaalkift ak^ aakr kMg. Aoek 
hätte dem Beobachter, um auf dieses Auäkunflsmittel zu verfallen, 
die ieUl hier gegebene Erkiärungsweise schon damals vorschweben 
nttaaan. Und ich möchte nicht unbedingt bebaapten, dass diess bei mir 
satkit glaiak kai .der Beobaaklaag aiaar ap w^aarAtelickan Kaaakakiaag 
iar Fall' gawaaaa sein wirdaO la dam ünfradttbarwarte aa aidl 
liegt, gerade waa defgleMee ake Weikekea vaa Rakrhakaera ader 
von deren Verwandten belrilTt, nichts Ausserordentliches. Im Gegen- 
Iheile; die Entleerung des Eierstockes tritt iiochst wahrscheinlich bei 
dam grünfUssigen Rohrhuhne, eben weil es regelmässig zwei Bratea 
mackty. viel kiafigat ein, aia bei den eiganlliekan adar Laad^IMkaara: 
da. aa aa Jeder Brat meial oder kemaka glaiak viel Eier lagt, wie 
lalalefa 4iaaa tn ikrer Bhiea thaa. Samft wird aaab die Firaaktbarlialt 
seiner Weibchen gewiss früher erscliüpft werden. Allerdings hat man 
bei ihnen bisher Niehls davon gewussl; aber g-ewiss nur djrum, weil beide 
Geschlechter einander gleichsehen. In Folge dessen wird bei ihnen die 
Uilmahlkaritait iaaaeriiak aiakt erkeankari wikraad aie bei den Aneiw, 
Hani^ aad Faaaaaa-Hannaa alak dadarck vanitk, daaa aia kald nickket 
aafangen, „haknenfederig^ an werden. 

Als Nebensache von eigenthümlicher Art wurde hiernach an dem 
besprochenen Falle zunächst bloss das übrig bleiben, dass die Nester 
aUe aiaben, (das von der ersten Brut mitgerechnet,) so beispielloa nahe 
kat akmnder gakaal amrdaa. üabar dieaa. wnndevliaka Orta^Bakaniiak«» 
kalt BM att akaa ganaaa Kennkdaa dar gaanimtatt Itegebang m 
aakwar aiaa Mewang abgeben« Tielleickt kanrirta dla kaaaniata . Yar* 
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M» n 4em nmuA gMrilill«» Piilidmi mf der grösseren Sicherbeil 
irnmlkn veniftf« ielner Uige «aai Rnie aiacr UtiM Inael.^ **** 
AiMKUmi Mettt aber ferner aaeh die mdhr ab gewdknlicbe Schaallig« 
keil, B^t weleher das Bavea tüt ftieli ging: da biiineB der 20 Tige 

vom 3. — 23. Juii 5 Nester tiieils angefangen, Iheiis fertig hei2"estelll 
worden waren. Indess mag eben die vorgerückte Jabresieil die Vügei 
m Piaaü besonderen Fleisse aagetriebea baben. • 

Vebri^eaa bH frailicb Herr t. aie cigenliich «febl geaebea^ d* 
ale» wean eb Meneob m der Nibe iat, aieh aeialeu to gal rerbeige» 
hallen. Er neial daher: ea kOmAe -?>eHtlabl ,efeer der Cfattea rar« 
ungiückt sein und der andere, vom Nisttriebe durchdrungen, ihn auf 
diese Weise zu befriedigen gesucht haben.^ Das Männchen für sich 
alieia würde diess aber schwerlich Oberhaupt, oder wenigstens nicht mit 
iolcfaer Bebarrliebkeil gelban haben. Denn bei näaniieken Y^eki iat» 
flul wenigen Ansnahnen» der wirkliche Bantriek niiracbwack» oder fekll 
ganz, (^iwobl sie gewdhaUel^ die meisten BaustolTe berbefsebaffen. Bin 
fruchtbares Weibchen dagegen halle wahrscheinlich aucli schon ohne 
Mcinnchen Eier gelegt, wie so viele weibliche Hausvögel ; und zwar um 
fio eher, je lebhafter sein Zeugungstrieb .gewesen wäre. Gehen wir 
daher anf die oben ansgeaprpekene firkiHmngaweiae anrüek** Dann nuua 
es bMMl|iebal beiweifell werden, daaa ein Weibchen, welchen bereita 
frnher onfrochlbar gewesea wire, in Frühjahre noch den Tridi febabt 
hahea sollte, sich wiederutn zu paaren. Denn mit der EritJeerung des 
Eierstockes würde er bald aufgeijört baben. (Ebenso, wie iinfruchlbare 
üans-, Fasanen- und Ffau-tiennen aufhorefi| sich von den Hahnen treten 
si lasaen: wibrend sie, nmgekehrt, inmar geneigler worden, aelbal 
andere Hennen an treten.). Dagegen erscheint ea nur ala natnrgnmiaa, 
wenn daa beaprocheae Rohrhnhn den Sommer hindarch noch bei de» 
Männchen blieb, auch nachdem seine Fruchtbarkeit durch das Eierlegeo 
zur ersten Brut erschöpft war. Denn bei so treu monoganen Vögeln 
mag die grosse j^nbängUcbkeit der Galten an einander bewirken, dass 
daa Clefiihi dieaer geadileehtUcben Unfähigkeit sich nicht so rasch gel* 
lend maebt. . . 

Was ich femer nicht für wahrscheinlich halte, Ist: daaa die Nester 
erbaut worden sein könnten, um den Jungen erster Brut namentlich für 
die Nacht bequeme, trockene und gegen die Ratten, sowie gegen Ideine 
Raubthiere gesicherte Ruheplätze zu bereiten. Der Trieb hierzu, wenn 
ein solcher überhaupt vorhanden wäre, würde alsdann mehr oder we- 
■i(er allen Paaren eigen nein: nach wenn ale, den reranhiedenen Oerft- 
Bckkeilen fwMaa, nioki «Ue gleick vsal Dianeko kilt«, Ikn mt An- 
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Madulg^ zu briagnk^) Dam »ber mUsstefi solche ttNiiiMife Jieilcry 

wories Min. Vftbordieit . wifden sie rfua wflder in goiiier Awudbl^ 
BQuh 80 dMit bei fitiiftiider aiigeiegt werden» 

Bloss zum Vergnügen erbaut, oder so genannte „Spiel-Nester**, 
waren die von Hrn. v H. bescbriehenen gewiss ebenfalls niobt. lieber— 
haapt glaube« ich nichl, ditsa: iff end eia-Yngiei aidi «Inm beaÜMite«^ 
wirklMbte «od Ür . ibfl „piikliacb«D^* 2iwetk , also imi Mmea Zeil- 
wireihe, asf 8aleht:BiiMfti itinliilt ioh^eime menigsteis kmn Beispiel, 
weder aas ei^fener, nodi fredideiifirfaimig^ wo tn^ ein Bokdier ^Zweok^ 
nicht bald genug erkennen lieiise. 

Bei dieser Geleigenheit mdgen l^ieir, als dem Gegenstande aach stell 
ahscMi^ssisnd, ediige Bemerkahgen ilbei' - 

i;es<*lileclitliclie Irriitiir^^n oder VerirriiitKen 

foT^en, die bei Ha us vögeln monogamer Natur gar nicht seltea 
Türk orn men. 

So zuilächst bei den Tauben. In Betreff ihre^ wissen alle Tauben«» 
Kebhaber^ dass oft genug 'awef TÜnbinnen, für Welebe kein Tauber 
Übrig gebfieb«n Ist, sidf'fSnhHcft mit ^ei-bander paaren, so nisten 

verbuclien und sich überhaupt so benehmen, als wären sie Mäanclien 
und Weibchen. Dadurch täuschen sie den Besitzer mitunter für längere 
Zelt. Denn da jedenfalls eine von ihnen, die jüngste, Eier legt und 
brütet, natürlich aber kein Junges ausbringt: so glaubt der fiSgenthSiner 
gewahnfieb, die Vnfrachtbarkeil rsbre mir da^dn her , dass' das C^^r- 
meihflicbe) „Minneben Nichts* fange ^, d. b. nfcbt zeugungsfähig sef. Es 
ist wahrscheinlich immer die älteste von beiden , welche hierbei den 
TSuber vorstellt: besonders, wenn sie bereits unfruchtbar ist. Einen 
gleichen Fall bei zwei vveiblichen Kanarienvögeln habe ich 
schon in früher Jugend mitangesehen. Mein damaliger Lehrer besass 
da- bereits 4 oder 5 Jahre lang einen solchen Togel, kr; weil er gmu 
Imbseh rnid reeht fielssig sang, von Jefier ffir ein Mmtebea gehalten 
worden war. Nun hatte ein Freund in der Nabe ein junges, einjähriges 



•) Wo es iuim!j( h ;in den Ufern, oder g^r im Wasser selbsl, Gesträuch giebt, 
da steigen ulle unci junge \ ogel aul die^eä luriaui , sobald £ie verfolgt werdeOf 
verhalten sieb ganz still und sitzen da so sicher geborgen, dass man fie ge- 
wöhnlich auch mit Hilfe der besten Hühnerhunde nicht wieder auffindet. Etwas 
Besseren, ab dins, kennen sie offener des MichlsiMliettfalls nicht « thun. M 
gaai kMae JaBge nidcbisir'dMa AtNrdtegv'nech' anvIinttegefld «sla« . 
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Weibchen/ ieietii GeeoMeehl nbit Reobl Hr miirai^eifellMfl fait. Ei 
wurde also bescMossen, ife m\X beeken tn lasseii. Itata 

waren gie denn auch sofort bereit. Bis dahin gewöhnt, vereinsamt zu 
leben, waren sie unverkennbar sehr erfreut, zusammenzukommen, paar- 
ten, sehnäbelten und betraten sich, trugen in eines der Brütkörbchen 
sa Neste, leglen nnd brOleten. Die £ter waren aber jedesmal IM 
Md erwiesen aicb bein naebberigea aefsebtogen las Geaamml als 
beftpadifet. Die Sebald bierron warde aaf das ▼eratefnle Mffmiobei 
geschoben; und als Grund wurde angenommen, dasselbe habe dadurch 
seine Fruchtbarkeit verloren, dass man es t\\ lange ohne Weibchen ge- 
lassen, also vom Heoken abgehalten habe. Mit der Beschuldigung selbsl 
balle es dean aaeh seine Richtigkeil, nur nicbl mil der Ursache. Zih^ 
lillig war ich ea, der im nichsten FHlbJabre ineral htnier den wahren 
Grand kam. Ich bemerkte da nSmlicb eines Horgens, dasa aater ver* 
meintliches Männchen, (welches nun seit dem Herbsle vorher wieder 
allein w ar und fleissig mit seinem Gesänge fori fuhr, ) ausnahmsweise 
oicfai anf einer der Sitzstangen, sondern am Boden in einer Kät]g-£cke 
aaas: nad zwar niedergedrückt, als woUter ea brOlea* In der Meinmig', 
dasa ea krank sel^ scheachle ich es TOrsiehtl^ anf; und, eiebe dal ea 
halle ein Ei gelegt, -t* Uebrigena war aber sein bleibender Flatss im 
Singen offenbar eine Folge seiner langen unfreiwilligen Bbelosfgkeil. 
Denn sonst pflegen sich bekanntlich die weiblichen Singvögel meistens, 
und mit Ausnahme weniger Arten, bloss in dem ersten Herbste ihres 
Lebens im Gesänge in versuchen. Sie Iha« es jedoch, sobald ale sich 
einmal fortmapBantt haben, seilen oder nie wieder. 

Man wird es, glanbe ich, nlchl ohne Weilares Ar nnnMIgllah 
hallen dOrfen, dass aach wohl im Freien dann und wann zwei nahe bei 
einander wohnende Weibchen, die während der Heckzeit, also nach 
bereits geschehener Erregung des Fortpflanzungstriebes, ihre Männchen 
verloren haben, sich in Folge dessen mit einander paaren kdnnlen. Nar 
indcl diesa natsrlich kerne Anwendung aif den, von Rm. Honeyer 
beobachleten Fall mil den, imnMr ne« bauenden Rohthflhnern. Denn, 
w'iren diess zwei Weibchen gewesen, so wUrden gerade um so mehr 
Eier, wenn auch vergeblich, gelegt worden sein. Oder mindestens 
wäre die gewohnliche Zahl gelegt worden, wenn etwa dasjenige Weib- 
chen, welches die fiolie des Männchen gespielt hüle, ein bereils an« 
frneblbarea altea gewesen wttre, Solche nimlich -reraudm dfeas alter* 
dings, wenigstens im zahmen Znslande. Alle hahnebfedrige Hennen 
wollen dann andere, jüngere Irelan; and gleMie' Abslcblew' zeigle Mü»* 
son's unfruchtbare zahme Stockente bereits zu Ende des Sommers des 
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Dämlicheo Jahres, im» sie im Ffühiiiige noch aioig« wftBig« £ier g^iegl 
hall9, jedoch oboe, .wi» frtlJier» »och » biiteo« 

Sei den TauM^ vennchfln -6$ bimveU^n «neli woU swel nil^weibie 
■iaacben, eise so woofierlicbe Hb« ^iazugehen; doeh^ wefdeo sie 

Sache bald überdrüssig. Ohnehin kann es damit ja auch nicht weiter 
küiniiien, als bis zum iN'esthaue; und mittlerweile findet sich meistens 
Gelegeitbeit zur Bewerbung um Täubinnen aus dem jüngeren Nach- 
pffobflo. B<H de« Kanarienf 6ge]R ?erbiiidei'o acho« aaesefft Griode oIm 
ao awoeb*- and regehridritre V^rbindoiig awoier Viaacbefti Detin wer 
aia^ wie feivtbqlieb, aar dea Cpesaagea «regea btit, der aiaaa, ait fort« 
wahrende Händeleien ubd Kämpfe zu Terbtiten, jedem einen besonderen 
Käfig eingeben. Wer dagegen Hecken anlegt, der hält gewöhnlich mehr 
Weibchen, ]|la lläqpiQbeo; er Trranlasst abo die ielzlerea daoa sogar 
aar Polygamie. 

Yoilenda ia der .freieti Natur konnit ea gew^a aie vor, audi aiabi 
M CbiUiaageii, die ia jreineler Moaogaatfo leben» daaa iwei mibaweibfe 

ttännchen eine solche Verbindung mit einander versuchen sollten. Sie 
würden tinarider, nach dem Verluste ihrer Gefährtinnen, auch wenn sie 
dieselben inittefl in der besten Rüstzeit, verloren hätten, eher ^his aufs 
ftiai verfolgen/ alatt ekh eiannder so an nähern. 

Ea.. liegt nl^oilieh aobon - in dem Weaea beider Geaebledhier) daea 
baiMb in Betreff dar Neigung »u einem Matbbeiietfe dieaer Art aebr weil 
von einander abweichen rnttssen. ' Denn, abgesehen von dem überwie- 
genden Hange der Mannchen zur Eifersucht, ist der Fortpflanznngstrieb 
der Weibchen mindestens eben so Jebhaii, ja nicht selteo noch leb- 
baflter, ala jener der Männchen. (Die frühere, entgegengeseliae An- 
iMihme war offenbar folaab.) Wabvaad aber die HäaiBcben fttr aicb 
allein Nichte «raengen bönnon, beaitaea die Wdbehen dia Fabigkeit und 
den Braag, aocb schon ohne Mannthen Etwas ad prodneiren: namUeh 
Efer, wenngleich unbe[j uchtete. Dass diese Production eine vergebliche 
ist, macht für den Productioostrieb selbst Nichts aus; deuu das Ver- 
gebliche dabei iai ja nur die Folge auBaerlicber Zufälligkeit. £a atebt 
daher eigentlieb nur im Einikiaage niil dieser Fähigkeit, Etwna an pro» 
dMiren, wenn im NotbfaUoibiawejlen awei Weibebea aiab ant- einander 
verbioden,- um gemeinschaflliob Ibr die Siialtang desjenigen zu sorgen, 
was sie zu erzeugen erwarten. Sie würden also damit, wenn sie es 
thun, bloss der Liebe zu der verholTlen eigenen Nachkommenschaft 
folgen. Eben diese Liebe erstreckt aiek ja aber mitunter sogar bei 
miiililiclMin Vttgeln aof 4i». Naabkonmeii anderer Paare.- So a. «• bei 
imMmtmf wo na« baobichiai^bi^ daHoiii 'nBbemraibleainiiiiahen alcb 
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einem Pärchen derselben Arl oder sogar dem einer anderen beigesellte, 
«m diesem seine zahlreichen Junten auffttttero 2ii helfen. 

Berlin, den 30. JaM 1^. Glower. 



1859 Januar. 

Häufig umherstreichead bring, cardualis, caimabina m Schaaren 
?on 20 bis 30 Stück, chloris einzeln streiebend. 

Pen ddi. d ü G0lmik€ pitktmhm a. amM \m Etehen-Hoebholie 
in kleineren Trupps gesehen. * 

Den 91^. 4. M. Conm» wumifditia hffnfigr aof den hiesigen Ruhr- 
weiden /wischen Corv. comix u. frugiiegys. " ' • 

Den 30. d. H. Erster Siurnus vulgaris auf der Wiese unter Krä- 
hen und Dohlen. - ' - 

Den ^1. d. If. Stunna mUgariw bftnfiger. Ahmda arvemi* ttelil 
nnd iSsst schon korzen Gesang hören* 

P«bruar. 

Den 4. d. M. Frmy, coelebs zieht stark. Accentor moduLaru in 
meinern Garten gesehen. 

Den 7. d. Starker Zog von FrmffUla coelebs, Sturnus oti/- 
ffwni^ A^wd» «mmtj; leitter* lisst- ihren Gesang anhaltend bOren. 

Den 18. d. II, F^m^a tto^bM sebligl voHkornmen darch; 

Den 15. d. M. Antkit$(?) sieht. 

Mörz. 

Den 2. d. M. Alauda arborea zieht und Jässt ihren schönen Ge- 
sang hoch in den Lüften nmherkreisead hören. 

Den 8. d« H Hanptsog von Drosseltt, Finken, Lerchen h. a. w; • 

Den 4« d. JL MotaeUla dlba in nngemeki grosser Anzahl Vorge- 
kommen, einzelne Exemplare schon früher besKerfcf: Mi ßwa den ganzen 
Winter hindurch au offnen Quellen bemerkt. Accentor modal arts singt. 

Den 9. d. M. Syivia rubectüa angekommen und lüsst sich hören. 
Turdus iliacus zieht. 

Den 10. d. M. PtaHncola rubicoU» cf P angekommen und 
I« Heekon an Vlohtrieflen kMg. 

Den 14. d. M. RutioUla Hthfs slngl. AmOm» f zieht vorüber. 
Scolopax gallinago an üeberschwemmungen angetroffen. 

Den 19. d. M, Sturnus vulgaris erscheint Morgens und Abends 
hioflg^ bei seinen Nistfcastan und hiset seinen Gesang^ ans den wnnder- 
barilMi Tönen iuaanlnieii|»edetif, inter eifHgeii 'FMl^elacMa^ hö^ 
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APill 

Den 4. d.]L .Wfgflymti il a rufa «« /Mii »iid iui4 Ihm 
einfttrinjgeii Getane boren. Erste Hinmdo ru$tica gesehen. 

Den 18. d. M. Ein Turdus torquatus hält sich mehrere Tage in 
meinem Garten auf und fliegt unter die Staare. RtUicilla pkoenicura 
angekoanntn. 

Den 20« d. M. Saxieola oentmth$ erkgt. PiruHncola rubeira sehr 
Uilfig. Buielne aeben frOker bemerkl. 

Den 23. d. M. Liuiciuia u. Cuculus canorus zuerst gehört. Sph, 
atricapUia streicht einielo und aiageud umher« Upupa epops ^ ge- 
achossen. 

Den 27. d. IL fjftoia omerea n« curruoa aind ugekoninieii nml 
singen. Aniknn pratemU liaat seinen KanarienTogel-iknUehiai GesMg 

hören. 

Den 28. d. M. Cypselu^ aptts ist da. lynx torquilla (S ^- P 
gefangen« Hirimdo wbim u. rusHca sind in ungewöhnlicher Anzahl 
in diesem Jahre erachienea. 

Den 29. d. H. Musdcapa grw^ u, airieapilla ziemlich hMafig. ' 
M» e^ilarU in diese« Jahre nieht bemerkt, sowt fast jihrtteb in nseinem 
Gaittiu eiuige Tage verweilend. 

Mal 

Den 4. d. M. Lm»im rufits (S gesehoaaen. Cahmoherpe arm^ 
^HMcen bftnfig beoMrkt Im Weidenfeatrttncb an der Rehr. JtUhut 
arboreut iat zahlreich in den WiMem and aiagl»' 

Den 9. d. M. Lantus collar w (j* geschossen. Die vorigjährigen 
Slagre bauen Nester. 

Den 12. d. M. Cotumix schlägt fleiesi^. Die alten Slaare und 
nnd Pom» au|f^r filttera ihre Jangen ia den Nialkftatea am Pfarrbaaae. 

Dea 14. d« IL Creoß piraUtuU im Korafelde auf^epasaL Cdumba 
tmiur angekonmien und an ihrem Brutorte. 

Noch bemerke ich, dass der Krarametsvogelfaüg, der hier auf 
Yogelheerden mit ziemlicher Ausbeute betrieben wird, seit Menschen- 
Gedenken nicht ao schlecht aasgefailen ist als im vorigen Her bete. 
Sia^e YogeUKager haben nicbl einmal die veUaWndigeo LoekvAgel 
gefangen. Auf dem Heerde den ich besachle, einer der bealen oad 
einträglichsten hiesiger Gegend sind nur ca. 15 Turdus musicus und 
30 — 40 Turdus iliacus gefangen , ausserdem einige Turd. meruia, 
iorqnatusj t?tsct0ania ai>er keinptlariiy die sonst reichen Ertri^ liefern. 
Jferkwttrdif war. eS| dasa nach dem Frosle» der Gada Oelober stemlial 
heilig i|Bi|ag nad.aiiA bia »uq 9.. November bis z« 9 Qr» K steigerte, 
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gegen Kitte November noch waditt^Tiardut muiieus und sehr viele 

iliacus zogen vnd längere Zeit bei der eingetretenen mildern Witte- 
rung: auf den Ebereschen sich hielten, die s(jnsi nur um diese Zeit von 
pilaris zahlreich besucht werden. Mögiiciierweise hat noch nach dem 
Froste gegen Ende November ein Hauplzng von iliacus u. pilaris statt- 
gefunden. 

' Ergste n. Iserlobn, den $3. Hai 1850. Westboff, Pforrer. 



l»er Alpen «Rttsenpfclfer (MjHmm^B^ium m§mri§%0Sium} 
mM§ ileni MImms^Mvs» wleil«» wrlimMlesi. ^ Als kh vor 

einer langen Reibe von Jnbren diesen sQdKebslen, bis dabbi nnbebsnnten 
BrQtort des Nornells iwei Sommer hinter einander besnehle, war er 

durch die immerwährende ^'erfolgung von Seiten der jüngeren Bewohner 
des Rieseiikainnies bereits eben so äusserst seilen gewmden, wie er 
vorher, der Anssage Aller zufolge, .häufig gewesen war. Das erste Jahr, 
in den ersten Tagen des August, war nuf noch Bbie Familie aulnh> 
linden, von welcher ich einen alten Vogel und' ein mich begleitender 
Freund einen der, schon flugfähigen jungen erlegte. Den zweiten Som- 
mer war jedenfalls nur noch Ein Paar vorhanden. Auch von diesem 
bekam ich, trotz dem eifrigsten Durcbeuoben alier geeigneten (kahlen, 
knrsgrasigen) Plitse, bloss das MSnncben zn Gesicht, welches ich scboss, 
als es, halb laufend, halb flatternd, seine von spät gefallenem Schnee 
getödteten Jungen verÜess, die noch grossentheils in den geplatzten 
Eiern steckten und von der Brutwärme zu Mumien eingetrocknet waren. 
Hiernach stand zu erwarten, dass von einem ferneren Dasein des Vo- 
gels dort nidit mehr die Rede -würde sein "können, wenn nicht ein 
Sohaar neuer Einwanderer uns ilam Norden sich da niederliesse und 
zum Recken ansiedelte. 

Diess muss nun bereits vor> .(Sngerer Zeit wieder geschehen sein, 
und zwar vielleicht mehr als blo^ Einmal. Denn es sind ihrer seit 
Jahren wieder eine bedeutende Anzahl vorhanden. Ein Sammler in der 
Nihe, Hr. Heydrich, hst ohne SclTwierlgkeit mehrfach Eier, Junge vnd 
alte Vdgel erhalten. 

Demnach erstreckt sich ihre lirülzone in Europa wieder auf alle, 
den Holzwuchs Uberragenden Höhen vom Uiesenkamme an bis nach 
dem kahlen, bäum- und stranchlosen Spitzbergen, von wo Hr. Prof. 
Keilbau deren mitgebracht hat. 

Berlin, den II. Wkn I860. Gloger. 
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Am die Hedaetlon eing:csaiii^ene Sehrlflteiit 
(S. Jaonar-Hen I860, Seite 80.) 

288. Proceeding! of .^e Aeideny of Natural SeieMCca of Phütddpbia« 1859, 
p. 1 — 270. (Jan. — Sept) — Von der Academie durch Dr. J.C. PiAer. 

289. Fauna van Nederland. Vogels, door H. Schlegel. Leiden, P. W. M. 
Trap. 1854— »8. Altveriflg. BM t^4d.) foo Prof» H. 
SchlegeL 

.290. Catalogue des livra# d'Histoire oatnrelle, .composaol la Bibliotlieque da 
feu Mr. R.-P. Leaaoli« Paris, chas Charavay, 1860. — Voa derBach- 

handlung. 

291. Catalogue d'lllustralions zoologiques inediles, laissees apres son dcc^a 
par R.-P. Leason. Paris clies F. Kiiocksieek. 1860. — VonderBoch- 

handluiig-. 

292. Der zoologische Garten. Organ für die Zoologische Gesellschaft in 
Frankfart a. M. iierausgegeben von Dr. D. P. Wein land. Franjy^urt 
a. M. 1860. (1, Jahrg. IleA 1—6, October 1859— Mär« 1860.) — 

Vom Heriuisijeber. 

293. De Dieren van iNeHerhuKi, Gewervelde Dieren door Prof. H. S chl egel. 
iisariem, A. C. Kru^euian, 1860. (Afleveriiig- 10 — Vom Verleger. 

2^4. Dr. H. A.* Bernstein. Over het Soortelijk Verschil van Falco 
limnuetu^ Horsf. en Falco niveus T. (Exlr.-Abdr. aus Acta Socie- 
lalis scientiarutu Indo-Neerlandicae, vol. VI, 1859.) — Vom Verfasser. 

295. M. 11. de Sa ui sure. Note sur quelques üibcaux du Mexique. (Fxlrait 
de la Revue et Ifagasin de Zoologie, 1859, No. 3.) — Vom Verfasser. 

296. Gediehlaissrede auf Joliannes .Müller, von Emil du B o i s-R e y m o n d, 
Am den Verbandl. d. Königl. Akadanio^ d«r Wissenschaften zu Berliq, 

1859. Berlin, 1860, bei DOnmler.. — Vom Verfasser. 

297. Prospeelus vonA. Ha Ih erbe, Monographie des Picides. (Picti«, Jynx 
Lin. Pteumnm Temm.) ou Hisk Nat, generale et particnll^re de ces 
oiseani grimpenri sygodaetytes. Pbris, eh«d'Pr. Klineksleck. — *• Vom 

. Verleger, ^ 

298. A, Galulotno of a. portion ^f Ifae, duplicaia. ^gga collect«! hx Ibe Inir 
John Wolley etc. London: H. W» Hutscbioga. — 

299. Dr. Anton Fritsch. Vögel Europa's« Vi. Heft, Taf. 21—24. foL 
Prag, 1859y bei Tempsky. — Vom Verfasser. 

BOG. Hr. L. BoYri« MitlheBnngeii de» Gentrd«'lnslitots fBr AeeNrntysation 
in Deutschland, zu Baffin. Biptitar JdIrg« No«. 2t-<4. (Febfwr^^A^ 

1860. ) Vom IleraMff^er. 
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ORNITHOLOGIE.. 



•rf!'"45;''" ' • ' -Mill''" 'ISöOt 

•n: . J Systematische üebersicM der Vögel ■ 
^ ladagasoars. 

- I I II'» • ' . l. ' . •■ ' » ;i . ; * 



,.| .i], y^ amiraU$\,Q».) Griseo-olivaceus; capite, collo et eprp^jre 
subtus flavo-Tiridibus ; macula humerali vinacea parum conspicua^. cir- 
cumscripta ; reroigibns nigricanlibm, . JViadül ; flcapularibus late strami- 
4i90vllft1AiillmlMtlA;i «HlbaMiMitt iireai)«iMe-9fii«r49ejfi{ aiibfpfid|ilibi|t albo 
^.«••ttfico iafHi; iCaudi^Mmiilli^a, i!f|9|te>ioHMi»tJ«tci«lilMa iNpbliiB nigrif, 
a xnedio ad ^ipA^em. argeAtai«; ros^ gracili, ^arvu, rub^ntis;: üide 

1 * M.JUpg Circa 12!', roiir. 7'"„.a|,..$'' 3'",. caud. 3", 

pU, T . C^\ oßt^ßfolit U i— Ar humeralii foßm. Wtgt.PT 

PI. enl. III. Temm. Knip. Pig. t. 3. — Reichb. fig.. t347. . ^giPtg^. 
Copß^. II. p. 7. — Sganz. 1. c. p. 39. 

ili.,. .Bea^r/übiQg «md. filessuAg oack einem Exe^nplare der S(iittg«i>t<9rr 
Sammlang« — Bojar erlegte ein EzenpJar ia* der Bei too BQiikatil)K 
iMKjr^«R:W#ill(||t|e«.i , / .„ ....t, 

;,i j ' . Tiirilfr Selby. , . , . - 

1. T, picUiratm (Temm.) Pileo ^j^. nucha cineceis ; inlerscapnlio 
viaaceo-rufescente; alis olivascente-brunneis; pectore ex Uiaeino-.Tir 
]i«c^»taib«aii49i»to« ei.jtMi9winp imaii^tbis; .sataleKUNia obafiire tina- 
»ectriciha« inlerfwedij« alia pflacelpribua, reliquis ^ aplce 

J««m. H QrMk., Till. Jthtg^ Wr. Mai 1860. 1| 
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late ciuereis; collo postico ,e| i^t^aU dilute ?inaceo, nigricante-sqna- 
mato-DOUitis^ scapulariiias et tectfieiÜibr ilanim minoribiia in eiuaao- 
mearn fergentibna; roatro aigro. 

Long. tot. circa 1 1-^12'% rdVtK S%'\ ai. 6 V«'', caad. 4". 

Syn. Columba picivrafa Temrn. PI. col. t. 242. — Id. Pig. t. 35. 

— Wa^] sped.ßi; — Turtui Wf<fc#/ö? Kitti.^ i^eijjj^Db, fig. 1260. 

— Bonap. Cönsp. U. p. 62^ ' ' ' * 

Delalande sammelte dieae Art nnf Madagascar (Lep.) Wir be- 
schrieben ein Exemplar 'täf'1ftW%nfle^-8kMirfttng ?on daber. 

O.ßnjk Sdbj. . 

r I. 0. capemis L. Levaill. .^/f* pi* ^73, 274. — Bonap.. €oa». 

.B.-.J - Ö9 - _ 

Auf der Osl- nnd Westküste Madagascara. 

Wir habfuJii^ i|!|ifjd}|f^^if^ If^oMifCt^ JlMIS^^ welche in 
Bonaparte*s trefflichen monographischen Aibeiten fiber diese Familie als 

auf Madagascar namhaft gemacht sind. Sganzin beschreibt noch ver- 
schiedene andere ; deren Deutung nicht die nöthige Sicherheit gewährt. 
Sehr aweifeihaft ist x. B. das Vorkommen von Gecpelia 9inaia and 
keineswegs erwiesen daii von ^oüoaä Meymi March. Bonap. Gonap. II. 
p. 45. Was sind SganzinVdatidiiftiM'^ödir Pigeon ramier gris et ver- 
daff^?> die^sen Lamoeh. o^erTourte^netito p. 40, und endlich dessen Petite 
^bnrtereile ?• — ' ' ' *» ' ■ - 

-i ijii- '.». ' Jfe*tre« Is. Geoffr. ^Slr Hil; 

oiili: ivi^M' Mti^dlik tkolfri «II regt4Mi^*'i^ii»phtllnlmiat iiii4ii^ 

^lariter fasciolatis^ igeois macula fuho-albida supra r^t InAn^criHtali 
nigro-marginata notatis; gulaalba; pectore albo, fuivido et nigro sqna- 
natim notato; rb^ö ciaereo, snbiiiourvo, capitis lotigitudiae^ fof^ma et 
ibfiribtti ht iU genere *lreijo»iijJ^| ßökmbde; M anb- 

oto^ ftnelU)Mlii§. ' Long.' oiAsa IP/«'^, r^lr. iV", tars. 13Vs'''i <i<g- 
'Ifefed: <€. ung. 6'''. "^" di;>:'>.. .i. .» v i y-' tv.i.i l .M* .. i 

Syn. Mesites variegata Is. Geöffr. ät. Ilil. Rev. zooK I. p. 51. — 
id.' 6tt^> Mhi^; de Zeok iaS9, pi. 5, ^; Besm. iconogr. emilh. 

jj|l|(i.d^^üt Ito.' ;;:;f • !• ' m '* i » I .« j . '! n 'i; . • • 

Ganx entschieden eine der merkwilrdigsten vä^ inMAtMI*iiiM 

den Vügelfürmen Madagascars. Wurde von ßernier entdeckt und be- 
findet sich^ so viel ans bekini^t, bis je&t nnr in Paifü^^' ' Wahrscheinlicb 
«ir auf der OstkOstO.'i ' ? ' 'i: '■ 

• ' 24*M. mni€üfl9f^ 0flam. Ktfbigittosn''«ii<eoio#; gttln* Ol pectore mf»- 
«Ibidisiiiiaris 'et regipne penopfaU^almica pliiiiilnlief vittn poneoealiri 
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pedibns bronnescetitibiis. Long, lot l^J'f tottr. 9^^% iars.il'' 4'^^ 

Syn. Mesiies unicolor De»ni^ R«t. lool. Vlli, p. 176. — 14 
Iconogr. oraith. pi. 52. 

Eibe <filttdeek<iHg'«4lldiidol*0i 'Die fpteififlcbe Yerschiedeoheit von 
jr. wUgaia icbeint wis noeh nicbt mil genttgeDder 4ik!lMrifeil «Aobf 
gewiesen. • ^' ' ^ . . 

' 1. JV. iHWa/a fall. Sploll. tool. faso. IV. t. 2, p. 15. ~ Shaw, 
^atur. Mise. pi. 757. — Lath. Geo. Hist. Vm. p. 148/ pi. 1^2. 
Vieilfe' Gal. pi. 20d. — JV. dc^yp/iaca Lath. Ind. Orn. 622. — 
ikilebb. ftgi >l»0»i-*t#i>a* ÜftMli ^si^ Omiiifc Wesialr. p. 190^ 

> ; EHi» erMFHiDt fa seiiimSiiebe %,tWee viÜlsifb'ffadlitaMai^' p: 9l4 
reia ureisser Perlhühner uls a^^sefordenllicfae Seltenheil. In. Samni- 
lingeD sind Perlbikhoer' von Madagascar seht aeitem 

1. if. tpadkcea (6m.). Le Perdrix ronge de Madagascar, jSoanoy. 
:Vdy;> iad; p; 109.' ^ 'Tel»*ii9 ikotejIviMM IVfi^ad tpa- 

dUmuÜm. ^ Gray. Hardw. Illustr. lad. Zool. 11. pi 18. IthOf 
ginis madagascariensis G. R. Gray, List of Spec. Birda. Mu8. II. p. 39. 
— Hepburnia spadicea Reichb. Bonap. - * 

i|ndisebe Fxomplare • dteaar Arl sind fewOhnltob, '• aber Wir -sehen 
ttiemiU eines von MaViagasisaf. In *dett'ged#aektoii Cäialoge'der 
IbUit in FliiJadelplilfl bellMlloheii tomläag* des Hertof i Von ftKOlf > Me^ 
hen indeaseW 4 Exemplai^e dieser Art als von dorther verzeichnet^ 
sn(f einer schriftlichen Mitlhef lung Schlegels zuTolge ware auch in Lei- 
den ^in KxORk^lar dieses Vogels von Madagascar, Sganzin erwähnt 
derselben nicht, und uns selbst scheini das Vorkommen dieser indlseh«Mi 
fiflh«ioitetl''aitf' Madägasenr #«r Bftitftignng sn b^^ilrfeW • 

'1. Fr. madagasdariensiä Gm. Pileo rufo -nigroque vario ; j^ula 
alba; coilo postico nigro-alboque ?ariegato; dorso et interscapuiio In 
fundo nigricante maculis rotundatis albidis: crisso et subcaudalibus laete 
mfis; sabalaribns faivo nignM|iie varfis; plomis pectoris et abdominis 
mmmliB magai^ fnlvoHsabelllnis vlrimiae notalis; reelridbns nigris', me- 
4lHs lolls , hitemUbQs pogonio enterno < Mvo^fliseiails , apieitlus oihnflam 
iiigris; cruiibus iuivis^ abdominis imo ialeribus fulvis, nigro-fasciatis; 

11* 
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al. 5"! 10", ca«l 2" llK Uiri*il" 6"<* „ , , 

Syn. Le Francolin de Tlsle de France, Sonn. Voy. Ind. t. 97, 
p. 166. — Tetrao. inQdaga^emeum. Gm^ .^. iH^ßäeu^.^ßfifkjf. — 
Sganz. 1. c. p. 37. < 
f: . :Wif beMbrieUn • itin,!irt]H;tch6i|li€|i. milMißbi;« fi^ ^flriStotl- 

Mar g ar op er dix Reichb. . 
1. M, striata (Gm.). Pileo; collo postico el dorso rufescenlibus, 

ftlbQ-Mi40»M«,. 9p«liQjiiiferiii|lio.,,^Cfl^li^ goli* 9ig|||; .pefflorf..;«9^ 
p«rion» castamy ioAlfior^ ?l q)ig9«lriosaigns, nac«lltmifiiui.;|pti|iid«l|i 

albis; liypochondrioruQ) plumis castanets, strig intermedia albida, nigro- 
marginato; tectricibus alarum minoribus pallide rufis , alho-unistrialis et 
pigrp traoaverfiiin ootftli^; remigibus j»e(}up4llMi& iiigris, flave»mte fas- 
cMar.pf^artn laafvUi «iMMj.oigilw 

pallida robrla; rosltff^ttiiifr^; Jrid« MÜ^viAi. i,JUii|^i,ii^/6</iy, 

9% caod. a bas» 2", j|p#tr. a.^.^i/^'f, .Mirs. 15'", dig. med. sine 

HQg. 13'". ' 

IfiP^W* -Minqry ^svpra.f^^lMa fSl^.obsQi^t^ gri&ea, nigro-faaelQiata; 
^ileo et cerrica. ridtoT9ignMiiia.:yaMiB$ gala;,paHid(».iriaea} Jngiiii^vtpaili- 
.lori8|6l|iabdainlaia plani«|9rtpei%[.ta^W)mirgiaaiy^«atMai»#i^ 
nigro; iride flava. Long, cirea i.. . . i . ^ 

Syn. Mas: Grande Caiile de Madagascar, ^Qn^er. Voy. Ind. pi. 98, 
p. 169* Perdiap ma4 A$ a$ /M ilt»emis Scop. — Tetfao siriaius Gm. — 
£ßrdm •^frid^ Mtfi- TH.Bac9iC!k,jNMod. pki QiTi^^ ßg« ^ iPi |Pimia<l 
Tf^n. Fig^ eti Gallin, : to|. m ^ .U. Stk ftri. 82.. XoP^Mip«^ 
tfüa? «friofa Beicfib. — Foam. Caiile briraei'de Vadag. Sono;. Toy. 
p. 170. — Teirao griseus 4im, FerUia gri^&a itath, . — r EncycL 

Es ist l^aiieawegfl^iiaclwanrißiaii^ ilasa df^m-TielaSi fcleiaeiaiiCaiilla 
brnne de Hadag. daa lyalMiaii- dat v0'.aip4*9 Caiile de Hadag. sei. 
Bonoparte vertritt namaotlleh. dlase Aaldebt. ^4Nd0 aiaA aass^aprdantlidi 

selten in Sammlungen. Di^^esäui^g m^k ein^m Exemplary das >Pariafir 

1» 71 nifftrieolUs, (.QmO r Ssfca palUd« ntfaMib^' liiMiaiieraiai ?»<* 
fiegalos, macalis majoribns nigri^» plttmaramqee tnia?gi0ibas rexternii 

aibiiiis; alarum tectncibus iu iui\4o TufA>.«q6nte inaculiii aibidis supra 
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Digro-mairginatii^ ; remi$2:!!)DS fijscis, albido-limbatis; fronte et capitis la- 
teribus albido nigroque variis; macula magna a mento ad peclua usque 
•itensa- ciroitaiieripte -bigra; colli el^^ifotoviff Itteribna laele anranfiaco- 
iM»; 'earjjfore klffirfofe relti|iio latertliteVcitfti^eei^v ttiNlk^'alliö oHaao 
el subctndalibos dilute niftilis; caada cineraaceiite et rvfeseentei ¥01111!- 
cuiata; rostro pailido; pedibus flavtdis. Long. lot. circa 6'^, rostr* a 
al. 2'' ll''', tars. 9'". - 

Syn. Cotumix madagascarietuis ßriss. Ornith. 1. p. 2')2, pi. 24^ 
fig. 2. — Teirao fUgricoUk Memipodius mgrieoUiM Temin« 

GMii;- m. p% PI. eM/ Vfi.' t/ktk^vkc^tfd 'QfkA Italhi Gen- 
Hist. Vm. p. 339. — Sganzin, I. c. p. 38. " » • ' ' 

'Uhsere Besch re ibunee und Messung nach einem Exemplare der 
Stuttgarter -Sammlung. Einer der gewöhnlichsten Madagasoarvdgei in 
Maseetf.*''» • ' ^ I'-.-i.:- »i -i • . , 

>i I V'Si '>»!;.,''l 'Ml» t-.i ' • {p^$p0c^inf-'^MtMLi' ' 

1. P. per9(ma§u9 Gonld. Faie -tta^ id' botol«! hoioaerieeoHiiger- 
rima; capite reliquo, collo pectoreque afetii^ceo-cervinis , basi colli vi- 
naceo-tincta^ dorso vinoso-liisco ; aÜs flihrescentibus, tectricum apicibus 
faa«o«»kiAM6iilliavi4allgiblie friuiirlfe^^^Be^iidaitfii ObiMief fascia, hia 
dimidio baaali nargioam eiteraerMi' fiilro-notatla; nropygio plumla el 
iMtrftiKtts* eaiNtoe«u|i)»Hbt1bMr]^HIiile -flWßiTrr^bribas' cerVinis; 

i^e^cUwibus obscure fuscis, fulvo irregulariler fosciatis, apice late aibisj- 
subcaudalibus arenaceo-fulvis; rostro nigro. ioeg, 13^^*, rostr. ^ 

- I^^M» ^rlMlliM' firob. «Ze^. Soe. 1648, p. 15* 

— Id. Zool. Sülph. Birds, pl. 30. p. 49. ' ' ''1 ' ' ' 

*Nur im Britischen Museo in London. ^Abundant in the scrubbyi 
grovea of Pandamia akiHiag at (»ortiob of Mo}ambe^ay:^ : 

• •'»i'-fl-^eo/froyiFütheTy'PiM» fakc^-nigricMnte; collo postico dörso 
alarumque teclricibus fuscis, nllore olivascenle; remigibus majoribus 
nigris, intus pallidioribus; collo et thorace griseo-olivascenlibuä^ mento 
albiainte; abdomiae sabalaHbosqae rafescentibus; abdomhie iraö tectrict- 
cibna^iiel oatadsM aipdHeribü et inferior Ava Miiia; caella bfftirdMa;^ rec« 
tricibos albis,' Amldi»- dpfcifli algria, nfgrfsdiae' ▼er^aa' arodfam -eaadae* 
increscciile ; 1 i n e a a u g u s t a ad ni a x iI 1 a e b a s i n 0 r t a 0 t per 
ocuiom ducia alba; rostro brevi, basi rubente; alis longissimis, 
reelricea bxliiifaa ioflige «aiMraatiboa. tong.^ ab apice rosy, ad ap. 
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•iiie «Dg. 8'", al. 7'^ 

Syn. Glareola Geoffroyi Pachcr. Rer. lool. 184^ p. 5-1. — Id 
Qu6t. Mag. de ZqoK 1345^ fki«^7. r- (Si. MOarif Ym. mßttaL^ 
RivAlly pwidd.- . • . 

•D«r feine '.w#iBi9.<Strioli ducli*« Aug» iiBteiiiM4e| diese. Arl im 
sammtlichen congenerischen. In den Sammlangeo .too Paris, Pluladelphm 
und .Wien. j ■ < 

Charadrius L. 
: .1, Ct. ftifM/4Fft .¥ieiU. JNoiv. Did. Tei a?« 147, — i C4f 
Idrgvoftit Licht Doubt, p. r-.lie pelil; phviar. I doi|ble foIKei^ 
Temm. Catal 1807, p. 362. — Reiclib. fig. 724. — Hani. $y4t. On. 
Weatafr. p. 216. • 

Yon Peters in Mossambiqne gesammelt. Yon Bojer am 27. JuU 1824 
in der Bai tod Bombitoc geMbOasetfk JNeell fbm iai die Farbe der Iria 
dittkelsiiia,:«dl eiaen rolbea Uf«i*' 

; 1. S, interpres (L.). Harti. Orniib. Weatafr. p. 217. 

Jnlea YmefiiuL ,49b mehrere Exemplarf 4ieser Ajrt vw Mariagaftf4ir> 

p. 109. A, gitfmiMe$ Uobt; ReiekbL lic;407..-^ Stud Hem 

(Lftflgourou) i>gaiiz. 1. c. p. 41. • 

Sganzin*s Yogel geht sehr wahrscheinlich auf diese Art. Ziemliob 

selten um St. Marie. Yen Peters in Mossambiqne geaemneitr : 
, I % maMopo^.y.Mig. (Qwdid«; |itte«.et d(Mts# o^omeM vix 

conspicue laTatis; plrnnis occipilalibns qnnteor peedelbi; pifmüe jn^nli 

penüulis^ lacero-decompositis; rostro nigrescenle; pedibna flavis. Long. 

tot. 21", roslr. a riet. 3^/2", plumae occipit. iongiss. 5", tars. S^/s". 
A. Y. Pelzeln beschrieb für uns die^e Art nach einem durdi Nat- 

tfii;er:, TOO J. Yerreamt ..gei^an|te^ ijjj^eiiqilnre derit Wimr Sepmluig. 

Sie ist ohne Zweifel derrvoa JMes |)e4fli'<lbie als Jrffoa. ^ar»ell0 .L. 

bezeicbneta Yügel: Proceed. Zooi. Soc 1832 ^ p. III. Auch Latham 

\^&% A. garzetla auf Madagascar vorkommen: Gen. Hist. IX. p. 88. 
3. A. alba L. — Egretia alba Bonap. Consf. II. p., 114> — 

Biesjar4. JP roce#d. ;1832, pr III. — Bn^yolr m^tb^ p.. 1110. 
..In der.Parispr SemmlpH* : ! :. > > 
: .'.4, 4.1 btfMcKi« Sav. ^ Tour^gonfbop Flae. Mad. p. 164. — 

Deleg. Yoy» Afr. auslr. I. p..334. -7- Uar,U,.§^|it. Um. VV estafr» p. 222. — 

?üeron blanc, Sgans. i. c p. 44. 
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• 'N Wahrgdieinltch ist eg diese Art, von vvelclier Ellis in seinem Buche 
Three Visits to Madagascar" spricht, p. 286. Die £ingebornea nannteo 
si« YouroiHpolWw Bei 'Sgansiii : Voomif dlilik 60 wire itaiin^rlim fndg- 
iMB ;^itMiAii:i«i4ii fdigtii4eil"«iifgi^^y •^^eM'i.to AimMp 
Sgiiiiu»*)i<9Ü'P«ito tw^lemiM de toit£tii de«)fl8iiie«iiilSihi4.ia«aiiiotl 
roussatre'' nicht recht auf A. nißerisid im fwsen scheint^ 

5. A, rufi^Hiia .Virr.']>m 'Bnbßicus rußoritt^ Bonap; Oopsp. II. 

p. 125. ^ : ; • ."l 'I V>\- ' " HI . > l j( i'l 

jiSimiUs A* Mti(eo»iii(i4H]miiPf jMr» Jtareviore; eritti oceipittli 
e>;pto«lis.q|k»ii98lii mHatiMMiilMimiwii: plnoiid twmükm, ntdt, tainiu 
elongatis.» Loag. toi. 16'', il. 9" 1— S'", eanl S«' 10*", • iro^, # 
riet. 2" 8—9'", tars. 3". - • 

Id der Wica^r Sammlung durch Frau Ida Pfeifer, in der ^aoiser 
darek RooMeaii. Di» rJitidiit ftmnpl^fr. 46r iWieaiir SammlMi sind 

Mü» isM. bei:•al»lll^Mr^igi bfftideia.iittddieB gas Mul^ ^i» MMb^ 
Men bei keioem verlängert. s ' ' ' ' ; ' 

> rf6«.lii. JQdae Htrti. iun« «V« Ardwmal^^enn queed figiirein dir-i 
aiUiM^ Mid maiiotr / iSiieoipllw^elAiniiill^ 

le|...«tNl p]iailf»;iii0ril*«i «t|teo4ifriiai»/^idlidfli^ 
■HMi<i ,'J>tior»>tWKipaaM|ae plavmfB^^partettr tccupaal^.' solids; 11 dml» 

fasco, pallide flavido striato; supracaudalibus pure albis; gula 
alba, macults nonouliis teniam medianam interruptam forniantibus fu- 
adMeattop coiii .iaieralts ef. inferjoris ba^^ialbisy deio aavidn,.iapice 
tm^wiw^nJtihmi^tm; aMomiiN^illHis, aiih«iiNlalilMli,.iltt ettwrit. 
pmre tiWm; Piajrflb tnigffiwoi«) ;«iaiidttHilai payi#»teorB6a^ «pie^m lüMir 

nifHcaulej pedibus (lavescente-griseia. Long. ,21//, rottr. 'a 'ridl. 3" 
öl. 9" 6"', tars. 'Pj^", . j. ■ •;( i i.i.i- . 

Syn. Äräea spec. noff>:'^ Pelteki, ' Naum. 1858, p. 497. 
. Jhil«li Xm JPfailer.m dar OitkMa Miidiga«^'* m. dir Wiener 
8mmUtn$4i iMngaref ;V0gqI,,ilbet.iallr .ifabMh«Mif|k. ainar lainaAioa- 
beschriebenen Art. ' *- *\ . 

7. A. airicäpilkt Af*fl. 1.804» — Egretta tkalassma Sivainn: An. 
Menag. p. 333. — Buiorides atricapilla Bonap. Consp/iL |)u 129t« tm, 
Harti. Syal. der Omith. WeaUff^ p«« 8dt«i — iArdaa 6reotpef Hempr. 

Ein «ii8geflrbles< Exemplar dlmr • Ai;t , 1 Yoa tfadaga^ean stammMid j 

in der Stuttgarter Sammlung durcii v. Ludwig.- Die Vergleichuiig nii| 
Qiaen» J^xQp)(vlar« c^fiT.^rftilfin Sammlung von Sl, Thowe erga|> .^iaeL 
UAleraehiede* Ick maife diaaea Madagaaearexemplar: Schnabel ira^'d^ 
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Mm m PlOgbl 6"^! 8"'', tars. V' 9'^ iIilUifllw:> M diir Kralle 

9. Ä. podiceps 1^, Similis A, fmnulae sed minor, rostro gra- 
oilMe;>lilia Inailo In^ionhMv tvcMiiM^ ia|itlriofibta^ar«feHMaia,' n«0 

eano; abdomhito -caiMoqqe ivfeloeailQa. ^ ^ 

.■I .Syn. Ardeola podiceps Boi^ap. Consp. II. p. 184. ^ > • 

Durch Bernier in der Pariser Sammlung. • > 

T -^^ ^ »Äff a<4Tpo WMT'iSteph* ' - 

• ' f. /IF. friffMif (L.)' ^ liWto^t wyiifo wr »» -.ft; iy«i' aqp.- iaiip* 
€omip^lL p. 140L / • - I M> .In . •« kI » • 

„Specimina Madagascar. Mus. Paris, a ßerniuro 1836 mi- 
nora; pliniiis occipitalibua longiesimis, »pico ipso candi4is8imia. 
< Auob iO'-ieiden ein Exemplar von' IMagascar. i < m i 

aiakdiul JMmMm ii#t*'4av^ ill' a«fMm' «Mbr dkii ni^^ 

Sicherheit in der Feststellung der Arl zu wünschen übrig.' S^hr mög- 
licb, daM-letatere mit der A, ruficrista zusammenfallt. MbgHch auch, 
ittls T. Pelzefn*8 Ardea m on^ m/f o dä atob jaeMieaaMeh aht irgend einer 
MlbtinettialHifHeiiiiiahbn>iArt>«i|g^ ^H«»oii »blMt<*> 

0^>o;» p; 48> blelbl»«iir «nlkrJ iWnbtftfUleitflM M'« dte ii.'<c0ilMi»-* 
laiu Dub.>' uiit.. .i^ »*. ' . ..'i *•!»» . «• • 

• : f ' S6opu4 Bris«. 

1. Sc. umhretta L. Briia^ Ornilh. V. p. <5<Ä,^'-^ Ombrette da 

W«atafr4 p. 980; ^ Oaifajrd;! Mmwd. EmL »Sopa. 18(lt'. |K 45(!- -i» • 
.Avf :]Iaiigiac«iiUiielil< aelteo. Bojer erlegte die« Vogel* ^hi Hih 
rislan auf dem Strande der Bucht von Bombfltoka. Die Iris ist gelblich. 

= Anastomus Temm. - ' * 
I - 1^ A teMlIi^penif Ten». PI. €•!. SM. Jljwat odjMiiyii hm. 
^ JKattor liMi«/%d!rtir'Mapr. iCoKap.uV. !p;^iV9; ^i-Hal o|irf8fMte( 
Bril. Mas. in. p. 89. i ^ < > 

' A. Von Böjer in der Wiener Sammlung. Wie et sobeinl nicht selten 
Mf ]f adagMw* . ' -^ -'i '■' 

1. P. TeZ/iifrii Tig. Proceed. Zool. Soe. 1881 , p. 41. — 4l:'1^ 
IMd , p. Itt. «^'^'^ifaitt'L pr'46l» iPT. - llgii # < M a t l»i»»Teliidi. — 

Pll mudifrüM Cn?. — Bonap. Consp. II. p. 148. — Reichb. fig. 435 
Wa 37 (Leucerodia ienuirosirigj* — ' Harth Sysl. der Orn. Westafr. 

p, i2S8/ ^ * > i ' ; i'< ' . *i. '» "1 i .''i '.'1» •X'S JiU ilfi .-in < 
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'^ '' tleber die gaoie losel verbi^ilet. Aach auf Maarilius. GttaK Ghallii\ 
Collect, p. 42. ..•>!■' • 1 n./i . -.M .i -i.u ,. i.. .i.j 

1. L* criiUUa (6n.)'"iFtai9MiV^^MiatpiU«oeiite; etpite, oe^- 

plmnis longis, rotundatis composita, laleralibus aeoeo-vir^^centtbns, me*'^ 
diis flibis; r^gioDe ophkhalmica large nnda; rostio et pcdibui iaridii^> 

»87i.tiie^€ow<w bupp6}B«i<i'9L<«ni;-'84fi'ii^iU» IMii'VIIIi^pldilV'' 

-^' Tdnfalus cristatus' Gm, — 76»^ crwtorfil VieiH. Wagl. Syslf/ 
Orn. spec. 13. — Eudocmui crisidtus Paohm. Lophatibis cHstata 
Aeiehb. fig* 6S7v Sgaoz. 1. c. 44« B(Nnip.>€oii*pw^lI(^ 
p. 1&4. — Genmiieui eri$taiM$ 6. R»(:€W«|ij'i i iMf'-'^tM.U nor >fji ».in 
Wahncheialieh auf dto'Dslttila.liiifag«KUkrt befebrlnkt, md «beratl 
«alMft.« ■' ^a w wftl ntW '-»ffiBWlirf^gt «od ^ffatittgae «k LcttallSten. 
Nor Id wenigen Museen. In der Wfeneii Samailoog I^Exeoipiar^ Ton 
6otfdoti Fttria, f biladeiphto} leideii. v> : \u .^'^l -1 unn 

IoIm iMlAlopieiit LaUi. Jar. — Abb. Mat. Hiat aat. I¥. t. 

Reichefib. fig. 530—540. ^ Bonap. Cons p. II. p.; 151. Harll. Syst. 
OrtHtb. iVesUfn p. 231« JL Bfeäm, ioaia^r filQra^ L' fJMi. 
Mi Reia^jllL p. ^$iitto^ - ^ ! •) .n'ii>l\}>> m'^^ .. t\^*i» 
HfMkUm a»<1MBga»Biv]fBa. <^ßM^^w,Bmsmin^<ttdmrm'.ii9^ 
HMtro itftftdHM^a^/' -afiaalaat lUbUMlat' Mitedi ild^* JImMI iid»(> 
signanda" ? (Bp.) . •' '> \> ^ . A » u v : A 

j " Wir babea dieie' • «kleineren Bxeih^Iare In i der> Pariser Sammlung 
geaaaf awT* bMnibbl^a > didialliei laBildMl aW al| .hUitterr. loeiliaf 
]|«f'a-llpi''06ali|iiiilUeft Vogiela. -q .*Ut^"**f .ilj.md - y.f. f{ 

•••♦">♦; l¥. madagascariensis Briss. Ornilh. V. p. pi. 28. --^ PI. 

a|i(<M$d. — Lichtenst. Doubl, p. 76j Gvay>, listw or-^Specin). Briti 
Has. p. 9^. ^ CaQrMi grlB Sgam. I. c. lp,i44v>»'^ ^aaJani^McMidi' 
ZooL Soe. L p. 45. — i^. tUt^m^'M'* 

; ' "i^AwA'^adr- Makltitttn yad >am:.0afks 'Bli'-bttMrfl^lHMaa Cxebplar 

der Wremer Sammlung ergUbt folg>ende Maasse: ioag.^ tot. 23'^ roitr. 
tl. H' V 'to"- 2" 11% dig. ni^d.ic. UDg".^ 2'', - - ' • " ' » 

1* J. i^iiiotooof (L.) a N. ad« XIL p. 260. — Atm» 
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läUeöi Btftiü — T0«ciii«t <ft^/et(cli# T«iiin. Niiun. lOi^ r-Md 
pl. 318. — Hartl. Orn. Westafr. p. 235 etc. . ' . i ; . . 

In der SluUgarler Samraiuag y«i iHa^tgaflcar durch v. Ludwig. 

i il^jjr^'iMiliMrNalti: j&ndtttot; jai wo iy J ie .t alii<iinicart»tiigtii;r 
r— lridbiii>v»edH»> >frttM c u« lftn g Mi» «ifre, ^«dKlnw (Ür apteeiiiiteft, 

ejiu)iccato>Hilt^tSf Long. U \ al. 8V^'^ roslr. a riet. 2Va", tars. 4Vj". 

; In der Wlenet Stmmiong von Sojer (Westküste), tr. Pelfela, des* 
sen freundachftfUicher Theilnahtte wir die obige Beadwibttig wardanlon^. 
ail«fiil{at('dto^.;ipe«aaelieii'MbaliliidlgMt ^IpMa iVegriiM* swelfelB. 
Wir inO«MI indeaaM giftatehen, ^daaa wir denrAnaiahi Maui MalMrafi 
in diesem Falle wie in allen ornithologischen Fragen das gröMle G©*' 
wifchl beimeäseo. Jules Yjerreaux eiYfäisak. nur üimatU<^}ts . m^OMpt«^ 
mt ala von Madagaacar ecbalfon. ;i . *.^V'V> . D . , 

> .1 li::|0^ iBfl*»tMvFaalrbr.f. Siniifannfl^iirieMittindtaMt Mßß^ galU^ 

naginis, sed diversa toalno, longilidiae roslri Scol(^paiu(hsae. lon§: 
circa V 9^ al. 5" 2'", caud. 2''2'", röstr. a rict. ai'^^"', itofs. l'" 8'"- 
Syn. Gallinago ^emt^ri .Fächer. &ev. zool. 1845. p. 279. — G, 
muMhut^kB.m^. i'tM pffitt. .fie^iv. tif!'. 16b ^ Sc. mmrMima 

I Ein (BxempJlr in der Pi^*iaet^ Stmnlnng. Btf iwflile« fdnvdi rNilti 

terer in Paris von Delesseri gelLauft in der Wiener, Pie MessiMig 
nach diesem letzteren. Das Gefieder — schceibl .uns v.iBel^f^ ia^ 
i9m-mnu8eok>paaki gaüimgo .Mbeali die 
doteb dle ^oÜgeMb kiUmBtMm\vk«i3^A^ 

Rhynehaea Cttv, ' 

> 1^ Rh. capejuis X^*y 't--. PeoaHine dft üadagascarr Buff. Pi. eai. 

Sgaoz. L a. p«. 43. De^ard. PfOceedi . ZoeL: Soo« 1831. 
p. 45. — Hartl. Ornith. Weatafr. p. Jddt^» /-n ;iBiimp^: Ckiiiftf. 'iTf 
Aead. Se. tone XUIL ) v • 

i'l Geawln iupf HMafaaeAr., .^liea oMlnptaiM« ^evRbynebd«i pmre« 
nant de Madagascar se montrent sensibkment difTereats de ceux du Cap | 
dtaa >bk /oine de^ taches de leurs aiies et de leur.. iftneue^ 43pO; ' < ' 

Paflr« Lath. . A ! a i 

IUI' <1* aMtmkü.U* fieüAr. St^iW^t .rCjuttontOrtritHf. i#i nj^tffimia; | 
ciUgiairticg .iigr04M.poalic»i.iilrea^{.,-4fiada iblifffl f HÜ» ttMgf oqvoi . flirte; . 
teolrieibus caudae superioribus piurimis albis; * seoiicoilare liatetropte; 
purum coDspicuo aureo-fUi^roif; nudjtal6> franiali valde eztenaa; pedibns i 
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6'", tars. 2" 8'", rostr. t" 2'". 

Syn. Parra aibinucha Is. Geoffr. St. Hilaire, Mag. de Zool. ISSd^t 
pii 6u ^ filad* iftQlog. ' CucijB^ IJ pi. 6« i*. iilri^/t#> Swaiu. 
Aiiitt. in Hedagl ip« *^ : IMij^^ oiMiwte >G. ^E. ^Gkay. : . : 

BiBe der Entdeckungen Obodet^t Mf-^der Onlk-tttle IbdifiilMm. 
Museum vod Ptaris, Philadelphia, Wien, London. * ' * 

2. P. africana Gm. «.N. I. 709. Encycl. m^th. p. 1066. ^ 
Swains* Zool. UiUilFj «ee, ser. pi. 43% Bowd. Bion». pw 28i* 
Rnicimnk 1^. Mi^»* ^iHaitt. Onifll. Wtetaft*; ^: 2i0i<^ ir«l#^ 

Ein jüngeres Exemplar in der Wiener Sammlong, von Bojer am 
21. JiiU 1624 aaf 'der WestkQste Madagasoi^'a ge&cbossea. 
i' m; " i : > Bientig Vnoher, • J •* 

1. B. madagatearimuit A. Smith. Snprn ^ittvacm^^ a%ro ftan^- 
oppMis, capilv fHseO) wHaeimgricante; ^nmito nlUdi^; gatture, eoUo, 
thorace et lateribus vinaceo-rubcntibus; colic postico aigik>*striato; 
subcaudalibus nigria, albo-fasciatis; rostro et pedibus brunneis. Long. 
9" Q''', al. 4" 4'", caud* 1^' 9"V M*r. a tiaU 2'<. 4"V4aw* 1" 8% 
d^* ined^ ^ nng^ I^'^jS^'^^ - '* ' '> ^*"i- *^ » < Vi, 

p. :M MMid» %]|tci«i Pnaher; Her. tool. 1S4&. p. 278i Dmk> 
looaogr. ornith. pL 24. ^ ?Ballns mudag, De^jnrd, Proceed. Zooi. 
Soc 1831. p. 45. — Le Aale de Tintingue iXaicoia vottib) £igaai4> 

Die Heasnng naeh einem Sieniplire' d^f^ Wieninr Saaimlung; 'in^ 
MQaee» Boeb sehr MlfHi. ^ Diese ganv dtgWlbMnftelie Portti liai den 

Schnabel ffusferst schlank und gestreckt, von doppelter Kopfeslänge, mit 
an der Spitze schwach aborts gekrümmter Mandl bei, mit dreieokigetr 
Araabreitnng di» fitihi'- einseblieidend nml ' mit ' iiaeare« MaaenlAebetii,' 
welche in einer fast die ganae Llage dfea-Seh a ^^ eÜ - tinlfnhtnandnii' 
Fnrehe liegen. Die Schafte der Stenerf^defo sind von elastischer Steif- 
heit und ragen fiber dos kaum befiedert^ Spitsendriltei ksar- oder bor- 
atenartig hinaus, die Bttrte derselben sind locker und serschlissen. 
Bmier ettdechte diene merkwttrdige Art att einer LdkaMtW der Of»- 
kttaln Ti^k genannt. In Paria, Philadelphia nnd Wfan. ; 

' ' 'f, R, Bemieti Bp. Corpore supra, alls cauda et^bdoniine olfva- 
ceis, dorso striis parum conspicuis nigris notato; aubcaadalibus ex parte' 
alhia; mento el gnttore albia; eollo et peetore mlia; anbalaribua nibo 
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iiifro^M fin«i*{ia<ilM«riili0'$! *0flra^pa1Kdtf)ill1n pedibili paUidis, 

iride rubra. LoDg. toU 10'', roslr. a ff. I'/j^', al. 6", lars. .2", dig* 
med. c. ung; :2"; ' > ' v. ■■ ■ > " 

.-luuBfiu ' Rea^Hus Bemien{ B^oap. TabL ipiialh Echass. Alector. 
p. 19. T^iJMkU (kufiluixma ■a^d%^«llDh•lv IMv M)oli . lM5. .p.d7«L 
-r«'r fidttf:fle.>]lltlagiiäaari<6fainit4i «.'it^iid. ^ ». h-'i r-«i 

Beschreibong und Messung nach ^eia^n Exemplare- dier Stuttgarter 
Sainmiiiag. PuCheran ßchemi die spetifis che Verschiedenheil dieses Vo- 
gels .¥0b dem -iiäohatve^waadtea ii, (^r^tiert voa MuuritiUB ( R. guiaris 
Gut« it— Gh^. Id^ogr^^OK. .|(Uit66. .H^,! il hnnA ml i»eiw«|eljÄ. v^^lf 
individns de Hadagaaear en diffbreat par qaeIq1l|t9^ilffli•lMNf»^de Mtalat. 
dua fo'iMlortliOQ-d««. parKef^iBMevito net iMr^deaMa 4e Ja- |lte:'«t da 
cou, Sur la vaieüf des quüiles nolre opblion öit löin d'etre flx^fei'^ r-^ 
,,E8 giebt keinen Fluss auf rJttadigasoar , n welcher dieae Art nicht ia 

Mfll|g|B<M||llNellOi^'>£iglinaC'>\:t^ J'- - . h «t-^ ^\^^^v\K^^^ * .V. 

.uiiuiAiiaafiRid^ntMiv (ii«MiDiittii,-.0abftri'tMlif fl<'Kii^üftiyw> Bi|pi 

iiiiidkMNr<iViH)v '-"n "i' : ..'.'it'.:!:! i 

.:',)' :;i ! Oanirallus Bonap. : ':'f' 

1\i Qi kiolaide^ Puob. Supr^ olfvasf ente^bntnneus ; mento et gula 
albis; fronte maculaqae magna oculari albidis ; guttare, pectoce, epn 
glalffiiolßti^kfiii« tfiMMmiMt^^MS^^ ; | 

riMwgi»iia tMtyiff^^^ jtoMtiifr'4lbor^«aol*tia; pedibaa^ lMi^ Ltttg. 
9f^a"', al caad. 2<f ö'",vroBlr. a riet. .1" Tf'f, roatn ab «ig. 

naiv tO"', tar«. r . - - 

Syn. Gallinula kioloides Pucber. Re?. zool. 1845. .p« 2J^.. rr' 

AI« iw<i4et>4rtlriMl«er.>.6aH««f CMra/l|i#!«^BaK'jSo<«p«rte: «lair 

a^b^ne T«in . Fei • ia Abhäutete v «eutdeckike yFovm , . iMItM » «c^^e«»^ Temm. 
({iarll. Oir,aitk. Westafr. p. 241.) — In den Museen aosserordenüicb 
«eltea* Die hier zußrßt < ^pgegebenen .Ubaac^ >oiii^: l^Mm jpo^emplaff« 

^*iWMtm.^milfmii^'<^^^^iA u - -^ )^-\ rjci < • . > 

..M,>1. P. ma(to^aaeartefMta^(6m.)r^ TaJeya Klae* Xadag. p. 
Taleye de Madag. Bull. Vi. t^al 810. P. ^mcif^S*^otQS Teinui. 
iWt^a pof^pAyria jFpr^jU. ^ i4>5ht, _p.- 49; ttt -iSgwiz«« i. *e^v^ 44* -t 
P. erythropus Steph. i,, ; .^iv'i n1 .-.'i ^jfni^ i 1 . 

Aach auf Mauritiiia, l|«i|rboili^i9i|l(^iflip« Anf Madagaacar aehr 
gemfiia .and Mffte gM^mt, . U iw Ük^Wf Samm^ ^ein gxeüplar 
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JSganz. L.c. p.:t45'.- ' ' ' ' i ?: ,i:.r; iivi.f! -i 

In der Wiener Sammlung ein von Bojer auf der Ostkta^^ c^rlegtep 
Ek^mfi» wAiAmk Mlfilllii« SwlHrlmai«?) oithMlfivtxyiß« J^B^riAliivaiiz- 
rdeoÜeah 1 ./ .A nui Lumii'snr, .'1 it ,-.^f*b .'-/iwlutun/^ vnvnif i'ih ni 
<t«Mi[ii(iils BsallM «rtd iMalinyiiilt >,n» n:// t^itup 

1. F. cristata Gni.<^ : Haratao: Flac« vllfp4ag p. 164. — Grande 
j^MÜillie ^ creta Baff, Lüth. Gen, üi9|»,iX. p)*>4li6^\ -f V l>psjard. 

1. c p. 46. — Kalh. Faan. oiaitli. Sieile p« 108. — Mpp. «fSiMll« 

Sganzio nennt Foulpointe eis eine Lokalität für diese Arl. 

; l^'.i .„i*Äft«J»i(?opi«ra* ,L,:: J ii-.^.^üv ;\ .1 

ib ... «|^An«m,¥0iiu r-p tek^« Ehc.i.lhi$».^i MM.ir4 Fla- 

.4Mli>«8gaM!4. J4iit!i)p>i'47* J 8. «)?!vMiV, *» .ii.W üd Ii. ♦III'« 

fi'M! Nicht aelian auf Madagasoar. Olaie^Zweiflsl M^Aram '-Varf^ aatf 

ini<^t..(f»^t^irtfai^ . Aju^h m IVIossambique, Zaaziliariii. w, 

l^'jfifjiaii^iMliakiEftMb MaogB^t AM. ip»;ii^^ii^ : Maioitk>«¥«p* 
Afr. autr. H. p. a3ili.clH;:DlBiik/.jPlapfiar^ Xiqu«1|, UM»yhiifiimmtmfi 
Flae. Mada^. p. 164. daaard^Ä^lMiiaa^^Sgailii. 1. c. p. 49* — Ihrti. 

OrnHk Wpstafr. p, ^6, — Rüpp. Syet.i üftbw. ^P»..WÖm. .v. J 

770. — UartL Orailh. Weatafr. p. 247.. HM qi^iilfmmd^Sim^ 
Mmkgr. -JMk f^M4urr' RawhaaH 93lHrd^ -n^iHgan^ 1» o*fp.48. 

•uif.n Slihr weit in Africa und über die ganze In^el Madagascar YleÄr 
breitial^i Ja Wi^er JSaAiipJui^ Kxempiar von, ßaj^c mM* Mi 
1824 in den Moraalen bai deai Dorfe Maaania|i»«yaifc>paa<i< i Ja i4y 
maiaten Muaeaa, ..mmioH . /rt^. \ A 

-/ I J. i^ßmieri j. VeiT. Capita. i et coüo paHidaj f^rrugineo-fulvia, 
fu9(0 vemnici^atiSj; doitsi plamis et scapuinribus iu^cis, fulvo murginatia; 
impi|iiia;<et:iai(irioibBaitliiaa^ Jh» palüde lermiaaii^^ .Ai|raai.(tec|riQUiiia 
JiiaMiMaotfrjaiwmdatjbiaajamiia^^ alMiiib ppiMaliriiimigiMi 

^ttperilvaai^lor^aaifbtie; specalA aHida<>aa9aA^m4l^ iflfn .alhac4limbMlii; 
remigibns et subalaiibu« fusci^;; gula albida , Immaculata; corpore inh 
feriore reliquo pallide fulvo-ruiesceute, maculia iongiludinalibus obsolete 
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iiotato; bypodiOBdriw et tiMlratiillbti ^dttolft bnmielSi plnnianui mar- 

e flavo rubentibus. Long. 14", roslr. 17'", al. ö'', tare. 16'", dig. 
med. c. ung. 2fl"'. ' " ^ * 

- ^i»' fiki dttrth J. Naller^r vba B. Yerretox eingetaiifcbleB Ei^spiar 
in der Wiener Samnlwigy deseea Besdweibeeg Herr A. t. Peiielii' äo 
gutig wer ttitEalbeilett. ' Ob mdk-^n kiir itiriN#i iJiiifcif^ 

Ob Sganxiii*8 Sarcelle #e Madagascar p« 48? 

^ rÄa/a#*iorfifj Eyton. ' ' " ' 

1;' r/1. leuconßU$ (CfOii)*'— Claudia leuconoia A. Smith, UlwtSL 
*M"Mitlr Afn Ikiet plj fliahtimmu ^eügene^aBjrK^n MiMgi. 

Darcb Goodot too der Ostkfiste in der Pariser ond Wiener SammiaBg. 

' " P^dierps Ljit%. , ■' - 

1. P, minor L. Detjard. Freoeed. Zoo(. "Soc. 1831. p. 45. 
\ Pttr*d«i Verbiwinien »iliwf «#elleB iMie^pe^^Ari« «pf* Iftdagaica^ 
fpriekl eiae Stelle in Da Maine «Yoyaf e A la l4fre!d*AnUf<i^.I>ealMlu 
40«beltf 43preiig.' 1irbiidtfi/'MM8>iE^ ^ Hier eritgten'4p<r einen 

Vogel nicht so gro^fs wfe eine Kricliente^ mü schwarzem spitzigen 
Schnabel, hellbraunem Kopf nad Leib, schwarzem Halsband und 
•awÜMep BaoiA ; die- Flöten bohleneatHibM ane 4eai*t MiB t i i> '> ii ^ gehen 
:aid aind 4n Uelnd ^fMk ^aiar<M«6f^^ffelbelit« : Tf > ^ . / 

1. PL ailantica (Gould.) Ann. Mag. Nat. Htst'j Xm. p. 3#i. 
Forst. Icon, inedit. t. 93. Bl Liohtenst. Descript. Anim. p. 23. ^ 
ktrhl, Monogri l^ceH*. I.'40. Ig; 6i ^ ProdäUmm jfln^MMaiBanlu 

! mIh' dei^-^aer SaimnliNilf ^ Sieriifilar tob Mai^aaeAr. « M 

Joh. Naltetwp' von E. Verreaux gekauft. Ist hier auch die sehr nahe 
verwandte Pter^droma afemma (VerrO» einei «tff BourboB' nieht nn- 
'fewöhnliebe"- Art -gemelnl? km huk U u ju «i . . 

Neeiris Boaap. ' ^l* ' 

1. JV. gama Bonapö' 'Baprh* aigro'^ ftiaed, anbtna tola et anieolor 
alba^ «oMi ei pectoris laleribus fusco alboque transversim not^tis; hy- 
pdcbondrüs, suhalaribus et sobcandalibus pure albis; caoda etali^ofgro- 
^uscis ; r 0 s ( ro gracili nigrioante^ ^ ejpiie oorBeaHjneruleaoeBte ; ' peübne (at 
ifidainr)>«flai^kHe{ lat^ib' ^i^furiet ai%albiii .elidigilai «Kleiäo aigtieaBj» 
tüaa. Li«g. tdt.' IStuLfs^. foalr. a AI; idi^V 7^4 ^ eaad.f' 
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Syn. Puffinus cmerM». jftm/Sttkli/IlIastr. Onith. Soith Afr. 1 56. 

Wir bes€ltfiell«i ein Eienphur der-fHiitlgirler Strnmlung. 

I. D, chlororhynchos Qm. Con^ synoii. ap« Bp. Consp^lL p. 18& 
Ein TOB Verreau ersttndenei'lbdiilaieai^fii^M^dir'^ii'MIcrWi^^ 

1. St. antarcticus (Less.) — LestrU mtarracies Q. et Gaim. 
Voy. Uran. Ois. t. 38. — Less. Trv 4*OrB<^> pj 606. ^ Gould Birds of 
Austr. YII. I. 21. — Reiclib. fi^ , «t^^M^^ig.' M(IU-(3L — 
Goaf, iynon. ap. Bonap. CkMii|^<iiyp. Wld ^RfaymiirMf lutomkioA m. a. 

Tob Beraier in der PariMr'GhninUinif. viNe^Hnjagaftcat^ra^e dieser 
weit Ycrbreileten Art bezeichnet Bonaparte mit ..rostro eloti^to rc^asto'^ 
im Gengensatze zu Exemplaren derselben Arl aus^ ^ett aoiarctisclieB 

Meerea: ^roskro bre?i erasso.^ ^ »• ^ .» »K; ,/. . ' 

QÜlaJiteli^ \ -v; l 

i. Q. HaraaubH Bmeh? •10M^^t«^ p^^lOU t 3. 

fig. 36. — Id. ib. 1855. p. 286. etc. — Coaf. synon. ap^ Booap. 
Coosp. n. p. 227. A I 

Oboe Zweifel die „Petite Mouette cendr^^^ SfBQzin*s 1. 0»^ p. 40, 
and dar Jdurw ojrrooi|iMki*^ ir.^Peladlo) der Wiener ftimninng. 

1. Sl. caspia Fall. Tamm.' Man. II. p. m. ^ Naumi 1. 1148.— 
Sylochelidon caspia Brehm. — HartL Sy«t. 6rn. WestafrJp. 2^ — 
Schleg. Vog. van NederL p. 01^ ' . .< * ^ A^' 

In der Laiden«^'0aBniMar 'Bieaipiak»>t«n'IMi|ni^ 
in filter.) "* '.-.'v -, ^ .i.vnr\ -n^.v - 

1. PA. phonicurus L. Conf. synoa^ -sp. Bonap. Coosp. Ii. p. 183: 
Fhoenicurus rubricauda (Bodd.) - ' . ^ 

2. PA. flavirostris Br. Oodf. aywM. ap. Bi)napi Oanap«' !!. 188: 
Xa^pliinit Candidus (Brias.) Girayj'llitoii. Gm. of'BMa pl;« l88; 

Beide Arten too Hanritlan tn dei« fliaitgarter jSmnmlang, also ohne 
Zweifel auch auf Madagascar. ' ' ' • . .^ 

Halieus Bonap. " i . ' 

1. F. a/rfcant<^ >( Gm.) ' €onf« aynon.'iy^i^feniinpk €bBap;^^^ 
HnrU. Ornilb. Wealafr. p. 260. " «ii . . \ > , , ,a :: 

In der Leidener Sammlung itaUrni ^«ral RMMpiare dieser Art von 

Madagascar. .-^i * i;.- 
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1. 8. |»f#oalor.<i4d >tj}ojtf..^)|iitf]«|NiiP«Mp«. 

3. Haliaätos tociferoides Desm. ^ ...>ii;n*«hii ; 

1m liö» i^** Cö?icü/t>r Ttjnaui- . Afrii^. ,->},! J .A) .'. I 

. J 7. Fi^teo |?|Mf?c<ö;i« Cuy. Mauriliui. , I .r* .i J;/ :. . /. 

.« .n 4i»f«iifo'Knffreaiurt» Ufri .((/k(ti(f«i.u') A\uuii\ .q« .mm.; • i.- 1'- 

"Ol.. IO.^.»m»mfi iimii g K » <l>»<dii)..(>AWciuatl m-.^'mI .iA ir.v .s-,v i 

12. iV. madagascariensis Sm. ♦ - i ujivi o.; . .-i i* 

13. Polyboroides ra(^(Uu9\ iBmp)\t it 

16. ^u&o madagcucarieiuU Sm. * $ «i I) .io . 

A^jij 7 Sitw filmen « v • ...m.:: » 

18. Caprmulgw madagOimmißmk Sg. * 

■ 

21. Phedina madagascariensis Hiirtl. m* ! . / ,i. ^ / . . 

.'S*»!/ !^2. Eurystimmiim4mff<*^Mt^f^Ah*^^'-^M lij lA 

23. Braebypieraciai l^tosomus Ufr. * (.Tf)ii:t n: 

24. Atelormt 9quamig^\il^k^^''K 

: : - \ 2b. [iteJfimiß gßUoideß Lufr., i.-i/j J , ,.*'^m^< , A S .1 

26. ? Halcyon gulans Kuhl. • ■ .,;) i ,r • m > , v* 

'1 ispidim ^a40gß*canßims » \\ \ .r 

30. ?M. ekidisnmu* Sw. Africa. .nn^i.^i'V^ M liM< fl.u W'. 

31. Upupa marginata Pet, *■ . > 

33. Falculia palliata Geoffr. * >^ . ^ .7/ <i . » . i,. 

II.,/ illtf. j4rrtl<WMpat<rf«w»fiii/4yiwiW'**:^ r^ts iJ - J i i» .1 

35. JVadorwita angladia/ut (Sh.) * . ; • i 
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36. N. souimanga (Gm.) * 

m. N^starima CcquerMi Yeir. * 

88. Bmnwria tkidit (Lets.) * 

39. Bernieria minor Bp. * 

40. Ellisia madagascariensis (Bnat,) * 

41. Ellisia typica Harll. * 

42. Ccpiyelmi pica (Natt.) * 
48. iVolmoofo iybma (L.) « 

44. Praiincola pastor Voigt. Africa. 

45. GerDaisia albospecularis (Eyd. 4: Gerv.) * 

46. Motacilla flaviceiUris Yerr. ^ 

47. Zosimropt madt^atearieHiis (L.) Mauritius. 

48. Zasieraps borbamea (Brisa.) Boarbon, Maaritioa. 

49. 9 Zoster ops oUoaeea (L.) * 

50. Phiiepitta scricea Geoffr. * 

51. PhilepiUa Geoffr oyi Desm. * 

52. Brwfofita nigerrima Gm. * 

53. Cossgpha imorkia Uartl. * 

54. Oriolta Bermen Geoffr. * 
65. Andropadus insnlaris Harth ♦ 
56. Hypsipetes our or any (Gra.) * 

^ 57. Hypsipetes olivacea Jard. Bourbon^ Maoritius. 
öa Plaiysteka pruii (YieiU.) Africa. 
(W. TciUtreo Aoliwericea Tenua. * 
80. TeAtfrea mutofa (L.) * 

61. Tchiirea borbonica (Gm.) Bourbon. 

62. Tchiirea preiiosa Less. ^ 
68. CebUpyris ama Licht. * 

64. Ariamia leueoe^haia (L.) * 

65. Leptopterus tvitHs (Gm.) * 

66. Dicrurus farficatus (L.) ♦ 

67. Cyanolanius bicolor (L.) * 

68. Caliealicus madagoseariensis (L) * 

69. Dryoscopus Bojeri t. Pela. * 

70. FoM^a eureirosiris (Gm.) * 

71. Xenopirostris Lafresnayi Boaap. * 

72. Corvus madagascariensis Booap. * 

73. Eartlaubius madagascanonsis (L) * 

74. i\refteiiroiiia penatftf (Gm.) * 

75. AiMlia mad(^a«civ*Miii»f (L.) Manriliaa. 

SmuL t Onbhv TDL Müm§>, Hr. 4|, Mri 1880. 12 
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76. Spermestes nana Pucher. ♦ 

77. Hahropyga margaritata Strick 1. ♦ 

78. Criihagra chrysopyga Sw8. Africa. 

79. Mirafira hoM UartL * 

80. Ewrffoeroi h-woHU Lais. * 

III. SCANSORES. 

81. Coracop9%s vasa Bp. * 

82. Caraeopsis nigra CL.) * 

83. Masearnm madagasearieniU Less. * 

84. MiapiUia caiUt (Gm.) * 

85. Centropus tolu (L.) * 

86. Centropus superciliosus Rüpp. Africa. 

87. Coua caerulea (L.) * 

88. Cam DeUUaudi Temiii. * 

89. Cam ReymudH Paeb. * 

90. Cam rußceps Gray. ♦ 

91. Coua serricma Puch. * ' 

92. Coua crisfata (L.) * * 

93. Coua madagascariensis (Qm*) ^ 
994. Cucuiui eanoms L. * 

95. Zatu^ttamits aere«$ TIeill. Africa. 

96. Leptoiomus aftr (Gm.) * 

iV. COiUMBAE. 

97. Fumngw madagaicanemis (L.) Seebelleiu 

98. Fmingus SganMun (J. Terr.) * 

99. Aleciroenas nitidissima Scop. Mauritius. 

100. Erytkroena pulcherrima (Scop.) Sechellen. 

101. Vinago australis (L.) * 

102» Turtur picturalui Temii. Maiuritiii«. 

103. Oem eapentU (L.) Africa. 

V. GALLINAE. 

104. Mesiies eariegata GeoiTr. 

105. Mesitet umealor Desm. ^ 

106. Numida eiiitaia Pall. Africa. 
?107. HepbvnUa ipadUsta (€rm.) 

108. Francolinus madagascariensis Gm. Mauritius. 

109. Margdroperdix striata (Gni.) * 

110. Tumix nigricoUis (Gm.) * 

111. Fterocles ptrmiaiui QwAd, * 
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VL GRALLAE. 
11^ Ghreola Qeoffroffi Pneh. ^ 

113. Charadrhu irtcollaru Vleill. Africa. 

114. Strepsilas inter pr es (L.) 
?115. Ardea goliath Temm. Africa. 

116. Ardea wanthapoda Pels. * 

117. Ardta alba L. 

118. Ardea buMeus Sav. Africa. 

119. Ardea rußcnsta Verr. ♦ 

120. Ardea Idae iiartl. * 

121. Ardea atricapilla Afzd. Africa. 

122. Ardea podieeps Bp. * 

123. Nyctiearax grUeus L. 

124. Scopus umbretta (L.) Aliica. 

125. Anastonws lamelliyenis Temm. Africa. 

126. FLatalea Telfairn Vig. Africa. 

127. LepkotibU oriekOa (to.) * 
138. /M» reUgiaea 6a?. Africa. 

129. JVtmiefiMM mado^af^aHefwiff BriM. Africa. 

liiO. Tringoides hypoleucus (L.) . . 

131. UimaiUopm minor Natl. ♦ 
> 132. Gallinago Bermeri Puch. 

133. iBAyiicto«a eapemU L. Africa. 

134. Pmra al6iiiflK;ila Geoffir. * 

135. Parra africana ilm. Africa. 

136. Biensis madagascariensis (Gm.) ^ 

137. Rougetius Bermeri Bp. ^ 

138. CaniraUua kioloides (Puch.) « 

139. Porphgrio madagaecanmms (Gm.) Africa. 
. 140,. Gallinnla chlor opus L. 

141. Fidica crutata Giii. Africa. 

YU. A]VS£R£S L. 

142. Phaemcopterue ergthraeue Verr. Africa. 

143. NeUapue anirUue Bod. Africa. 

144. Querquedula Bermeri Verr. ♦ 

145. Thalassiornis leuconoia Gm. Africa. 
?146. Podiceps minor L. 

147. Pterodrama aOanUea Ckwld. 

148. Neetrii gama Bp. 

149. Diomedea ehhrorhgnchos Gm. 

12» 
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150. Sterna caspia L. 

151. Stercoroi im antarciicus Less. 

152. Gelasiei HarikuMi Bmdi. 

153. Fkaeio» phaenicunu L. 

154. Fkaeim fiaovrOMirii Br. 

155. Ualieus africams (Gm.) 
166. Sula piscator (L.) 



Auf der Insel ZaniUiar wurden von W« fiajer gieinuneti (otcli 
A. Pelseln): 

1. Nectarinia collaris Jard. 

2. Nectarinia natalensxs Jard. 

3. Dryoscopus cubla (Sh.) — Wird wohl D* afßiUi Gray sein. 
Ann. Mag. Nat HisU 1637. p. 489. 

4. Eypkantorms amrea. Natter. 

nieo, occipite, capitis laterflraa «I gittire annntiaeiai dono, ala- 
rum tectricibos superioribus , remigtbns ultimiB, primariarnm marginibas | 
et rectricibus viridi-flavis, luteo-marginaUs ; subabribus et gastraeo toto I 
luteis; rostro nigro; pedibus pallidis. Long. b'* 10% al.2''8 — 
rostr. a riet, 7—8'", caud. 2" 2'". 

Foem. ad. Mari aimilis; capita iiaud anrantiaco aed IwiimieaeeBte 
et toto corpore panlo inagis firidesceale. 

JuY. Foeminae adultae similis, sed capite band bmnneaeenle ; toto 
corpore magis viridescente; plumis dorsi et tectricibus alarum superio- 
ribus medio cioereo-brunneis; rostro pallide corneo. 

Wir sind Herrn A. v. Felsein für Mittheilung dieser schönen na- 
sweifelhafl nenen Art sn grossem Dank verpfliclital. Bojar erlegte 
▼erschiedene Exemplare am 19. Augast 1824* Sie nieten antar den 
Blättern der Cocospalmen. Das Nest hftngt an einem langen Stricke 
von Cyperus. 

5. Euplectes fiammiceps Sws. Bosniani auf der Insel Zansibar 
genannt. Iris schwarz. 

6. Bueeron eoronahu Sil. Gaambö anf der Insel Sansibar. 
7« (kna eapentii (L.) Iris gian. 

Anf der Insel Pemba: 

1. Gypohierax angolensis (Commodore Nourse). 

2. Euryttomus madagascari&ma ißiL\ 
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Sine Bene DroBsel-fiattnngi Psophodckla. 

Vom 

Herausgeber. 

fiaeMtm viele Afton der eilen Llm^^sdien Galtmig Twdus mil 
Reeht ell Typen nenerer Getlengen ekgesondert end niAurgenieBier» 
•elbet in Tenchiedenen Femilien, nntergebraciit wniden, bei sieh die 

generische oder subgenerische Sonderang in neuerer Zeit aacli über 
die bei Turdus. im engeren Sinne, verbliebenen tichlen Drosseln der- 
eftig erstreckl» dm fest jede uusrer woblbekanntee eoropäischee Droaseln 
IUI TtlNie einer eignen Geltung geerorden ist. 

So finden wir, neebdem ineret TwriM mtnUa Lin. nie Gatinng 
Mmmla Leeob 1816 ebgesondert weide, Ar T. pU&rU den Gettnegi- 
namen Arceuthomis Kaup 1829; für T. Bechsteinn: CiehhUdes Kaup 
1829; für T. viscirorus: Ixocossyphm Kaup 1829; für T. torquatus: 
Thoracocmcla Keiclib. 1860. Als Typiis für die Gattung Turdus im 
engeten Sinne verblieb also entweder T. musicus oder, nech Gray's and 
Beinperle*B Aenehne, T. eifcioonif Lin.*) In der Tbet seigl's.B. 3*. 
pUark gegen die Pligelbiideng von T* imitjeiw längere, zugespitztbre 
Flflgel, aber diese Abweiebnegen werden darch Tagleicbang der endern 
Terwandten Arten derartig ausgeglichen, so dass es mir unmöglich er- 
schieneo ist io der relativen Länge der Schwungfeder einen stichhaltigen 
generiseben Unterscbied m entdecken, Die versiebend engeflihrten ge- 
nerieeben Sendernngen erseheinen nngevechtferligl nnd weiden die 
siamtllohso enropiisehen Drosseln in ein ond derselben Gettang top- 
bleiben mttssen. 

Einzig gerechtfertigt durfte die Sooderung von T. merula L., mit- 
bin die Gattang Merula Leach sein. Aber auch hier darf nicht etwa 
die flobwerse eis ttberbaopl dunkle Ffirbung entscheidend sein; denn 
T. tarqmauM darf bei einer aeichen generiseben Sondemng niobt aa 
Morula gestellt werden » sondern muss nach Sebnabel- und Fiegeiben 
M Turdui TOrbleiben. So ist ancb In Bonaparteli Conspectos ' noch 
manche andere Art fälschlich zu Merula gezogen , namentlich wohl 
simmtlicbe dort aafgefttbrte amerikanische Arten. Charakteristisch 

•) Mit diesem Ty[)ij.> beschränkt Bonaparte die GaitTinj: Twdus auf diejenigen 
Arten mit ceflecluer l^nterseite. Kr steiit daher faischlicii T atrofjularis y paU 
lens, ruficoUis u.a. zu seinen (vorzugsweise amerikanischen) \A a n d erdrosseln 
(Turdi erraticij^ welche er spfiter (t854) als Gattung Plancsticus definitiv ab- 
sondert. 
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iBr Mervla^ turn Untencbiede von Turdtu, isi der verhältnissiirilssig ge- 
strecktere, an den Seiten sUrker lusaiinieagedHIckte nnd an der Spilie 
stark gebogene Schnabel und die kOrzeren, abgerundeteren Flügel, da 
die 2te Schwinge hier stets viel kürzer als bei Tardus ist. Aus 
Aatopsie als zu Merula gehörig, kenne ich nur: M, mlgaris Hay, Europa. 
Jlf. poeciloptera (VigO; M. albicmeta (Royle); M. eoikmea (Goold); 
alle d von Himalaya. If. hf/papjffrha (Hartl.) tm Java nod Jf. Netiar 
(Gonld) ans NenkoUand. 

Wxhread wir im Vorstehenden vielen, so m sagen flberflUssigen 
Sonderlingen begegnet sind, ist es um so auffallender, dass einige afri- 
kanische Drosseln^ deren entschieden kurzer Schwanz uod stärkerer 
Schnabel sofort ins Auge fäUt, bisher nicht von TW*«/«« getrennt worden 
sind. Eine solohe ahweiekende Bildung Msst nach anf irgend welche 
almeicheade Lebensweise ackliessen nnd rechtfertigt die hier folgende 
generisehe Absonderang: 

Gen. Psop hocic hlüj Kurzschwanz-Drossel. 
(Von %p6<pog^ Geräusch und Drossel.) 

Der Schnabel ist verhältnissmässig stärker (als bei Turdm% Ifinger, 
an der Basis breiter, namentlich in der Gegend - der NasenMcher nieder- 
gedruckter, nach der Spitie hin hakiger gekrflmmt Die Flügel sind 
ataik entwickelt, verhflitnissmfssig lang ood spitz, da die ^ Schwinge 
mit zu den längsten ^ählt, weil sie our wenig kürzür als die nächst- 
folgenden ist. Die Flügel sind also gleich stark entwickelt wie bei 
Turdus. Der Schwanz dagegen ist, für eine Drossel, sehr kari, fast 
gerade abgeschnitten nod nor in der Mitte etwas atsgerandet. Die 
ganie SchwansMnge betrigt nicht viel fiber die Hälfte der Fligelliflge. 
Die Pirbong des Gefieders stimmt sehr mit der von T. otteteonKr Aber- 
ein, (weshalb die hierher gehörigen Arten bisher irrthümlich in die 
nächste Nahe derselben untergebracht wurdenO charakteristisch ist jedoch 
die scharf abgegrenzte^ lebhaft hell rostgeibe oder roströthliche Färbung 
des grttssem Theiles der Innenfahnea der Schwingen« Als Arten ge« 
bAren hierher: 

1« P. ilrepsfaii«. — Turdw «Ir^ifon« Smith, Itlnstr. of Sontb 

Afric. Zool. Aves tab. 37. — Merula leUitsirupa Smith. — Turdus 
cratsirosiris Licht. Verz. 1849. — Süd- Africa. 

2. F, simensis, — Merula simensis Hüpp. Faun* Abyss, tab. 29 
fig. 1. — Der nord-ost-afHkanische Repräsentant der vorhergehenden 
Art* Femer, wahrscheinlich die mir aus Autopsie nicht bekannte: 

a P. ^«Ifala. — Turdui guUatui Vig. — Smith Dbistr. S. Afr. 
ZooL Aves tab. 39. ^ 
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Schliesslich will ich hieran noch eine Berichtigung in BetreflT der 
MitliMheB Abarl imserB T. tiieiooniM knttpfen: In des leisten Jihrea 
iebeinen niehrladi Exemplare dieser Drossel, Tom Himalaja ^ in ewH 
füllsehe Sammlangen gelangt und als T, Hodgsomi Eeak' besthniiit 

worden zu sein. Dieser Irrthum hat seine Quelle in Bonaparte's Notes 
ornithologiques Collect. Delattre, während mein sehr werther Freund 
y. Homeyer ursprünglich diejenige Drossel mit dem Xiamen üodgsmii 
belegte, welche too Blyth Orwemekt moiUiMma benamil wurde, Hod- 
gsoa Iber dieselbe als ^IVnlHS «tsolcömf?^ an das Berliner Ibseam 
eingesandt batte. DIoss Hodgson'sclie Original -Exenplar wurde Hrib 
T. Homeyer, zugleich mit andern seltneren Drosseln und schriftlichen 
Notizen, von mir zur Benutzung bei seiner verdienstlichen Arbeit in der 
Zeitschrift R h e a zugesandt. Es ist mithin zugleich das Origiaai-Excm- 
plir des bei dieser Gelegenbtit benannten 7. Hodgttmü Homeyer. Im 
Conspeolns (IBSO) bat Bonaparte den T. Eödgimm Horn, gani ricblig 
gedeetet, wie* ans den Synonymen und der Diagnose ^alis snbtns fiiseia 
transversa, lata^ nigra" hervorgeht. Einige Jahre später (1654) in den 
Notes ornitholog-iques sur les collections rapport^es par Delattre etc. 
spricht er indes« von einer „espece douteuse d'Asie : T. Jlodgsonii Horn, 
qui porte senlement an pen pins de blano fM notre tdscwonis ä la 
penne exterienre de la qnetm,^ und wbr finden bler-den Nkmen Hodg" 
smU auf die asiaHsehe Abart des wahren fn$ewmm$ IlbeHragen. Will 
man diese, freilich sehr ^ douteuse'^ Abart mit einem eigenen Specics- 
Namen belegen, so könnte mnn sie, um ferneren Verwechselungen vor- 
snbeugen T, Bonapartei nennen, da Bonaparte der P>ste war, welcher 
mf sie anfmerksatt gemaebt bat. Ausser dem ton Bonap. angegebenen 
Unterschiede Ist diese Drossel constant etwas grdsser eb otäeiDtfnif, 
sonst aber Ton derselben wohl banm sn nntersebeiden. Oante Länge 
etwa 12"; Schnabel vom Mundwinkel 1"; Flügel 6V4"; Sebwanz über 
5". Turdus meridionalis Brehm ist mir nur nach einem Exemplare 
im verflogenen Gefieder (von Dr. Buvry in Algier gesammelt) bekannt 
nnd erscheint darnach kleiner als oifoioonit sn sein. 
Berlin, Im Mal 1860. 



lieber zwei Bene Waidiieste (Saurtqmtis). 

Von 

f erd. fleUie. 

Bei Begrfindnng der Gattung Savropati* Cab. 4c Heine (Hns. 
Hein« iL p. 1^—161) konnieB wir vor etwa vier Monaten bereits 11 
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denelbeo sniniilileBde Spaeiw «afebeai UmaBprnpait wir dortmOg- 
lidiil ▼oUtliBdig IQ gebea benfllit wmo; feitdmi sind ium aber aoeli \ 

iwei fernere Arten bekaoot geworden, von denen die eine anscheinend noch 
ganz neu und die andere, obschon bereits befchrieben und abgeb^ide^ 
dock iloeb aiekt ah eigene An aaerkaMl s« aein scheint. Wir habes 
daaahalb !■ dem Folgemleii aiM kune Biagiioae beider mitnlbciJea 
▼enaebt. 

1. Saur opatis Juliae nov, sp. 
Supra piieo dorsoque superiore a&ruginoso-virescentlbu% pUeo vittis 
duobna — altera snpra oculari lutea, altara infra ocuiari aigra — circum- 
eisdOy eoUari lato albido doraam pilami|iia veraaa iaveaeeote^ tedrieibaa 
akrom eaaralao-Tirefeeatibaa tanniiaMie lataaeeate-apieatia, retttgtbaa 
ftucis extOB latisaime caeraleo-limbatis , uropygio tectricibosqae candae 
snperioribos pnlchre cyanescentibus . rectricihus caeruleis intus fnseo- 
limbatis, sobtos fuscis; sublatalbida pecloria plamia noaauUis iateralibaa 
apiea teiiaiiaiiiia fasaaeaantfliaa, teolriciboa aandae alanaaiae ioferioiiMw 
lirtaaeaatibaa. Roalro faaeo» aMudtbobia dinddio jafeiiore aUdo^ padibaa 

LoBg. tot. 8" 6'", al. 3" 6'", eaad. 2" 10'", roftr. culni. 1" 4'", 
lara. 7''', digit, med. exe. ung. 9"'. 

Hab.: lo iaaaL novta Habiidia (Frank). 

Hia»: Mneano. 

9. SmuropaiiM Reieh^nhaehi Nob. 

Todiramphus cinnamomintts pt. Rchb. Haadb. spec. Orn. L p. 32. 
77, t. 405b. a490-91 (nec t. 420. 3140). 

Supra dorso uropygio aiii caudaqae caenileia, piieo oianaaMiniBO 
tuäM nigra eurenmeineto, eollari Jale albido> ravigibaa feseia aitnn k- 
Uaiiaie eaaraleo-lnnbalia, rectricibna eaeralaia intaa ftMeo-liarfNitla mA^ 
tus fuscis; subtus albida, tectricibus alarum caudaeque inferioribas al- 
bidü. Rostro fusco, niandibulae dimidio inferiore albido j pedibus fuscis. 

Long. tot. 8'' al. 3'' 9''', eand. S'', raalr. eakn. V 6% 
Inf. 7% digit, aied. «te. mg. 4'". 

Hab.: in inanl. Harqueua (Yeireaaz). 

Hva.; Dresdenai. 
St. Burchard vor Ualberstadt im April 1860. 
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Beschreibung eines neuen Riesen Baumliackers (Xi^ioa>- 

li^ftes Less.). 

Von 
Ferd. Heine. 

Die hiesige Senmloiig eriiielt vor einiger Zeil unter andern Bttd- 
nnerikanisehen Ydgeln einen schönen grossen Bannhaeker der Gattnng 

Xiphocolaptes, dessen Besehreibmg Ich Tergeblieh in irgend einem mir 
lugänglichen Werke zü finden versucht habe, ich halte diese Art dess- 
h&\b für noch unbeschrieben und möchte sie wegen ihrer liräftigen Sta- 
tar X. fort is so neooeo vorschhigen. Dieselbe steht so ziemlich 
awischen den drei nahe Terwandlen Arten JC. emigram Sei« ans Gna- 
Ümaia« X. promeroperhifnehut (Less.) ana Neu -Granada und X, pro- 
eer»» Cab. 4t Heiae ans Teneantla In der Milte, nnd kdonle, danaeh 
zu urtheiieii; vielleicht aus Cartcigena oder Santa Martha stammdD. In 
Grösse und Förbun^ erinnert sie vorzüglich an den letztern, die Slriche- 
Inog und l'leckenzeichaung der Unterseite tritt fast nur ebenso schwach 
und rerloschen wie bei dem erstan, aaf nnd das Rothbraan der Unter» 
aeite ist aiemlieh ao inlenaiv als bei den Bagota -Togal, wahrend der 
Kopf heller ist als bei allen Dreien. Die ganse Oberselle ist Yüllig wie 
bei X. procerus, dem er überhaupt am näehsten kommt, nnr sind Flügel 
ond Schwanz etwas dunkler zimmet-rolhbraun, und der Kopf ein wenig 
heller gefirbt und heller gestrichelt. Die Unterseite ist fast roihbraan 
SU nennen und aeigt nicht den geringsten Anflug Ton der bei X. enn- 
^rOMS so aehr, bei X^fraeerut aehon weniger Torberrscheaden oliven- 
farbigen BeiBlaebang» wekhe ttbrigens anoh bei X. prameroparkjßekäi 
güDzIich fehlt. Die Färbung der Kehle ist bräunlich - gelb , zwischen 
der gelblichen von X. procerus und der bräunlichen von X. promero- 
porhynchus gleichsam die Mitte haltend. Der Yorderhals ist nur sehr 
fein, fast noch feiner als bei X. emiffran» gestrichelt. Die sehwars- 
Mclie Fleekenaeiohnung, weiche sich bei X. procema und X^pramertH 
porkgnohus faal Ober die ganae Brnst hinauf erslreehl, nimmt hier nur 
weaig mdir Baum als bei X. tmigrofis ein, sie ist auch nur wenig 
deutlicher als bei dieser Art and vdllig anf die eigentliche Mitte des 
Bauches beschränkt. — 

Ganze Länge 12", Fitigel 5" 8'", Schwanz 4" 9 ", Schnabelfirsla 
V* Lauf 1" 1% MiHelsebe ohne Kralle V t"', Hintersehe ohne 
Kialle 5'". 

Wie gesagt, wvrde das einzige Exemplar leider ohne alle nähere 
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Angabe des Valerlsodes erbalteii, uad bteibl dessbaib die oben ansge- 
•pr^elieiie Yernolbaag nfaiestoaa hdehat iwatfeibift. 
St Bnrchard vor Halbentadt, an 10. Min 1860. 



liiterarlsfcke Berichte* 



Ctaiaaloftiie #ff SM« m tlitt Htmi Cmmk» aaad 

Ogobai, Western Africa, byMr.P.B.do Gkaillnii 1858, witb 
BOtea and descriptions of new species by John Cassia. 

Mit^eiheiit von Ferd. Heine. 
(SchluM; s. Smte I26~m.) 

134. Emry9i€mu$ affgr Staph. 6en. Zool. XID. p. 97. — Rarll. 

Orn. Weslafr. p. 28. 77. — Cassin p. 33. 23. — Coracia.s afra Lath. 
Ind. Orn. I. p. 172. — Eurystomus ruhescens S: pvrjmrascens Vieill. 
Nouv. Did. XXIX. p. 426. 427. Comopio afer Cab. d: Heine Una. 
Hein. U. p. 119. 361. — 

Exemplare tobi Ogobai afaid etwia kleiner ab andere von der 
Siern Leone. 

135. Euryslomns gularis Vieill. Nouv. Diet. XXIX. p. 426. — 
Hartl. Orn. Weslafr p. 29. 78. — Cassin p. 33. 24. — Comopio 
gularU Cab. dr Heine Mus. Hein. IL p. 119. Anm. — 

Vom Ogobai. 

186. Meropticä* gfdaris Sundev. Oafvers. Velenab. Kongl. Aead. 
fMandl. 1849. p. 162 — Caaain p. 35. 35. — Cab. * Heine Una. Hei«. 

n. p. 132. Anm. — Merops gularis Shaw Nat. Misc. t. 337. — Rarll. 
Orn. Westafr. p. 42. 118. — MeUUophagus gnlaris Gray Gen. B. L 
p. 66. 6. t. 30. — 

Scheint am Camma and Ogobai sehr häufig zu sein. Gray bat 
n. a. 0. den alten Vogel aohr gut abgebildol^ die Jangen aind aber iiaeh 
Caaain ao veraehieden, daaa man nie leicht fllr eine andere Art halten 
könnte : ^Gaoze Oberseite, Kehle nnd Bmat sind dankelgriin, nur [an der 
Kehle zeigen sich schon einige rothe Federchen, Rücken hellblau, Bauch 
und Unterschwanzdecken blau, Schwingen schwarz, die Armschwingen 
loigen einen dunkelbrannen Pieck an der Wurzel, Schwana acbwar^ 
Schnabel achwars, kUrzei ala bei allen Vi^eln.« 

137. Mtropt bieohr Dand. Ann. Mua. II. p. 440. t. 62. 1. — 
HnrU. Ofb. Weatafr. p. 41. 115. — Caaain p. 34. 33. — Meropt 
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malimhicw Shaw Nal. Misc. U 701. Yieill. Gal. Ois. t. 18iS. — 
Tepkrairops hicolor Rchb. Handb. spec. Orn. I. p. 79. — 

Am Gamma und Rembo. 

138. Merops albicollis Vieill. Nottv. Diet. XIX. p. 16. — Harll. 
Orn. Weslafr. p. 39. 108. — Casein p. 34. 32. — Merops Cwieri 
Liebl. Donbl. p. 13. 97. — Merops Saoigmfi Swa. (nec Cnt,) Zool. 
HI. n. t. 76. -^'A^rops alhlcolUe Rchb. Haadb. spec. On. I. p. 82. 
157. — €ab. 4t Reine Mos. Hein. II p. 137. 399. — 

Ist mehr nach Norden zu hüufigrer als unter dem Aequator und 
wurde vom Ogobai nur in wenigen Exemplaren gesandt. 

• 139. Merops angolensis Gm. Syst. Nal. p. 463. 12. — Merops 
WtriegaHu Vieill. Ene. p.390. 26. — Haril. Oro. Weatafr. p. 39. 110. 

— Cassin p. 34. 31. — Melitiophagus e^aiiipeoiu» \err. ReT. AHag. 
Zool. 1851. p. 296. — MelUtophagui mtgoleiuig Cab. ft Heine Mos. 
Hein. II. p. 13-). 394. — 

Häufig genug an den Ufern des Gamma nnd Ogobai. 

140. AIcedo quadribrachys „Temm.** Bp. Consp. I. p. 158. gen. 
807. 1. - Harth Ora. Weatafr. p. 34. 93. — Caaain p. 34. 28. 

Vom CSamoia. 

141. C9rfthotwi9 cffonoeepkala CSab. 4c Herne Uta. Hein. H. p. 

145. 416. — AIcedo caernleocephala (!) Gm. Syst. Nal. p. 449. 19. 

— Hartl. Orn. Westafr. p. 3fi. 100. — Corythomis caendeoccphala (!J 
Rchb. Handb. spec. Ora. I. p. 18. 44. t. 397. 3063. — Gassin p. 34. 29. — 

fixeoipiare Yom Gamma aeigen keinen Unteracbied von afldafrt- 
canfaehen. 

142. Ceryh rudii Gray Liat Gen. B. p. 14. — Hartl. Orn. Weat- 
nftr. p. .37. 103. — Cassin p. 34. 30. — Gab. * Heine Mus. Hein. II. 
p. 148. 423. — Alcödo rvdis Lin. Syst. Nat. p. 181. 12 ((j*). — 
Jspida bicincia d: bitorquata Swa. (P). — 

Tom Gamma und Ogobai. 

143. Halcyon drffas Hartl. Jonrn. Om. 1854. p. 2. Id. Orn. 
Weatafr. p. 32. 87. Caaain p. 34. 26. — 

Vom Camara. 

144. Halcyon badia Verr. Rev. 6c Mag. Zool. 1851. p. 264. ^ 
Hartl. Orn. Westafr. p, 33. 90. — Cassia p. 34. 27. — 

Vom Ogobai. 

145. Halcffa» senegaleiui$ Swa. Zool. III. t. 27. — Hartl. On. 
Weatafr. p. 31. 85. — Caaain p.33.25. — Cab. 4r Heine Mna. Hein. 

II. p. 153. 436. — AIcedo senegalensis Lin. Syst. Nat. p. 180. 11. — 
Vom Gamma. 
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146. Tadm$ (!) eamurut Ganin Proe. Aead. Philtd. 1856. f. S19. 

— Id. 1. 1. 1859. p. 140. 164. — Bvccros camurws Harll. Ofo. 
Wefitafr. p. 267. 754. — 

Vom Gamma mid von Cap Lopez sandte DuchaiUa Exemplare dieser 
Uoiaateii aller Bnoeroa^Artei, welebe nidit aibgeserUdi in son- 
dm) in der Gattung Lophoceroi Hempr. it Ehrenb. so gehdren acMnt 

147, Lophoceros fcuciatus Cab. 6f Heine Mus. Hein. U. p. 1G8. 
Anm. sp. 7. — Buceros fasciaius Siiavv. Gen. Zool. VllL p. 34. — 
Hartl. Urn. We»Uifr. p. 163. 489. — Tocku$ foiciaiui Bp. Conap. L 
p. 91. gen. 318. 6. — Caaain p. 140« 163. 

Scheint im ftqmtorialen Africa antar alien ByeeroHdae am hinfig- 
ataa an sein, dn Dnehaillu sie jetzt vom Gamma and Ogobai and admi 
Crtilier vom Moonda und von Cap Lopez sandte. 

. 148. Berenicomis albocristata Bp. in lilt. — Cassin p. 189. 162. 

— Buceros albocristatus Caaain Joarn. Acad. Nat. Sc, Fhilad. L 
p, 135. t. 15. — Hartl. Orn. Westafr. p. 163. 488. ^ Bueeros ma- 
anmnu Temm. in Mna. Lngd. * Bmnkamii Mcrarwa Bp. Conap. L 
p. 91. gen. 217. 2. — 

Viele Exemplare vom Gamma und früher vom Muni und Moonda, 
uiter denen die jungen Vögel schwarae Wangen nnd breite weisse Spitaen 
an den Sciiwingen nnd FJftgeldecken aeigen. 

149. SphagoMut airaius Cab. * Heine Mna. Hain. IL p. 171. 
472. — Buceros atratus Temm. PI. col. 558 (c?). — Hartl. Om. 
Westafr. p. 162. 485. — Gnssin p. 1S9. 159. — Buceros poinsis 
Fras. Ann. ^ Mag. I^at. Hist. 1855. p. 136 (P). — 

BeiAa Geachieciiter Tom Ognbai. 

150. B^eanisie» eylMrunu Cab. 4: Hein. Mna. Hein. IL p. 171. 
Anm. sp. 2, — Buceros eylindrieus Temm. PL cat. 521. — UartL 

Orn. Weslafr. p. 102. 486. - Cassin p. 139. 160. — 
Nur ein altes Männchen vom Gamma. 

151. Buceros ßstulator Gassin Proc. Acad. Philad. 1850. p. 68. 
Hartl. Om. Westafr. p. 162. 487. — Caastn p. 139. 161. — Bifcm» 
leucasiigma Temm. In Mna« Lngd. — Verr. Rev. 4: Mag. ZooL 1855b 

p. 175. — 

Nach Gassin beziehen sich alle diese Beschreibungen auf Weibchen 
oder junge Vögel dieser Art, das bisher unbekannte alte Hinnchen 
aandte erst Dnchailin TOm Camma. Daaaelbe äbnelt deaa B» dnecMfar 
TenuB., Mt aber kleiner nnd ancb aonat aebr Teracbleden; die gegebene 
Beacbreibnag laotet: 

„Uaubenfedern verlängert, am Ende breiter nnd mebr abgernndet. 
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Kopf, Brust, Seiten uod ganze Oberseite schwarz-grüoUch glänzend, 
Bauch, Unter- and Ober-Sdiwanzdeckeii weift; SehwUnt wcSss mH 
Aaimhne der beideo sehwanen Miltelfedeni; HittdaehwIngeB seliwani 
Annsehwia^en weiss; Tertiarscbwingree sehwtn nft weiweii Spihea, 

Unterflügeldecken weiss ; Schnabel blass gelblich, mit kleinen aber deut- 
lichen Haaren und runzligen Unterkiefer, der in der Mitte einen grossen 
aekwarzbraunen Fieck zeigt. 

Ganse lange gegen 21 Vs^ Fittf«! ^/«^ Schwanz 8'', Sehnabd 
aeMIcbe Sebnabelbnile 3"'.» 

Anseer ?om CSanma besilit du Maaenm lo Philadel|Aia aaeb Biam» 

plare dieser Art vom Muni und St. Pauls-Flusse. 

152. Cypselus ambrosiacus Hartl. Orn. Westafr. p. 24. 62. — 
Cassin p. S3. 16. — Hirundo ambrosiaca Gm. Syst. Nat. iL p. 1051. 

— Cypsehu partui Lieht. Vers. I>oabL p. 68. 6i>3. — Tenm. PL ceL 
460. Ä. — 

WeatafHeaaisehe EMi|ilare vom Oamna and Ogebti sebeineii 

durchgängig dunkler zu sein als ostafricanische und madagascarieasisebei 
ohne sonst specifische UiUerscheidunEfs-Merkmale zu bieten. 

153. Chaetura Sabinei Harth Orn. Westafr. p. 25. 63. — Cassni 
p. 33. 17. — AcmthyUs Sabinei J. E. Gray Griff. Anin. Kiagd. II 
f. 70. — Ckaeimra Hookt Id. Zool Mise. L f . 6. ^ Foffane hwoa^ 
pyffia Fr. Boia bis 1844. f. 168. — 

Von Camma. 

154. Caprimulgus Fossü „Verr.** Hartl. Orn. Westafr. p. 23. 57. 

— Cassin p. 32. 15. — 

yDie einzige von Dnchaillv am €amma gesammelte CaprimulguM^ 
Afl and frflber Mer der Sendaag Tom Hani inthimlieh als C. Mm* 
Ml» Tamm. aaflBeftthrt; Im Alter leiefat an den weissen Spitzen der 
grösseren FMgefdeeken ze erkennen. Exemplare von Sumatra und 
Borneo im Museum zu Philadelphia, welche aus der leydener Sammlung 
anter den Namen „C. bisignatus Boie"" kamen, scheinen Bonaparte's 
B, binotatus 1mm. (Gonsp. L p. 60. gen. 184.23) und mit C. affini^ 
HoieL idenüseb .an sein, wibrand die Toriiegende Art wabrsebeinlicb 
mit C. amcreiuM Temm. identlseb sein wird.** 

Ihrtlaab ist a. a. 0. bekanntlieh anderer Keinang aad behauptet 
anscheiaend auf autoptische Vergleichung im Leydener Mnseum ^estQtzt, 
dass Bonaparte im Conspectus das Vaterland von T* eoncrelus und T, 
Inmtatus verwechselt habe. 

155. Corffthaix MeHmU Rlipp. Wiegm. Arab. XVn. p. 819. — 
HarO. Gm. Wailafr, p. 157. 477. — Oasain p. 189. 157. - Cotf- 
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thaix persa Yerr. Rev. dc Mag. Zooi. 1851. p. 357. — Corytkaim 
Vmwnmi Scble«. Jonra. Oni. 1854. p. — 

Seheiot im iqnatartalen AfHca sehr g^uieia sn lein, ^ ito in 

keiner Sendung Ducliaillu*8 fehlt. 

156. Turacus giganteus Bp. Consp. 1. p. 87. geo. 208. 6. 
Uara..Orn. Westafr. p. 159. 479. — CaisiA p. 139. 158. - Mu»o^ 
phaga crisiata Vieill. Analys. p. 68. — Mmtqidiaffa gigmiiea 14. fine* 
p. 120&. — Crux cy«Ma J. £. Gray Chriff. Anin. Kinf 4. tab. . . . Chiaae^ 
rhis giganiea Wagl. Syst. Ar, gen. Ckiaaerhis sp. 1. — Cer^ikaix gigoM 
bleph. — Gallirex gigauteus Less. — Phimus giganteus Sundev. — 

^Yom Camma und früher vom Muonda. Dem jungen Männchen 
fehlt noch die Hantle > die Kehla ist nackt, der Schnabai schwürzlicb, 
der Oberkopf sebwan uad das gaiise Gefieder flberbavpt nocb Mattet 
f «IMl als bei alten Vögeln.'^ 

Die Nothwendigkeit diese ausgezeichnete Riesenform der Muso- 
pagiden venerisch zu sondern, ist xwar längst anerkannt worden, leider 
«b.er sind alle ihr bia jetzt gegebenen Gattunganamen bereits friibec 
rergeben oder sonst nicbl anwendbar gewesen; Gny'a Aanabae, sie 
sei Typns der Gattung GltaaerAit (oder ricbtiger SeMeorAif ) Wag 1. ist 
ganz entschieden irrtbflinfieli, da derselbe sie ja gar nicht kannte, son- 
dern nur nach der Levaitlant'schen Abbildung urtheilend mit Schizorhis 
africana generisch vereinigte und die Gattuugsdiagnose ganz nach 
Exemplaren der letzteren Art aufstellte, für welche desshalb diese Be- 
Bennwig beisnbehalten seui wird. Aach der Name^ GßiiUrem i«ess.» 
den Bonaparte auf sie flbertrug, gebührt nicht ihr sondern der Jf«fo-> 
phaga porphyreolopha Vieill. , einer \qü Corythaix persa doch wohl 
kaum zu sondernden Art, so dass derselbe nur als Synonym von Cory^ 
thaix anfgezühlt zu werden verdient. Es bleibt uns somit Nichts übrig, 
als einen neoen Namen Atr sie an bilden nnd sie als Coiytkaeola cri- 
gfala (Ton xoQvd^logzutoQVx^ai^^ hier avftnlHbren* 

157. Phaeocephalus pachyrhynchtu. — Psittacus pachyrhynchMS 
Hartl. Verz. Mus. Brem. p. 88. — Id. Orn. Westafr. p. 167. 499. — 
C^ssin p. 140. 165. <— PoiocephaluM magmro$iris Bp. CSonsp. I. p. 5. 
gen. 38. 2. — 

Von Camma and Muai. 

158. Triekolaema Iwrmta, — Fogoniat hirsuku 8ws. Zool. IH. 

Ii. t. 72. ^ Hartl Oru. Westafr. p. 172. 512. — Cassin p. 140. 166. 
Tricholaema flampunciatum Yerr. Jouro. Orn. 1854. p* 103Cjua.). — 

Vom Camma, Ogobai nnd Moonila. 
. 159. BarbakOa DwOuMui Casf^i Pro«. .Aca4. Nat Sc. Pbilad. 



Digitized by Google 



m 



laaa p. 334. Haiti. 0». Wettafr. p. 171. 511. - (kma p. 140. 
167. BweeoMdmO) formoM Yen. Bssr. ZooL 18fi& p. 31& t. 5. 
Vom Cainina. 

160. Barbaiula suh&ulfurca Haiti. Orn. Westafr. p. 172. 513. — 
Cassin p. 140. 168. — Bucco ^bsulfureus Fras. Proc Zool. Soe* 
1843. p. 3. - Id. Zool. Typ. t. 52. — 

Vom Ogobai nod frtther tod Moonda. i . 

161. BarbaMa scoU^^aeea Hartl. On. Westafr. p. 174. &ti6. — 
Caashi p. 140. 169. — Bmeeo scolopaceus Tamm in Hni. Li^. 
Xylohucco scolopaceus Bp. Coosp. I. p. 141. — ' 

Viele juDge Exemplare voai Cafflma uod Mooada, weiche anschei- 
nend dieser Art angehören. 

162. Gi/mnobucco (0 cahu$ Uarü. Orn. Waslafr. p. 174.. 5t9, 
— Caasin. p. 140. 170. ^ Buceo calwu Lafr, Rev. Zool. 1841. p. 341 . — 

Nor eia Exemplar vom Ogobai, deaaeii Kaaase elwaa- giMer alMl 
aifi die in der Beschreibung a. a. 0. 

163. Gymnohucco (!) fuliginosus Cassin p. 140. 171. — Bar- 
baiula fuLgmosa Id. f roc. Acad. Nat. Sc. PhUad. 1855. p. 324. — 

Caaain bleibi gegon Hartlaaii'a Anaickl von der Yaraohiadaalwit 
dieaer vom Comma, (^obai and Moonda geaandten Aft von Cr. Birnen 
paHH Terr, ftberxeagt, nod biltea wir in dieaem Falle 4 Arlea dieser 
eigeüthiiiülich wesUfricanischen lieber in Gymnocramis (vun yv^ivog^ 
nackt and xgavov, Kopf) umzuändernden (Gattung, nämlich C. calms 
(Lafr.), C Peli (Harll.), C. Bonapartei (Yerr.) und C. fidigmosui 
(Caaein). 

1Q4» Tfaekifpkotm pHtpmraiui Yerr. Rev. dr Mag.* ZooL 185iL 
360. — Hart]. Ora. Westafr. p. 175. 533. — Caasin p. 141. 173. ^ 

Vom Gamma und frUher vom Jluüuda. 

165. Dendropiciis (!) gabonensis Hartl. Orn. Westafr. p, 178. 
527. — Cassia p. 141. 173. — DendrobaUt gabonemü Yerr. Rev« 
« Mag. IfiiA. 1851. p. 513. 

GiOasfitentlieila nur jnnge Sxempkre vom Camam. — Den ^ie alle 
Mallierbe'sciien sehreekliefaea Namen Je^Qo-picwCH) mOokten wir In 
Ipoctonus (von hp, Holzwurm und xzelvu iodim) umgeändert sehen. 

166. Dendropicus (!^ nigriguUatus Cassin p. 141. 174. — ße»- 
4romu* nigrtguUatus „\err.^ Hartl. Gm. Westafr. p. 183. 5ä9. ' 

Yom Camnu, Ogokai nnd Moonda. 

167. Dindrcam CatoH Caaa. p. 141. 175. — Harll. Orn. West- 
afr. p. 185. 540. — CUoroj^Ums (!) CaroH Malk. Rev. « Mag. Zool. 
1852. p. 550. — / . 
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Selidat der faiiflgite mter «llen wwlif^icraiidiea Speefctra i« 

sein, da er sowohl vom Camma als früher Tom Moouda und auch von 
Cap Lopez erhalten wurde. 

168. Dendromus nivomis Sw». B. Westafr. 11. p. 162 (p). — 
iM. Om. Weslalr. pw 541. — Caaiiii p. 141. 177. Pkmi 
pmrdkiMB Temm. ii Mut. Liigd. — CAtor0pieiit(7> niioo9iu Xilli.Novr. 
dan. Pie. p. 40. — 

Yom Gamma und Ogobai. 

Diese drei so nahe verwandten Arien führt Cassin sonderbarer 
Weise uater zwei verMhiedenen GaUmigen auf; wir möchten sie lieber 
generiaeh v9iaioig«i «id das (tob iwiavdg, gaflaakt lad jr^otTOf, 
Specht gebildeten) NaoMe Slkioottm^iiM an d« Stelle vob /SurdSfrfeti* C) 

Irelee laaaea. 

169. Dendromus hrachfrk^chwi Sws. B. Westafr. II. p. 160. — 
Hanl. Orn. Westafr. p. 182. 5B8. — Cassin p. 141. 176. — Picui 
ebioFimotus «Cuy.« Fueheran Rev. 4i Mag. ZwA, 1852. p. 479. ^ 

Von Camauu 

170. ? JPaiMirMHt üflrhmm Gasaii p. 141. 178. Pku$ afiri^ 
mmm$ J. B. Gray Zeel. Wae. I. p. 18. *— DmUkrtpimii (!} aftkamu 

Hartl. üra. Westafr. p. 180. 534. — 

Leider nur jun^e unausgcfärbte Exemplare vom Camma und früher 
TOn Cap Lopez und desshalb noch nicht mit Sicherheit zu bestimmen. 

171. hkkeaior MantolM Gray Ges. B. U. t. 118. — Gaaala 

f. m lao. — 

Fer diese bialier melateBa nor ala WeibelieB oder junger Vogel 
TOO J. maior Steph. betrachtete Art sucht Cassin Speciesrang zu vindi- 
ciren. Er erhielt durch Duchaillu ein als rf und p eliquettirtes 
PiSrchen vom Ogobai, welches von dem jungen ebenfalls unten gefleckten 
/. maim deetlich abweichend mit Gray*a oben eitirter Tortreffliebar Ab- 
blldang gena« flbarebiatinineii toll. 

172. M€lignaikM(l) ewUU Cue. ¥rot. Acad. Net Se. Phllad. 
1856. p. 157. — Cassin I. 1. 1859. p. 142. 181. t. L 1. — Indin 
eator exilis Hartl. Orn. Westafr. p. 185. 547. — 

Die Sendung vom Camma enthieU 2 alte YOgel dieser bisher nur 
in dem eiaiigen am Hooada gesammelten Bzemplare bekannten Art» 
deren Gattnagsname Caaabi wahiacheiaiicb riehliger Mekgnoitei (Toa 
/lüU, Honig and fpttmr^g, Kenner) i« achraiben beabaiehtigte. 

173. Heiaerodes insigtiis Cassin Proc. Acad. Philad, 1856. p. 157. 
— Id. 1. 1. 1859. p. 142. 182. t. L 2. Indicator imigtm Uaril. 
Om. Westair. p. 186. 647. — 
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' ' 'Eb.iSMnpl^ YMT CUmm idaaliMb' mit 40« .mi Momh!«. Dm 
9mVJI«lltiib'«;.aJi<K «iifgitopotfaeie VM dim diü« afgMt^ 

IhtmUche GatUiiig bereHs von Sundevall als IVodolweiM (OeAFtn. Koogl. 
Acad. Veleiiök. 1850. p. 109) characterisirt sei, können wir . nur Tölli^ 
bestätigen, da Uns eine Yergietchiuig der guten von Cassin gegebenen 
Abbildttog mit einem Originalezemplare des attdafriimiiichen'IVliMtdflMf 
f«ftflb#* 'SnnlMi im Berliner Ifnleito'^on .der« veveijeeben Uenlitftt 
beiden ten ifiiiiHhlglidi fiien^ugf bit} nnd en wttMe eomit der 
africanische Yofel «Is Prodotiscus imiynis aufzuführen sein« 
-!• l!74. p Centrapm Frawism Bp. Oonap. i. p. 107. gen. 342. 9. 

— UarU. Ora.WesUifr. p. 186. 548. - Gass. p. 142. 183. — Centrött 
beiie^4ileiim«wid0T. Mmi4. tfeagl« AMi Vetenik. IMB. pt. 163. — 

->) Nnt junge Bxemplnre dfeser, ivie ea eoheint iMtiger unter .de« 
älteren von Sunduval gegebenen Namen auiiulühreiiden Art vom Gamma. 

175. Centropus monachus Rüpp, Neue Wirbeith.- Yög. p. 57. t. 
21. 2. - Hanl. Otü. Weatafr. p. 1^7. 550. ^ Caaa^ p.1^ l84.-n*> 
.wfO ItMplare.ironi G^ubm. ie%iNi*lLeinen' (JnlireiiM' f«li MÜHiit* 
tMctäfccbfa faniHmjn »n PUNadaiphliu - i ... :r 

176. Zanclostorims a^eus Hartl. Orn. Westafr. p« 1S7. 552. >-r 
Cnssin p. 142. 185. — Cticulus aeretw Vieill. Enc. p. 1333. .^. Zofl- 
-ihst^mu» ßaoirosirh>Sw&. Westafr. 11. p. 1^«^ t^ IIK.W : 

< ' IÜb% nm Ogebnl, R^nbo nnd)|lonndaJ ^ ^ * . t. / . 
f Wt; CMlvM gahdmimk LnfW Bev.>4 Aig. «ZteL 1853» p«.ML 
Hartl. Om. Westafr. p. 189. 555. ^ Cassin p. 142. tt6w .. A 
Zwei alle Exemplare vom Gamma. • 
* i 178. Chryiococcyx smaragäineus Bp. Consp. I. p. 106. gen. 24L 
« iHnrti;/ Om. Westnir. t91i Ml. — OmiUi i». 143^ 187« 
CiftttMläi Mutfi^MiMit 'Swn. 6.' Weüafr/ IL 101. ^ 

- - i-Elfl jun^etHMiMbeff ¥dm Ciftmma ist der eina^e Cioldknclnik -nnlDr 
alten 15eiidungen I)uchaillLi*s. ■ • ■ ■ * •• i « * 

* 179. Gypohierax angolensis Hüpp. Neue Wirbeitb* Vüg< p« 45. 
^ iinrll.'Oni.''Westnir. »p. 1.- 2. Ciasin f.BKkU^ Palm mgo^ 

^Yom Camnm nnd Ogobai. Die einsige' Mernft In« «flen SMidM* 

^en Duchaillu's. Junge Vögel haben ein ganz einfarbig grau, braones 
•Geieder und zeigen nur auf dem Kopfe weissiiche Fieclien. 

180. Polyharoides O} ifpitu^ Smith SQOth-Afr. Quart. Jonrn. 1830. 
p. 10(r. id. 'lit. -B.«*ArK Eoel. Me. p. »140. L 81—8% Hiitl. 
€m Wenlnfir. p. 2^. 4. Cetiln p. 80« 2. 

• 1 „Die schoneu alten Exemplare dieser lieber üynmogmys polyho^ 

iwum. t, OrAitk., Vlll. Jahrg., Nr. Mmi lööa |3 
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rMes tu nennendM Art, welelie Daehaillu Yom CkouMi uaA frttker 
VM& Moodk iMMllB, siiffte .Wmn UnlaniBlM. irnii ifnii iillififiiifiiiiiliii, 
di^egten ist Gymnogenys rtoiMw mdSMitSeop., Fdhb gpif 

nogeuys Temm., Gymnogenys madayascariensis LessJ von Madagascar 
kleiner und heller ge£irt>t_ und zeigt auf def Uaterieile weit weaigar 
wd breitere Streifen, < 
. . IBU Matiaitta$ eoäifm' VieilL fiM. p. im. — IM* On* Wmlh 
«fr. .p..& 17» .-- GMiitt p. ah ^ ^Lt Vocifer Lemltl. Ok. Afr« l 
t. 4. — Faha eocifer Daod. Trail. Oro. II. p. 65. -~ 
' . D!e Eiemplare vom Üamina aeigen keinea Uateraciiied Toa aOd- 
•IricanischeD. . . . : 

.18% i8|p«MlHi emmOiii Bm^ (km, Wealsfir. p. iOk Cmm. 
8t "6* Fako eemuUm Imu & N. 194. 1. — Bkiick«rd La« 
.fijlLOffl.iAfr« L t/8. — JMm tfiigwiif Diid. Tldt^Oni. II. p. 45. — 
Ahe Vögel dieser Art vom Ogobai sind ideiitii||Oh. mit aüdafrica- 
nisohea des Museum'« au Philadelphia. 

-I m tSpisuatm üM^tolit YiaiiL Em. 'p.am — Harth Oro. 
Walafr« p« 5. 11. Gusiiup. ;8t. «. :--i.Hi9pu4.Uvaj|L Oti* Afr. 
I. U A -r^ FaUfo oeeiffikUU thi^iolnUL Orni fl. p. 4fL 

-'.».-■Vom Oii^obai alte schwarz gefärbte Exemplare, 

184. Spilornis bacha Gray List. Gen. B. p. 4. — Cassia p. 31. 
7. Falco bacha Daud. Trait. Orn. II. p. 43* — Ld¥aiU..<tta. Air. 
hJL.'tb,. — t FtdöO ßAiäMs ^Qü^Jf Tena. FL eoL t 19 Qmd* — 
ITaMMlohi^ AadAa .Blftli loorn.. A.S. B.XIV. >17iK PCinMIiif 
melanotis „Verr.** Hartl. Orn. Weatafr. p. 7. 14. 
.1 „Das uns vorliegende Eiemplar ist sehr hell gefärbt und höchst 
wahraekeijilicb «^n.juJBigta, wie ea Temmiak a*a. 0. beschreibt und ab- 
bildet; indemn jtinmt et. ^#1% «it de» ifld«f«eM|ie«lwMt & boßka, 
-fonwdiinl ejAe gime vReilie 1a 4eiii Uetigiiftr Viuiem .üeH Due iaage 
ist fast rein weiss, ja der Kopf bleibt sogfff noch wvfae, wewi ea fast 
ganz ausgewachsen ist, und zeigt dann nur einen grossen schwarzen 
l^'leck ia der Augen- und Ohr-Gegejid.. In dieser letzen Fttrbong, 
glaube ich, befand sieh das Exempiari weidiea Uaiflitvb uto .(CüreiMülat 
«MlofMÜt Yerr; heedicieb* ,v 

Das junge MtfnnoheB Mig« folgende Pirbnag: 

„Oberseite gelblich - weiss , jede Feder mit einem dunkelbramieB 
Fleck vor der weissen Spitze ; die Fleciien erscheinen auf Kopf und 
JN^ehen ianzettfdrmigi o4er,oyal,.i|iil d.#«..^<Kk^'br.^r...«nd mehr ab- 
gerundet. Unterseite weiss .i»i^ nnr. witnj^ biannscliwntaeii ,fU^em tnf 

Jtmy Sutten gespt^lk 8ciiiri«gfin und mageUwIieiitdviikil- 

^[ .... I. / . «j. . • i . 
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:imnm^ nik witkßt» BfiimirM gminliiiii Mil Meht tAwin* 

Akh&n Querbiodeu uad..!w«i&fi4iQ Spitzen. Gaoie Länge 23 ^, FlJIgfi 12"^ 
Scliwanz 10''« 

.« . Wblolie Art Cassin hier meint^ ift uns mehr als xweifelhaM; zwar 
erwiJiDt LeYtiltaii» ideal {&[teo*#;iia.:aiiafriGawa«h9 aber wie in.fp 
vielen aederei FlUea wird ueli liler dieae EndOiImf 9M§Bmtlk wohl 

mit Recht fttr eine Fabel . gobalten , da bis jetzt diese Art mr all 
raalayisch bekannt ist. Circaetm melanotis Verr. scheint dagegen ein^ 
gute , freilich etwas Ikieine Art dieser Gattung zu sein , nach Giuraey*]^ 
AMicht (ef. Ibia 1859. p. 328) vielleiebl der Jia^e: H em mem t 
«. l]lilL,(Bcftr.'. Olli. 4fr« t..4)L . T > l 

> tn^ ÄteipiUr Tmi$mn$iU iCasMn p« 81. a — iNimii^ Tomt$<r 
MtUi Yerr. Journ. Orn. 16d5« p. 101. -~ Uaril. Orn. Westafr. p. 15. S5« -rr 
Vom Ogobai. . j 

186. Äccipiter Harthmbi ^Ym^ HüU. :0m. WMüirj 16. M. 

. ,\ Vem Ogob«i» • » .t 
\ 187. TUtfircw^Mr macriimt Cassin p. 32. 10. — Astur macrurus 
Temm. in Hos. Lugd. — Harti. ifl^urn; Orn« 185& p.Slä. Id. Ora. 
Weatafr. p. U. 26. — 

! I flfif -tbiili^ MÜMMt« «ita Weibi^nl vdiiier'MMta..Art Toai 
OfiM iMiAilBlbftiCaeaia fi»l|iiid«fBii8deif • < . h \ 

„Oberseite dunkelbraun ; Ober- und Unterschwanzdeckea weiss; 
Unterseite dankei rotl^raiia; Unterflttgeldecken braun. Sehwingen grau- 
JMrawa^ - w^ett' «fiaalibh . imk. bis sobwirsHch^ .Qaerbiiideiii^ Schwang 
eeliwan nil weisaer Spiiie and vier aehaialea aaregelniissifen Qaaiy» 
binden. Kelle hellgran; HintaHwpf* awtf Il tä h an-Padewi>an>dar>Waraal 
weiss. Scbnaiiel harz, s|ärk, kiemlich plötzlich gebogen, mit grosser 
Wachshaut' und kreisruadea Nasenlöchern; Schwingen kurz, abgerondet» 
hu am ktagstc»; Schwans^ sehr lang, stoflg; Fasse massig eotwiakeilb 
teae getf» 35^ Füg«! II'', 8ph«niH ;15'^ Laaf 

188. Aoieida eueuloides 8wa. B. Waatafr.. L p^ iO^. L 1. -^ 
Hart!. Orn. Westafr. p. 10. 21. Cassia p. 32. lt. ' ' 

'Nur ein Exemplar voni Camma. * . 
- ' 180. Scotopelia !} Peli Hanl. Om. Westafr. p. 18 42. — 
Cnaaia p. 32. 12. — Gmntj Mk 1850. pv 445. t 15. ^ Peli 
Te«iab' IId: 'Hai. Lt§i. ^ 'Dp.' Coaip. 1. p. 44. gaii. ^^MeUipa 
iWKätop'Cbirtrfb. Om« f85^. p. 117; RartL ionra. Om. 1855. 
p. 358. — ScolopeHaf!) iypica ßp. Tabl. Ois. de Proie p. 15. — 
' ' • Die ^jshreckiiche ^f^ero-Kule^ wird>anstaU .des. bereits von 8«later 

13* 
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päUa(l), ba^Mlr al» iSdci/o^oiKr (Ton .«rxdvoff, dunkel und ^Xotlf , Bole) 
im Systeme fi^uriren. 

' ' ^ 190. Bubo ieuco$tictu8 Temm. in Mug. Lugd. — ifivü. ' Jonni. 
«6»: 1855. p. 354^ ^ Id^/On. Wattafra p. 18. 44l ^ - : r ' 

iilt).-/ VmCiMIIIUI» " >..> . u ! . ' ir 

-I 1 191^ «yralwi WapdIiDhIiHarti. Dri.Waüaft. f^%iM. ^ Catafa 

f ii 82. 14. ^ A^c^iMi (&: illAene WoadfanU Snlith lU.. S.-Afr. Zool, 

>-^)'> Vom Camroa«. ^; 'i-* • •' >«■/ < ^ ^ .• 

192. Pkalacroireron mMroHrii Bp. diahp. fi» 'p. .?* 4. .r^^Fifr 
lai^- ilti^milrlt Swt. 1lfe8lalr*']I..*tfo*Wk J^rnl uMli^otlHt 
Rcbk Syst. Av. t. 308. 2486. — Hart!.. Orn. Westafr. p. 192. 56d. 

— Cassin p. 143. 188. — i . ') .v.» 
.^K. Vom Gamma und ügobai« 

193. Colvmba MaUurbei Verr« Rar. 4c 1hg,. £o#l« 1451. p^614. 

— Harth Orn. Weatafr. p. 194. 568. — Gaaain p. 141U<t89. <*<*« 
4mf9mta(!f)\9alk0rM Bp; Oonap. II. p. 46. gen. 44.>2. ^ Colvmba 
chalcauchenia Gray in Mus. BtiU Qwr.y^ - • 

Vom Camroa. .1 ' '> / 

M 104. {7ote6i»' tridttor^Mte .Caaali Bm. UM. ttt« -Sa Wlad. 
1856. p. 157. Hard. On Waalafr« p>Mi:iMi.>^'CMi pitl48; Si8i^ 
:v't{')/Toai .Oataan ^W.MherrFani >]laliada.«^!r< 

195. Turiur erythrophrys Sws. ß. Weslafr. p. 195. 571. Cassia 
p. 143. 192. Stt^U^Ua et^ihraj^ur^ Bp. Coaap.. IL >p.i63^ gen. 

^^v./Voni Ganaul'1Bl4'M«<ta■ Jl4)0iMa.. 

198. TympaaMrai iftleoloft ^loUi.'' Bp. Gaaap« I.!.^« 87. «as. 

58. 1. Coitfffi&a tympanisiria Temm. Pig. L t. 36. Fras. P. Z. 
S. 1853. p. 51. — Pefisiera tympanisiria Qny, — HartL Orn. West- 
afr. p. 197. 575. — Cassia p. 143. 1A3« ; ^ TympBmiina*.Frm§ai 

Bp..C!oasp4 TL pt 6(7..gaik' S. >. .> - . •. 

Tom Camna Alid'frfilifr :Mil,llaai.( i, : ^ m >» 

197. Chalcopelia puella Bp. Consp. H. p. 68v gen. 59. 3. — 
Peristera puella Schleg. Bydrag. Dierk. I. p. 1? e. fig. — HartL Orn. 
Westair. p. 198. 577. — Cassin p. 143. 194. ^ 

. Ym CattOiB, Ogiobai aqd^abinif ;Da8 W^ibcke» ^ntaiachaidat aicfc 
jAfit ilÜiHicha»: nilr dardi atwaa g^rif gare CtrOaa« uad- maOtr^Mfkhm^ 

198. CMc&pelia üfra Bp. «Cbnap. H. p. 67. gen. 58. 1« 
Columba afra hin. 8yst. Nat. p. 284. ^-r Twtur chaioo^^Uoi 8wa. 
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tiioö Wagk) Syst. Uebers. Vög. N.-O.-Afr. p. 98. L 3Ö. p. lUO. 372. 
/Mtfisrtt; afra Gray. Hartl. Ora. WesIRfr« IW. 676. ^ 

V m ^.CMönM^ cNkrtcNüpite B|K Cowpw Jit $ät gea.^ 49i- 8.* 

' C^lumba chßlcospilos Wagl. — PeriHera afra Licht, in Mus. 
BoDOI. — Rchb. Syst. Av. Nat t. 16!. 1427— !18. — Cass. p. 144. 19G.— 

jiDiese beiden sehr nahe verwandten Arten sandte DuchaiUo vom 
Gm^AtoiaaMM iiigt tlüi'griliicill^MiMk^.tfif itefflttgeld, die 
fliiMie dagegen pep|Nmi#.^ ^ . ^ 

Das Vorkomnien der attdlieken und nördlichen Ra^e an Catnma: 
scheint tms doch etwas zweifelhaft, denii et wii^iB die zuerst von Bo~ 
parle erhannto Verachiedeaheit leider mehr als fragUtheraeheioen lasaeiu. 
WahncheiDlieh aind die voa Gtiei* flir. 4k . M^atpUia \ j^hriteae«; 
Ezenphure vim derselben F<rbiiiig^i<iie ^inr^in.'HfciÜMlfc gt'-e.-iOC be- 
flferij»beiie9' MBMbefr TIMi «fiaböi, «i^^ bitdtai MMiK^iFlellwebrMiid eigene 
äquatoriale Uebergaogsra^e zwißcbea der ndrdlich«u und südlichen Pornu 

200. Numida plumifera Caasin PrOe. Acad. Nat. Sc.. Philad. 1656« 
p. 321. -- Id. Joorn. Acad. Philad. IV. I. 2« — üuHk.ikk. M^t^tt. 

'.Me.ONliivtee Qjehii ,md^ Reeiho: Haiigeir Aei ; beldeü > G«Ui 

aehlecfatem den Kopf gaoi^ aaßhli lobte aieb aoeat, fon dan'f;Tdn Gap^ 
Lapez erhaltenen zu unterscheiden. ' 
f. idMi ^Ao^tt« «li^ .Caaain Proc. Acad. Net. Sc Philad. 1S56. 
p« -T«; Id. Ji««ci<r Acndw fhUadi lY« i; 8.. UM. Orn.. WeaHlil 
p. 268. 757. QuHl p.m17Sl I9a -i. ' 

Yem Canma und Ogobai nnd frtther'Wtf Onp Lopez.* ^ ' 
i ' 202* Francolinm squamatus Cassio. Proc. Acad. IXat. Sc, Piiilad. 
lMtf.rpsa21. Haril. Oro. Weatafr. p. 268. 769. — Cass in p. 172. 199.-i-n 

IHe eimige Art der«CbltMg -nUf eilend Seidügio sDiathalifaiX : Ttiie 
O^M udJirlher ^tüii Mooadft- nnA i^üfc €ep Lepn eriudtn. ' 

•W^ Feliperdix (0 JMmd B^. ^ Giaaii p. 1721 QOa 
Leona Partridge Lath. Gen. Hist. VIII. p 273. — Fraiicoiinus La- 
thami Haril. Journ. Orn. 1854. p. 210. Id. Ora. Weatafr. p. 202. 
586* JhroßUoImM Mi. ^Temm.'' JkUeg. Bydr^ fiünk L p. 60. 

-^JlMtM» Rzemplar» diesee aebtaee, loeb wenig bekeniite» 

Vogels sandte Dnchailln TOm Gamma und Ogobai. Uebrigens ist diese 
fi^d^.jebr loiändexüßhy beioiideri. in der Zeiehwuig dpr .l^ter- 
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lefto Olid «er Mattimg kr Oleneite,' fai idi 'nidit fn» 
sicher bin, ob sieh nicht zwei Arten In dtr'^iNirli^gendto' ^Mfn^ 
befinden. Am aogen^lligsten zeigt eich diese YcMmlerlicblctiit an der 
Grösse des weissen runden FieclieD der Unterseite, gewöhnlich sind 
dieselben nur klein iwd sitsi» m 'der Spitze der Fedeni^'vbei eihigen 
Bxemplmn dagegen (md «vrir* w beiden- WwM e rti lsnO il>d sie 
grösser und sehliessen* ein«» *hwirsen iledi ellii SeblefilW 'selbOne 
oben citirte Afaibildong stellt die beltenere YarietHt mit bdierer Obei^ 
Seite dar.'' ' « . • . - r 

' Ben linm .Fbl^iMisrfO Bp. ebenso 8chreciili4)li ^gebildet wie 
Seolopelia, lackienfieMpieui, CiMhmnmia, Onftisf^iys n. n» »Mden 
wir lieber in IMMä9up ha^Mid wrn^^UM 

^HH, Synoecus Ädansoni Cassin p. 172. 201. — Cohami» Äfkm*' 
sons Verr. Re?. d: Mag. Zool. 1861. p. 515. — Hart, (^n« Westafr. 
f. $0^ 691. — Excalßctoria Adamom Bp. ' 

Nir «in W«ftnbtn > OgnM. ' 

m Mrra ^BfHcma üm, BpfL Hat m -i^ '84rs; Ml. M. 
t. 43. ~ Hartl. Orn; Westafr. pJ'9ia 60t. Oasiin» p/ IM* 9il. 
— Metopidius a frioanui Wtigh — ' ' * .» ♦ 
. Vom Gamma. ' r ' ' M 

«Das Junge Männeban teigiOberhbpl nndHieken dinkelbranni 
din Obdnelte mntl .rtMUleb^ 4U VnWndlH watosi dl# Unsl Isl nntt 
gialMleb angdflogen,' din SMttn sind dlmMbMHHi, dti^ BnbuAMir amlt 
ockergelb." . - • • i-, ..i. n.. 

206. H^ataenidia omlea Rehb. — <}allmUa oculea Temm. in 
Uns. Lngd. -^ . Bällm omleui Hartl. Joara* Om. 1^55; p. 367. — i 
Id. Oin. Westafr. p. m 684. -^>Chsiinlp.4m ^ 

Alt und jnng Toni Onnmin. 

^Das junge II ä n n c he n ist ganz einfarbig donMbrann, unten letobt 
röthlich angeflogen. Die grossen weissen Flecken der schwarzen Sphwia« 
gen bieten einen sicheren Erkennungs-Character.^ 

307. ammntom^ hß9mi09pu$^^tm^ «Ii«. Lngd.: ui^ Hart, 
lonn. Om. 1855. p. 3517. — OmvMKeltalif. p<mj0dO. Cum 
p. 174. 223. — ■ ^ .; J i ,t . ) 

Nnr zwei Exemplare vom Gamma. ' ' ; ' " *' 

i^OS. PörpÄ^no il/^eni Thomson Ann. de Mag. Nat Hisl. 1842. 
p. m — Gray Gen. B. ill. t. 162. — Hart!. Ora. Westafr. p. m 

090.-^ Caasin>p. 17& 2^ - 

'-Viele Sxemplare .Vom' €adM■lJ•'"^ ') 'i'" *''V • 

«Gray's ^heu citirte .4i>bilduiig stellt das alte Maaacben dar| d^s 
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junge Vitt«eb«ii Itl oben nttl f MtoHcfa-bfMii g«lktbl und jed« Fe» 

der zeigt einen matt gelblichen Rand; die Unterseite ist matt gelblicl)«* 
weiss, die UnterflUgeldeeken erscheinen bläulich, der Schnabel gelblich- 
hnttB."^ 

a09« SAmmoeorax fUmrotirU' HertL ^m. Westtlr. f. ^ 6^2. ^ 
CmsIiI f: 176. m OiWMito /Mpiröf Sl^s. Weätifr. IL 
I». 944 Ii da M-. TVe €ent. 8d8. idmmoeawt itne^MmM 

Peters Her. Verhandl. Acad. Wissensch. Berlin. 1854. p. 188. — tOv^ 
tygameira erythropus Heuglip. — 
Tom Camnifl. 

%iO. BMoä 4«MVotatM Lest. Mit Orik p. M& ^iGny- Gen. 
a DJ ti m. — HM. Oftt.Weri»fr. p. SO. 706. ^ Otaehi'^lM) 

280. — Heliomia senegaiensis Vieill. Nouv. Diet. XIV. p. ,277. 
Id Gal. Ois. II. t. 280. — Podoa senegaiensis 6c Josephina Bp, Oowp, 
H. p. 182. gen. 167. 1 4 2.^FodQa Puckeram U I«ol.l3eiir. UelieRi.<p>. 

Yom CanoMu • * • V 

2f1. CMtadiwp ieiMfoieiMit Mi. B. IfiMlii^« B. p..<l8. — < 
HtrU. Oni. Weetafr. p. 208. 800. Cassin p. 172. 202.. ^ 

Vom Gamma und Ogobai. . . 

212. Glareola cinerea Fras. P. Z. S. t843. p. 26. — Gray Gea. 
B. HL Li 14^^ HuU. OnL Wmmüe.^p. 21 h 800.^^ 4Mi 
17». 208. — . . 

Bztuplere t<mi Ctinm« zeigen ein etwas schnSleree nd dtillicher 
begranztes rölbliches Halsband als Gray's schiene oben citirte Abbildung. 

21d. Lobwanellus albiceps Hartk Orn. Westafr. p. 214. 612. — ' 
GMto p.. 178^ 204. — VSMeihi oMoept Gould P. 8.1834. p. 48. 
^ aoit^lmm olMtqwr Vkw. Jod. Tjp. t; 84.—^ - 

Vom Otvnfl. .f . " . .Ii . im» i 

214. Aegialites pecuarius Ifartl. Orn. Westafr. p. 215. 817. — - 
Cassin p. 173. 205. — Charadrivs pecuarius Temm. PI. col. 183. — 
Liobt. Doubl. Verz. p. 71. 736. — Charaärku ' tarim VieiU. Nour/* 
Dkl. 1[XVtt. p, 148 (Jm.). CkaraOnM fMMlor Cm. ^ 

215. Aegialites marginaiHS Harth Orn. Westafr. p. 216. 619. 
Cassin p. 73. 206. — Charadrivs marginatus Vieill. Nonv, Diet. XXVII. 
p. 138. — CfmradriuM leucopolius Wagl. Syst. Nat. gen. Cbaradr. sp. 
7». — ÜMilioiito if<jy i w ü rt Gray Bxpeil* Nif- a p. öa < 

Ntir JilBferä Biowpitro Ton Canna. 

(210. iifidoa ^IMA Team. PI. eoL 474 ( p ). — Rüpp. AlL U| 
26 (cf). — Hanl. Uro. Westafr. p. 219. 625. — Caaaio p. tld.^207. 
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6]i. CoMip. U. p. 109. fM« 107. 1* — 

Dochailhi sandle '▼oal Catftta wer ein alles' Exemplar dieaes Riesen'^ 
Reihers, welchen wir lieber als Megerodius goUath (voa fikyaSy gMMS 
ttnii tQwdiog, Reiher) auffiihreo möcbtefl. \ . V 

317. Kgr4tia ßmm&i^ Ap. Oomp. A p. litt. geft. tt%, 6i ^ 
AMfai p. 178. loa ^ Jrd^a #M<r4pM- W^jl« ^ Ar. gett. ltde§t 
sp. 9. ^ Sirtl. Ote«WeiMKr/p. 33^^090. . «^'^If^ M^ft^ 
in Mas. Paris. — ' » 

Vom Gamma. > . >' 

2ia Bubtdcus ibU Bp. lOcMsp, IL p. 12& § 1 14*1.^ jMm 
BaM6l^lii lt. p. 840* JriiM Mwfeict Mrigay ÜMcr. Ottpl* 
ZooL 1. p. 20a t. ^. 1. HirlL (frik^WMlifr* p. «33u 68a ji^. 
(iaa Ferany* Roux Orn. Prov. II. p. 316. t. 316. — Ärdea coromau' 
delica hichu in ]iiifl«BeroU — EgrtUa buMcus p. 12^20^ 
Vom Camma. ♦ • 

3ia .BuM4aä ^tHe^ipUhiB Bp, Cantp. K > 139^ g«n. tll7. 8- 
^ CaasiB p. ITS. m -^. AHUa iOHmpm AML AdL SMkhoU 
1S04. p. ... — Harth Orn. Westafr. p. 223. 638. ^ EgrtUa tha- 
lassina Sws. Two. Cent« p. 333. 157. — ? Ardea brempes Hempr. 
ft £lirenb. Symb. rhys; ? ßmlatidm Imn^tMBp. Coaip..IL p.ld9l 
gfla. 117. 4. — 

330 04o»ia l ^ &mp k at a 49» ^ fl. mä. ML ^ Hntl. 

Om. Westafr. p. 227. 648. — Cassiii p. 173. 211. ~ Ciconia wm- 
bellata WagL Syst. Av. gen. Cieenia sp. 11. — Oicania microsceUt 
Gray Gen. B. III. t. 1dl ijun.).' ^.Melmcpeiar^ ImwtUphahu Bp. 
Conap. IL p. 105. gen. 99. 2. — 
Tom Cannn. 

221. Mycteria senegalemis Sbaw Linn. Trans. Y. p. 32. l. 3. — 
Hartl. Orn. Westafr. p. 228, 650. — Cassin p. 173. 212. — Cicotiia 
ephippiorhyncha Temm« Vi. col. 64. — Cioimia senegalensis YieilL 
Gal. Ols. 11. L 255. — Ephipptorkifncbm »emgaUnMm fip. GmM|i. D. 
p. loa gen. 101. — . " 

Yem CftmnM. . 

222. Leptoptilus crumenifer Hartl. Orn. Westafr. p. 228. 651. — 
Cassin p. 173.. 21^ t-. Ciconia argala Temra. (oec Latb.) PI. col. 
301. — Ctconto cnmuniferaCw. ia.Mm. f9^^ Jbeifti. .Trait* On. 
pj d8& ^ Argala cmmiUfn Bp* Cc«|i..II. p* I4K7. gnnilOa 1.-* 



Digitized by Google 



m 

s 

t2^.Seop^ om^lfa M Sfst. Nat. ^ 6I& ^ Bp; GtMMp. II. 
p.' U4. «en. m — HaHl. 0». WMtafr. jl. Jd90.^65aL — Oildili 

p. 174. 214. — i . . . • r 

• Vom Gamniai iiad früher vom Muni. 

i Tantahu ibis Lin. Syst. Nat p. 241. — Bp. Consp. 11. p. 

149. gen. 135. 3. .*- fitirll. .«On. WeMftfr. p. m *-,€afliifi^ 
p. 174. 215. — Ibu otmdida Perr. Hist Actd. XHL p. Ol.)!. 13. 
(Jwl.). Tafila^fif rhaämopteruä Wagi. Syst. Av. geo. ra»/a/tM sp. 3. 
Vom Ca mm a. " . > ' 

.225. GeronUcus hagedash Gray. — Hartl. Orn. Westifr. p. J231. 
656. — Cftssin p. 174. 216. — TaiOMi kag^dtuh Lalk 0>lt. 
II. p. 709. — Tamißlui caffrenm Licbt. in CtUl. Bimbn^. /Mf 
ckatcoptem VieiU; Nonv.- Diet JbVII. p. 9. — hageda$% Wtfl* 
Syst. Av. gen. Ibis sp. 9. — Phimosus hagedash Rchb. — Hu§^ 
datkia caffremU Bp. .Consp. U. > 152. gen. 140. 1. ^ . ' ' 
Tom Camna. *\ 
336. €!fMMi<i5if olicaeea Rclib. iMt olteaoea finlns Emi, Qni. 
L:l4:!S. — Wiged(Miai\9lMiei^ Bf. Consp. .8. p. 159^ gna. 140. 3. 

Geronticus olwaceuit Uartl. Orn. Westafr. p. 231. tiö7. — Gaiflll^ 
p. 174. 217. — w.. 
.li • If Vom €)atnma and« frAlitr von MnondS. Das |ange Mia ache n 
ial^tAtoa wie das alia .fleHdH^'nar amstfallBser; aatan dagagen leiglt 
6s gro*6 i>Tala\matt|el51idia nacke«^ 

227. Thresciomis aeihiopica Gray List Gen, B. App. p. 13. 
Tantalus aethiopicns Lalh. Ind. Orn. 11. p. 706 CJot.). — Nnmenius 
ibis Cuv. Ann. Mus. iV. p. 116. t. 53. — Ibi$ religiom Savigny Hist. 

Mm. Ik>lM5. ^ Ui Diperv >Bgypl. 1^. h i. 7. 1. — Bp. 
Omspi^I. p. 161. geik 196. 1. ^ Qmrmiimm reUgioivs Haiti. €ni. 
Wes^fri :p. 383i 65a V- Tkirwteidnik reliffiosus ü$min p. 174. 218. *-^ 

Exemplare vom Gamma zeff en keinen Unterschied von osl- un4 
sordost-afrikaniscben des Museum s zu Philadelphia. 

228. lilumeniui phaeogm Naaaaim V«g* Dmrtniil. ■■ t. 3t7. — 
Ear. I« 306« — Bßtfi. Om. Wealafr. p. 383. 661. Gteki 

p. '174. 319. '^'Seol^ax phaeajnu Un* Sysil. Mat. p.' 343. ••^ • 
Vom Gamma. - • ' • 

229. AcHHs %poleii«a Naumann T6g. Deutschl. t. 194. — Goold 
B. Ea», t. 31^ — Hartk Oebw W«slal^. p. 335. 669. - Cassin p. 174' 
390J iMn^o iAfpaiaHMif Ua. Syst. Hat. p. 350. ^ Tukun» kffpo^ 
Mmwi TaoNB. Mn; On. a- p. IM. * 

Vom Gamma. . - 
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d90. Plioemeopieru» eryHriieirf Vcrr. Rtr. ^ Hag* Zool. 1865. 
pC 931. ^ B|i. CoMp. II. p. 146. fMi/ 5. — HiriL Cni. W«tt- 

afr. p. 245. 695. Cassin p. 175. 226. — ' 

Ein anscheinenii dieser Art angehöriges junges Eiemplar vom Camma. 
Mkynchops orimUi^ii Afipp. All. p. 37. t; 24. Uarll 
Orn; l^eatalH p. 267. 726. ^ CMaaiB p. 176* 286. — . ^ 

• Tom Ganola. ' . . 

'232. Thalasseus cantiacus Boie. — Sterna cantiaca Gm. Syst. 
Nal. p. 606. — Naum. \ög. DeiOachl. l. 250. — Gould B. Eur. t. 416. 
-tH üa^tl. Orn. Westafr. p. 255. 719. CtMUk p. 175. 232. ^ 

Vom .Cainna; .. i ... ' 

^38. SplocheUd9n oatpi»' Btbhrn. SiBrnii dägpia Pali. I^w. 

Comment. Petropol. XIV. p. 582. — Naom. Vög. Deotschl. t. 248. — 
Gould B. Eur. i, 414. — flarU. Onu^WesUlr. p. 1)63. 714. — Gaasia 
p. 175. 231. — . : 

'Y«>^ OaiiiÄa. . • .v^ 

. " .'884. Skrna M^gOmri» 8wjw ft >W«alafr. II. p. 250. - ttÜtU 
Ofü. Westafr. p. 255. 720. — Cassin p. 17B. 233. — 
Vom Camma. 

j 235. .P/o^i^ ,Lem»llanii Temm. PI. eol. 880. — Bp. Consp. n. 
pi ;m f«a«:165. .2. fiartl. Om. Weattür. ,p. 266. 728^ — Gmm 
p. 176. 236. — IVofttf etmgemh Caaiiah TuduVbyi Zalr. p. 407.— 
Phm rufus LlchC DmII. Vera. p. 87. 816i ^ ^ 

Exeoiplare vom Gamma sind YdUig ideniisch aiit südlichen uaA 
Oatlichen im Museum zu Piiiiadelphia. 

fm^^PeUcanm ufriieami aBL^Syttlliit. p.777.. — Carbt^ ofH^ 
emM.fMmv — - Gtairio p. 1.76b. 288. Corb9 JM^ffOMMla.'Bwa. 
Wealrifr. n. p. 256. 1 81 CP). — Mmem (!) afrkfoma 8p. donsp. IL 
p, 178. gen. 164. 5. — Fkaiacrocorax a/Hcanus Harli. Orn. West- 
afr. p. 260. 785. - 

Nar ein EMipii»> vom OanHua. 
Iii. Für die Zi»jtt||^o|parbea aiihemt bia.JaUl noch kaln braoältotr 
6aUaa(|aBaaka IQ oxiatfrctt;- il«iel«abao6^ aad Bonaparte fcabta aiB.Ua*. 
recht den Illiger'schen mit Phalacrocorax Briss. und Carbo Lacep. 
pdeetischen Namen Halieus auf sie übertragen^ und die ausserdem noch 
voo dem Letztera vorgeachiagepe-^enennung J^(M)*car6oC//) ist doch 
gar aa batbaeiaah saaaaiiliaageacfkt.' Wir aalMo aaa' 4aaakal6 geaMigt ftr 
dieae Gruppe, derea 10 Arten Boaaparta a,a>0.->ao Intteb aaaeiaander 
aelst, den Namen Haliälor iahi^TO)Q = aluvs) in Vorsddag au bringeo; 
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If^us derseibea wiude .seio HaMtor pj^gmaem Hub* C^e/f caiiift jiy^-i 
mmmt Pall.)*' • • 

n< . 9Bf. J\f<ffipiii; moAi^ffaiämlmüw AptMll, BftrU, Oni* Wttltirit 
p. M7. <I09. ,*->:GMii; fi. 175. 297. ^ i4ii«t :Mifa^a«daKMlMHi CMi» 

Syst. Nat. p. 522. — Cheniseus madagascariemis Eytoa Moiiogr^ 
Aoal. p. 88. — • ' ' • • 

Exemplare beider Cteschlechter vomCamiiui sind von norilotlalliflilr« 

idSa. IMv^pMi iMi*la:HiitL 'On. WeMr^i 917; 7(MX 
CMn 1^ m..fi96. -^ .ikprrpldhiilif Luk Byilt Nil. p. 205^ ^ Bm*t 
Btt*. HI. p. 484. 1. w 

■ .iVom Gamma und Ogobai. 
239. Qfterquedmia Hartlaubi Casato p. 175. ^9. Äncts cj^a- 
iMfifiiiMTeiDm. in Mat^.Ligil <^ OMrfHidMit cy«M|rf«ni HtrlL OmU 

- Da bereits too Ylfeillof efne zur Gattung Querquedula gehörige 
BordaineitßaniBclie Ente Anas cyanoptera genannt wurde » bq ümMt 
Gaatia/ dM- TMBiiiMsli'sikn Namaa ia 4ler .diig«ii Weita. . • , • i . 



lt. . ; 

. über eiolce •kfMi.dlmwlMlie VBcel* 

Als zweiter Abschnitt seiner ^OrnithoIog:iska Bidrag^, fdr 
sieh abgedruckt aus den 1. Hefte der „Zeitschrift der K. Ge- 
sellschaft der Wiasenschftfien lu Üpaaia," Jabi^. i9ßQyh%k 
Ul(iebof« ^teelM «ittr.< der Ueliei«c|vill «prailliel. «9«^ 

AfdM» HelMiiMl-feiieferi, ene deeeo bier Folgendes ih^U ^^rtUjch^ 
liieils auäiugäweise wiedergegeben sein mag: ■ ' ' 

^Binem Briefe des Candidaten der Medicin A. J. Welterberg zu- 
folge ist am die Mitte 4e8. verfloeseaeajSeptevber« vo» dem Sergeanten 
G» Okfo Mf .im Mem». «irei KeHea tob. im B«lm m Boda «tf 
teilMfll 0«l«i.d,.eiB altee lUiiBiditi.faaJ^lMtMMff tivowfoliif fe^ 
Mheliert werte led beMM «leb nvii eeegeslopfl'Hi Berm W/e Tegel- 
Sammlung. Es war aiso das zweite Mal, dass dieser Vogel in Schweden 
Mgetro&n worden ist. Der erste warde bekanntlich io Dalarne erlegt.*^ 

„Wtthread des ielxt?ergaogeneD WiiUersC'^O) enlhieitee mehren 
MMUebft Mtingei Berieke iaiiber,:.ilaii'TtB der Alpen-r ^ 8obMl»«> 
lUi f BMctt fi|p0li0> Mbi! edtR.milfM.Bv^plm eldbulai^aklifil 
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LanditntkeD des- näUieren ond südlickefi ScJmedeu ^zeif ten, wo jnao 
deren sonst nur selteo oder nie bemerkt Iwtte. Auch beriebteten wmm 
IMdlMlie Butler; ddk« eie lMsdtoellMUiiitA i» riyiigftem^ 
etaj^eftiMlei iMitei) «'k M Gegeidi tob. üpipJa -eitbIri— ee lüe enge-* 
w4teÜcii xahlreich; denn es wtedeo iiier in Verlaufe des Winters, ünd 
iwar haaptsächiicb zu Anfange desselben, mindestens 20—30 Stück 
geaohliüei.^ . . ; (Die nun falgenden Bemerkuageo, daaa led warum 
sie TOnngsweiae'ie aoleheB Mmn diil^eit^i .uod weit eoiwaedeBi^ 
w^AiUk di9u: mk^^'l^ rie . iraehHiiiCi ,^t>MiaM 

Mir, 'IIa aiir'BekapiiteiCeili|ifl««d, ÜfWiMWiMaibeB. Utt eebuipahii— f 
werther bleibt aber die sehr entschiedene Bestltigüng 4^8 böchat «a^ 
fallenden Unterschiedes, welcher hierin dem Alter und Geschlechte nach 
Statt findet:) „Uater den 26 oder 27 Exemplaren, weiche für das Zoolog. 
lliM«iiil.«lir'Mito«»«i^iii«^iMl| euifeliefell wtirdee, befanden, sich unr 
8 alte; und ? on den Jflngeren flbrigen wirai -Moal 3 lÜnMs^n- ■ Bm^ 
Mk MtnM* 4e^ 'lietl WaAm grOaili<neil «w Jtthgere» IMÜckeii. 
Hieraus darf man also schlieaaen, dass auch bei der Scbnec-Bole, ebeaaO' 
wi« bei manchen andereB- VOgeln , z. B. dem Steinadler nod Htibner- 
kiblcite, tiie älteren Thtere nicht ^o viel Neigung zum Aaswaodera Im«* 
flitien, wie die 'jttogerev^ «ndi daao' unter letatere die MünOche» vriedep 
mehr atandfeal (ataUonir) afaid, ab die WeiMien« De ferner Mnnba 
alle Iper j^rj^altene jüngere Thiere Jnnge toq denwelben Jahre in sein 
achienen und manche sogar nocb üeberbleibsel des DunenkleUles ob 
sich trugen: so möchte man glauben, dass sie überhaupt sich binnen 
sehr karzer Zeit stark vermehrt und wabrsclieioiich mehrere (ireiieidiek 
üi einem Jahre geiiweiil> heben dOiHen.'* ; . - . . : ' 
- (Lelüeree^ iatgüntei iMA aa eMMglleli^ »nie m MiBtmüMg M 
Mlmg^ ifok«er'liM«B«n tamMiif cnUmnit. Benh wie M der, im 
KOirdeB 80 kurze Sommer hinreichen , um zwei Oder gär |,meiveie G»* 
hecke^ von Jungen zu erziehen? Besonders kann er dazn gewiss niehl 
genügen bei einem Vogel von der Grösse der Schnee-Eule, die zum 
liegen und Brttten oAmbir eicht unter 5 Woohee (Seit branafet, nnd 
leren Jbnge' wobl -vbino/ wie' flie andere» 'RitlMrOiel'/nBr hmgenm 
wnelneni so ^dtae Mdut wnhmheMieh Mbeit ee Jeleie^WedlM« V m rt ibe e " 
pUm; ebe ^e a4lbatiädlg «erden. Auch legt ja, gerade nneh Herrn 
Prof. W. Lilljeborgs früherem eigenem Berichte, die Schnee-Euie 6—7 
Eier. [YergL dieses «Journal^, Jahrg. 1660, S. 120.] Ja, den An-* 
gaben der Lappen zafo%e' bitte sie deren aoger- d '-^lO; ond wenn 
Anw Zettl Mi uMil immer ao boch ateigt, ^6 mScIl» «eed dM «bes 
Mr' deiche Jdhre gilNas #o'>dto^^Ummtngt Mreil# U^ w^gfiMr SnU 
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vorhaaden sind, dau .aim sie, und mil ümeauumpteioh die Mehmhi dieser 
Biilea, Mill Harbite amrand«» mflaaaii. Wenn dann tbeEm>ieiitlran 
din .lrfeMB iltträn<Mnddi in.dnr IMntlh liM^ dch 
^> Mensiv ^ Ni^nWinr • ''die fotlrieitnlen- jeBjfef»Bt^nd»retmi/ «enebeiien, 

wohl hinJänglioh^ Dass unter diesen manche noch Spuren von Duaeta 
zeig^en, berechtigt noch keineswegs zu dtm Sebltisse, »In möckten oder 
ODttsitea sie too einer zweitem Broi iierrUhreB. Ja «ie braaehen taach 
gar nichl einnal an einem dnreb BBttllig)a.*ünMMIule Tert^teM Cte^ 
taU *m febim»« «M»ierilBnsbnitaPiiJlfa|(d^ejiiiom eistni} Hftle aicb 
«IMfllMwend^iVogel^afe.JeddiniiAit'^ekatan ^pfkitr, akl^ 

alteren; zweitens bleiben gerade bei den lEalen did Du iieA aa vielsa 
^er f rösseFfen Federn länfer als gfewöhnlich sitzen.) ' • '! '! . 
' » > Ifflch Erwähnung des Uoistandesy dass u. a. bei den Bm;b«r nid 
Blttl^iMien^gMeblbtif 'dir4oi Wnte^^ fial limületiin» 

■innehen aind, beiaat es: .tt'i.r .t i ;i . ,', ,iuuh u 

ivAodb ÜnMMIeb'/dei 'Sbldblbabbeiibt^dlKeyirfH» ;imdfiiteA> babe 
Ich eine Beobachtung gemaeht, welche mieb.!Yennuiben läast, das^ von 
diesem Vogel die Weibchen 'im Winter unser Land wenig^ens ibffeitt 
grösseren Tfaeile naob varlaaaen, wogegen von den Männchen ein ^rdabnr 
Tbeil bier •bteiblk^Ji a^l »'«C uith w'-ia ul^t j\t, j i {A nai i^i, l 

iW9MMr.§n letalen Jabre bat die Waebtel» JMim mBtmiaf, 
angefangen in der Umgegend tob Upsala Tortubommen. Ein Vtmr Jabre 
hinter einander hat man Familien von ihr mit noch ziemlich kleinen 
Jungen hier angetroffen. Es ist demnach gewiss, dass sie jetzt regel- 

«üaig .iav «bewein Und^j^obi^ibialrt^,: AI» Hm M^qb i, J; 1844 ftß 
Yerseiebnias^ ^er Ydfel u. s. w. an« der Gegend» \on -IJpaala drneben 
lieaa, war afe^'nocli nicht bier teoläebtet worden^ ^ 

, Jn diesem Winter sind 3 Weibchen der iapplendiscben Enie, Sirix 
täppoHUa, in tiinom Waidstriche unweit von Upsala geschossen worden." 

Unter den Meisen ist Farus borealis dort häufiger, als der ge- 
üftbaliebe V. palustris. Die SelbsUtndigkeifr der erateren wird auch 
VM^'Heiin L. teefaf beatteimt In Sebnki > gMnaMbeiiJ i'DemrioA • irirdi-da 
dbmHnseUiaiUidi "wobl Mt beader gebe*, .tfle^iMiei dnr. dlndt ise vinK 
bnapabdinneBr.CeflUo ^a^kfiäelifün^ AndiMIfoteellle ij^.; in: «ebniVel» 
Krallen, Stimme, Nestbau, Farbe und Zetchnnng der Eier etc. von der 
g:ewöhnlichen O, fbmiliaris verschieden actnl Die Abweichungen Wfireb 
also da> angebiicb, wenn auch nicht eben grösser, decb jedenlaUa'nabf^ 
fekbeit» nla MnP. tomiü#i . Tr«la/deai.'bil 'Mi »aalelal bebienffnielteb 
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Später Mgc* BMNniiliiig^i fin iakier mmn Btiie to iMMieii 

^An einem Steingeschiebe auf einem ziemlich lioch liegenden Alpen- 
gelftiMle unweit dar Stadl Bergen beobachtete einen Accentor modu- 
imiiit ito Mi» NeM iwidelm d«r m ktbm mUm**' ißi 

<Mn.) y^Awtk TM Ttoglodytf emüpamm taieite ümIM «ii 

PitKbefi, wie voa Acc. mod»^ V" - 

)iln der Nähe von Chrisliaiissund wer Ärdea cinerea an jaebrereit 
ftelte to BfBheeren lablreich. £f#urde angtge^ iitm lia Ml.to 
Abiliae» totgenhwchtdii Felnrtob liiiew^ : > 

,,Bei BoiDwialeii gMabrUl. lebf bein EfffMge»,«M atoto .-taifi- 
abbanges eiae Menge von Hirundo wbica^ oberhalb der Waldgränxe 
umherfliegend« Man berichtete mir, daas aie ibre I^eater.aa deo a^bf 
reebten dasigen Bergwinden bitten," i 
: : : to iMto« tjnrtoilii^i to »•awdgtwht». > i[ito t tak iefc 
Ma^-iBRtenNiflniliMi, aoaden .Idim# Mr 'BLkinmdm, rAni to toaeto 
6eebÜ8te dagegen war die erstere, mintotens an mehrereli Stellen, die 
aablreichste. . . . Es erweist sich also deutlich, dass sie ebenso mebr 
Seevogel (pelagiab) ist, wie sie mehr dem Norden angebört.^^ 
Xiiv.Biriiiiw ' '\ ' • i rftr.^Mif^c. 

•mmI';!,.' "..i ' ' . . ^ ^ I t ' -l . i. .i i... 

.- ' ' ' : .j. ' , 

ttrlefliebe llUtheiliUiSMi^ flcooiM» 

^ mlsehes und f'euliletolie ' ' " 

•v.» '. * , .1 , ' I ■ I • '..1- • , «V .J!« i.l.. 

i^,#^iis^it iiMr if/ßf^^fmi^, ^^ill ^pfßiff^m* ß ' ^ß tf iß m Hi ^k 

' . < . Iln ersten Hefte des 8. Jabifaagta to toiitla^ fiflde ieb «rtar 
to briefielM Vitlbeto«aa Etaite» ile» üto lavtaMÜtl, mÜ^^Emf 
^Maiif idi Ibnaaf aiMlMaa, toi to hiesige HerzogL MiihfaH%tmi:tiilr 

schönes Exemplar von Alca impetmis besitzt^ welches mein Stolz oad 
meine Freude ist. Es ist vor circa 25 Jahren von dem damals ia 
lie^g' wtoenden Nataraüenhändler Pranb, dem Vater des jetzt ia 
Atotertfaaa wobatoeir- Jlai»ali«to«toay . Mf niriafc «oito^* Dtt Hau 
Atafctjwn: irop toHpan •Uire».biar: wariiiDd'diaate«^fileai9lar: sähe, 
zihlte er mir, dass seines Wissens noch zwei Eiemplare ian.ilftiiuier 
Muieum sieb befanden. — 
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Der Conservator Herr Actuar Maedel, der jetzt 73 Jahre alt ist, 
Wid ia seinem Leben nur ein Exemplar von Padicepi rubHcoUis zum 
JkliMtopfeo erhielt,, wftbMiMl er sicheilM an li,(K)(0 SNtek Vöge| auar 
MepAey braete mk ia :v0DifeA STaf^M; lieh eiiinier 1 1 MecktaL^ hier 
geidioam«' Fxeaiydam «m. IMieept nuMoolift; 'melirei« «üie^ei'^M 

nicht erlegt worden. Dieser Vogel, weicher also hier während daf 
ganzen Lebenszeit Maedels eine Seltenheit war, ist bei diesem fchnee^ 
feißhaa filaciiiKÜitftr öderer iiier ^m^nkmaumm, — Nächstens aieltftj > na 

^ ^ . ' I ■> 0m > i i n ^1 ^ < ■ «t ' ■ Vi 

Die Werwcffenhelt aea liühnerliahlehta beim Hovate, 

und sein Angriff daselbst auf einen harmlos dastehenden Me ns che ir. 
ISach einer bcieflieheo Miitli^Uaiii^, 4es üefin Ober rForrtaaeiatar 

'V« M-ef elaLUfi» OMe«k«tv» t j :• > . T '«isij 

. Ver «inifin. SWl (io Seil Y» Mfti 37li dfea^: V^irigM Muptw^ 
dieifea ,,JoMala'^) iMtle ich der ToHkilteli^ aiaea HfliMerlMUflhiB !■ 
Schweden erwähnt, der im Walde die vor einen Reisewageo gespannten 
Pferde mit s& blinder Wath aafiel» das» ihn der Kutscher mit. dem 
PeitsabeMMe todtseblag» , J)abei apratk iab ilmn, ato ntahrscbeialicbrii^ 
JSMümfr. ilh ViMllbiig Auic er iiellAltahl< Minen iHitttiilittii 
Jmgen in 4er Nihe fflhabi «nd ae: den.Uflleii AngrilTi au IbiM'Mnillb 
▼ersucht haben möge, um der ihnen vermeintlich drohenden Gefahr iitr 
vor^ukommen. Indess war dort an die Erledigung dieser Frage dnroh 
Maebaoeben nicht gedacht worden. Soeben hat jedoeb^ ^bierduneb! veiv 
«nblia^ Herr Obwr^FflNtHMüaev v Hege Ui^. die CHlt» «ebebi, jnk :aii 
Seitenaläck einen sehr ähnlieben Vorfbll mitsutbeilen , deiJUermvaH. 
zwar nicht selbst erlebt hat, „für dessen Authenticität** er sieb aber 
verbürgt'' : da er seinen Gewährsmann persönlich sehe geaau^alsdurebr 
awt aeverüiasig nad wahrheitsliebend gekannt hat. ' i 

Ükm wir „ebi iitohlb#beMki<BnM Mttnen» 0?le^ onI budea ti a i diM 
Gnwdbeailae. an Feld «od Weldw« In ,4a« DetfeGriiledev'piiAi Xeilän 
yom Oldenburg: ein sehr eiaakhtiger Landwirtb end wafliliebtedR'toraftr 
mann, der nicht bloss mit bestem Erfolge grosse Fitteben \^fisteii Uii^ 
Haidebodeas mit üolz beflaaate und besaavte, sondern auch bereits atn 
Fade jdea .migea Jabrbwdefla eiae Meafe nordeMtikaaischer GeWae 
«IM«; a#'dai4:'ev ve». der Oldfta]init^ .U«dwirtiiaehifla-*4}e««IM^ 
^iCreeae goUeae BbnMMMaille eiblA^'' . t • . Vik .Im.I 

„Derselbe ging einst im Juli an euiem Soniitai^e auf Besuch m 
meinen, ungefähr eine halbe Meile weit von ihm wohnenden. Yetter% 

ivelfibe ia .den IHwIe.JlaaebeU eiHr.iaiienat^ -haa aa iaa; and ^lea^^Aab« 
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seinen Weg durch den, jetxt laDdesherrschafliichen Mansholter i§laals- 
l'orgt. Hier gewahrte er nun, in der Nähe eines dort hindofchführenden 
Ißrchpfados, auf einer Jioheo alten Buche den Horst' eines Huhner^abichU 
und ialii «iien derMM iokwirad liebM danMlbw .siliita«^ Wäl«i*i 
im Vo9^1> eii WeÜsta niMff Mradrtttte^..teM'aiaHr^^^ 
-fiiiilMMfU wiierablreMlMMMrivtiiid pädrt«Viirii^t^en(VA^p0B O^i' igro^^ 
dreieckigen Hut so g^ewallsain; dass 0. denselben kaum festzuhaken ver* 
mochte und sich mit seinem ^t^oke gegen den wfithenden Angreifer 
?ertiiMdig6A' imiaste. Bei seineo beiden Vettern aogeJaogt, erzählte er 
dMelbeB mtflrlicii sofort mid wniderlielios Abentener nil den Ha- 
bitbliu niM ibovatlr.f»UMttii4Hid^f^ 

tigte Jüger, wollMHi at^abfOlilllidlmirdaMiiialM^lolMi^ Mbeofco. 
Sie meinten: die bekanale Scheu «iieses Raubvogels wttpde ihm solch* 
eine Tollkühnheit gar nicht gestatten. Dessbaih wurde beim Heimwege 
von Seiten O/s ibre Begleitung in A&sprdeh genommen und 'gebeten, 
4M0(ieiioii.T«i ibnaa dabei mm «iil6chMl {gftladdada GeiNdir»kitiMllM. 
ffiw/|RraieB «dievdreilWaBdtrer'afr Off iM ^Stelle fdkikmiitBi 'tflB iHidi 
4o^ RaUehl MfoH ha^pfbegierig wMenenkfti^ii. DbM AficK) er Slssäi 
Mal bloss über O.'s , .Dreimaster'' hin , ohne denselben zu beröhren-; 
vermuthiich, weil er doch wohl die Begleiter des Mannes etwas fürchtete. 
B#«Mt£te sich dannacb^^iend aaf einen nahen fiaiaii» und wurde fO-fOtt 
-taiiMMier 'detfiGewäbff •eriagl/ tMdet war-^aiiA bier niebt-^M- er<- 
Mlalii, 'Ob BS das MMaoebett aider Weibahea'-gairesian. • Aaeb' fmdb 
ier^HlMal nlebt k»«eraDebl.<^ iWkn #eiia > <tIM »«nfeht *wfe ad ddr 
Jahreszeit nach (im Juli) wohl zu vermothen ist, bereits Junge darin 
waran. Gl.] * ' 

^Mtiner Erfahrung aofolge/^ (mit welcher auch die Beobaoblniigea 
AbMN»^>gaaB ttbaraiBttinaMB,) i^tilM'^Faioih'pBkmämpiliu- Psmtf'^ 
brgaad ein anderer Ranbvbi^et, 4nl aeiadn^iliffiieL 'W«bb IMMr ruf dNl^ 
l e fcb B i d » lyte Cbi*m» ü&rm, bei AMdlbadbaf 'd«a Jigapa oiRMKSiQirfbB die 
die Flucbt ergreifen, und wenn Buteo tndgarW^hem ertleii' Schlage 
an den! fforstbaum seine Ntsistelle eilig verlässt: bleibt der Habicht in 
der Regel hartnäckig aitsen; und wader Klopfen ani> Baaaie» nocb ein 
Maai ia. den' Borat bewagaB ibo; aaiae iMHatalle at varlanitoi^'^'^lr 
d tt a hl *aiah' daBB^'VlalBMbr nir q» m fester iBd<(miitlar.'davaBf 'iaiailav^ 
^^iBbaiWlIe leb^'Brii awelFreaadaB' eia {^ar diaaer llaabf«felf weiatai 
häufig auf dem nahen Gute meines verstorbenen Bruders den Meierköf 
besaebte und hier die Hübner und Tauben deeiroirte, todtschiesseo. Bei 
da», anf • ataar bohe« •Eiahe stehenden « Aotate klopften -w|p>attv#rderst 
a0idbai'Ada«| über aBigabaW|*'diBd;.acbeaaaa daBB*4»»daB Hoiaty Jodoeb 
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gleichfalls oboe Erfolg. Nun betnerkte ich, date ier VtfBl, dm einige 
SgltfolkOrMr doch woU iMaft iKtfilurt Men nweirtea, eeisM Ungii 
(t«kmni Qflgfllftiir JhavdMli. über dfft,IUiiMt benasgeiiraekl fanta.^ M 
fielte dther auf diese Stelle; «nd mii erst fltriek der Htbiclil in «laer 

starken Hogenlinie pl'eilschnell ab, wurde aber von dem einen aieiuer 
Begleiter meisterhi^ft niedergedunnert. Es war das Weibchen. Das 
MienclieD.k^n iv«r bald JUtMtt audi kerbei, war aber dodi «i Ter« 
ftfiitig, inm dM laereo Pinto nof' dun Horalo eittuiielHüen,' «d blieb 
19 m Lebern^ 

Hier wer Teramtblieh daa Brüg^cbdH neeb ntebt beeidigr, wobl 

aber liüclist wahrscheinlicli in dem ersteren Falle. Dieser bleibt um so 
bemerkenswerther, da bei der Nähe des voruberführenden ,Jvirchpfade8" 
die ikbicbte 4m gelegeDUiehan Anblickes von Itteoscbea gewiss nickt 
gMxetttvOhel waren« Cemr Bebeinl eennffinUMd» dnai ider» mieberdM 
iMf rMF Ibalf aa «hiaibai «»Ubabar ganft baaoadafs aaf dan gmaan draa^ 
aiabigaa Birt daa ernten' Banert abgeseben haHa. Ailerdinga war btl 
seinem Herabstosseu aus der Hölie die Kopfbedeckung desselben f8r 
ihn der nächste, am leichtesten erreichbare Gegenstand; indess kam 
wohl noch e|Q aweiter Umstand hinzu* Yielleieiit sab nttmlich. der Ha-^ 
biabt in aa^ner. g&atobaam büaden'.Raaarca da» giaaaan, eigantbaariiah 
gaaMleta« JDraKnasliw!^ :gar iüabl lllr abi hamhaaa lodlaaDbig^ aondari 
fOr tiyend ein geHibrliab^ lebendea Weaea aa? Sanal batle er aMi 

bei seinem zweiten Angriflie eben .so gut die Kopfbedeckung von elMB 
d^r beiden nnderen Männer zum ^ie^e QebuieA lutkonen. 
, BarMa» daa 4a Aj^ii 1^60. aUger. . 

* <• . . II.-» 



nie igrBffMr^ IjAng^ der Sehwiin^- und AehwansEfedent 
bei deo Jiinapeii Adlern der grossen und |n*dssten Arten, 
gegenüber denen der alten Vogel. — Diese ganz besondere „Altera-' 
veranbiadaabaitf iat so eig^ntbltiliab» daaa aie mit Recht Aufmerkaa»- 
bail ^mgt bal; cwinl Ja naner md adlaamat aia» aracbiao, ala aie inni 
amMw/Hala bahnniilal Jimada. Diu iat mt aar eine barsa Sail bar; 
indeaa fiabt aa woU IQaniandeB mehr, der aie naeb 9«reifel at aba n 

möchte. Hab^n ja doch genaue weitere Untersuchungen sie hinreichend 
bestätigt^ In Bezug auf den Steinadler {Aquüa ftUva) Tveisl diess 
namentlich auch Nilsson nach. Am anfTallendsten scheint aber dar Un-r 
lavaaMiMl wabl bai ^ Saeadlara;, CüaMtfMt.) Hat maa Tan dam 
miaaHiaii abia« gaaa jjuag«ni van «dbaamlba« iahra odar vam iem w~ 
bfffgagaQgjNien,:nad.ainea weiasacbwänugen allen, dar alaa ;miadaalaaa 

jMm, t OMA., Tin. Jthrt^ Nr. ii, Mai IBM. 14 
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b^lO iliebeDB^Jtfe Jiiftter ikli bat , in frisoben Zustande neben en* 
•Mlor; •itt kam mn sie git, ki ttor GeftMfeaiebftflf lebeod sll eie* 
■a4eff Ywglaidiaii dun MA der alto Mb« d«a Juigm wateball 
fkmp eift. So km vwi fedrangen Itel Ibn dto feriitgere Lioge der 

Flügel, und noch rnehr der kürzere Schwanz, erscheinen. 

An die Thatsache als solche knüpfen sich jedoch bei eiDigeiB ^^acb' 
denken sebr bald einige Fragen an. Meiner Anaiohl naeb sind es folgende : 

Aai waa auif diefiaabe ibefbaiipt' beniba«; «ad wie UM sie alcb 
deamach arkMren? Wie weit gehl aie; d. b. bei welabe« Ailwi iadA 
•ia Statt? Und keanat ale bei dleaen daan überall Tor; oder giebt es 
nicht vielleicht Gegenden, wo sie eniweder ganz aufhört, oder bis zar 
Uainerklichkeit geringfügig wird? 

.Da führt uns denn die erste Frage wieder auf einen bekannten, 
■■dlomlaeb«^byaioleglaebee KrMranganti miick. Bs lü der, daaa atte 
tbteiisefce Orgaae oder K4)i|«rtbelle aldl bei atarfceai Gebraucke weiter 
iadbllden, dagegen bei geringerem Gebrauche in der Entwiekehrog 
zurückbleiben, ja nach Umständen wohl gar darin zurückgehen. Und 
gerade in Bezug auf bloss iasseriiebe Gebilde, die noch dazu, wie 
eben die Federn, al(ifibriieb eraenert werden, kann ein solcbe» ,|Zorlek- 
gebenf* am ao klebter Statt habee. Ja, ea liegt, aebald die natargeniii 
daab gehörigen Vorbedingungen efntreien, elgentliab gftr alabla AaflU- 
lendei darin. Eben die einzig n(ythige „Vorbedingung^ m dieseei ge- 
ringeren Umfange der Flugwerkzeuge tritt bei den grossen nordischen 
Land- und Seeadlern mil jedem Lebensjahre um so entschiedener her- 
vor, da sie dann sich immer mehr dexa bioneigen, StaidtAgels« werden 
oder aar Strichrdgel an bleiben: während ihre Jflageren Artsgenoaaea 
Zngvögel aiod, die oh ganz anBebnlieb weit fortwandern. Hierbei komnit 
ibaen Üt lelebtere Flngfahigkeit ohne ZwblM eebr gat an Stallen. Die 
allen dagegen, als gewöhnlich nicht wandernd, können dieselbe leldit 
ohne Nachtheil entbehren. Denn, was das Fangen ihres Raubes betrifft, 
so sind ihre grössere , durah längere Uebmg eriangte Gewandtheit im 
Klage^ die Kraft ihrer hart and feater gewerdanen Knoeben, Jfnabehi 
nad.SebneBf Im Veretoe «dr der viel grflaaeren Erfbhrmig Im Ranken, 
e ftmb ar blafeiebend geeignet, ihnen daa in enetaen, was die jungen 
au Länge der Flügel und Schwänze vor ihnen voraus haben. Also, mit 
Einem Wofte: beide haben, was sie brauchen; nnd die alten verlieren 
daa, was sie früher anch hatten, später aber niebt mehr bedürfen. 

Ba fiigl äab nnn, M weleben ArtiMi ,,braneken<' die jnngen Tbiere 
längere ioMngen nnd SeknmnaMern? • Ofmber nur bdl- aoloben, Ire 
nheft.din Jungen wandern, die alten aber nicht, wie bei anserem Stein- 
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nd Dodi-whr Mm SmiU«r. W» di^lgw antiredMr jmige ii4 
«Ite wandent, oder wo Mde ftiohl miiideni: da wird mh dfMer hOr« 
pofMie UoterMliied beider iiielit StRtl ftAd^i», weft kelil tond tu ikm 

vorhanden isl. Denn jedenfalls würde er hier den jnn^en doch Nidlll 
nützen, während er den alten leicht nacbtbeilig werden möchte. (Und 
4o der That würde man dann um so mehr „Grund" haben, zu fragen, 
wirtii derni '«ieliil -tile Jonge Vogel flberbaiipl Üiigere FHlgel «nd 
Sefawiiiie ltalMtt) ris die alten' derselbe« Artl) Ich zweifle daher,- «h 
xMriiehal bei« Sebrei-Adkr, d^r wenigstens In XitleK mrt Nordearefia 
stets Zugvogel ist, eine solche Altersverschiedenheit vorkommen süUle. 
Oder, wenn ja , so möchtn sie gewiss nur eine sehr gerini^fögip^e sein. 
Beifli Fischadler, und vollends beim Mattern* Adler , die ihrer Nahrung 
wagM bei uns aooh entsehiedeaer wiBden mflssen, wird ein Roleber 
ITAtetvehied gewiss sneeh' weniger Slatt finde«: es wflre denn, dass bei 
fbnen die jungen <VOg^l regelmSesIg bedentend weiter naeh Süden tOgen, 
als die alten. Denu: ob Zugvogel seia, oder Standvogel sein, „das ist 
hier die Frage.** ■ 

Noch eeheint es niohi ausgemacht, ob die Verbreitung irgend 
einer gmüen Adle^«Arl an weit veir Norden naeh 8aden hinabreicbt, 
Hess bler' die Jnagen indii^idnen ' eben so gut 8tandr5gel sein können^ 
wie^'im Norden blesi dlis elien es tn seie piegen. Das ware nan ge* 

nauer uhd sicherer zu erforschen, als es bisher geschehen ist. Manche 
Angaben sprechen allerdings dafür. In diesem Falle würde im Süden 
Ton einer grosseren Länge der Flügel und Schwänze bei jnngen schwer- 
lich Etwas sn bemerken sein, mtfcbte sie im Nerden des Verbreitaegs* 
iMlrkea äaek: neck so dentUek berrorlreten. 
' Berlin. Gloger. 



Beobaohtangtn ud Mittheilnngen tbtr das Vorkomnen 

Mniger Vögel; 

gesammelt auf einer Reise von Ne u-Y orp ommern nack 

und durch Ostpreussen. 

Von 

QniTersitpis-Fontmeister Wiese. 

Am 81. August J. refaHe kk Ton <Sreifewald ab. Das Ziel 
meiner Reise' war*' datprenssen. Auf dieser R^e, weleke ick Uber 
ierifv mfl difr-OMbabn nach Königsberg ond^'Qembinnen machte, habe 
ich Gelegenheit genug gehabt, Uber maochen Vogel, namentlich über 
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iMin VorkoMoi, beiÜMt» NtiArichtoii mgaakken, mnil ich aiehl la 
nofe TOvBeriiii atdi Kttnigitof «110» tnd }«4e 6el«genhell tack g«m 

bfiiultte. Osipreowen must M seiner geographiscbeti Lag e, bei ieiaeai 
wechselnden Boden, uad bei dessen Form, dann aber in seinen grossen 
und zusammenhängenden Forsten unter allen Umstanden nicht nur Fflan~ 
zen, aßodwß wh Tkiere haben, welche in anderefl» wesUkiier gelegeuen 
P<r#riiwen Prewieitf , samciUljcli XVea^^Vorponiac»» womi niciit Mit«, 
4ccli in taicrer VcrbreHnaf molicinco. Flttclitige BcMcrkiuifMi Uber 
4» Vorbcinncii von Ttiieren kcaa cUefdiig» 4tr 0«r ntch^e, welcber, 
wie ich, flüchtig durch jene grossen Forsten reist. Vögel verraflieii 
sich freilicli bei ihrem unsteten Wesen schon leichter durch Fiug und 
Stimme, als die vierfüsssigeo Xiiiere; deonocJi würde eia viel Jahre lasgee 
f4NrgifäiiiceB Beobacbteo dam fehftrea^ wollte min nor eiaiftonnnMcn 
crteböpfepd des kennen leinen i wen dort Torfcdaunt nad wie dort nn* 
ttentlleh Bmlvogel ist« Des weiss jeder, der sith ntfr hOnere Seit mit 
dem Aufsuchen der in einer Gegend \orkoramendea Vogel beschäftigt 
hat. Meine Miltheiiungeu können nur beschränkt sein; und sie sind sje- 
Ai^^pft einmal aus eigenen Beobachiungen ond au» EriähUiogeo Anderer, 
waliÄe aicb leider neift nnr oberflüchiiek, «U Jigw». mit den Beflom 
der Ufte beie^lftfgieft. Im dtnieo bebe . ich bor weiiiff^ YOgol dort 
gefunden, welche Pommern nickt kätte, dennoch aber ein leUrelcfaerei 
VprHommen der auch hier heimischen Arten, oder auch eine Abnahme; 
und je nachdem das Eine oder das Andere zulriiTi, wird man schliessen 
können, dass das Vaterland dee in Bede stekendco Yogels neiir neck 
Osten o4er Westeq^ licgi. 

Ich konnte meine Hittheiluif d«r . Zeitfolge nicb mnchen; dock 
ziehe ick es vor, mich im Allgemeinen irgend einem Systoflio nnin- 
schliesäen, und beginne daher mit 

I. den Tagraub vög^eln. 

!• Fuko fulous Lin., Steinadler Mein Bemühen, neue Brut- 
pifitse dieses Vogels mit SicherbeHvn erfakren, waren okne Jeden Erfolg: 
einmal weil ick nnter den Forstlenteni welcke ick spracki nnr wenig 
Frennde der Ornithologie fiind, dann weil nnter Steinadler bald der 
weissscbwSnzige (Falco alhicüla), bald der wirkliche Steinadler gehl. 
Ich habe hier und da erzählen hören, da?s im Winter zu beiden Seilen 
der Weichsel grössere Raubvögel, also Adler, geschossen worden; ob 
Itb^r M^f. ^ !o4r|MIO#A»^ ob «ptf>ma^ oder, gev «ibiciKfi, 4es wnr 
nickt IcfiaaiiteUen. Bo sollon in ,der Qegood cidli(Dk von Ulail vor 
wenigen Jakren mit Einem. Scbnese iwei Adler nnc dor LnH. gnecknssmi 
seiu, welche sich um einen ge^cblageueu Haaren sUittea. Im Königa* 
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berger Museam sah fdi einen F, imperialis nod einige F. ehrysaiftot, 
die an der fiussiscben Grenze gcechotsen sein sollten. • 

Mtm AoBcheine nach onus der Steinadler in den* grossen liinm- 
Mnbingenden Foratea in R^. Besirk Praakfnrt ein alindiger fi^t^ 
vogel sein, namentKeb ia den grossen Kiefernforsten der Forstinspection 
Landsberg a. W. , da er in den kleineren gegenüberliegenden Forsten 
Hinterpommerns — Ba later bei Callies, Linichen bei M. Friedland, Car* 
ain*> bei CösHn — al^äbrJicb nistend gefanden wird, und da er be- 
sonders dde FeidaMf ken, wo er aagealOrt Jagen liaa% liebt, and solebe 
' Idet motk Met - 

2. Faho alMeUia Lin. Der Seeadler feblt natarlicb Ostprenssen 
nicht, da es Küstenland und grosse Binnenseen genug hat. Er nistete 
auf der curiscben Nährung — Schwarzenort — , am frischen Haff — in 
den Forstrevier Bludau — , and in Jfasuren an den grossen Seen. Ob 
er in grtaerer 2ahl in Ostprewsen vorkomarty als in Pommeni, darübet 
kann kk keiBe bestinmte Angabea aiaoben, 

3. Faiha nmefmi Gm. Den Sobreiadler kftrle leb zaersl in dem 
Kiefernfürst Wteino zwischen Bromberg und Polnisch Grone (Coionovo), 
an einer einsamen Waldwiese, meist nur von Kiefern und wenigen 
Eichen umgeben, also an einer Oertlicbkeii^ welche au^k hier dei 
Sebaeiadler Üekl. D» khgeeideB TOae Iteasen einen Jungen vernmtben. 
Den sweilen — einen reckt danket gefSrble« — sak ick in der Ober» 
försterei Tzalkianen, 9 Meileil nordwestitek Ton Gambinnen. Dieser 
Vogel ist hier entschieden seltener, als in Neu -Vorpommern; daher 
dürfte sein eigentliches Vaterland mehr der Westen sein. 

In dem Moseum sa Königsberg sah ich einen Scbreiadler, der naek 
der Mittbeikmg des iloaaer?atar Herrn Wiedenann anweit Pilkni ga» 
sekosseo seia soll, Ton emar aicbl aar aofllillig merkwttrdigen, sondern 
avek hl der That 'sehOMa Färbung nnd Zeichnung. Eine solche Ab- 
änderung des Kleides habe ich kaum je für möglich gehalten, wenn ich 
aocb in diesem Jahre hier ein Pärchen nistend fand, von dem der eine 
Gälte einen weissUoken Sokwant nnd Kopf zu haben schien. Brust, 
Kopf and Oberrfloken dioioe Vogels riad sckOo braan bellgolb^ 



*) In dem zwischen Cöslin und Bublitz gelegenen Forste Garzin, an welchen 
gröügere ziemlich ruh^e und nicht sahireich von Veoachen besuchte FeMmarlieii 
sich anscbliesseB, ist ein rauchffissiger Adler, gewOhnlieb Steinadler genanol, in 
den Jahren t858 und IS&d nistend anfgefandea worden. Den systematischen 
liBail».aMt. m abskbtlMb jütiHigebeoi weil.'iek aeek webt im ibi^eB bin, ob 
dieser Adlsr #1 flitms oder tkrytaiias sei* 
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Schwanz und Flügel dunknibrauo. Es wäre wohl der Mühe werüi fOQ 
dieser Farbenabänderong eine Abbildung zu geiien. 

4. Fl, brachifdaeiyhm E. JOer Natteraadier loU in der OlMtOitalerei 
BlndaOj sviaebea Königsberg' und EtsdiiiiiiflMi, tin Nordoitrude dei 
MteiieD Hftiii, vorlioABMiii. WtengalfW ist das ini lool. Uhisemii ii 
Königsberg vorhandene Exemplar in der Brüteieil dort erlegt wurden. 
Das Revier Bliidau , meist ein Kiefernrevier mit einigen Erlenbrttchen, 
hat viele Kiefernbestände auf Moorboden, in weichen viel Schlangen 
vorkonaieiiy vnd acheinl ia «o fem «m gana suagtader Aafeatkall für 
diesen Vogel an sein, wie die ostpreassisclien Forsten flbeifcanpl, weldie 
sehr aaUrefcli mit TorUnooren dnrduog^n sind. 

5. Falco huieo Lin. Der Uäuaebnssard ist hier ziemlich hätt6g, 
und obschon ich mehrere sah und hörte , so will ich doch nicht be- 
hauplen, ob er in Ostpreussen oder hier zahlreicher ist, da. sein Vor« 
koaunen alljähritdi mit seiner Hauptnahmg, den Mtfasen, weel»elt. 

6. Faltso appMmti Lin. In def Oberfftraterei TMUrianen traf iell 
einen ausgestopften Vogel, den ein Fttrster in deiner hleineii. Sammlung 
aufbewahrte. ' 

7 u. 8. Falco milms L. und Falco ater Gm. suid nicht so JiHofig, 
aU bei uns; namentlich soli der letztere selten sein. 

d. Falco peregrinvs Gm. Der Wenderlaiiw aeii sidücli vOn f iiatt 
in .diesem Jalire genistet Men. 

10. Faleo «vbdnle« Lin«, der LerelMnAülie, 

lt. Falco Hnnunculus Lin., der Thurmfalke, und 

12. Falco Nisus Lin., der Sperber, scheinen gleichfalls nicht so 
häufig als im Westen. — Von den übrigen iUubvögeln habe ich Nichts 
Bestimmt« gehört, namentlich nicht vom F. poltMitotifa Lin. ' * 

IL NaebtraiibTöf eL 
' Oatpmnssen hat von den Tageulen, nicht «ar einige als-Gisle, son« 
dern auch als ständige Bewohner, also als Brutvögel. 

13. Strix nivea Thob. , Slrix nyctea Lin. Die Schnee-Eule hat 
im Winter anch Ostpreussen zahireicher besucht, als sonst; und 
so ist denn diese Eule längs der ganzen Ostseeitflste (Greifswnldy 
Treptow a. R., Coiberg, Dansig, Königsberg) keine Seltenheit gewesen; 
nur ist sie weiter im Binnenlande getroffen worden (lasterburg), als in 
Neu-VorpommerD. Es wurde mir erzählt, dass sich bei Köaigsberg an 
einem Orie 60 Schnee-Eulen gesammelt haben sollen. Auch nach Ost- 
preussen ist schon die Sitte vorgedrungen, die Stuben mit ausgestopften 

«) Sieinisi sieh stboa n Bitr»dBella nam L iab^|aag<18hi^ dissas io» 
nalss, Taf. IV. Her Bätais^sr, 
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Tögeln und seltenen Geweihen auszuschmücken. Leider wird dadurch, 
wie überall, den Museen manches Seltene entzogen, oder doch die Er- 
werliuog des Seileneo erschwert. Die Ursache mag in Verschiedenem 
liegen ; oft tritgt aber die Schuld die unrichtige Behandlung der Einsender. 

In der Oberfttralerei WiekalJen flah ich ein beinahe sehneewelsses 
Hannehen dieser Eule mil wenigen schwanen Flecken. Die Querbinden 
fehlten gänzlich. Schon aus der Grösse der Eule ist ein Schluss auf 
ihre Gefährlichkeit für Jagdthiere zu machen. Man wiU sie auch io 
Ostpreussen einige Mal mit einem gefangenen Hasen gesehen haben.*) 

14. Sirias lUwrata Thnbg.» Str. walemi» P. Nach Mtllhelinogeli 
dea Paatoif Löffler in den prenaaiiehen Provlniialblätteni aoU die 
Habicbts-Eule, Sperber-Eule, in den Forsten Jenseils Tapiau nistend vor- 
kommen. Eine reiche Auswahl ?on Exemplaren fand ich im Museum zu 
Kdoigsberg, die meist aus der Gegend von Gerdauen eingeliefert sein sollten. 

15. StrixnUoria W. soll gleiiihfaiis, nach Demaelbeui io dersjelhen 
Gegend nistend aufgefunden sein. 

16. Sir. dagypiUf B. der rannhfilsaige Kana, wnr4« im. Mai v. J. in 
Altstemberg bei Labian geachoasea. 

You den übrigen Eulen habe ich Bestimmtes nicht erfahren; nur 
dass Strix bubo , der Uhu , noch vorkommt , was schon aus den eiu- 
aamen und oft schiuciitigen Forsten folgen möchte. 

[Ich kann nicht umhin, noch la erwiknen, dass die Regierung in 
Giunhianea noch darauf kftlli ilaea die Pflohter der fiaoalisebon. Jagden 
fttr Jeden Tkaler Jagdpackt 1 Paar RankvOgelUajaen liefern oder 2Va sgr. 
Conventionais träfe für jedes fehlende Paar entrichten müssen. Ich kam 
mit einem mir befreundeten Oberförster zu einem Förster, der seinem 
Vorgesetzten einige Fange von if\ buieo einlieferte, als einen kleinen 
Beitrag zu der Lieferung, welche der Oberförster als Jagdpächter all- 
Jäkrlick machen nnis. Auch im Regierungabezirk Königsberg soll dieae 
alte Vorschrift noch bis YOr ei^iigen Jahren bestanden haben. Ich frage, 
was niltzt wohl dem Königl. Finanz-Ministerium oder dem Königl. Landes- 
Oecüüoaiie-Colle^ium die Vertheilung von Dr. G logers trefflicher Schrift: 
„Die nützlichsten Freunde der Land- und Forstwirthschaft unter den 
Thieren u. s. w.^ an alle Forstschntsheamten) wenn den Jagdpächter nnd 
namentlich den OberfÖreler als aolchea die oontractlichen BeaUmmnngen 
awingen, gegen beiaerea Wissen an handeh? — A«ch m Qalprenaaeii 
besteht die alte deutsche Sitte, jeden erlegten Raubvogel zu kreuzigen ; 
im Westen meist an den Thorwesren. im Osten an den Giebeln der Ge- 
bäude. Wie mag diese Sitte entstanden sein ?] • 

^> le Kee^Yufpemmatn iwSsehen flamisnad nd Barth soll noeh tfae leben. 
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in. Krähenartige Vögel. 
Corms corax L. Den Haben habe ich spärlich gehört ^ wohl mög- 
lich, dass er am Straode der Ostsee ehea so häufig ist, wie hier um 
Gretfswaid. 

CarpUB eaniafi L» Die Nebollriha habe ich nur Seiten gesehen; 
dagegen hntle sieh lienlteh nhlreich' eingefunden: 

Corpus earyocafaetei Lid., der Nusshäber. Ich traf ihn tiberall 

an der rassischen Grenze, wie unweit Pillau im sogenannten Pilzenwalde. 
Da es nun in diesem Jahre in Oslpreussen nur wenig Nüsse, wohl aber 
Eicbela und viel Fichtentaamen gab, so haben ihn wobl die ietstern nneb \ 
dort nttgeiogen.f) 

IT. SingTdgel. 
Sphia FhUomla B. • Der Sproaser seir hier in* allen Tenehten 

Laubholzrcvieren sehr hüußsr sein, besonders in den Weidcn^ehegen an 
der Memel, und in den der Tilsiter Niederung benachbarten Revieren, 
namentlich an den reich mit Weidengebttsoh bewachsenen Waldwiesen 
4er' Oberföraterei ficbneeken. Der Spreaaef tal in Oatpreniaen httufiger, 
als hier In Nen-Yorpommem, und seine elgenüiehe HeiihMh Ist ainol der 
Galen, wenn er auch TerUlaga der ganaen KSate an geeigneten Orten 
vorkommt. ' ' 

Loxia curmrosiva Lin. Der Kreuzschnäbel gab es, da eine reiche 
Ficbteasaameoernte in Aussicht stand, sehr viele. Auch hier in Nen- 
Verpemniern ist er einige Male in den Kielerlbraleil gesehen worden, ' 
weil anch hier eine sienlieh reiche Kleferaapfenernle bevorsteht.**) I 

T. Klettervögel. 

Pictt^ Mariius Lin.***} Der Schwarzspecht war in den grossen 



Nach meiner Rtickhebr sah ich auch hier einen ausgesfopf^en Noaihlhar» 
der in diesem Heitiste hier geschofseo war, doch habe ich nur von diesem einea 
-gebort. 

**) Am tS. Seplembeit wnrde in der OberfiMterei tuillkinnen ehi auf der 
Wandemof begviffaner junger Kuckuk gesckottei^ Inden er, an der Me hi einer 
Vertiefung sitzend, f&r einen Falken gelialten wurde.. 

oe*) Zu den Vorwarfen, welche Dn König den Spechten In seiner Waldpflege 
maekl, kommt noch ein neuer, den flerr Thiersch' in einem ittem Werke »die 
Forstkifer t890 etc.** dem Schwarupeehte macht. Er will nfimtich 'Von diesem 
Jpeofale wie mit einem Spiuhaamier eingekaueae, wagereebt -um den Baum in 
Terschledener Höhe hernmgekende Löoher beobaebtel haben, und swar te- gam 
gesunden Fichten, ähnlich denen, wodurch an Kiefern barabnskhnl^he Binge er- 
sengt werden. Herr Thiersch. vermutbet zur Erklärung dieser Arbeits der Specht 
sorge durch die Verletzungen littr den Anflug von Borkenkifern, wenn er in der 
fiagead- brate •und laaeoienlnHignl Oircbte» und Iragt: waran itar.Speaht die 
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Fichtenforslen zahirerch vertreteo. Ich weitt sehr wohl, dasi er ein 
Bmrtkm der M«iellioltiMMinigei ift; MMeo go viel SdMnrttjpMhto 
Mo kk <iioeh «fo ^eMfteo vwl efOhOrl, ab in den Okerfilfttereleti 
Tsalkmoeii und Woskallon Qnvreil Gnmbtnnon. Bs ist wohl mOgKeh, 

dass er schon in den Vorjahreu ziemlich zahlreich war ; jedenfulis hat 
ihn aber die iinG^eheiierliche Wurmtrockniss in den Fichtenfor.sten Osi- 
INroimena gut genährt und somit weseoUich lu seiner Vermehrung bei- 
ffolnfon» Jider Viahtoamild lieürt in Ortp^oaeeon jotet die Hoimsecten 
^rean md» klotoy wie ddron lArVtar it^efitor aoMleB Hooge, ^asa nlan 
«io'.Mlir wohl, nadf MalTeb weaaen kÖtMe. ' Hilr df»aorWMirni|femeiig« 
jiat BOB jedenfalls die Vermehrung der Spechte gleichen Schritt ge« 
halten. Auch 

Ftcu* mt^fmr^ den grossen Buntspecht, sah ich dfler, ohne doch fes^ 
^Muk «a Mbbob, ob niolil onch aain naher Amrerwandle f^ioitf mediwr 
-wrfcannnt. - • \ . r • . 

1 ' Fk»9 4mimr L. Den Uola^ fianlapeelit horte Ith elnilie Ihle In 

der Ober/orsterei Wezkallen, hart aa der Rassischen Grenze. Von 
Picus leuconoius B. habe ich Nichts erfahren, obschon Ich mich viel- 
fach danach erkundigt habe« Im Königsberger Museum sah ich ein 
aiemlick-aAleahles Biem^lnr, Ond oeMleaio darana aaf aeioe SeHenboil» 
ofcafhe« Br«filogdr In nahnni Haqjbneho ler Nalngeidiiehto dtar'Yttgel 
fieropa^s Pk-eueaoB al» eeine* NiatfArilr mit angiebt.- Dagegen tat Pkm 
tiridis Lin. in manchen Revieren, wo es viel hohle Baume giebt, nicht 
selten; so traf ich ihn häufig in Tzulkinnen. — Jelat komme ich xu den 

Waldhühnern, 

Ml delMi. ea . In MiMiaiir adbon eino Art mahl» giobl, als in dOfc 
HatiAai^Fpofinnen« 

r. mrvsfMu Lfn. Dia AneAnkn konHM noal^ in- den PavalMi nio 

Insterburg vor; jedenfalls ist es aber merkwürdiger Weise seltener, als 
in Hinterpomraern , wahrend es in dem Russischen LHthaueo, in Cef-* 
«nd'Liefland schon wieder häufiger sein «oll. 

leMa Lin« Daafihrkhnhn iai hier aeeh aohr anhboleh ▼erlrüen, 
bnaondara auf den gtViaaen TtnrftMorbn; flbevaU, wö ea dieao gMiy 
da lat aveh daa Birkbohtt na Hatsd. Ich beale amb Vev wolaBen -md 
Bcheckigen Birkhühnern erzühlen, Termothe aber eine Verwechselung mit 
dem Weidenschneehuhne. T. saliceti T. . ^ , s 

Vom Rackelhuiioe iT^rao medms Lslr.) habe ich io den Foiatan 

Löcher so regelmässig mache, wenn er nach Insecten suche? Diese hier als Be- 
tcfauldigung ausgesprochene Vermttdmog hat jetdenfalls nicht mehr für sich, als 
dhi ftn Dr. loiiig hing üMfrlhbe. * - . 
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Nichts gehört, wohl aber 2 ?ehr schöne Miinnchcn im Königsberger 
Hateiiin gesehen, welche in üsipreiiweji erlegt sein sollen. Beide Vögel 
wtrea in der GrOiie varJiwasdig wenebMm, der «ine Maaiie ei« f 
AftrtoliB^. 4«r «dm m»kt eiimi BirUibM m Gräm f lei^, 

r. touut« L. DM Bateilah» in $hiichrdlt ttbertU veribrfitel, 
im4 soll besonders in diesem Jahre sahlreieher als sonst sein. 

T. saliceti T. Am überraschendsten war mir das Vorkommen des 
Weidenschaeehohos, am zahlreichsten in der Oberförsterei Diogken zwi- 
schen Tilsit und ÜMol. Amfk i» liif 0 WriMcrd SchortUeii wmtOm 
Tilall GuttbimR wvtde m veiMoib W«l Atfnm enihk; m 
wissle Jedooh vMl gettm, «b m «tai SchBoeliibier «Aer weiMr odir 
acheckige Birkhühner gewesen seien. 

Wie der Schneehase, Leptis tariabilis TaU., welcher vorlangs der 
russischen Grenze bis nach Ittasarea hin, auf etwa Ö Heiloia nach Freusaeft 
hinein Torkommt, hier nicht in Jedem Winter rein weiM gefiriH iii, ne 
»11 cv nil dem SchneebolMi nete^ weieliei die dunkle FMe dee Son- 
inerkleidei. nfeht Inmier im Winter in reinen Wei« «mwmidell» en ko»^ 
men häofig gescheckte Schneehüiiaer vor. Aich das Wiesel {Mwtela 
vulgaris) kommt in Ostpreussen schon in manchen Winlern weissgelb 
geHrbt vor. Im Königsberger Museum befand sich ein solches. 

Fßfdim eiMrea Uk, Dan Repphnkn im. in diesem inhre eehr 
«nUreidi, end kinm- minder TerMen» ab in- Pommern, ebiebn» in 
peneben Winten > die in 'Qil|irenenen hnri nnd meisl eehneereidi elnd^ 

viel Abgang sein mag. 

[Ende Novembers erhielt ich vom Oberförster Borgmann aus Dingken 
unweit Tilsit ein Paar schöne Schneehühner, zufällig ein Miaochen und 
ein Weibchen, welche ich dem kiesigen loologischen Mneenm sdienkte. 
M werde^ee treiinehem, dieee Httner w besebreiben, nm to mehr, nie 
4es Winbwkieid nbweic^nd ven dem ielf wie es Dr. Gloger in eeinmn 
Handbuche der Naturgeschichte der Vögel Europas, S. o29, beschreibt: 
,.Im Winter Alles ganz weiss (d.) d. Die schwarzen Zügel fehlen keines- 
wegs, wenigstens nicht imiper; weisse Federspitzen machen sie nur, 
ebne Aafbeben det Federn, meisl nneteblbar.'' Beide Ydgei sind sieuK 
lidi gtoldimimig gittrbL Kdble, Brnsl mtd Beneb rein web»; die bin 
nnf die lilgel betederl en Fflese eehmntrig wtm; eb«e Jede fifpnr eiMn 
schwarzen Zügelstreifens, so viel man auch die Federn verscbiebeo mag*; 
Hinterkopf meist weiss, aber mit mehreren braun verwaschenen Federn; 
ebenso der Rücken weiss und nur sparsam mit einzelnen schönen 
brennen fner feblnderten Fede»; Schwungfedern mit lebttn scbintriem 
Sebnfte; Sebwwisfedem Hef blan, beinabe nebmii. wn di» bnidM Fe*- 
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dem in der Mitte weiss, an der Spitze mit weissem Saum, der am Rande 
Actoalei') ifi öer Mitte aber breiter wird. Bttrzel weiss; ebwo ^ 
«bm Sflkvanideokfad^rii. Der iMiiM Smn lieim Waibeh«» «m eis 
JMnitMiihB Mtvr, ab beim ]|iuieb«ii* Nigel U»$ . «4 rein «Inrob* 
sehemend weiee, nur der Wonel bomfiirbig, SobDtbel nfoht stark 
und wenig gebogen, honifarbig, mit lief herunter gehenden Federn, 
lihnlich der VVachshaut bei den Raubvögeln, die Schnabelfirste dagegen 
Imi; d4ft..JKUiJ|fl«beK mU. einem breiten rotheu Kaounstreiieii übw 
4(HB Avg^r.' Von [den» Avgen bit inr ilobwanitpitae gemaveD, ist 
daa IHaoclie« . da» Waib^baa 12'' lai«. Gebr^. hattea die 
Vögel Moosbeeren and Blätter von dieser Pflanze, kleine Triebe Tpn 
der Heide (Erica vulgaris J und ähnliche Torfgewachse. Nach einer 
Mitlheilung meines Freundes hallen sich diese Hühner, welche sehr schlau 

dai^er schwer zu erlegen sind» nur auf den grossen dort häufig 
YorkmuBCoden Toffibrttaban wt, Gogettdaa» wolcbe ageb dio fiirfcbtthaer 
liahaikl.^ Von . 

Bnmpf^ and Wasaervögeln 
l^ann ich nur wenig berichten, weil ich mich im ßinnenlande nie in der 
Nähe grosser Seen aufgehalten habe, und weil ich nur einige Tage am 
frischen Haffe war, wekhes in jener Gegend kaum einen Kobrhalm 9m Ufer 
batlß.. Van aabbraicben finlanacfaiviniieA» reieb an fiUaaipJaren uui 
nai^- «n Arleoi halle loh in derNihe des Gnriachei Haflii viel eraHUen 
bgren, uaä nanBentlieb tod sefa» ergiebigen Jagden, wekbe, nil eleet 
Lockente betrieben werden. ■ . . 

Scolopax rusiicula. Die Waldschnepfe soll in den Forsten am 
das Cariscbe Haff sehr häufig jedes Jabr briUen: was nafib der Oert-» 
Mebkeiti der iUviere niekl ttberraaeben kam. 

r . Tü^ m m . 0^ofmM. . Der paneUHe WaUwaaaealiareff aoU in de« 
eHeampfigen Forsten, namentiich in der Oberförsterei Weskallen, sebr 
zahlreich vorkommen. Ich erhielt ein schönes Gelege Eier von ihm. 

Mer$us merganser wurde am 19. September auf dem, damals in 
iWge der Düne aebr kleioen firensfliMae fleeenippe geeobeaaen — e» 
jMgna Ibbmefte»« • ' 

: M^MTbä, Der Sedrab» bat aieb fest glefdneiUg aid lltl^«bN1t 
Ucbmi OetftKebkeflen 4 wie in Pommern, in Ostpreasse» wieder einge- 
bürgert. Wie er sich in Pommern auf der Insel Usedom angesiedelt 
bat, dass er je nach dem Wetter bald die Ostsee, bald das Haff erreichen 
kann, ebenso in OsCprenssen auf der curislDhen ( Schwarserort) nad aal 
4§t fria^ben J9fthrangi. Hier» wie doiti bat er die ibsiber 0^d§a eir 
MTMj Jtm^wmBf, lange 2eii bewphilen Colonie *jmh hefliteii iKftnipiM 
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sieg^reich vertrieben. Endlich ist er auch dorl, wie hier, weiter in das 
Binneolasd oaeh Christburg: gewandert. £r scheini wieder eine ühniicbe 
WeBderaag wie in dem Mraelmt 1630/40 beginea n wellen. Die 
▼en ihm ilirer Fieelke stark bennblen Binnenseen Iiiben wihreebeialkb 
wieder Mundvorrfithe fär ihn and seine Brat angesammelt« — • 

Das Knarren der Spechte. 
Senft sagt in seinem Lehrbuche der forstlichen Zoologie: Wollen 
die Speehte im Frühjahre ihre Weibehen locken , so klopfen sie nü 
tbrem Sehnabel vielmal n&d finsaerst raaeb adf. die Rinde eines fiaam<* 
iltmmee, wodnreh ein lantes, wellbin bArbtres knarrendes Qetinacb 
entsteht.'' 

Dr. C. W. L. Gloger, in seinem Hand- und Hiifsboche der Natar- 
geschichte, Seite 197, sagt: 

,,Bei den zwei grünen europäischen Speobten» webrscbeinlich aneb 
bei den flbrigen, beben #n Mtoneben besendere, sebOne, beinahe wie 
Lachen klingende Frflblingsiaale, gleiebsam an der Stelle eines 6e^ 
Sanges. Bei allen bekannteren ten denen ^ welebe inan Schwan- and 
Buntspechte nennt, wenigstens bei den europiischen, nicht aber bei den 
grünen oder grünlichen, ersetzen die Männchen im Frühlinge den Han- 
gel eSne* Gesanges, (der ausschliesslich nur den Ydgela der dritten 
Ordnong nkftnnt,) glekbsan»* kflnatlldt dareb ein gans eigentbflnitaliee 
Getase» welches man das Schnarren der S|peebte nennl. Sie biegen 
sieb nimlich, je nach Terhültaiss ihrer Griese, an einen eWrleren oder 
schwächeren, dürren, senkrechten Gipfelasl und hömmern so zuweilen 
eine halbe Stunde lang, mit kurzen Unterbrechungen, schnell in müssigen 
abgemessenen Schlägen anf denselben los. Die zitternde BeaMgeng, in 
welche er bierdnrcb Terselal wird, giebl, onil den Sebniie von JeoeK 
Sebnabelbiebea dagwisaben, eine Reibe gieiehnissig selsinmnder Unle 
fem mehr oder minderer Starke^ je nach dar Grdsee i» bisunaMulen 
Spechtart. 

Meine Erfahrungen stimmen hiermit nicht Uberein, wesshalb ich 
meine Beobachtungen hiertther mittheile: Das knarrende, schnurrende 
oder bmmmende Gerfinsch bringt der Specht allerdings dnreb niscb aofekK 
aadeivfalgeadoaBknabelbiebe gegen ebran tfockenen Ast bervor. IQenMb 
aber habe ich beobachtet, wie Jk. Senft, dass er difse sdbonrrenden 
Töne der Rinde eines Baumstammes entlockte, oder dass er, sich, wie 
Dr. Glogcr mtttheilt, an eioeo trockenen Ast hängend, geschnorrt hätte» 
Mes Knarren kann nach meinen Beobachtnageo aneb nicht dasa dieoon^ 
mm iai Mbjabr das Weibcbco an lociien; sondern es nnisi, da ee an 
•llm<JIAf«ai«ilaii, ImHnibsl, WbMer, Frtthjahr, ssa sekeisten bn Bm* 
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nur feMft wiH, <üt nlei« Y^mkmrng Mmi, 4i4 juehr MimUifll» 
sb mit Bestinmtbett nacbgewiaieii werdeii kuau 

Ich für mein Theil vermulhe, dass die Veranlassuüg zu diesem 
eigenthflmlichen Geräusch im Zusammenhange mit der Witterung steht, 
wie ich deno überhaupt die Yögei für die besten Wetterpropheten halte, 
4lid wir halMii; iiir'itl'0i üohwer llv VciMon #hBe dia MfgAItisslitt 
BMiaclilaiig«ii rlMg ta tfeirten: maff, wie wwtiHn aadi Miaiiptet 
wild, dias Dri»biieii Meh gescheliea, tarn die RbltiuciBteli Btä den slark 
bewegten Aste faerauszotreiben , aber Dicht immer, wie ich erst noch 
ganz kürzlich za beobachten Gelegenheit hatte. Ich hörte nSmIich einen 
Specht dröhnen und versuchte es, ihn anzuschleichen, weil ich schon 4108 
firlihrung wiMBte, diss er M dieeer BescAiiiaigiiQg aidil f era Zeigei 
JhiI. fir 4og enelii von der ersten Stelle, ehien tktm «bgebroctaieft 
nd Vit Tieiea Spaltes TersdieBeD Aflle alt, ta deai aodi lieine leaedea 
eefe keniileB, setzte sich aber in die nächste Efche an einen trockenen 
Hornzacken, doch nicht an der Spitze, wie er sonst gern thut, sondern 
in der Mitte, und fing sogleich an zu dröhnen. Nur der Ton war schwächer, 
weil der Ast schwächer war. Oeflers habe ith Um beobachtet, nie abafi 
gleiebTiel ob an Kiefern oder Eichen, anders als an trockenen Aealen 
alliend and diesen bravmendien Ton herTorbrIngend. Wo viele fl^ecble 
sind, hört man oft mehrere zugleich ; der Ton ist aber nach dem Zweige 
verschieden, baM gröber, bald feiner, immer nach den EigenthümHch- 
keiten der Aeste, nicht nach der Grösse der Spechte verschieden. Mit 
rascb anfeinander folgenden Sehnabelhieben, so dans >ttan katim die eine 
Beivegnng von der andern nnteracbeiden bann, brbmü er den trockenen 
Aft in fine abehwinge nde Bewegang and etiongt dndareh das knarrendf 
oder drohnende Gerioseh, IbnUeh dem, wenn man einen langen schlanken 
Span mit dem einen Ende auf einem Tische festhaltend , schnellen und 
schwingen lässt. Ich habe bei dieser Arbeit stets nur den Quntspeqbl 
iberrascht. — Am 12. Mai d. J. traf ich einen Fkms major ^ welche 
befcbfitigi war, die bereits in freier LnA anfgesiimigenen Zapfen der 
WeyaKHithskiefern nacbsnseben^ ob aoeb Saamen aartekfebtteben sni. In 
dem einen Aste bette er einen Spalt gemacht, in welcben er die abf* 
gebrochenen Zapfen einen nach dem andern zusammentrng. Sitzend 
auf dem Aste kurz vor dem Spalte, legt er den frisch geholten Zapfen 
vor mxk bin, ihn mit dem Körper .gegen den Ast festhaltend» den alten 
eiil dnw'ans dam ^SpaMe werfend, wenn er sieh eiMi: friseben geMl 
bal. Den neaen ndl des» dicken EndoMieb nntea stnUend and dleMnp- 
penölTuuogeo neeh oben richtend, natersiicht er nach Saamen, ihn von 
der ^oen aar and^n Seite kehrende Der Specht ninunt also mcht nur 
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im Wiitar, ioiidsrii mk: im Frftkfthr WaMlHteto md feilifft 
meisten loseeten nnr mr BrutxeH. 

•ti €rreifswald, den 9. Mai 18^. ■ ' ' •' i - 



Wie Briiaffieii die Stoekenten , Batinieiiteii iiiid Mipe- 

Rs gebt- nnlüem: i^e, wie mit der ÜiAiichen, -wenn eteli Ire- 

nifer oft besprochenen bei der Waldsc)me|>fe : tif welche Art sie in 
Fällen drohender Gefahr ihre Jungen von einer Stelle zur andern tragt 
Man giebi oder nimmt beide Käthsel immer wieder auf; die Antwortet 
lauteft Tereehieden, lallen aberscliOBdamif nicht befrietfigefld aus, wefl 
MMT. nwb keiA OrnitMog sie nach dfgener ErAiliriHig hat- geben MtH- 
«enw Sie lanfen dalmr' fast ttaini^r 'aar aaf das binaas; waa Uiejlft \gtf^ 
wöbniiehe Jiger eder Landleote , tbeils andere nicht-wissenschaftUche 
Beobachter gesehen haben, oder gesehen zu haben glauben und vor- 
gebea. Darunter haben gewiss Manche ganz richtig gesehen; Andere 
dagegan, niid wahKdMiaüeii die Meimahi^ haben sieh offenbai* aekr 
geirrt . • : . * /, ^ 

' - CKetohwolil darf man aber noeli keitaMwegs ans jedem Widersprnebe 
zweier solcher Beobachter gegen einander voreilig den ScMuss ziehen, 
dass einer von Beiden sich g^elSuschl, oder gar absichtlich falsch be- 
richtet haben müsse. Vielmehr kann Jeder in seinem Falle ganz richtig 
geseken haben wnd der Widerspfiraeh sieh darmi herschreiben, daas ehfe 
■nd dteaelbe Vogelari je naeli Umständen ^in- vencbfedenes Terfahrea 
beebaobtet. Nimentlieb aMbte diess fn Bexiig anf die Frage' Iber dis 
Herf)bwerfen der Jungen gelten. Hierbei scheint es mir vor Allem auf 
die Hohe des Nestes oder der Nisthöhle, so wie auf die Beschaffenheit des 
Bodens darunter, anzukommen. Eine Stockente z.B., die ihre Jungen 
aof einer aMrigen Kopfweide oder in einer weiten Höhle derseUiea 
bnagabrill^ hat, wibrend taten Weiehes Mootf oder Gras wadhse«, mag 
die meinen immerbin, wieiKanehe bebaufrten, kmwe^' beHmtenrtosstBtf. 
Sie werden bei diesem Herabfallen aus geringer Höhe auf weichen 
Grund keine Gefahr laufen. Dagegen darf nnd wird aber die Alte ein 
so kurzes Verfahren gewiss nicht wagen, wenn sie in einem KrShen- 
Nesie 'igebrfitet hat , welches aof einem ;boben asti^eicben Banne -Mht; 
hmial, «wenn tieUiicht auek der Boden tmter diamseWw* kakl mid Itrt 
ist« 6emi Wer wllrde böekst wafarsöbeinlieh einHell'fbreF Jungen, wo 
nicht die Mehrzahl, durch wiederholtes Auffallen auf die Aeste u. s. w. 
itt Krüppeln werden. Sie wird also da ein anderes Mitlei anwenden 
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UbIbbb wd gewMdta») ea geMMton Banntiilett beMe», ra I6m 
a. die Mfdfennrllaniie1iii'ini«t«ENle vnd die etl-tshitisdla NtndiriH* 

Ente gehören. Bei ihnen werden derartige F»lle sogar viel häufiger 
eintreten , als bet der Slockenle : da sie regelmässig aof Bfittiaen ail 
»ifllen pflegen. 

fMk §elM wir Mtnl neob, ms Militonr (Skaod» Ftma, F^afl» 
n, S, 4^9—500) ie Betreff dea groaaeii Sigetaachara anfikl? 

^Sobald die limgan aaa^ekreebee find, ao fltdbtel die Vmiar bal- 
digal Mit ihnen zum Wasser. Da aber das Nesl oft 600—1000 Schritt 
vom nächsten Gewässer entfernt igt, sich auch 12 — 14 Eilen hoch ttber 
der Erde bafiadet. so bleibe es. seh wer, siob vorzusteiiea , virie dieaaa 
mnabOiabtett gaadMlM» nag. bkwitdm wlad ea bareita in daraeUw« 
Nackt bewerkalelligt, in walcber daa Aaakrieckeii erfolgt« und iwar 
kiaaea wasiger Standen« flnn wlad ftkrigana berfaktet: wenn der Sige- 
taacher eine Gefahr bemerlte, nachdem er mit seinen zarten Jungen in*a 
Wasser gelangt ist, so nehme er dieselben zusammen auf den Rücken 
und schwimme ae eiligst mit ihnen da?en. Ob er die Jungen aber gleich» 
hik dadnrcb anaeiaem koken Neate auf daa Waaaer kianntencknCI» daaa 
nr ^e anf dan Rflaken aknmt, sie da in aeinen Federn alek faatkallaB 
llaat nnd aiek dann aater aekr aanflem Flöge »ft iknen kerakaenklt 
Oder ob er jedesmal ein einzelnes Junges dadurch fortbringt, dass er 
ea behutsam mit dem Schnabel fasst? Durch Beobachtung>en ist diess 
nock nicht kiareickend ausgemacht. We Bewohner der Scheeren m 
Landalrioken, wo der Vogel nietet, keiieklen von beiderlei VerMmngi^ 
«eiaan; doak kat, ao viel mir bekannt, noek kein Omitkolog keknaflet, 
dnaa er aelbat Angemeage dieaes PorUekaffMs gewaaen sei. Die latilatw 
Art und Weise desselben mag wohl die wahrscheinlichste sein.* » 

In der That ist jedenfalls die erstere höchst unwahrscheinlich: 
nack wann die Alte {adesaiai nar Ein Junges auf den Rficken nähme 
nnd ao kemntertrflge. Denn wie aollte aie, oder irgend ein Vogel 
gberkaopt, in Stande awn, in dem Gmde ianfl ek^iMa in fliegen^ daaa 
ikr daa Junge nicht kerabgfitte? Oder wie aollte nan annekmen, daaa 
letzteres, kaum aas dem Eie geschlüpft, bereits den Trieb (Instinct) 
haben wUrde, sich an die Federn der Mutter so fest anzubeissen, wie 
diesa tum Featbaiten erforderlich aein wOrde? — Doch auch schon das 
Herabtragen der eknelnen Jnngen in Scknabel kalte iek für 
gefSkrIIek, daker für gleiebfalla nnwakraekelnliek; nnd zwnr 
kei einem 8i(f«r mit setnea aakirelekett, langen nnd spitzigen llknen 
noch «nVieiea mekt, als bei einer Stockente mit ihren weit stumpfe- 
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«pmtohiMMleiii imttliieD ZahnUittchcn. Dedo wie soli eratanr, 
HilM wen» «r mit |iOfai«r BcbylMnktil m Weris» feiit, 4>9 
JM90 iO' Mm «tfwM, 4taii.4r et'tokirt nHiteAfam. 
ipal wenn er nichl elwt 'Mm Leib, aetdern dtR Hrff' dessefbeli In tai 

Schnabel nimml? Ja, wenn das Junge sich dabei elwa ganz reg^ungslos 
verhielte! Das wird es jedoch schwerlich thuo. Folglich darf es die 
Altoinidll «gar sn ialpa «irusfla, weil at ihr mat inink aein imppeln 
enlfMlM werde. 

; M bin itbnr 'icr^HeMiiingi dm nH*Beobi4rtnigeo,i die voi einen 
Forttragen der Jungen im Schnabel spredien, auf einem Fehler im 
Sehen beruhen, der sich ans den Umständen leicht erkiai en lässt. Nfiro- 
Ueh , ich glaube : es findet U b e r a 1 1 dasjenige Verfahren Statt, 
wddMs-'einige gnta fmtainniMhe BeolMcbter bu 4m W t J dtoliaef f e 
«nhigenonim^ . litben. 

IKma beatand «to dann» dm: di» A Ire den HnJa 4ta Ina^eg 
zwischen ihren larüekgebogenea eügenenHals and die Brn^tiei»- 
klemmte. Also: Weich auf Weich. Danti fallt alles Quetschen, 
Stechen, Hxatzen und sonstiges Verletzen von selbst weg. Indem nun 
dlt Jlatter so mit ihrmUilaa gleichsam eine Schlinge IMidet, mose aie, 
rnrNdlin /.Heia, den Klelm in .defieUpfn faaianheMen^: ihren Hnpf fmd 
doMbal ireil mh T#rn;iilid nnah rnnH» snrteklege&i .fie lAft dend 
aaf der einen .Seite der Kopf des Jangen, auf der anderen Statte de# 
Leib desselben, unter ihrem Schnabel hervor; und hierdurch entsteht 
bereita auf geringe foMfetraung hin der Anschein, als Jwbe sie das Kleine 
im Mmabet >lf«r gnnn ie dtiü^ lumn ein genaiter Beolrachter dna 
Bkkikif e wnhnelimii, . («ie. dim flbak bei dar. WnUaalNie^ gekpgen 
ial«) 'Met die tIeUMen Tünalnngee «bar daa angabUebeFerb*. odat 
Herabtragen der Jungen i m , Sehnabel i * ^ 
: •[ . Fände übrigens das Lets^tere Statt, so wurde und musste die Alte 
dabei mit ausgestrecktem Uaise ..fliegen. £a genttgt.alae, darauf an 

aehten, dass sie das nicht Uiut. . 

Berlin, den ^ Jaam 1860. • Gioger. 

» 4t,. ' • 

• • • . 'i* • • - ■ -y- , : -n,- 1 

A&ggmgme Bemerk&ngeii imd iber einige Vigel Belgiens. 

Von 

, iln 4ig Miateii Hilfie diaaae^ Jetebendid». wind« 4iyrab flaiaaigaa 
Beobaehten und daroh Anlagen Meetaedes magilbelogiaahaKSetfUübuigen^ 
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4i«i# BdiOM-'WiMMiolnfl tun ein Grosses erweitert, ebenso aber auch 
ttü DiiMhMi MOM Arten ▼enntkrt^ leider Jelit» ia der nveiten 
Hilfle^, des 'Imiirige SehMial saftlU, nm Theii wMer m Giabe getngea 

tu werden. — ^ -M «ittw f estelie»', dees letii Tfiel la selineH damit ?er« 

fährt, manche solcher zweifelhaften Vogel aus der Reihe der Arten der 
Ornithologie Europas zu yerdrangen , und obschon man einstweilen nur 
hiermit den Atifang gemacht hat, sieht zu erwarten, dass die exotischea 
•V^l dieselbe Revue erleiden werden» Freilteh bieten nancbe Arten 
nnlaNbnre Kennseiehen dir^ im sie eis gnte Art anerkennen m 
Manen, wodnrch ihr sieberes Loos ist, dass sie bald in Yergessenhelt 
gerathen, und die unausbleibliche Folge, dass sie gewühnlieh von gelbst 
wieder verschwinden. 

Nieht so leieht dürfte es mit den, in unsrer Zeit in grosser Ueage 
entsiMidenett nenen Oattnofgen seinl Es ist nieht mehr weil davoni 
dass Jede -Art anoh ihre ef||ene'G«tlnng biidet nnd scheint es einewnbre 
Kranl^lkeil ansrer Zelt zu sein, allei darch einander so werta, damit 
spfiter ansre Nachfolger wieder neue Arbeit linden, dieses tindnrch- 
dringiiefae Labyrinth von Gattungen und Arten in ihre natürlichen 
Schranken zurfickzobringen; denn es sind Gattungen «üstanden, ohne 
dnss Jesuds eine AvfUiran^ fkbnr ihre Kennaeiehen fegeben wnrde* 
INeas ist nmr iiiebl. sn verwnndnnt, wenn man' in Betracht aiehl, «biss 
keiah an fpeben wnrsa, oder, man aHmte denn dergleichen geringfügige 
Kennzeichen angeben, welche nur wirkliche Artkennzeichen sind, oder 
zu dem Mittel greifen, die Farbe des Gefieders dazu zu benutzen. Dieses 
tinnrigeScfaieksal bat aber nicht^lein die Ornithologie erleiden mttssen, 
sondern es bat aneb dnreb das ganse Nntnrreieb nm sieb gegriffeni nnd 
Aess nenni mn»'eüB ^lesenballea Fortscbreiten der Wissenscbafll — Es 
war swar Yorauszasehen, dass bedeutende Aenderungen nndVerbebserangen 
nach Linnes Zeit entstehen mossten; aHein, nachdem einmal diese Arbeit 
begonnen, glaubte ein Jeder Theil daran nehmen zu müssen, mitunter 
Hinner ganx ohne alle ornithologische Kenntnisse. Es handelt sieh 
niebt mehr «m die wirkKebe Wissenscbaft, sondern nm den Namen ein 
8>fBlem ed^ ein dehtrtiges Terseicbniss yon Vögeln eines Landstriebes 
TOtt Enröpa geschrieben zu haben. Weil nun aber in einem solchen 
Verzeichnisse keine neue Vögel gegehen werden können , so müssen 
denu neue Systeme und Gattungen aufgestellt werden, und um diesen 
Zweek leichter sa erreichen, nimmt man eines der alten Werke Von 
Aidroittnd) Gessner, Cbnriet) Kldn n. s. w. snir Hand, benntat deren 
lirteittiselie Ifamen, nnil- giebt sblefae, ohne diese Mlnner nur im geringsten 
in erwfihnen. — Unterwirft man nun solche Arbeiten^ welche nur das 

Jmm. f. OniUi, Vlll Jahrg , Nr. 4$, Mm 1860. ^5 
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Resultat eines Studiums am Schreibtische sind, einer genaueren PrOfong, 
00 ergibt sich, das» sie wenig oder gar keinen Werth haben und. dabei 
«Mfltonf eiMB ieiitlidiaii.BeweM vom UoerfafaveaJMil Ui dar Nttnr mI- 
gm. Wjer aieh daktr den Stadim» der Nttar «ntonicfcw , ilir 
iMgebfl steh bioftus in Gottes freie Netiir, uter den bla« gewdllilei 
Himmel, auf Felder und in Wälder, wo mit jedem Schrille und je weiter 
man in dieses Heiligihuni dringt, je deutlicher die Grösse unsers gütigen 
;^chüpters zu erkennen ist, wo alsdann den Naturforscher die reinsten 
«od heiligsten Gefühle das Hers dureiidfiflgeB und aidil selt^ TJuiiiM 
der LielM und dee Dankes bervorpreeeea ! Wie weklthsaM iil e* «kH 
de» Henscben, selbst de» Ungebildetsten, in den sebdnen Norgeastmiden, 
wenn die ersten Strahlen der Sonne auflauchen und die Lerche sich 
hoch in die Lüfte erhebt und ihren angenehmen Gesang ertönen lässt; 
wie Tiei^ andere Stimmen begrüssen nicht den beginnenden Tag; die 
f flauen , nocb. vom aicbUidien Taae im( Krystali-Trof^en beieocbtet, 
iMrtfB varjüngi ihre HUnfitar d^ Sonne sp^ np la^g«tn Ibm lMnnBB 
an öfftten; Alles atlipn^t aenes Leben; die Insedea konnien ans ibrea 
Versleckeu hervor, die Schmetterlinge flattern von Blume zu Blume; die 
Kaupe kriecht ao den Pflanzen umher, um ihre grosse Gefrassi«^keit zu 
jMfriiedigen, Ja überall giebt es der Beobachiungea in Menge, und bei 
iililierer:Ufit^rsuQbnag, wie|Ianches sNcb.tbsr ewpi^Pbe YligeL Waa 
d|0 ,6ttjiiegeB^eit geboten ist dss L^n.wd TroilMW der Yilgolt deren 
Fortpflfipsang, die Eraieboag ibrer Jnngen inbofawseben, wer sieb dioaeai 
mit freudiger Liebe und Ausdauer unierziehen will^ wird sicherlich noch 
Vieles zu deren Naturgeschichte beitragen können, wie uns bereits so 
manche werihvolie Mitlheilungen in diesem Journal . b^i^Bsen babea. 
Hierdureh wird dje,OrAit(^>logie b^eicbert, obsobon taaaebar dtea tUk 
jSeben^cbe >alte|i auig, 

:, , . Einen Bf irfw» ^lo nnsieber oft die neoen Genom s(nd> iiofuf i»& 

die Fringilla incertOf welche Bonaparte als Carpodacus ineertus auf- 
führt, nachher von dieser, ihr wirklich zugehörenden Gattung nimmt, und 
in sein üenus Cldorospim stellt, während der Yogel doch nur eine 
Abäiid^rang von Carpodacus erytbtißus ist, wie roan.anch in dienoB 
Journal, Jabrg. 1856, Seite 313 ,angegeben findet, Dorartigo Irrtiillnier 
finden sipb Oftenf. 

Unter den bezweifelten Arten dürfte wohl mit efnigem Recht die 
Pyrrhula coccinea Saljs ihren Platz standhaft unter den YOgeln Europas 
behaupten, da sie einen bedeutenden Grössen-Unlerschied gegen Fyr- 
rhula vulgaris .»^{f wie man sieb aucb leicht an frischen oder lebenden 
Exemplaren ttbeneogen kann« Man |ial au oft. Goloienbeit dioa^. YOgil 
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in Wtlflciie fii «fiialfM, welche bei lieo liieiigea Yogelhiadleni ils 
^((nnNl>Bo«f«reiiii" von der Fyrrkmla wOgatU mteneUeden werde». 
Pyrrhula co^eima bmehle BielgieB fi TeriokiedeBee Jthren , ofl ia 

mehreren Jahren gar nicht, dann aber wieder meistens zu grossen Flögen 
Yereiaigt, wie man es bei Pyrrhftln mlgaris hier niemals bemerkt. 
Letalere nistet «idi iiier, Magegta Pyrrhula cocdnea besucht uns nur 
ftr die Wielersseit, w» sie nitanler ie ee groMea Xengea geliegeB 
worden, dite rie xmi VerspebieD Dolgeiidweiee bei den Wildprethiadlem 
iimi Verittefe aeelaf ee. 

Ebenso wird die Verschiedenheit der Carduelis Holboelli, caries- 
cens und linaria bezweifelt, obgleich bei diesen Ärlett auf die Grösse 
derMinilbel nicht allein zu achten ist^ da solche im Allgemeinen nicht 
iebr Midfaifl in ihferfiMriKe oderCSrOwe bleiben; «mOglicb aberkeM 
BMoetH vid C« «aiieeoeiir ehi «od deraetben Art sugehAren. C« 
HdhMiH tat to« Körper reiefaÜoh um ein Drittel gröaaer «od bit einea 
viel stärkeren Schnabel , welcher sehr dem Schnabel von C. elegant 
ähnlich ist, aach sind dessen Flügel bedeutend grösser und haben eine 
mehr zugespitzte ForM. Dieser Vogel erscheint sehr selten in Belgien; 
MHte demibeaar, wie ana beianplen witt» eia reeht grosses Sjieaqpltr 
der €• UmH& sefai, se wtrdea eolobe aar safiltljg and eiateln vor* 
liommen, abar afoht zu Paaren, oder gar taebrere Meke,'wfe siriebe 
{m Jahre 1856 hier gefangen wurden. C. canescem ist die kleinste 
von allen dreien und besitzt den kleinsten Schnabel, das Gefieder zeigt 
eine mehr roatbraane Färbnag, Sie erscbeiaen hier alle Jebre gegea 
Ende September, oft ia so grosser Meage, dass mebrere Haaderte aaf 
dea bievgba llsHkt gebfROht aad anler. dem Namea »petil cabaret* Ter- 
kaofi werden. Dereater befinden sieh nach gewObalich Junge obae reibe 
ScheileiplaUe. C. linaria erscheint hingegen viel später und in weit 
geringerer Anzahl, in manchen Jahren gar reicht, anch ist ihr Gefieder 
niebt von so roatbranner Farbe wie das der V. canescens^ sondern mehr 
graabraaa. ' 

Herr de SeJys-Loagebamps sagt ia der Nsnmanoia, Jabrg« 1850, 
Seite 992/ er sweifele an der YerseMedeabeil des Tiwdm fuscahu 

und Turdus Naumaunn ; derselbe hat aber erstere Art, welche vor 
mehreren Jahren hier gefangen wurde, in der Academic Royale des 
seieaces de Bruxeites als Turdus Naumannii besebrieben. Als ich im 
Jabra iSbS deaselbea Vogel für meine Abbildnogea der «VOgel Bel- 
giens^ beaataie, bemeilrte leb dessea Irrlham, de das Exemplar eia 
junger Vogel voa C. futeahu war. Das einzige Exemplar des T. 
Naumannüf welches hier in Belgien gefangen wurde, habe icb selbst 

16 ♦ 
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im Fleische erhalten. Diese Drossel hat dieselbe Gestalt wie T. üiacuif 
und ftUiB ObflilkeUe nebsl Flflgel bM mehr .oiiYwCirbig iNra«», d«9«fra 
lü T* fmaku etwas giüsBer «nd h«l gftni die g^mfe«eCre«lell dee 

T. pitarit;^ djeOberllieile «ed Flügel sind mehr rotUmiee, selbst eele« 

beim jungen Vogel. Prinz Bouaparte scheint eine derartige Verschie- 
denheit bemerkt zu haben, dass er für diesen Yoc^e! sogar eine neue 
Gatt^iig creirte itad ihn Cichloselys fuscalus benannte. 

Von beeDaderen Interesse diirfle vieUeieiit fir viele Otnitboloye« 
die Wshmehmaogr sein, das schon seit mehreren- Jabren das neb we- 
disehe BUmkeMehen, ErUhaem m^moa^^ ia die Gesend ven LOwen 
bis nach Lüttich kommt, um dort zo nisten, und dass alle ebenso reine 
rostfarbige Kehlflecke haben, wie diejenigen, welche in Schweden 
gefangen, wurden. Mithin ist also dieser Brustfleek. aicht Ursache des 
Kiima's. -r- Auch hält sich diese scbwedisebe Art gaan rein neben £• 
i^imoyla« urelche aacb in< dertiger Ctegend, aber seltener wie E*mi^ 
eUa Torkommt^ Ich babe viele Abe njfd Jnnge gesebearnad bemerkt, 
dass bei den Jungen dieser Fleck sich schon schwach rostfarbig zeigte. 
E. Wolßi ist jedoch nichts anderes als E. cyanemla; denn man trifft 
4eriQn.a% wo beim Zurücklegen der blauen Federn die weisscji sichtbar 
werben, ancb ist diess i^benaia bei JB. ebmm der FaU, dessen Arlrer» 
artuMenbeit niAt kaUbar ist «nd die an«|h sn .JS. effomeniü gehttrt 

Brüssel, im October 1859. 



Toneiokniti der Y5g»l des Tkalei ftreyen ta Outon 

Freiburg in der Schweiz. 

Von Uon 01pb>6aUUrd, aus Lyon. 
Nach brieflichen Hittheilungen^ mit Anmerkungen 

TOD 

Dr. Udwig Brehm. 

Herr Olpb-^IIiard schreibt am 5. December 1851^ ans Lien: «fielt 
langer Zeit hatte ich den Enlachluss gefasst^ Nacbriohten Uber .die omh* 

Uiologiäche Fauna des Thaies Grey er z za sammeln. Ich habe geglaubt, 
dass eine kleine Arbeit über die Vögel dieser schünen Gegend nicht 
fifm^i^cin. würde, ein ganz besonderes Interesse darzubieten and das 
nn si» mehr, nna dem Grande^ weil es dnrcb aeine ächte Aipenlage (par 
sn positiofi tonte alpestre) in den librblkdMrn der Oraitbologie berttbsil 
in, werden Taicdienlet Damit ^ eolehe Arbml dam, wan man tha Ihr 
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erwarten muss, entsprechen könnte, muss man die Aostcllung einer 
langen Erforschung der Oertliebketl ■nd.AUes Mbm^ wu sie in dieMr 
lliiskillMefkwfirdigetf dtitietek vomssetieii. Di fdi den Bedtnginigeii^ 
weleke maii ein Reelit fttt'^ e« fordern, riicM eatspreelen nnd m^lneM 

Aufentbalt an dieser Oertlichiieil nur auf einen ziemlich kleinen Zeit» 
räum ausdehnen karin: habe ich mich entschlossen, meine Erinnenm^en 
wach zu rufen (,reveiller mes souvenirs) und Ihnen einen Abriss meiner 
Beeto ctoengen u aeUcken, mil . der Absichl, n6 kttaflig m Venroi^^ 
allndigea. -* 

Bbe idi Ibten des Verseielmiis der Ton mhr in €hreye#s beobdeh* 
teten Vögel tot Ihre Augen lege, wird es gut sein, eine Knrze Be-- 

sehreibung dieses Landes vorausgehen zu lassen. ' 

Gegen das östliche Ende des genfer Sees und in einer der herr- 
Üehaten Lagen der Welt, befindet sich die niedliche kleine Stadt Yiffs 
(Ve?ey). Hifcr man der Reisende landen^ welcher von Genf komend 
sfdb nftch Boll (Bnlle), dür gegenwärtigen Hauptstadt von Oreyers, Im» 
geben will. Nach der allmähligen Besteigung, um den Gipfel des Ge- 
birges, welches den See beherrscht, zu erreichen, komint man bald nach 
Chatel Sl. Denis, welches das erste f reiburger Dorf auf der Grenze des 
Canlons von Waat ist. Beim Weiff^nge von diesem Punkte steigt im 
■Bnerklick hhMl herahi, indem ntn die vonMoiesan kemmnnde Berg^ 
kette anr rechten Hand lisst. Boll, welches 769 Metres' Uber dem'Bple* 
gel des Heeres liegt, befindet sieh in einer kleinen Ebene am Eingänge 
in das Thai von Grejerz. Das ist eine der pittoreskesten Gegenden der 
ganzen Schweiz. Dieses Thal ist dnrch die letzten Verzweigungen der 
Gebirge ron Waliis nnd .des Bemer Oberlandes gebiklet, weiche sich 
an diesem Orle vereinigeD, im an. Ende, an geben (ponr mourir)* Bei 
ihnen findet man nicht den groasartigen Anblick, wie bei denen im Mit- 
telpunkte der Schweiz oder Savoyens. Keine Gletscher, kein ewiger 
Schnee, überall Grün, auf den Höhen mit einigen, fast überall zugäng- 
lichen Felseomasseo uotermischt. Keine Abgründe, keine Staunen er- 
regende, zmiasene, nad tiberall aerspaltete Felsen. Dieaer letstere 
Ponkt iai Ittr die omitfaologisehe Fauna wichtig; denn er kann daae 
dienen die Sellenhellen- der grossen RanbvOgel an beherbergen. Dessen 
ungeachtet fehlt es nicht an gefährlichen Stellen und wenn man die Ge- 
birge durchläuft, sieht man sich in Thiilern voll von Felsentrümmern 
eingeengt, deren Dasein man Anfangs kaum geabnet haben würde, and 
IM wird mehr ala ein Mal die Kühnheit der genfer Jüger bewvO"*- 
dera, wein sie scheinbar nnangdoglfebe Abhänge erkletlem. 

Vm dieseii achoo ni langen ierloltt ahMkUnea, weUen wfar nor 
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necii sagen, dsns die Gebirge yon der lYordseife doreh weilg eriidhte, 
mil Wald bedeckte Hflgel ersetzt sind. Gegen Morgen fliegst die Saone, 
welche, nachdem sie das Thai Greven durcliströrnt hat, an dem Gebirge, 
weichet sich wieder as die Beroer Alpes tnsdiiiemt, imiltteft. ia ge- 
ringerer Bntferiiiieg toi Boll gegen Mittig wd tn de« Orle, wo dieeer 
nosa die Wasser der Zegne tvfnlnmt, öffnet sieh ein anderes Tiiei, 
welches in den Canton Bern führt. Dieses theilt sich bald ; wenn man 
zur Linken längst der Berra hingeht, kommt man an den schwarzen 
See; während man die andere Ausbiegung wählt, lioninit man in ein 
niedliclies, Ueines, denlselies Dorf, weleiiea im PrnniOsleolien Bellegnrde 
nnd Im Denlaelien Kann iiefael. IBer Ändert sieh die Seene ein wenig. 
Die Felsen nehmen etwas drohendere Gestalten an, die Wasserftlle 
vervielfältigen sich und der Boden scheint weniger morastig za sein, 
als in Greyerz; denn das iai eine meriiwQrdige Sonderbarkeit in dieser 
Gegend, daas nn vielen Orten nnd selbst an den slailen Abhängen, der 
Boden die Miigkeit hat, die Wasser snrfl^snhaiten nsd klehie HoriMe 
zn bilden. — 

Im Ganzen ist dieses Innd eins der kältesten der Schweix, oder 
seine £rhebnng. Man findet da den gröasten Theil der Pflanzen nicht 
»ehr, welche sich in den gemäangleren Himnelsstrinhen Ihiden. Mnn 
sieht dnseihst keine hesieten nnd hdbnten Felder, ahw Wiesen, oMge 
Morüste, schdne Tannenwilder. 

Wir wollen dieses GemMe dnrch Anzeige der verschiedenen Hö- 
hen^ welche hier nicht am unrechten Orte sein werden, vervoll ständigen: 
Der Noleson, eine grosae getrennte Messe « 9006 M, 

Die Hortefs 17D5 » 

Le dent de Broe 1S89 „ 

Die Berra 1724 , 



1. Aqitüa (fitha?J Din Adler sind sehr selten in der Umgegend 
TOB BolL In der That haben die Jtfger nnd Hirten,* wofehe lant des 

ganze Jahr auf diesen Gebirgen bleiben, lieine bestimmte Vorstelliing 
von diesem Vogel, und verwechseln ihn unter denselben Namen mit den 
Gabelweihen und Bnsaarden. Zwei Jasper indessen haben mich ver- 
sichert, dnss Jeder tob ihnen dnen Vogel von fihergrossem Kdtper bet 
ihrer Annihenmg wegfliegen gesehen hnben. linch der sehr mbe- 
stimmten Schildemng, welche Ehier von ihnen nrir daroni gegeben hat, 
kann man vermuthen, dass er die Aquila fulva bezeichnete. Uebrigeas 
kann man ihm ohne Zweifel eine Stelle in der omtkologisi^en Fnnna 
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A0Mf hiwim eioNhMiM, dan am Met dfew Art nwellen i« IiÜh 
dm, wetehe wail wetiigar Betiehttiig nil ihm Oewoliiiliettaii Mte^-^ 
Aimerkimg' TO» Brihm; Bcr SlainBdler Ist -allwdiiigs ain SCaid*- 

▼ogel der Schweiz, welcher auf den hohen Felsen derselben horstet, 
und ohne Zweifel auch die Gebirge um das Thal Greyerz zuweilen be-i 
suchen wird. In dem unter der Presse behndlichen Werke meines 
SaloMs Alfred »das Laiiaii dar Vi»gel*<, ^rd sieli die .Abbildang änaa 
SteinadifffliMtas bafiadaa, wakbas ain gasabiekter Laipaifaf Malar ia 
dat Sahwais an Ort »ad filella, incli dar Natur gefertigt iiat;' 

2. Was den Gypaätos harhaius betrifft, so ist er in Zaun gemeia^ 
und ein Vogel dieser Art soll anf einem Gebirge dieser Oertlichkeit im 
Winter gefunden worden sein. 

Anm. y. B. Es isl bekannt, dass die Geieradler 'm Winlar dia 
Maa Alpen wlaasan aad- aaf dIa niadara fiabirga karabhooHM, aa 
isl daswagan aabr «nknokaiDllcb, daas ar aack anf das das IM ihrtTefi 
umgebenden Bergen bemerkt worden ist« In den von Meidinger in 
Frankfurt a. H. verlegten „Mittheilungen aus der Werkstätte der Natur^ 
findet man eine genaue Beschreibung dar Lämmergeier von meinen 
SlMmen und mir. 

Ba giabi gaiwisa io 4iaaaai Lasda Falkas na dar grossen Art, 
wtA wahraobeialioh des Faho peregrinus^ aber da ich bin jatat aooh 
kein Stttck dieser Ydgel nater den Händen gehabt habe: kann ich Nichts 
mit Sicherheit versichern. Die Pächter beklagen sich oft über Raub- 
vögel, welche selbst bis in der Nähe ihrer Scheunen sich auf ihre 
Hfibaer stfirten. Es ist sehr wahrscheialicb , dais der Habicht der 
Uaaptofbabar diaaer Miaialthatai ist; «bar ar lat aa sicherlick iiiabi 
allein« — 

Anm. B. Obna Zweifel Ml . der Wasdarfslke miek auf den 
Gebirgen des Thaies Greyerz, oder kommt wenigstens auf dem Zup^e 
dahin. Allein die Angriffe auf die Hühner der Pächter fallen sicherlicb 
nnr dam Habichte zur Last; denn dieser Ist der nnrarschämteste BiidMr 
nnleff den Yfigek^ wnieban iah kanne nnd achent aichniaht, Hibaar und 
Tanban von den Hofen wagsnnahman, waa dar Wandarftrika nio tBot. 
Dieser -sWsst Oberdiess (art immor nnr auf fliegende, flosserst selten auf 
silzende Vögel. 

^4. Auifaiiend ist es, daas ich in der ganaanßbene von Boä nie** 
amis den 

. F^im iiiMmm hm gmhan bahn, «alaher In Sammar. aaf alÜM 
Gloafcantbflmien dar Stadl Lyon so gemein ist Vielbiaht findet ar 4ä»k 
zu den Zntan das Jahres, in waloken ich mich nicht daselbst befinde. 
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uh» bei Boll , zum Enati habe kk iha last immer in höchslen 
G«gMto dtr Cbbirge angatrAiNi. Am ^knn OHea, w0 dw.Yog«! 
iioh m den Anfriffeii der MeoMhaa gesideft flaabeii Bollle: litl er 
deck eine anbegreifKebe Meokeit fcewtbrt Bid hftit aidi knmer attner 

Fliotenscbossweite. ) 

Anm. V. B. Auch in den Umgebungen Renthendorfs in Thüringen, 
bei Leipzig und in anderen Gegenden Deatecbiaadsi iiabe ich die Thiurow 
iilken fiut immer so sehen geAmden, dvn aie imr Jnseent seltea eehwi- 
gerecht anihielten. In Afrih« hingegen Anden 'eie melneMne ne o»- 
mniehlig, daas aie aieh ohne Umslittde tndt mshiesaen Jiesaon. 

5. Falco CÄstur) palumharius. 

♦6. Falco milmis (Milms re g alis ) ^t'me'm. ■ ■ . 

'^7* Falco ni.siu (Nisus communis) gemein. 

Anm. T. B. Die von Hem Galltaad mir aas Greyem geeMdM 
8|perher stimmen mil denen der hiesigett Gegend YoUksMieii iberein« 

*8. Fale9 buteo (Buieo cammmm) gemein« 

9. Falco lagopns (Archibuieo lagopus) finde! aicb in dem Canton 
Bern und wahrscheinlich auch bei Boii. 

* 10. Falco apiporuM C^emii apioora) nicht sehr seiteo» : 

11. FaUso ekmaem» aive üf^imm» (Cirimg ekmuioem nive cyo- 
MM[> wurde in den anr Beeilten der Birasds roB BoH nach VIvis ( V«* 
Tey) gelegenen Herlslen eriegl. 

♦12. Strix aluco (Syrnium otueo), 

*13. Strix flammea. 

Anm. V. B. Welche Species oder Subspecies von dieser merk- 
Mrdigen Bnle das Thai Greyers bewohnt , hami ieh niaht sagete, weil 
ich noeh kein Stack Ton dorther gesehen habe. 

Anm. V. B. Herr Galliard lässt es unentschiedeü, ob dieser kleine 
Nachtkanz di\s Thal und die Gebirge von Greyerz bewohnt. Allein ich 
aweifle daran keinen AugeoUick; denn er ist ein Gebirgsvogel und 
komart anr Brnlieit in Safoyen-for, fon woher ieh ein auf den fiiem 
gelngenes Weibchen besitae. 

*15. Strim Mo, (Bvbo ootmmmU*^ Wie es scheinl, gemeia bei 

Zaun. Im Winter zieht er sich oft in die Scheunen zurück. 

Anm. V. B. Dass der Uhu in und bei Greyerz sich im Winter 
in die Scheunen zurückzieht, ist sehr auffallend, da er in DenlaehltBd 
seine Wohnnng in FelsenkÜBen wmt veiiiast, nm Meh Nalmng nie* 
adBegea, oder an almiehen. 

*) Die mit einem * bezetchnelen Arten niiten in der Gegend von Boll. 
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^j6L Slnm^iUus, (Otus sylvestris.) Sehr fcmein. 
. im« ▼«-Bd^ Dle imiden WaUofarealM, wakha Un 42tllitr4 mm 
Boll mir sn sohUken die fittte- Inllley stimiBii igtu mil d«i Jmt laUcM- 
d«o ttberein. 

*17. Corpus corax^ (Corax sylvestris minor ßrm.) Gemein auf 
den Gebirgen, von welchen er zu Ende des iiepteiiibers lierabsteigt .wid 
mk «Bier die IKrtthen misebl. • : 

Aim. V. :B. iter AalM Mt de» TJMie fireyen ürt sehr imk» 
wMi^. £be M ilw dnreli lini^ Wlitcd*« Gttto erUeU, renMlbeM 
ieh, das« er nit ndioefli «ve Kfimlkee > Muhiimmii Felsenraben Aehn- 
lichkeit haben würde. Weit gefehlt. Er ist viel kleiner als dieser 
und alle europäischen, welche ich kenne. Die meiste Aehnlichkeii bal 
er. mit dem in Algetten ielienden und liefert eines MneaBeniieb gege» 
die Aenalime der eogieBmnCea klimetiacikiB Yarietfllen.. 

*18t CBfwuß 90hme^ Sdir gaiMiM. IMeaer VegcJ meimgl rieb 
in groaie» Fllge«. Im ffierbtte^ eiehl autn ikn ofl beim Einbnidie der 
Meeht ohne deutÜch siclilbaren Zweck zremlicli iaoge Zeit herumfliegen, 
sich entfernen, zurückkommen, sich zerstreuen, sich von Neuem ver- 
einigeD} aieh «ur Rechten und Linkes wenden «nfiteigen und eich^ sei» 
kw« obna^ dass' -sie eieeiD AafiArer ra gefconhcn edianen.. Wm 
■adi dieaer UCebtng die dtiiUai Naehl faet ?OUit aMgebtadMa iat, IümI 
äeh der gaeie Flog aef ein Mal aa einer und derselben Stelle des 
Waldes nieder, um die Nacht daselbst zuzubringen. Wenn ihnen die 
OertÜcbkeit gefallt, dass sie daselbst nicht beunrukigt werdea, ist es 
■iaki seltea vase aiakrnMli aaok. eäMmdelr xarftakkommen zu sehen. 

AMi. V.fBt Itoe Krttatov faa deae» ieh eiaiPaar 4er<Fre«Ni» 
aakall Hra«. GaHidrd'a terdaBka, .0M etwae kiainer ab die Uer Mlda«- 
de« SaÜspettes, (ich nenne sie deswegen Corvus corom HelmtictLSy) 
ihnen aber» im üebrigen ganz ähnlich. Auch die hier nistenden leben 
gern in Gesellschaft. Die einjährigen nicht briUeaden derselben bilden 
Wga fttr aiek aad bledMa ein ganzesi Jakr laa^.« angeHeant jtosamniaB. 
Naeh der Bnilceit eielit man aie familieaweiee aabamaMi, bb'aaab ile 
sieh inHarbsla in grOsaeren oder kMMfanSdMafeB teiviBigen. Diese 
machen ähnliche Spaziergänge, wie die bei Boll, lassen sich aber vor 
dem Schlafengehen auf ein Paar grossen, fast tausendjährigen Ahorn- 
bttBBien nieder und begeben sich von ihnen aus erst an bestimmte Stei- 
kan aaBerar Kadelwildar aar Nacbimbe. Weaa sie iai ibr darcb aiBaa 
Sabaai gaaürl werdeB«. fllegea aia: Brit-Iaaten, dagBtUetaa toabni anf 
lad M eieb sa siobem, laBge ia der LbII banm, ebe §!• sieb Wi d der 
an einer anderen Stelle, als zuvor niederlassen. Die SpazierÜüge ächeinea 
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ihnen Yergnügeo »i rnacheo, und au k«jftein anderen Grunde, als an 
akk M belistigeD, Mfeatattt n imiaa* Mit ditsen SelMiraii tob 
Ktihei Tcreinlfw sieh nioiil «eltoD M|e m 

*f9. Conui mmedula, welche neh aeeh ini Herlitle e« 
sobaaren und die CJesellscbaft der vorhergehenden zu lieben seheineo; 
denn man sieht sie nicht nur wahrend des Tages auf den Wiesen in- 
Mmoieo, sondern sie schlafen auch aa demeeibeo Orle. Die Dohlen 
wftluMQ MI BoU Mf itm Sey atae , aber ata ackwer m eritllfeadea 
M&im mehaa aie ea oft tot, im W»Me m lllMnaafalen. Hau aiairt 
aie iena mit. angezogeM Fttfeli aaeh 4e« Oft« bitaMIffieB , wo alo 
die KrShen hören, denen sie sich von Weitem darrh ihr Geschrei an- 
melden. Diese beeilen sich ihrcrseils zu schreien, als wollten sie ihnen 
ihre Freude, sie aakoaimea zu sehen, bezeigen. Man hat mir gesagt, 
daaa aicb die Dohlen aiahl Mior w BoU aagoaMcli haben, «Ii bia 
lieh elttige Besehitliginige« an 4en]laiiafa deaMleMiea feaei^^ haben^ 
Dieaa. hnsn wahr aeto in Hinaiehl deaaen, wae die dort ntalendeB b»» 
trilFl; aber es ist wahrscheinlich, dass diese Vögel immer im Herbste 
in grossen Schaaren in die Umgegend kamen. Ich habe eines Tages 
zwei Stunden von Boll eine Schaar von mehr als hundert dieser Vögel 
f eaebcn ^ nnter walehen aieh eine iroaae Anaahi yob Blatern beliMii» 
Iah glenbe wUk%^ daaa aloh die Dohlen bia in daa Tbal Greyen, de a aen 
Miigo mhr hoch aiad and ainaeder nahe stehen, hetiWaaaen* lab 
habe sie immer in offenen Ebenen beobachtet 

Anra. V. B. Auch ich habe die Freundschaft der Kiähen und Doh- 
len schon in meiner frühesten Jugend beobachtet und mich stets ge- 
IpanH, wenn nnter den graanen, Ober den TbOringer Wold aiebeeden 
Sohnarett: der oraleren, aicb fiele der lelaleian befanden« Maefa einem 
Eiieni|»lar yen DeUfln «na Bell, wekbea nrir Hrn. 6alln»d*B Freani» 
Schaft sandte, gehören die aus jener Gegend der Sehweis der dunklen, 
von mir Monedula migaris spermologos genannten Subspeeies an. 

20« Corpus cornix wurde in der Umg^end geschossen; sie iai 
aebr selten in der Bebnrein. 

Ann. von B. Die Veibreiinnf der Nebelkribo hat etnma adv 
AnMIendaa. Sie idaaini ein nerdOalücher Yofel an nein; denn i* 
vnserm Vaterland bewohnt sie den nordöstlichen Theil desselben. Sie 
lebt aber auch in Dänemark, Skandinavien. Polen, Russland bis Sibirien 
hinaof. An dem letzteren Orte soll aber auch die Kabenkrähe, weiche 
leb andi ma Japan beaitae, vorhuaraMn. Allein, eine Snbapeeiea der 
NMbribe Andel man «ob in XMhen, w« die Hnbenktibe febü nni 
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irfM andere Mgir ii Sgipten, w« ihre Venrantfle aook aidit aa^- 
trofbn wind. 

^1, GSomif |N0a, CPk» aHr^Mk^ Sehr fend« is to NMbe 
46r Differ whI Miigsl to grosm Siraaieii. Sie gill bed to «bar* 

gläubigen Leuten für einen Vogel von schlechter Vorbedeulung. 

Anm. von B. Die dnrch Hro. Gailiard's Gute mir zvgesandtea 
Bbtern aai to Umgegend voo Bdll stimmen mit der hier aoaal bialf 
lebaadea grtoereB fiabapeeiea gaax ilbtrala« Die 4latliabe, walaba «ea 
hier «aa imk KirnAaa, Uagara, Baaalaadl hia aaeb Sibirien gebt — 
ieb erhielt tie «er ava Allenborg, Kiratbeii, Ungarn, Maakaa -md' Sibi4 
rien — ist meine Pica leuconotOB^ wegen ihres weissen Unterrückeas ; 
die spanische hingegen, welche iu 48 Jahren hier auch zwei Mal erbentet 
warda» bat eiaea ganz schwarxea Unterrttaken and wurde towegen von 
■leioei SAbaea aod aiir Fka mdUmdOai gaDanak Safar awrkwifdit 
iai to hat glasKabe VaraabwbHiea to Elatar aaa to bieaigiii Gegead^ 
ebne toa aMn ebiea €md dalltr angeben bann. Wenn die Siabwara^ 

spechle, Buntspechte, Hofiltauben und rauhftissi^en Käuze unsere Wal- 
der fast ganz verlassen haben: so ist das sehr begreiflrch; es fehlen 
ibnen die alten Bfiume, in welchen die Spechte ihre Nistlöcher ein- 
Miaaeln and die bebiea> in waldiaa to Habtobaa nad Kinna a«taa 
ittoaa. Abaf die ElKtara haben aoeb ihr» MlmbflnaM ha Ueberilnaaa; 
ihie fHlberea Aafentbaliaorta aind anvet inde rt 'nad denMeb abid aie aa 
selten geworden, dass ich mich jeder Zeit freue, wenn ich eine zu 
sahen bekomme. 

Aaffilliend ist auch die verschiedene Ansicht, welche aberglaubige 
Laate vaa. to Etiler babea. la to Sebivaia füt aie für eiaoa .Ua«* 
gHtobavogal, blar abar aabralbl Ihr toAbafgiaabe ebie baaoadera-KraA 
8«9 aMriiel dl«, alle Fliegen aaa to SUUan an ▼enMbanahea. FfelMi 

vermag diess nur eine solche, welche in den sogenannten zwölf Nach- 
ten, d. h. vom ersten Weihnachtsfeiertag an bis zum Feste der Er- 
aeheioung Christi geschossen and stUlschweigaul in aiaam ViefaslaUe 
anfigebingt werden iai. 

Cmm gkmioHm, (ISUaadMait nwIfortsQ Sehr gemebi. 
Br aeigt afeb ebenao gel in den ebenen, wie in den gebffgigen WÜ* 
dem. Man hat mir gesagt, dass er das Land im Winter verlässt, um 
sich an die Seite voo Freiburg oto in Lfiato su begeben , in denen 
to Winter weniger aireng iat. 

An». Rp Die mir van Hm» Gailiard nna to Umgegend fei 
BNyen giiipil lagesaadlea fltebelbiber aUiMaea aiit to bier ge- 
wObaNebea tbereäk^ 4tai aadan TeiMt an aleb aiH te Tea aMiaaa 
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8#bnen anl der Sierra nevada in Spanien erlegten. Diese sind nicht 
nv kleiner, sondern ancli viel sehdoer, als die mib anderen Ländern; 
denn die meisten iärer Sehwnngfedetn enter Ordnung sind seb9n Man 
nnd wein f ebSadert. Wir haben desahnHi diese Snbspeeiea des Bkbel«- 

hShers Glandarius vulgaris fasciaiiis genannt. Aus Ungarn, Pommern 
and der hiesigen Gegend erhielt ich auch Eichelhäher in it gebinderten 
Schwungfedern, sogar ein gepaartes Faar; allein unter zehn so gezeich- 
neten Vügeln erreacht nicht ein eimiger die Sehtaheit der spanisehen* 
' *33* Nwifräga ear^Mtfaefe«. Oeniein an gewissen Oeitiidi- 
UliD, «ellsn nn anderen j wo 00 seboinon sollte, ob bOnnlo en- ibn 
dort ebenso got gefallen. So ist sie gemein aof der Barra und in dem 
Thale von Charmey nnd von Zaun: selten, gegen den Meleson. 
: ' ' Anm. von ß. Unter allen Vügeln, welche ich Hm. Gaiiiard's 
ikoMidsoboft nardanko, haben orioh keine so in Staanon gesettt, als 
die * aus der hegend von BoH. gosandto» Nnaebnaokor. ieh besnss 46 
Mefc dieser seit 90 Jahren gesauHnollon ¥6fol ans sehr nrsefafodenen 
(legenden, nanenfHcb ans Schweden, Dänemark, Pommern, Tom Thü- 
ringer Walde,* aus dem Roda-, Orl- und Saalthale, vom Semmering, 
wie auch ans Kärnihen, aus dein zuletzt genannten Lande die auf dem 
Aitoirt»eige.niid OUn brOtendeo Vigol» Mit grdsster WahrsoheinHehkeil 
knontt Ieh erwarten) dass die Sobweher Knssknacker donf Kfimtbnem 
nbniiah . nein wirden; Allein in dieser Erwnrtnog sab ' leb ' mleb sebr 
getäuscht. Es würde rief an weit fuhren, wenn ich die neulich von 
den Nalurforschern in Leipzig und Dresden bewunderten und anerkann- 
ten Subspecies dieser 50 Nussknacker hier beschreiben wollte. Allein 
hierher gehört dio Bemerkung, dass dilBse^'SehweiaOr Nnsdunaoker di^ 
fMderon nn- fittae nnd floh a nhnto ebenso «borfraffen, wloilgnifo olsni^ 
dm Aqua» mmomi. Ich hätte ' nioo «in isoblbogittodeles Hebbt, dIo 
Schweizer Nucifraga als eine besondere Art aufzustellen. Allein ich 
halte jetzt auch die Aquila clanga nicht für eine besondere Art, son- 
dern für eine Snbspeeies von Aquila naevia, weil ich, >vas ich vorigen 
Herbst auch nnserm Zander aof das Deutlichste ntehgewiesen habe» 
nehicre anriechen beiden Adlern mitlen Inno atsbendo flnbspecies be- 
siliei; Mono Snnnrinng entbllt aneb die sogenBtt&te AqwUa oHenftt/tf, 
allein -auch diese ist nichts als eine Subspecies. Nach dieser aus der 
Vergleichung von Tausenden europäischer Vogel gewonnenen Ansicht, 
welche allein Consequenz in die Systematik bringt, nenne ich dieaea 
SehweiBBr*lMassknanker,^wia]6ber fast nooh ein Mal so gross, nis meine 
NrndfirnigA oarffoea t we hB mtfior^ ial, Nweifräga taryoeaiacUs mq/ttr, 
wvm idi dnreb Brn. flnlliafd's Otto S Mck bosHn. 
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Cortut pyrrhocora» L», (Pyrrhocorax alpinus,) Gemein. 
Br bewAlwt während dei Bommm die Wiplel der GMigB^ im deiea 
er im Herbste herebgefat^ im sieh to w«ii^ kelle Gegeaden ü ba» 
geben. Bei seiner Rttefckebr im Frühjahre fiebt «en eeUittiolm Plige 

davon auf deu Feldern iu deu Umgebung^en von ßoU, und anf die 
Berge wieder hinauffliegen nach Maassg^be des dort schmelzenden 
Scfaaees. Dasselbe üadet> wie man mir gesagt hat, bei mehreren Arlea 
der AJpaa?4liei «latl.. jSa aliii «an im Haiiml aicbl eabr fiele Tm^ 
4m t0tqmiHt$ aaba bai Bolt^ wlbraad ar ilab. bei ecter lUlekkehr bn 
Fribjabre daeelbst neigt. Den Cffmd davaa mass ama dem saielMi-> 

bciij dass der Schnee im Herbste fast plötzlich erscheint, und dass 
diese Vögel Eile haben sich schnell davon m machen» um der Käite 
oder dem Mangel an ttabriing zu entgehen. 

CoNtciat $Q0tfdiii* bk.baba ia Beiag aaf dieaa» Viasel 
nMita. arfabraa bttanea^ indeseaa kommt er ia Wallis vor. 

Anai. TOn B. Da die Blahnracbe die getraiderctebea ant Bieimi 
oder anderen grossen hohlen Bäumen besetzten Ebenen zur Bmtxeit 
bewohnt, glaube ich nicht, dass sie in der Umgegend von Boll nifltet^ 
aber auf dem Zuge dürfte sie wohl daselbst vorkoaunen. 

«26. Orioku gaiMh kb babe eia Jon^es dieser Art im 
Hbnat Angnsl beab*blet, «aa- sein Yorbaadenasia In diesea Gegaaden 
baweisl. ladeesan ethmiiiisa Iba din Bn«abaar in nMinar Blmmiang 
nicht wieder. > 

♦27. Stumus mlgaris. Nicht selten. Indessen habe ich ihn bei 
seiner Abreise im Herbste nicht in grossen Schaaren vereinigt gesehen. 

Aam. Yaa B. Der gemeiaa Staar ist mnar dar bäaigsten Vögel 
bi den Umfebaafan Baatbandorlb. Br kaamt bier brderlatsfeBaHiifla 
des Horanag an, sacbt sogleieb die Tea dea biesigea BÜMHihaera ta«* 
recht gemachten Brutkösten auf, macht ein oder zwei Brnten darin und 
vcrlässt uns mit seinen Jungen im Juli, um in der Nähe grosser Teiche 
seine Nahrung zu suchen und in den Rohrwaldern derselben zu über- 
aaebtea. Der Friessnitaer See beherbergt Taaeeade dieser VögaL Naob 
•barataadeaer Haoaer kebrea sie aaf ibra Bmiplitte niM, sadiaa 
ibra Staarkastea wieder aaf, siagaa nad betragen sieb, abi wire aa 
Frühjahr. Zu Ende des October oder zu Anfanj;e des November schlagen 
sie sich in grosse Flü^^e zusammen und verlassen unser Vaterland. Nur 
zuweilen bleiben einzelne in demselben den Winter über. Die gröisla 
Schaar derselbea sab ich im.Oot<d>ar bei Dresden '.an dar Elbe; 
sie maebte Hnaderttaasead oder mehr Slllak eatbaltaa, daan es yci|ingan 
10 Ifiafliany abe der Zug dieaar sebaell lliegeaden Yogel Torflbar war« 
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Wahrscheialich giebt es bei fioU keine grossen, rait Rohr bewadiseoea 
Jmsb» oier See«« ud deswegen mJi HeirMliard 4%H dHe Sititea tal 
He^bfle iiieht in gnMMo Piifwi. 

* 96. toijitf imzjor C«roiiMfor> Nfohl iwlten. 

Die aus Boll rair gesandten grossen Würf^er sind schöne frMM 
Vö^el, allein von den in hiesiger Gegend vorkommenden nicht verschie- 
den. Ich beoBlze diese Gelegenheit, Et\\as über dea Lantus mq^ordes 
MiM w safMi Brandl in Petarabv« iiite ihn für hnine btsondern Arl^ 
abenao irenfg-.M ihn Btaiinn in>dctt tno Um berniiinn fle^naden tun 
Rminnd rafilmllMi. Im Senmer 1958 Udi ink flin in dn« Ornndner 
Museum und war geneigt, ihn für eine besondere Art zu halten, weil 
seine Hauptfaibe blässer und das Weiss an den Schwung^fedem viel ans- 
gebreiteter, als bei einem daneben ziehenden, bei Dresden gesebossenen 
Vogel m«> Allein bei einer Mwh meiner RUekkehr bierkcr nngeetelllen 
genauen Hnaternng meiner gromen Anmdil Lmhu eamtbUor wm» eehr 
▼eneUedenen Ckfenden, fiind ick anek nnter unaern deoticken einige, 
dem in Dresden aufgestellten rossiieheii sehr ähnliebe Vdgel und aach die 
Uebergatige zu iiineu und nahm meine Meinung von der Ridiligkeit des 
Lantus major zurück. Bei dieser Uaterfluchung entdeckte ich aber eine 
iHrkiiidi nein Art den gramen Wirgen, nimliek 

deft' Ltumtt mehmunflt^r^ •ntta< Finaiittd,' tintMier aM von allen 
aadem dndnrek imBenllreb nnteräekiideli dnaa din meiitmr neinef Sekwnng^ 
federn gar kein Weiss haben. ( 
. - *29. Lantus rufm. Sehr selten, wie es scheint« 
" ^30. Lantus Sfnmtorquus, Nicht selten« 
ünteteiiqM» ^pruoUk Ctoaiein* 

.f%^. Mmteißapa iMfiioi» riehliger, wni{ ilter lftmel0i|Mi olNetf- 
jNifo; Gemein. 

33. Muscicapa albicolli», richtiger weil frtther Muscicapa collaris. 
Es ist wahrscheinlich, dass diese Art sich in dem Canton üodet^ allein 
iek habe sie nicht angetroffen. >• - 

' *^ Turdm$ 9i99liöm$$* Sehr gemein. 

Anm« T«- B. Die too deft erknltafien Vdgel dieaer Art alinmen 
arit den bler wohnenden iberein« Von tbaen nvleraehelden aiek die in 
Spanien und Algerien lebenden, an ihrer andern Farbe des Oberkörpers 
and dem vielen Weiss des Unterflligels zu erkennen; wir nennen diese 
Bttbapecies Tundus visdoorus meridiondlii^ 

8d. 2Wite pi/or». Auf dem Znge. 
TMna n maic iif« Sehr gemein. 
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Anm. V. B. Diese Drossel weicht von den hier brütenden durch 
eine mehr ins Grünliche ziehende Farbe des Oberliörpers bedeutend ab. 

*37. Turdus iorquatus QMerula alpestris Brehm). 

Geroeio auf den hohen CrebiifeDi wo. er aleh iwiicheD ilea Felaen 
iwd im Walde anlbilt. ^ 

Anm. B. Diese Riogamael der Sehweii ihaelt der efnen Sob- 
species aus Karnthen auITallend. Alle auf den Alpen und auf dem 
Riesengebirge brütenden Ringamsela mad wesentlicii von den nordischeo 
verachiedeo, . Wir be^ilaea 38 Ringamseln aus den verstthiedeeaten Ge- 
genden, aelbat ana Norwegen end Spanien. Dieae Rinfanaeln tnt dem 
mittleren Europa unteradieiden aieb wesentlieh von den nordischen 

1) dorch die viel helleren Farben der Plasrel; 

9) die breitem hellen Federkaiiten an dem Unterkörper und 

3) durch die weiaaen Flecken (Spiegel) an der Mitte der Brnai«- 
und Baachfedern. 

Ueberdieaa haben aio eine so laote Stimme^ daa man ihren Geaang 
im Zimmer nicbl erlragen lunn» wflhrend der der aordiachen sanft und 
lieblieh ist. 

*38. Turdus merula (Merula culgaris). Gemein in den Ebenen, 
welche sie, wie ich glaube, nicht verlässt. 

Anm. V. B. Die mir aus Boll genMidWMi .iungen Sebwarumaeln 
übneln denen der hiesigen Gegend aehr« 

*39. dndui aqwUicw, Gemein anf allen Httben. 

Aiim. B: Herr Galliard acbiei(te mir einen jungen Wasser* 
achwätzer von den Gebirgen umGreyerz, welcher zu meiner Sub-species, 
dem Cinclus aqtiaticus lupeslris gehört und denen aus der sachsi« 
acben Schweis, aus den Gebirgen OberOatreioh «ad vom Thüringer Walde 
tehr nahe tat. 

Ich weias nicht, ob die Abdieilnng der Sehilfsinger CA^nveltes ri- 
veitraes) an dieser OertlichlEeit verlrelen ist Auf jeden Fall trilft man 

sie in den Umgebungen Frciburgs an. Aber diese Thatsache beweist 
NiciHs für die von Boll, in Betracht, dass diese letztere Gegend viel 
höber liegt, als die, welche die Hauptstadt des Cantons begrenzt. 

Was die Sippe Litadfiia betriflTt, so ist sie in Boll vertreten; aber 
idi welaa nlcli^ durch welche Art, weil daa einsige Stück, welehca ich 
bamorkle, meinen Yerfolgnogen entzogen wurde* 

(FortseUung folgt.) 



Digitized by Google 



Hüclirieliteu« 



Einer Einladung des L o c a 1 g e s c Ii ä f t s f u Ii r e rs Hr. Dr. Jul. Hoff- 
mann zufolge , wird die diessjäbrige Versttmnüung der deuUclieo Orailbo- 
logen-Gesellschaft in der 

Dritten voUea Woche des September - 
in Stullffart statthaben. 

Vorversanimluiig : Montag Abend, den 17. September. 
SUzungstage : Dienstag^ Mittwoch, Doooersla^y deo 18. bis 
20. SepkMiiber. 

Mit der freundliche» Eijiladuiig zu recht zahlreichem Besuch der Ver- 
sammlung werden die resp. Theilnehmer vom genannten Localgescluifts Führer 
gebeten, demselben mindestens 14 Tage vor Beginn der Versammlung von 
ihrem EintreiTen £u beuacUricbtigeo | um die Lo^is rechUeitig be^lellea sa 
können. 

Vorstehendes zur geneigten Kenntnissnahme mitzutheilen erlaubt sich 

der Uerausgeber. 



(S. März-Heft tS60, Seile 160.) 

301*0^ Dep Kirf, JniU iMnl d'0«bgie oriitthfljlog|fne ra painl de 

vue de I« elutificatioö, Paris, 1860. Ohes Fr« Kliiiekiieck. 

640 Seitea. ^ Vom Verfasser. 
901^; Ch. Lodw. Brehm. Die Kuatl Vögel als Bilge tu bereileii, «oasfr- 
. siopfeny «ufzattellen und aofsttbawabm. ' Ntbil eiMr koneo AaUiiliHif 

Schmetterlinge und Käfer zu faogeo, so pripariren, aufzustellen md 

aufzubewahren. Zweite verbesserte und vermehrte Auflage«. Weimtr, 

1860. ßernh. Fr. Voigt. 145 Seiten. — Vom Verleger. 
303*Wilh. Lilljeborg. Ornithologiska Bidrag. (Aftryck ur Upsala Kongl. 

Vetenskapa-Soeielets Arsskrifl, I hift.) Upsala, I860. C. A* Leffler* 8**, 

33 Seilen. — Vom Verfasser. 
304« Dir. C. W. G loger. Der Heuschreckenfrass im Schlochauer Kreia« 

seine Ursachen und Mittel zur Abhülfe. (Preussischer Laftdbote, II. Qatr* 

tal 1860, Extra- Beilage.) — Vom Verfasser. 
305. Dr. L. Buvry. Hittheilungen des Centrai-Instituts für Acclimatiaation 

iu Deutschland zu Berliil* Zweüer -Jakrg. No. b o« 6. (Mai «ad Jou 

i860.) — Von Herausgeber* 
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Sjstematiselies Veneiclmiss der in den La Plata •Staaten 

beobachteten Vpgelarten. 

Yob 

PMf. Dr. 1. BmMlstir, in Ha)U« 

1. Sarcoramphus Gryphus Lin. Condor. 
Bonap. Consp. Av. I, 9. 47. 2. 
Im fatties Wetten desGebietei, hi der Nihe der Codilleren end hO- 
beren ficr^etlen ; aaeh in Noiden bei Taenimmrfn der Sierra Aeooqaija* 
% CüthariBM Aura Lin. ' . . 

Borm. syst. Uebers. etc. II, 30. *) 
Im wesilicfaen und ndrdiieiieii Theiie dea Gebietes; beiMeiidoza, Ga- 
tamarca, Tucuman. . > 

^*,Caihurit9 fo^em VL -CaerVo« 

Bum. lyat. Ueb« II, 3^ C. «m^. 
Ueberau, aber iiichi lo hfiafi(r, wi» m Braiilien. 
4. Phalco baeuus mnntanus, ' ■ • • 

D'Orb. Voy. Am. mer. Ois. pi. 2. ■ ' 

Nur zweimai gesehen, in der Sierra de Uspalata und belTucainaik 
b* Poly bor U9 tulgarit. Oaraneho. Eier. ' .r 
Biinn. ayst. U§b. 40. • .< 

Der geneioate Ranbvogel dea Lande«. 
6. Milvayo pemporm, C h i m a ü g o. Eier. 

Barm. lyst. Ueb. II, 37. 1. . ^ .* -i 



Un di« UebereinstinuBUDg mil der Brasilianische» 'Fanaa hervorsnheben, 
ciiire ich fiberall nur meine Uebers. d. Thiere Brasiliens. 

Jmw». f. Ovailli., TUI. Jthtf., ITr. 46« Juli 1800. 16 
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EbeDfalls im gaozen Süden und Westen häufig* 
7« Haliaäios melanoleuom. Agntla. 
Burn, syst Ueb. H, 54. 
üebenilly aber doch nicht so hlulg, wie jene. 

8. Buteo tricolor, Gavilan. 1 Ei. 

Burm. syst Ueb. II, 51. 
Sehr häufig im Westen und Norden. 

9. Ätturina rutilans Licht. 

Burm. syst. U«h. U, 80, 
Häufig bei Tueuman, aber sehen; nicht erlegt 

10. Ätturina unidncta Temn. 

• ' * Burm. syst. Ueb. II, 82. 

Bei Mendoza gesehen, daher unsicher. 
41v Ra^tramu^ hetmahu III. 

Bnrm. syst. Ueb. II, 46. 
Hinlig im Schilf am Ufer des Paranä, bei der Sladt. 
i% Faleo femoralU Temm. A Icon. 

Bnrm. syst. Ueb. II, 96. 2. ' • 
In der Pampa bei Rio Quarto. . >^ < 

13. Faleo punetipemui iißb, • t 

" Güsse von F^auMmlnu, RMetgefiedef bfanagr««! jade Feder mit 
«diwatien SchiiAatiiah^ die grossen - FligeldechMeri adt .nieilsen 
Punkten auf jeder Fshnenseite ; Schwingen < und ^ BchwawEMam qner 
weissffeflecktfebänderl, die 2 niiUelsten Sleuerfedcrn einfarbig. Unter- 
seite geiblichwefss, von Kehle bis zum Bauche mit schwarzgrauen 
Schaftstreilen; neben dem Unterkiefer ein dichterer Backaastreif. 
Schnabel gran, Unterkiefer gelb< am Grande; Miie gclhgiaa; Laaf 
aiemlich lang, die ZehCa kfliser. Bigä de h Pen. hmipa. 

14. Faleo Spatverkit Lia. Cerniclo. 

Burm. syst. Ueb. II, 93. 1. 
Gemein überall. Scheitel grau, Schwanzfedern im Alter ohne Binden. 
15w GireuM cinereus Vieill. 

Barm. syst. Ueb. n, 117. a. 
Bei Mendoia nnd Rozario. 
Id. Bubo nutffBÜameiu Lin. 

Burm. syst. Ueb. II, 121. B, crasMirostris. < . 
Bei Mendoza. ' • ■' > 

17. Otu» braobyoius Forst. 

Bnrm., syst. Ueb. II, 162, 2. 

',,1 ' *• » 1*.'*». 
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Bei Rozario. Etwas grosser, als onsere europäisehen Individuen, der 
dunkele Augenkraoz breiter , und schwärzer.. 

18. Striw pertoto. Licht. 

Bom. «yst. Ueb. II, 137. . . 
Bei Mendoit hinflg. 

19. Noctua cunicularia. 

Bmm. syst. Ueb. II, 139. . 
Ueberau, in den Löchern der Yiscacha. 

20. Qlaueidium pumilum Tcmm. 

Bonn. syst. Ueb, II, 145. 3. 
Bei ffknnä, nor geiehen, daher nreifelhafi, . ob lichl QL mmmtiMikmm, 

21. Canum 9 paiagmicus, 

Azara No. 277. ' . 

Ueberau ; im Osten, Süden and Wealen httofig,. seltner im Norden. 

22. Comurus mminus. 

Bum. syst Ueb. II, 171. 10. . . 

Ueberau. 

23. Conurus fugax Nob. ' 
Gross und gedruiigea gebaut, fast wie C. patagonicus, aber der Schwanz 
kürzer, rotii, das ganze übrige Geiieder grün; Schnabel schwarz. — Parana. 

24. Conurut hüarit Nob. 

Wie C. amriiiti», grfln; Stirnraad uadMaUo blalroih, Schnabel weisa; 
Sebwana unten roth. — T^eanaat. . . • . 
2& ConnruM hfwmiceps Nob. 

Grün, Oberkopf graubraun, Kehle und Vorderhals weiäsgrau, Brust 
meergrün. Schnabel weiss. 8". — Bei Meodoza. .■ 

26. Conurus rubrirostris Nob. 

Gedrungner» Sebwana kfiraer; ganx griln, Jtoaahaeile ii0hlor,liandsohwte- 
gen hivunelblan gasannt. Sehnabel blhaaratlk 7'^ -r^ fiierra de Men- 
data and' SIetra de CSoidania* — Kldnar als C. ^ridktumu, der 

Schnabel anders gebaut. . » - . ' . 

27. FsitiacHs amasonicits. • 

Barm. sysl. Ueb. II, 1S7. 6. 
Bei TnoMian.Mid Calannrea* 
*d8. Bianmt memftuiUi 

Barm. ayat. Ueb. ü, 190, 1. 
Bei Tucuman. 
Ptiloleptis Guira. Eier. 

Burm. syst. Ueb. II, 257. t 
Geaieia bei Mendosa, Parana und TnauMas. 

16» 
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Borm. syst. Ueb. II, 267. 3. ' 
Parana uud Xucumao. — Schnabel ganz »dmm* t . 
3J. Drtfoeopus airweiUrii, i " 

Burm. syst Ueb. 11, 332. 2. 
Bei Tucnroan; e!n junger, halbwacbsiger VogeK 

32. Leuconerpes candidtis, '* • ' . 

Borm. syst. Ueb. U, dST* : < • ■ 
Bei Parana and Cordova. i 

33. Colapte» auHtaU» Nob, < ' 
M . .Biitei.:syit -Ueb; ll^ 237* • Oci. oampestrmdu Mdh. 
Bei Parana. < r 

34. Ckry s opt Ulis melanochlorus. ' 

i.BttUD. syst. Ueb. II, 242* i; • ' 
Bei Parana. ' . . . . ' ^ 

95* Dendrobaies CadonML ■ 

D'Orb. Voy. Am. mer. Ois. pi. 62. f. 2. 
Gatamarca, bei Cogellan; nicht erlegt. •• ' . ^ • 
Capita maculalus, Dormiion. * > ^ 
. Bw^nt. syet Ueb. U, 2Sd* 7. . * 
Bei TaoDman. 

liurm. syst. Ueb. II, 405. 1. ' 
Bel Parana. ^ -v • - 

i96i^iChi^aro€«rfie amerkana. . i , r * 

Burm. syal. Ueb.'ü^ 407« d 

Bei Parana. t - • 

Megaceryie iorquata, ■ • ' ? * ■ ' 

Burm. syst. Ueb. II; 404. . . 

Bel Parana. Nistete an den sieilen, hohen «Ulern des Arraya Seite. 

40. Campfflopteru9(9) inamatus Nob. \- 

Bel Parana httufig; l&onnte leider keinen «11090».'. Emgi^tt^ Soheütl 
lebhafter; Unterseite gran, Kehle weissl . Hiiter denn A«t^ ein sebwai^ 
zcr, darüber vveissgesäumter Streif; äussere Schwanzfedern am Ende 
breit weiss, miniere etwas verkürzt j Schnabel iOag^* leicht ^eiiogeaj 
Unterkiefer gelblich. i: \ j 1,'. 

41. Petas,ophora critpa, •'li- » 

Burm. syst. Ueb. II, S.35/: I . «w> t'n \ . \ 

Bei Tucuiiifin. -'^ : -Ii j^-*^ .uMuti 

42. Ueliomaster Ängeiae-L^Bs^ ' • > . * 
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Bonap. Consp. I, 70. 157. 1. " i 1 

Bei Toeaman; der Junge Vogel hat eine imiRfvt Kehle, dw^Welhthcn. 

eine graue Vntersclfte.'> : • . - / \ 

43. T haumantias alhicollis» ■• ; • . ♦ : . ' 

Barm. syst. üeb. II, 34^ 1. 
Bei TocuBian. . ' ' «' . ' , » • " . • ; * 

Bum. ayat. Ueb. II, 348. 4. . t i 

Bei Mendoza und TucumaD; die' häufigste Artk \ . t . 

45. Comet es sparganfims, • ■• • * 

Bunnp. Conf^p. I, 61. 188. 1. TrochiL Sappko Less. 

Häufig bei Hendoza und Tttduimni^ an ideu Sierra* 1 

M> Aeanihyll%9 eollarit, * \ iv ^- 

BWnBi 4ynt« IM. II, 364^ K . 

Bei Mendoza, an der Sierra; häufig. • -i < .-- ' 

47. Podager Nacunda^ *• , m - S 

Burm. ayat. Ueb. II, 400. 
Bei Parana. . , - - * li . : - • " 

48. Hffdrop9aliM psalwnu» ^ ' . . . 

Bor«, syst. Ueb. II, 881, 3. • . . 
Häufiör bei Parana. • ; ' • i ' • ♦ .;' 

49. Anirostomus longirostris. • ^ , . • . i .j * 

Burm. syst. Ueb. II, 387» 3^: 'i ' .f • . 
Sierra de Hendosa. Hals- und FlttgeHMe luebli:vv«iaB,'»mideav:foaW 
gelb ; keine weisse Binde . ani Ende idcr \8ebwanifed^rn; ob junger 
Vogel? • ' r . : 

50. Antrostomus parvulus Gould. 1 Bi« . ' • 

Bonap. Conap, I, 61. 15. 'i 
. Paratem - ■ : -.i > •» i-^»«.. ■* 

öt, Phfftofoma nMa, t 
Bonap. Consp. I. 8^. 205. 3. 
Im ganzen Gebiet mit Ausschluss des löstlichen Tiietis. 
Ö2. Sauropb^g0s 4ulphuratvs. Eiet.^ .Biealeveo; * ■ ' * 

Burm. ayal. Ueb. II, 461. 1. i« - ^ ' ' ; i L ' f) 

Ueberau häufig. : ' . ;i ' ; : . 

*>3. Tyr annus violentus. Eier. Tixera.1 * ' * , '" »' ■ 

Burm. syst. Ueb. II, 467. 4. ' ' " ^ < '\ ' ' .* 

L'eberaU; zieht im Winter fort nach- Morden. > ^ » " ^^ 
^4. Tyrannut meUmcholieus. ' : • i. m- ) 

Burn. ayat. Ueb. II,. iM4. «'•ai - -r-.t 1 1 >. >. t .* « . 
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Ueberau. 

D'Orb. Yoy. Am. mer. Ois. pi. 32. f . 8. 4. 

Bei Tocoman, nur einmal erlegt. 
50- Tyr annus aurißamma Nob. 

Bei Mendoza. — Ganz grau, Brust and Bauch lichter; beim Weibchen 
graniich angeflogen« Oberkopf nnd Ohrgeg«iul adiwin, Scbeitelnilte 
gelb. Iria brttin. 7'^ 

57. Elaenea modetta TscMi Alfrel«iro. ' 

Caban. Mus. Hein. II, 59. 202. 
Bei Mendoza häufig. Grün, Scheitelmitte weiss j PiQgeldechfedern 
lichter gesäumt. Zieht im Winter fort, 

58. Serphophaga terUeata Nob. 

Bei Parana. — Halb «0 grm; blefgni, Oberkopf dinkier, die Hille 
weist; FlOgeldeekfedem weiss geliumt. • . 

59. Pyrocephalus coronatus, C hur in che. Eier* 

Burm. syst. Ueb. H, 476. ' 
Banda oriental häufig, Parana selten. 
dO. Euäcarihmut dnereus Nob* 
Hendoca. — Gestalt und Grösse wie Ek mj/Hetm» (Btm. syst. Ueb. 
n, 492. 8), aber heller gefarlu und ohne schwarzliclieo Scheitel. 
61. EuMcarthmus ßativentru. 

Burm. syst. Ueb. II, 493. 9. 
liiBflg bei Parana und MeMkii. 
63» Eutcarihmu$ pamftte KMl. Bier. 
Burm. syst. Ueb. II, 494. 1. 
Bei Mendoza; nicht selten. : * • . ■ 

63. Tri ecus nidipendulus, 

Oberkopf und Rücken bleigran, Rflcken olirengrttn, Baneb weiaalieb. 
Parana. 

64. Trieem anHeidarU. 

Burm. syst. Ueb. II, 499. 
Bleigrau, Kehle weisslioh, dunkler gestreifl. Mendoza. 

65. Äleetrurui ptalurus, 

Burm. aysl. Ueb. 510. 1. 
In der Pampa bei St Luis.* 

66. Cnipo legus perspicillatus. Eier. ' • . 

Azara No. 228 182 p. • ' 
Gemein im ganzen Gebiet. 

67. CnipoleguM ej^aniraHrii* .Bür. ^ 
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Ann No. 181 (S ^78 p. 
. HuAf M Mmdoa. 

68. Matkeiornit noooBa. Eler. 

Burm. syst. Ueb. 11, 514. 
HSnfig bei Parana. 

69. Agriornis guttwralis Gerr. 

il. tiriatttt Gould. Bonap. Consp. I» 197« %, 
Milte der Pampas (Aio qainlOr)- 

70. AgriorntM leucwiu Gould, Zoot. of Beagl. pi. 13. 

Pepoam maritinui Lafr. Bp. Coasp. 1. 197. 393. 4. 
Sierra de Mendoza (Challao.) 

71. TaemioptBra Nengeta, 

Barm. syat. Ueb. II, 616. 1. 

'Pferam. 

72. Taeniopiera eoronata, Eier. 

Burm. syst. Ueb. II, 517. 4. 
Montevideo. Parana. — Zieht im Winter nördiicb. 

73. Taeniopiera moesta, Eier. 

Burm. syst. Ueb. U, 617. 3. 
Ueberall gemeio« 

74. Taeniopiera domkueama» 

Barm. sysl. Ud>. II, 517. 5. 
Bei Parana, aber nicht häufig. 

75. Taeniopiera Suiriri. 

Barm. ayat. Ueb. II » 619« a 
Bei Tncamaa* 

76. Taeniopiera kierophrye. 

Barm. syst. Ueb. II, 518. 7* 
Bei Tncnman und Parana. 

77. Taeniopiera Ruheira Nob. 

Sierra de Mendosa. — Mit Taen, mriegata D'Orb. Yoy« Am. mer. Oii. 
. pi. 89. f. % Terowodt., 8be# kleiaeri 7Vs^' Rflckenseite roat- 

braao, Flügel- dud S^buraoafedeni adurari, die groaaea Deekfedern 
mil breiter, weisser Spitse, die übrigen fein weisslich gerandet; vn* 
tere Deekfedern und Innenseite der Handschwineren rostgelb. Zügel, 
ein Streif über dem Auge, nebst der ganzen Unterseite weiss; Hals- 
seiten and Brast mil feineo, aehwaraan Sobaltalricbea. 

78. Fiffonura rvficertex. 

D*Orb. Yoy. Am. mer. Oie. pl 40. f. 3. . 
Am ¥n§P der Sierra dt' Hendoia. 
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79. Piffonura eapUlrata Nob. . 

Ebenda. — Graubraun, Bauch und Steiss blass rostgelb; Brost hellgrau, 
Kehle weiss; Stirn bis zum Auge schwarz, Oberkopf timmtrothbrauo ; 
Grösse der vorigen Art. 

80. Ftffonura /rantalit Nob. 

EboBd«.— Hellgrau, UnterlMclte weiss, Stirn fohwan. Ein wenig giinaer« 

81. Ptyanura maoidiroHri». 

D'Orb. Voy. Am. raer, Oi«. pl. 41. f. 2. 
Bei Mendoza ziemlich häufig. 

82. Ptyonwra brunnea Goold. Vey« of Hie fiongl. pag. 84. 

Bei Parana — Viel kleiner als die Tori(fe Art, der Schaabai gans 
schwarz, Oberkopf and Naoken graobraon, VntorrtlekoaTMl^fBlbliraQn. 
Unterseite weissi?rau, Sleiss rein vvcißs. Deckfedern fein roslgelb 
gelandet, die unteren und die Innenseite der Uandschwingen ganz 
rostgeib. 

83. Lessonia tUgra Bodd. Äsara Nc..l49« 

iiiilAtff fidmi$ D'Orb. Voy. ele. p. 228. 

Cenirites rufm Bonap. Cojisp. I. 196. 890* 
Bei Mendoza, Parana und Sta F6. 

84. Furnarius rufus. Homere. Eier. 

Bnrm. syst. Ueb. UI, 3. 1. - 
Ueberau gemein. — Blasser gefllrbt, als.dio Bhmliaaer, am Banek 
gans weiss. 

85. Lochmias nematura. 

ßurm. syst. üeb. UI, 6. 
Bei Parana. 

86. Cilluru9 paiagonieus. 

Moiactlla patagomca flmel.. '. 
Cilluru» rupettris Kittl. 
Bei Caldera (Chili) am Ufer des Meeres auf Felsen. 

87. Villurus vulgaris, 

üpuc^rthia vulgaris D'Orb. Voy. Am. mer. Ois. pl. 57. f. 1. 
(blödes udgari» Bonap. Gonap. L 214 
. Sierro de Nendosa. 

88. Ochetorhynchus rußcaudvs Hey. ' 

Upucerthia montana D Orb. Voy. Am. mer. Ois. pl. 56« f. 1. 
Cabaofs n. Beine Mos.. Hein. II,- 24. ' 
Sierra de Mendoza. « 

89. Oehetorhyneh^9 anäieakk 

Upucerth, and, D'Orb. 1. c. f. 2. .. ' ■ ^ f 



Digitized by Google 



Ebenda. — EAms frMeir, ali 4i9 ivtrigt. Arl|.4«r fiflwabelt i^Mr 
febagen, länger« 
90. Oeheiorkynchus dStüief^rte Nob. 

Upucerthia dtmetoria Gould* ZmL Beag« pi. 19. ^ 

Ebenda. — Grösse der vorigen Art, Schnabel lang, stark gebogen. 
Farbe dunkler; Yorderhals mit vveissen Tüpfeln auf dunklerem Grunde 
weil die Federn dnskel graubraiitt gmM«^ Sokwinifcdani snl 
Tbeil schwKrilieb. 
9f. Oehetorhynehus LvaMa Nab, RotiAlgaolcw Bbr. . 
Ueberau im mittleren und westlicbeii^€MMet---*EtafirMg aHimilbraitn, 
Slira lichter roslrolli, die Federn zugespitzt; Kehle weiss; Schwanz 
länger, mehr gerundet. — Higlti in firdlOchern, an Ikiuaera. 
92. Geositta cunicuiaria, 

Boiiap. Ooüsp, i 2I& 
Mendoia, Parua« 
GeosHta femiira»iri$. 

D^Orb. Voy. Am. mer. Ois. pL 43L f* % 
Bei Mendoza und Parana. 

94. Geobamon*J rußpmmU Nob. 

Bei Pkrana. — OrOaser als G&osiUa eunieulmiBi iliolieli wie dies« 
geArbt. Die Oberseite duikler; die Ummeite tflliiliehgvaik DM 
mitereii FlOfaldabkeii. und die Wefcben IMaft donb^ branBrotb. 
Schwanz lebhaft roslroth, vor der Spitze mit breiter schwarzer Binde. 

95. D endrocolapies (Nasica) gracilirosiruH Nob. * 
Rio Quinto. — Schnabel schlanker gebaul, mehr gebogen, braun; 
die weissen SchfdtstreiCen der .Unteneite . rieben bis: silr.Spitse der 
PederBy sind sebr breit and beben scbwIntiebe Hflnder. Grösse der 

96. Dendro colap te s superciliostis. . . . . 

Azara No, 245. ' • . 

Ficolapki» superc* Beoap. Consp. I. 208. 438. 6.. , 
Bei Tucuman. — Nur geseben, daber die Art «naieber. 
97« Anabaies mirufitB. Cacheiotte«. Eier« - 

D*Orb. Yoy. Am. mnr, Ois. pl. 55. f.. U t 
Campos; weit verbreitet. 

♦) (Jen IIS (i e 0 b am 071 Cabanis Mss. (ytioß>i/j(or , von yr] , Knie nnd ßaivt»^ 
schreiten; analug wie vrfußafttav gebildet.) Üie (iallung uaUr.^cluidet sich bei 
sonstiger Aehnlichkeil merklich von Geosifta Sws. durch den verhullnissmässig 
kurzen, nicht gekrümmten, sondern fast ganz geraden, seitlich nicht zusam- 
meDgedracktea Schnabel aui' «tkmpfer 4 Spüse. • . &er Heraatg. 
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08« Änabates gtäturaltM, Paxaro del Aey. Eier. 
D'Orb. ]. c. f. 3. 
Bet Meadox«; im buscliigei FvMaw 
99. Phaeelladornui näter, 

A«ara No. 220. — Bonap. Consp. 1. 212. 4:)9. 2. 

Bei Parana häufig'. 

100. Fhae^ciiodomu$ firmtalis. 

Anumbim Bann. sytt. Ueb. HI» 36. 
Bei TiMmntH)' MIg. - 

A ' Bonap. CoDsp. I. 212. 439. 1. 

Bei Parana. 
102. Synallaxis humicola KiUl. 

D*Orb. Yoy. Am. mer. Oi&r pL 17. . f. 2. . 

Bei MeiidoM und Fkram, hüvflg. 
mB. SffnaliawtM ßemopäant 

Zool. of the Beagle. 78. pi. 34 f 

Der rorigeo Art ganz ähnlich, aber kleiner, der Kehlfleck matter; 

der Schwanz länger, die Federn Tiel scbmlUery die miulerea blaM- 

braun. — Mendosa. 

101. &ffmHamis n^h^Ma. Cbieli. 

A^ft Mi 986. --^ Bonn. tyst. Ueb. Oi, Sa 1. 
Bei PkMm, nfdit bli%. : 

105. Synallaxis [uliginicepg* Cogogo. Eier. 
: . ., ' . Azara No. 237. 

1 D'Orb. yo^ Am. mer. Ob. 47. I. I. 

!'• ' Jki^lm^ . >« ^ > 

106. Synallawis aeffUkähideB KillL 

D*Orb. Yoy. Am. mer. €Ne. p. 243. 

Bei Parana und Mendoza, häufig. 

107. SynaU axis phrygcmophila, Chotö. Eier. 

Azara No. 229. Temm. pl. ool. 311. 
Bomip. Consp. L 213. 
Bei Parana, hftiifigi 

108. 8ynallam%9 sfriaHeept, 

D Orb. Voy. Am. mer. Ois. pl. 16. f. 1. 
Bei Rio Quinto. 

109. Synal laxis dorsamaculßta, 

D'Qrb, Voy. Am, mctr. oilf.. pL 14. f. 2. . 
. . --i & nuimu^ Bonap. Gooep. I. 213. 22.' 



Üigitizeu by <jOOgIe 



$ 



SU 

FMeocryptes mela$wp$ Caban. Um. Hein. U^ Hßi 

Aura No. m 
Bei Hendoka; im Schür. 
i\0. Corpp hi $i era akmdma ff 9h, ' 

Schnabel von Änumbivs acuticatidatns, nur etwas kürzei und höher, 
leicht gebogen , ohne Spur einer Kerbe. Scheilelfedrrn hauben- 
artig verlängert. Flügel etwas über den Schwanz hinabretchendj 
die erste Feder aiäflsig, die tweite weiiig verkttnl, die hinierslen 
AriBieliwingen tut eben so lang, wie die llngatan Uändaeliwfagett. 
Sebwans burs, linglicb zagerandel» die inasM- Peden Teirbflnt; 
Beine kräftiger als bei Synallaxis, die Laafsohle warzig getäfelt, 
die Hinterzehe stark. 

Vom Aasehen einer Haubenlerche (Ä, crutata,) etwas kleiner, 
der Schwani naeb Yerbiilniss Üoger; Rücken brionlich lercben- 
farbeo, Jede Feder mit weisalicben Rande , aneb die Mwlngen 
und Scbwansfedern. Unlen eile weiia , anf Jedür Feder ehi rdel-^ 
gelber Schaftstreif. Schwanzfedern an der Basis rothbraan, an der 
Spitze schwarzbraun, fein b lass gesäumt. Schnabel and Beine horn- 
gelbbraun. Iris roth. 6Va". ' « ' ' ' ' 

111. PUropioohut ^biooms Kittl. 

Bonap. Conap. L 205. 415. 
Bei Mendoza geaeben im Sebtlf^ ni^kt erlegt. - 

112. Rhinocrypia lanceolaia, GalHto. • • 

D*Orb. Voy. Am. mer. Ois. pI. 7. 1. 1. 
Bonap. Consp. I. 205. 416. ' 
Bei Uendoia, St. Juan, CataaMrea, 81. Lnia. 

113. TkamnophiluM stagwnu. 

Bonn. ayat. Ueb. III, 93. 5« > ' ! 

Parana. Tacnman. ' •* < 

114. Thamnophilus naemus. •.'.•*. 1 

Burm. syst. Heb. III, 94. 7. • ' 

Gesebea in Challao, aneb bei Tncnamn. 

115. Thamnophilus seatarii. 

Bnrm. ayat. Veb. HIv 100. IB. 
Banda oriental; Parana. 

116. Cycloris viridis. 

Barm. syst. Ueb. III, 107. 2. 
Bei Parana. ' 
i%7,'80iopha§m'fp( n»teiu Mob, 

Bei TnenmaB. ^ Btwad gfSMr äla A ooNiMlIf, 'Rtteken grau, 
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grttn flberlmren, gan^e, Unlmtilfi- gelb«. ' Seluviigeo «id Schwaas 

schwarzpfrau, die zwei äusseren Steuerfedern halb weits, die dritte 
ao der Spitze iangs des Schaftes weim».. bcli^it^i rothbiaun. 

118. CuliciiDora dimieola. Eier» 

Burn, iyit« Ueb. UL 11^ 
•Beada oriental. Parana. 

119. iS^.lvico la renusta. 

Burni. syst, üet)., iil. IIS* 
Parana. Taottman* . 

: Bvmi.,.iril. Uehi: lU. 1 la . 

Mendoza. Parana. 

Turdvs rufivenlris» Zorzal. Kier. j 

Burm. syst. Ueb. HL 19^ 1* - 
' BaeNit ar.ieii|al. PaiüM»' 
193. T^r4us croiopewi. . 

Bann« ejit Heb.. DL 8, 

Mendoza. , • " 

123. Turdus fuscater. Crispin. 

D*Orb. Voy. Am. mer* Oia« pi, I. 1. 
Heodoia. Cordova. Toeaman. 
1^. Mimus Thmuta. «Bier. 

Bonap. Consp. L 276. 11. • 
Mendoza. ' ; • • ; 

126. Jftfliiff CaUmdria, Eier. 

Barm, ayeküeb. HI. 196« . 
Parana. Beada oriental. > i 

126. Mimus triurus. Eier. 

Azara No. 224. — Boaap. Consp. I. 277. 14. 
Meadoza. Parana. Tucuman. < 

127. Da»aeobiu9 airieapilhu. 

Barm. syst. Ueb» IIL 129. 
Parana. 

128. Troglodytes platetisis. Taguare. Eier. 

Burm. syst. Ueb. Ul. 137. 2. . 
Ueberau bflaßg. 
i^. CittothoruM foidolaHu Jii^. : 

Hendosa. — Oberseite gelbbraun, jede Feder mit MasaCm Sebafl^ 
streif; Flügel und Schwanz schwarzbraun-quergel)äoderi. Unterseite 
'< jwrn^f^m Sleiss.juid den Seiten gelbüdi« .. ' >./l 
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130. Progne domeMHea Vtaill. Golttftd^fl-ika'. Bien 
Azara Nr. 300. Booap. Ckufsp. I: 897. 

Ueberall hänfi^. , . . 

Cotyle Tqpera Lin. ' 

Bflrn. tyit. Ueb. m. 143. 1. 
Patam. 

132. Cotyle fneaiatmm, 

pi. coi. 161. 1. — Bunn. syst. Ueb, ilL 145. ' 
■ Mendoza. - ' 

133« Cotyle pyrrhonoia Yieill. 

Aiara No. 3b6v ^ Bam. Bysl» Uel». HI. 145. 
Toeiimaa. 

134. Cotyle leiicoptera Gmel. • • • 

Bufui. syst. Ueb. 111. 143. 2. " - i 

Banda Orientale am Rio Negro bei Hercedea. 

135. C&iyle leitoorrkoea Vieill. • 

Aiara He. 8i>4. Bunft. syst tf^. BI. 144. V 
' Am Rio Fartna, bei der Stadt. " 

136. At tie or a cyanoleuca. Eier. - . ■ . • 

' Bumi. ayat. Ueb. III. 147. 3. 
* Farana. Maadoaa. — Yon den braailiaaiscfaMi Individnaa dadurch 
abwaichand, daaa nur dia groasan anlaran Sehwansdaaka» aabwan 
aind, dia Gegend Nintar dam Aflar nodi welii. ' - 

137. Tanagra Sayaca. 

Barm. ayat. Ueb. llL 176. 4. 
Parana. - * • . 

138. Tanagra Unala «Inial. 

Barm. ayst. Ueb. m. 178. 3. 
Menduza. Parana. Banda oriental. Hittffg. ' ' ' ^ 

139. Pyranga coccinea, 

Aaara No. 87 und 88. — Burm. syst. Ueb^. UL 171. 
• - Hhw, 

140. ' 8iephanaph&ru$ coem/avt. 

- ' - Atara -Kri 95. — Born. ayM. U^k iff.'1l05.' ' * 

Parana^ nur einmal gesehen und erlegt. • ' 

141. Saltator coeruleäcens, Eier. ' • * ' . 

Aaara No. 81. — Bnrm. ayal, Uab. m. 3. 

MaBdoia und Fansa; — binfig. « "^ 

14^ Saltator aaroMlIiMi^.' Bfer. ' ".^ ' 

Azara No. 83. — Bouap. Cunsp. I. ' ' " 
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Ebenda fast noch hfinflger. 

143. Sal tat or multicolor Nob. 

Parana. — WeichI durch kleinere Statur, schwächeren Schnabel und 
längeren Schwam von den typischen .Alleen ab. — Rücken fOn 
der Stirn bii xam Bflnel bra9|igrai|) 9%np\ V9i Obcrinmit bleigna, 
Zügel ond Ktnnalreif bis xvrBmat hinab achwan; Kehlet Streif 
fiber dem Äuge, Bauehniitte und Steiii weiss, Bauchseiten rostgelb. 
Schwingen und Schwanzfedern schieferschwarz, grau^elbrolh ge- 
raodet. Oberschnabel und Beine braun, Mundrand und .ünl^rachnabel 
wachsgeib. Irls roth. — Länge 6f'« 

144» Gub0m§irke irdlaai:i^ipiarilU* 
Asara No. 120. — Barm. syst. Ueb. HL 2&7* 
Parana. Cordo?a. 

145. Gubernatr ix pmilla Nob. 

Tucuman. — Halb so gross, wie die typische Art, die Schnabeißrste 
gftder. Gefieder des Männchens bleigrau, des Weibchens braaa- 
grai|( 4it .'FllgeUSpdiqrii .nit wwlichep Rttndenii die 3 flufseren 
Steaerfedeni mit weisser Sjpits^ .Obcr^pf scbwi^,. die. Schopf- 
federn sehr laug ; Zügel and Augflnraadstreif bis sam Nacken welsB» 
ebenso Kehle und Vorderhals, aber am Kinn ein schwiirzer Fleck. 
. Qbecscboabel und Beiuei achicferschwarz. Ünlerschoiibei wei^s. Iris 

146. Paroaria cnifiutUtki Cavdl«fiL 

Barm. syst. Uet. DI. 210. 
Parana. Banda oriental, f^evann. flünfig.. 

147. Far o ana capitata» 

Azara No. 137. — Burm. «yst, Ueb« lU. 4, . . , 
Parana, am Flnssafer. c ' 

148. DonaeoMpiza alififinmi. 

Oaban. Mos. Hein. L 13B. 710. , 
I . AfEsri No« 148. 

Parana. — Azara beschreibt den Vogel kenntlich, mit Ausnahme 
der Schwingen und Schwanzfedern, die nicht weisslich, sondern 
obenauf braunschwarz > unten gelbgrau ge^bt «ind,. .npit roatfarbeaea 
Bändern; ebenso die gnNP^ l>9c||fiedenL - . , ..a 
PooipiJta mgrontfu, » . t . 

Barak spt. ]ffeben* 21j6. 2. . 
Banda oriental. Parana. ' , . 

150. Poospi&a me/afto/euea Bopap. Gier. . - • . 

Consp. L 45(3. ,6, Am^i No. ^44.,/ 
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Banda oriental. Parana, — Dia Ail'.paiil nMit.Malt wPbotplaä; 
der Sobaahel iet länger end die Finle nekr gebogen^ der Unter- 
Schnabel büber und der Mundwinkel deutlich herabgezogeii ; die 
Flügel sind linger, spitzer, der Schwanz dagegen kttnser,^ die Fe- 
der« breiter und mehr sngerandet. - 

.151. P00$pi%a ior^Kola Bonap« CoMf. L (I. : . 

Mendoia. — Der voHgen Art in Habitus Mmliefc, nber Mner ge- 
baut. Scheitel und Rumpf bleigrau, Bauchmille weiss; Backen und 
Binde Uber die Brust schwarz; über dem Auge bis zu« Nacken 
ein weisser Streif; Steiss rostroÜL Flügel und Schwan, sdliwir»- 
lieh, die grossen Armdeekfedern and die.Haadecbwingen mit weis- 
sem Rande; die nasseren Sehwanifedern weiss, nnten afl darinnen- 
fabne grau, die /ulgenden jeder Seite mit weisser Spitze an der 
Innenfahne. - > i : 

152» Diuca vera Nob. 

Frmgma Dnieä Holina. — Gndr. Magi de Zool. 1666. Qii. 
Hendoxa, Cordilleren; hinfig. - 

153. Diuca minor Boaap. Consp. I. 476. d94. 2. 
Pampasgebiel. — Schiifibel kleiner, der Unterkiefer e^anz weiss; 
Hinterkopf und Kücken rothbrauD überlaufen ; hintere Ärnischwingea 
nnd grosse Deckfedern ebenso genndet, vordere lUeiae Deekledem 
mit weisser Spitie, Seiten des rSlelssai toatrotb. Zmei 4uaiew 
Sebwansfedem am Ende weiss. 

154. Fhrygilus fruticeti KiUl. ■• . , . ? : 

Burm. syst. Ueb. III. 233. 6. . : 

Sierra de Uspallatn and Cordilleren; bfinig. 

155. FkriigilUi emrhmuttms, ^ 

D'Orb. Yoy. Am. mer. Ois. 4ft. f. 2. , 
Burm. syst. Ueb. III. 233. 3. ' . • i 

In der Sierra de Mendoza ; häufig. . • . 

156. Phrygilus rusticm Tscb. 

Bnrm. syst. Ueb. IIL 29d» 3. 
Sierra de Meadosa; seltner* : « « 

157. PhrygiluM GayL 

Burm. syst. Ueb. III. 233. 4. 
Bei Mendoza. — Gestalt, Grösse und Zeichnung, wie Phr, airiceps 
(Emb. atr. D'Orb.^ Voy. pL 47. f. ^f} Kopf ^ Vorieiimls nnd 
Fldgaldeokfeder» bleigra«; Seliwiiigifi|t> nni iSeliwanrii sahfefergraa^ 
die Fledoni fein wei« gerandbt; Rneken «nd Biial gifknMigelb, 
Steiss weisslich. Oberschnabel und Beine sehwarzbiaun Unter- 
schnabel weiss. Iris roth. 6'^ 
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' . Auch bei Mendoxa. — Völlig YOin Ansehen der vorigen Art. Kopf, 
Yorderhals und Flügeldeckfedern hellbleigrau , jede Feder auf der 
Mitte schwarzgrau ) wodurch an der Kehie zwei dunklere Streifen 
enislebeo. Schwiogeo and Sekwinifedeni bnttngran^ fein bleigrai 
gerandet. ROekin olivengrln, dnnklnr getcheekl; Bn»t mIgelMiek 
grün, fast orange; Baneb und Slefas gelbgrau, die onlaren Scliwanz- 

' : Ii decken auf der Mitte schwarz. Obcrschnabei und Beine hornbraun, 
Unterachnabel weiss. Iria helibrauOi — 6'^ 

159« Emb4ri90id49 «oommt. 

Bum. sysi Ufib. m* d35. 
Btl Parana* 

ICO. Em berna g r a platensis. Eier. 

Burm. syst. Ueb. 111. 224. 
Bei Parana, bänfig. 

t^^ Mmhernagrä nirkUt* 

Bonap. Consp, I. 483. 3. 
Bei Mendoza, häufig. 

162. Caturniculus peruanus, 

T' Bonap. Cousp. L 481. 7. 

i Bei Patana. 

iHI^ Zomotriehim hifponkmidria. 

Poospi%a hypoch. Bonapr Gensp. I. 472. 3w 
Burin. syst. Ueb. III. 216. — D Orb. Voy. Am. mar. pL 45. f. 1. 
Bei Mendoza. — Keine Poospim, sondern eine ächte Zonolrichia, 
wie SchnabelbildoBf und Federkleid mit Bestimnitbeit darlban. 
164« Zonoiriehia Mirigieeps Gonid.' Ca e bite. EÜer. 
Bonap. Consp. 1. 479. 13. 

Parana. Sta Fö. ' . ' 

165. Zonoiriehia matuHna Licht. Eier. ■' ' 

Burm. syst. Ueb. III. 229. 

Atara 155. — CbingoU a. Cblngelit^o. 

166. Catamenia anaUi Lafr. 

Bonap. Consp. I. 493. 1022. f. 
D'Orb. Voy. Am. mer. Ois. pl. 48. f. 1. ' 
Linaria inomata Lafr. fem. 
!,.u Bai. Hendoai» — Die .Abbildiing. dea ISjehnablBia a. a. 0. ist Terfeblt, 
er bbl dnn 'dieken, knppignn Bau der Sporopbilin^i iat dwr elwas 
!' i Uelaar, :ala M -^Spawpküa, Haa Weibcben . bat iLefebka^afieder. 

167. Sporophiia omaiak • ' • »• ,ii . < 
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Bttrm. fjtft Ueb. HI, 343, 4» 
Bei Mendozs imd Piraiis, aber niohl hSfifig* 

168. Sporop hila concolor Nob. 

Bei Nendoza. — Ganz bleigrau, Baucfaseiie lichter; Schnabel weiss- 
lieh. Flügel ohne weisse Binde, 

169. Ory*oboru$ MaximüimiL 

Bann. sysl. Ueb. III, 388. 
Bei TucnmflR. 

170. Coc cob o r II s glaucocaeruleus. 

Pyrrhuia glaucooaer* D*Orb. — Burm. syst. Ueb. II, 23S. 
Bei Parana. 

171. Sffcalis kaeieeiUns Hey. 

Borm. sysl. Ueb. III, 355. — Asm No. 192. — Chip io. 
Bei Parana mil ToeanMs, hfinlig. 

172. Sycaiis chlor opis, 

Bonap. Consp. I, 521. 7. 
Meadoza ; häufig. — Etwas grösser, der Farbenton grünlicher; Aük- 
kei^efieder einfarbig, oboe dooUere SebafUtreifen. Jaiger Vogel 
gaas brUudlieb gran, bloa» die Mitte des Banebea gelb&eh. 

173. Chry9om%ir%$ magellmUea, Eier. 

Azara 134. — Siigero. 
Burm. syst. Ueb. III, 
Ueberau häufig. 

174. Chrytomiiris airaia. 

Bonap. Oonsp. I, 515. 7. 

Oifcftfeliff air. IVOrb. Toy. Am. mer. Ois. pl. 48. f. 3. 

Sierra de Mendoza. — Das Weibchen lichtgrau, die Federn mit 
grünlichen Rändern und dunklerer Schaftgegend. Schwingen und 
Schwanzfedern braungrau^ die Handfedern an der Basia und der 
Innenaeite dtronengelbi wie beim Minnchen. 

175. TnipiaUs guianmii$ Lin. Pecho Colorado 

Bonap. Gonsp. I, 430. 4. — Ann No. 70. 
Bur in. syst. Ueb. III, 260. 1. 
Banda oriental ; häufig. 

176. TrupialiM mUiiaris Lin. Pecho Colorado grande. 

Burm. syst. Ueb. UI^ 261. 3. — Aura No. 68 nod 69. 
IVig». DeßüppU Bonap. Consp. I, 429. 925. 3. 
Banda oriental, gemein. 

177. Tr up talis Loyca Mol. Pecho Colorado. Eier. 

Burm. syst. Ueb. III, 262. 

iMTB. C Oraitk., Vlll. Jniirc, Nr. 40« Juli 1840. |7 
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Trup. miiitaris Donap. Cotisp. I, 429. 925. 1. 
Mendoza^ sehr häufig; nistet io den Erduiaueriu 
178. Amblyrhamphus ruber. 

BiniL fykl. Ueb. DI, 268. 
Baoda oriental. Parana. — Nistet im Seliilf. 
179« Leiste» antictts. Pecho ainariilo. Eier. 
Burm. syst. Ueb. Ill, 265, 2. 
Banda orieotai. Parana. 

180. ChrysomuM frontalis. 

Burn. syal. Ueb. HI» 267. 1. — Bmiap. Gonap. I, 431. 929. % 
Bei Pi^rana. 

181. Xanthor nun periporphyreus, 

I Boaap. CoDsp. I, 432. 931. 3. 

Tucumao. — Schwarz, kleine Fittgeldeckfedeni farauaroth. Sdiaabel 
kara kegelförmig; Schwanz lang. 

182. Xantbornns ehrysoptervs, 

Burm. syst. Ueb. Ill, 271. 2. 
Bei Mendoza häufig. — Schnabel länger, spiUer, Schwaos luiner. 
Junger Vogel mit heiigriinen Rändern an allen Federn. 

183. Cassicus allnrastris* Eier. 

Bnrm. syst. üeb. III, 272» 1*. . 
Bei Mendoza und Parana. 

184. Moiübrus sericeus. Tor do. Eier. 

Burm. syst. Ueb. III, 279. 
Ueberau der gemeinste Vogel. — Das Weibchen brütet nicht selbst, 
«ondem legt seine Eier den Sperlingen and Drosseln in's Nest 
Die jungen Vdgel sind Anfangs ganz grau, mit dnnkleren Sckwin- 
gen und Schwanzfedern und haben einen viel kürzeren Schnabel. 

185. Molo brus badius VieiU. — Cabaa. Mus.. Hein. I, WS* 4. 

Burm. syst. Ueb. III, 28Q. 4* 

Parana. 

186. PsaroeoUus mtdsohr, 

Burm. syst. Ueb. III, 281. 11. 
Bei Mendoza nur gesehen, daher unsicher. 

187. Cf/a»ocoraQR pileaius. Urac«. 

Bnrm. sy^t. Ueb. lU, 284. — Asara J(o. 58. 
Banda oriental bet Mereedea und Täcnmaa. Die Unteraelle der 
▼on mir a. a. 0. gesammelten Individuen ist nicht weiss, sondern 
Llassgelb. 

168. Fatagioenas tnaculasa Temm. Torcasa. . 
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Barm, syst UMk IU, 294. 6. Am» üo; 817 818. 

Cordova, Uru^xuay, Tucumaii. 
ib9, Volumbula IHmi, Palomita. Eier. 
Burm. syst. Ueb. lU, 300. 4. 
Sehr gemein im ganien Lande, 
190» Metropelia metanaptera* Ptloma monteee. 

Barm. syet. Ueb. III, 301. 1. ^ Asara 319. 
Auf allen höheren Gebirgen. — Das Mäüüchea heil wemrolhiich 
grau, das Weibchen braungrau. 

191. Zenaiäa »Mculata Bonap. Paloma. Eier. 

Barm. syst. l)eb. 30^ 1. 
Asam No. 323. — C. writa Liclit. 
Sehr littiiflif im ganaen Gebiete. 

192. Per ister a frontalis. 

Burm. syst. Ueb. III, 305. 3. 
Columba rufaxüla Wagl. — Azaia No. 320. 
Parana. TaennMn. 
198. Eudromiü ehgam Lafir. Martin eta. Eier. 
Gn^r. Magaz. 4t Zool. 1832. Oia. pl. 1. 
Mendoza. St. Luis. 

194. Rhynchotus rufescens. Perdiz grand e. Bier. 

Burm. syst. Ueb. III, 327. 
Banda oriental. Fkrana. Tacnman; häufig. 

195. Nothur a dneroicens Nob. Perdix. 

Tneaman. — Grösse und Gestalt wie N, perdiearia Klttl., aber 
der Farbenton braunlichgiau, der Kucken ganz wie bei N. perd. 
gezeichnet, der Vorderhals und die Brust mit feinen Querwelien, 
die auf der Milte jeder Feder eine heilere Binde freilassen. Der 
Oberschnabel bravn, Unterschnabel nnd Beine homgeiblich* Iris 
blassgelb. - 13''. 

196. Nothvra maculosa Temm. Perdii chieo. Bier. 

I^urin. ^yst. Vtb. III, 330. 2. 
Gemein im ganzen Gebiet. 

197. Penelope Pipile Gmel. 

Borm. syst. Ueb. III, 336. 1. — Aiara No. 337. Ap^ti. 
Tnenmaa. 

198. Fenelope cmdcotHs Wagl.? Gharata. 

Burm. syst. Ueb. III, .341. 11. — Azara No. 336. 
Tucuman, — Wangen und iAehle nackt, fleischroth, auf ielzlerer 
ein befiederter Löogsstreif. Rücken grttnlicbbraun, Schwingen und 

17* 
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Schwanz melallisoh ßchwarzi:rün, Oberkopf schiei'ergrau , Hais und 
Brust grau, die vordem Federn mit weisslichem Scbaftoireif. Baucii 
aschfarben, inoere FiUgeldeckfedeni nod Spitze der iwei linaa^ran 
Stenerfedern mtrotb, Baneiiaeitea bhasgelb. 

109* Crax AUctar, 

Burm. syst üeb. III, 344. 1. Azara No. 3;i8. — Mi Iii. 
In den Wäldern der nördlichen Provinzen; nach Angabe der Ein- 
gebornen^ daber die Art unsicher. 

200« Rhea americana. Areatras. fiier. 

Bann. syst. Ueb. m, 352. — Aaara No* 330. 
Im SSdea, too Buenos-Ayres bis Hendoza and in der ganzen 
Pampa. — Die von mir mitgebrachten, noch sehr jungen Exem- 
plare aus der Gegend von Mendoza gehören zu der Art, für welche 
Sclaler den obigen Namen festhält. Proceed. Zool. Soe. Aprl.^. 1S60. 

301. Thinocorus Orbignyamu, CfnaneJio. 
Lese. Cent. tooL pl. 48. 49. 
Sierra de Mendoza. — Grosser als Tk. rumicifforus , ebenso ge- 
färbt, aber der Vorderhals einfarbig bieigrau, bloss mit schwarzem 
Rand om die weisse Kehle ; beim jangen Vogel branngelb, dunkler 
gesprenkelt. 8^'. 

202. Thino4forus mmictroms Esch. 

Pampa bei Rozario und Parana. — Halb so gross, wie die vorige 
Art, die Brust bleigrau mit schwarzem Ringe um die weisse Kehle 
und schwarzem Mitteistreif. Aendert ab in der Griese nach Alter 
und Creschlecht. 

203. Charadrius virgmUmm* 

Bonn. syst. Üeb. ID, $57. . 
Mendoza. Parana. 

204. Charadrius Amrae. Eier. 

Bnrm. syst. Ueb. III, 360. 6. 
Ueberau an Flnssiifern. 

205. Vanellut cayaneum Gmel. Terolero. Eier. 

Burm syst. Ueb. III, 363. 
Ueberau auf trocknen Weiden nnd feuchten iriften. 

206. VanelluM cmctus Less. 

Rio Qnarto, am FInss. — Junger Vogel graubranq, Federn des 
Unterrltckens nnd der Fillgel mit rostfarbenen Rindern; Süm bis 
zum Auge, Kehle, Vorderhals, Bauch und Steiss weiss, rostgelb 
angelaufen, beim alten Vogel die Brust rothbraun unten schwarz 
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gesiiimt; 2 äussere Scbwaozfedera weiss. Schnabel und Beine 
flchwin. — » Bf*. 
7X37. HimaniopuM mgrhollU Tieill. Bier. 

Bonn. syst. Ueb. III, 367. — Azara No. $96. 
Ueberau an Lag^unen der Pampa, wie am Flusse. 
208. Tot anus melatwleucus, 

fiurm. syst. Ueb. lU, d6& 1. — Asira No. 394. 
Hendoaa. Parana. Tueaman. 
309. Tot anus ßaoip$i, • 

Burm. syst. Ueb. lU, 369. 2. — Azara No. 396. 399. 
Mendoza und Parana. 

210. Totanus ßartramia. 

Wila. Am. Ora. II, 363. pl. 59. I. 2. 
Mendoia. — Mir aehaioen diese sfldUcIien Exemplare nlchl von 
denen aus Nordanerik» TeMcbleden in smd. 

211. T ring a dorsalis Licht. 

Barm. syst. Ueb. III, 374. 2. — Azara No. 401. 
Mendoza. 
312. Scoiopax frmuäa HU 

Bnrm. syst Ueb. m, 377. 2. — Anrt No. 888. 
Ueberau. Mendoza. Parana. Tucuman. 
213. Bhync ha e a Ütiarea, 

Born. syst. Ueb. Ul» 378. 
Am Piiam, an don Lagnnan des Flnsses. 
314. ÄramuM aeohtpacmu* 

Bnrm. syst. Ueb. III, 880. — Asan No. 366. 
Am Parana, eben dort. 
216. Ar ami de ii gtgas, 

Bnrm. syst. Ueb. III, 383. 1. — Asnm No» 367. 
Am Pirmm, gleiebfalls. 
216. Ar amides tU^iriean». 

Burm. syst. Leb. III, 385. 5. — Azara No. 371. 
Aleodoza. Parana. Tucumao; häufig. 
317. Aramides rythvrhynchus. 

Viaili. £nc. 1060. — Azara No. 873. 
Am Paftnt. 
228. Orty gometra melanops, 

Vieill. Enc. 1065. — Azara 373. 
Am Rio Urnguay. 
219« C&reihuru hmspynrha. 
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Vieiil. Eue. 1063. - Isis lH-23. 1065. 
Bei Tucuman, nor gesehen, daher die Art uiincher« 
Qallinula galtalm. 

Born. i|8t. Ueb. in, 889. — Aaara Nik 379. 

Am Parana. 

221. Fulica armillata* Frango d'agoa. 

Burm. syik Ueb. lH, 390. — Axara Mo. 448. 
llendoia. Parana. 

222. Fulica leueapiera. 

Vieill. Enc. 343. — Azara No. 447. 
Am Parana. 

223. Parr a Jassana. 

Barm. syst. Ueb. lU, 394. — Anra No. 364 u. 386. 
Tacvman. 

224. Palamedea Cimairia. Cbagd. Bier. 

Burm. syst. Ueb. HI, 307. — Azara No. 341. 
Am Parana, Uruguay und allen grössern Flüssen. Osten. 

225. Dicholophus BurmeUieri» Chonnia. 

ilarti. Report brit. Assoc. Oxford. Jiri 24. 1880. 
Ganse Gestalt des D. crittaHu, der Kdrper etwas kleiner, die 
Beine und besonders der Lauf nach Verhältniss kurzer, daher der 
lange Scliuanz viel tiefer gegen den Boden berabreicht. Der 
Vogel aufrecht stehend bis zum Scheitel IB^/j^^ hoch, der Schnabel 
bis zum Hondwinliei 2" ö''' lang, 7''* in der Mitte boeh, schwan; 
die Nasengrube dicht mit Federn besettt, welche in eine astlose 
Borste aosgehen, das Naseuloeh länglich oval, In der Tordersten 
untersten Ecke angebracht. Zügel wie die Nasengrube dicht be- 
bedert, aber ein 2'^^ breiter Hing um das Auge nackt, schwärzlich 
grau gefärbt. Iris donkeigrau. Augenlider nackt, am Rande mit 
steifen Wimpern besetzt nnd fiber dem Aqge am Rande des nackten 
Ringes, dem Orbitalrande entspreoheod eine Reibe atarker, iast 
stechender Borstenfedern. 

Gefieder völlig wie bei D. cnstatus gebildet, die Federn breit 
und klar, mit sperrigen Aussenästen, welche wie der Hauptschaft 
in lange feine Haare Übergehen; besonders die vordersten Stim- 
federn, die des Seheiteis und Nackeos; die Federn auf denSehna- 
belrflcken und Anfang der Stirn kammarti^ aufgerichtet, aber viel 
kürzer als bei D, a-ütatus, kaum einen Zoll lang, mit langen 
Haarspitzen. Yorderhais-^ Kücken- und Rumpfgefieder derber, mehr 
anliegend, ohne Borstenspitxen; Bauch- nnd Steissgefieder weich, 
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fast dnnenarttfr , besonders nm After. PlOi^el bis etwas ttber den 
Anfang des Schwanzes hinabreichend, von zugerundeter Form. 
Schwanz lang, die äussern Federa stufig verkttrst^ die iwei mittel- 
sten allein die iüagslcii. 

Beine schwarz, die nackte Oegend des- Untenobenkeia fein warzig 
ekagfinirt^ mit einigea grosseren mregelmisiigen SebUdern auf der 
Wite der Torderseife. Lauf von dier Stelle nnter dem Racken an, 
TOm und hinten mil Taft ln von lialbrundem Umfange belegt; vorn 
20 — 22 grössere, mehr oblonge, hinten Iturzere, V-förmig gestaltete; 
dazwischen an beiden Seiten kleine ungleiche, zum Theii länglich 
sechsseitige Täfelehen in doppelter Reibe. Stehen karz mit krftf- 
tigen, stark gehegenen, spitzen Krallen; alle wie die Kralle an 
der Innensehe von D. eriMahu geformt nnd Ihr Vmersdiled in 
der Grösse nicht so beträchtlich. Der Daumen klein, hoch an- 
gesetzt, berührt nicht den Boden beim Gehen; die 3 Vorderzehen 
obenaaf mit kurzen Ualbgiirtela bekiektet, daneben warzig chagriuirt. 

Ganzes Gefieder rehi asdgrai. Jede Feder mit abwechselnden 
welulichen «nnd schwa rzgi i a e n frinenQaerlinien^.wvlefae'beaenders 
am Meken nldit so dickt stehen nnd nicht ao- feia.elml^ wie bei 
D. eriäiaiHs; am Torderhalse and der Brasl kehie welssiichen 
Schafistreifen auf den Federn. Ueber dem Au|are ein vom Schnabel 
hei kommender, rein weisser Zügelslreif, der bis zum Ohre reicht. 
Von der Brustmitte an, der Farbeatoa heller, gelblicher; iBaach) 
Steiss and Schenkel ganz gelblich- weiss. — Sebwiagen aehwarz 
btanngran, an^ der fanenfiihne mit rostgelben Qnerstreifeai He erste 
fieiiwinge halb so lang wie die dritte, diei zweite stark, die dritte 
etwas verkürzt, die vierte und liinftc noch etwas kürzer als die 
sechste, längste ; ^ ordere Armsch>WnjBren gleich lang, etwas breiter, 
unter den letzten wie der Kücken gefäri)ten längsten ganz ver- 
aleokt. Schwanzfedern wie der Rttehen gefürbt, aber die- feinen 
QnefUäleii dentlicher, sehr wellenförmig gesackt; die zwei mittelsten 
ganz einfarbif, die Bbrigen mit zwei breiten, von einander .abste- 
henden achwarsen Querbindea vor der Spitze; Uaterfliche aller 
heller gefärbt, weisslicher. 

Ganze Länge des Vogels von der SchnabelspitzcL bis zur Schwanz- 
spitze mit der Krümmung 28V9'^ Schnabel bis zum Nasenloch 13'^', 
Kopf ohne den Sehnabel SVa'S Hals?'', Flügel 12'',' Selwraalz 10'', 
nackte Strecke dec Unterschenkels 3" ö'", Laaf 5" . 3"/, Mittel^ 
sehe Innentehe 1" 8''', Aissebhehie 1" 5' S Daamen 7'". 
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Der Ye^d vitaneheidet ricli geiieffiscb fon D, eritiaim in fol- 
gende« PtoiktoB: 

1) durch die gleichmässig und dicht befiederten Ztigel; 

2) den Mangel des hohen Federnsciu>pf8 auf der SUn; 

3) den relativ lioferen Schwane; 

4) dan relatiT kflmren Ltnf ; 

5) die GkiclifMniigkeil dar Kndlen .tti nllnn Zdm, die be- 
trSolitfiehere OrteM nnd eürkere Kriwimng der tanem 

und miUlern Zehe. j 
Er lebt im Gebüsch und Walde der Provinzen von Tucuman und 
Catamarca, nistet über dem Boden, legt weisse, sparsam rostroth 
geMpfelte Eier und nälirl aicli von laaekten, keeonders üevaelirecken. 
Die Jwgen heben ein rostgelbgmnee mit achwiribmanen .Qner- < 
wellen beteiehnetaBNeatdnnenblefd nnd sorgen leitig Air sieh selbsl; 
ich sah zwei auf einem Htthnerhofe, welche die Grösse eines 
grossen Brachvogels (Oedicnemus ) haUeii, nber noch ganz im 
Donenkleide steckten. Der Yo^el gewöhnt sich ungemein schnell, 
schon in zwei Tagen, an den Mentcken nnd wird darum gern auf 
fiiknetktttfen gekalten, wo er bald den Heister apielti Mne Biahrnng 
beetakt da in kleinen FleiicksUleken; grossere Bissen ^ nanentlick 
Gedime des Haasfederridis, lisst er liegen, dagegen aanHnelt er 
Knochen und schlägt sie so lange auf einen Stein, bis sie zer- 
sprungen sind. Er geht den Tag über gravitätisch umher, kommt 
in die Häuser, fliegt auf Tische und Bänke, Nahrung suchend, und 
seklift des Naokts aal erhabenen Pnnklan, lamal aal den aam 
Scknts fegen die Sanne angebraebten fickattendiebem. icbariiieh 
ihn in Gatamarea lebend nnd beobaektetete Um Hagere Zeit; den 
ersten sah ich am Fuss der Sierra de Aconquija im Walde, wo er 
scheu über den Weg lief und im Dickicht des Waldes verschwand. 
So in der Wildniss ist er scheu und schwer zu erlegen, man sucht 
das Nest auf nad siebt die jnngen Vögel gross. Hiidig kört maa 
aebien Rnf, der gnns dem des D, crUtaiu^ ähnelt, dem Greifer 
junger Hände gteiekty aber sekwttcker ist. Der innere Ban, den 
ich untersucht habe, stimmt ganz mit dem von D, crtstahu überein. 
226. Ar de a Cocoi. Garz a parda. 

Burm. syst. lieb. iU, 415. — Aaara Mo. 317. 
Parana. Cordova. 
337. Ärdea Gardem. 

Bnm. syst. Ueb. m, 405. - Anm No^ 855 nid.»7. 
Am Parana. 
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228. Ar de a coerulea. 

Bim. tjA. Ueb. III, 414. 13. 
Am Rio Nagro M Macedea. Uralt oriMliL 

!229« Ärdea Leuee. Gtrvt blftnea. 

Burm. syst. Ucb. III, 416. 15. No. 348. 

Ueberau an Flussufern und La^'unen , bis in die Codiiiereu bioein. 
2^. Ardea nieea* Garza blaoca chica. 

Bvm. sysl. Ueb. Ul, 417. 16. Ann Mo. B49. 
EbenfUls bAifi; und weit Terbreitek 

231. Cieonia Maguari. Tuyuyd» 

Barm. syst. Ueb. HI, 419. 2. — Azm Na. 942. 
Panma. Banda oriental, binfig (1. Mai.) 

232. Tantulus LomUaior. 

Bnrm. lyst Ueb. UE, 420. — Aiar« No. 344. 
Am ParaDa, Ton Zeit tu Zeil in Sehwlrmfla. 

233. Ibis melanopis. Bandurriaaiora. 

Barm. syst. Ueb. Iii, 421. 1. — Awa No. 362. 
Mendon. Paraot; TecomiB. 

234. Ibii phtmbea, Baodorria per da. 

fierm. syit. Ueb. III, 432. 3. Am» No. 863. 
Banda ortentat. Parana. 
28d« ibis iufuscata, Bandurria aegra. 

Bnrm. eysk UeU Ol, 422. a ^ Aian No. 365. 
PaniML ■ 

236. Ibi9 ekaleopiera Temm. Bandorrle.« 

PI. eol. 511. — Azara No. 364. 
Mendoza. Parana. Pampa. Sehr häufig. 

237. Flaialta A^aja. Espatula. 

BnnB. eyit. Ueb. III, 427. Aiara No. S4&. 
Panitta. Hendoia. 
MB. Fhoenieopi9rm9 igniptMahm. Plameigo. 

Bnrm. syst. Ueb. III, 430. — Azara No. 346. 
Mendoia. Parana. — Schnabel uod Beine sind im Leben nicht rotb, 
me in der Abbildung von Is. GeolTroy und Gray, sondern der 
Sehnabel weiity wie die Irw| die Beiae blaaegelb) das Haetoigelenh 
und die Zehen dunkel ▼ioleMfeiaehroth. 

Anm. Die kleinere Art, welche Philipp! aus den Cüdilleren be- 
schreibt, habe ich nicht jretroüen ; man sajjte mir aber, dnss an 
den Lagunen, südlich von Buenos Ayces eine Terschiedene, . viel 
kleinere Art sich finde. 
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239. Cy gnus nigricollis. C i g n e. Eier. 

Buim sy<t. Ueb. HI, 432. — Aaara No. 425. 
Hftufig auf den JUigMM der fliiii(Nif moll m Favana. 
340. Cy^ Alf« Coicoroba. 6anx.o blanoo. ' Bi. 

' Gray Oen, af Birds pi. 166. — Afeara No. 4116. 
Ill Scbwiii t7ien am Parana, besonders bei Sta F6. 

241. Sarciäiornts regia, Fato orestudo. 

Burin, ayat. Uel>. lH, 434. Aaara Mo. 498. 
Tacnman. 

242. Cairina mosekata» Pato real. 

Burm. syst. Ueb. Ill, 440. — Azaia No. 427. 
Parana. Tucuman. — Fiiigeldeckiederu de& Mdoaelieiis gant weisa. 

243. Dendrocffgna fftha. 

Barn. ayat. Ueii. lU, 485. 2. 
Banda orienlal, Uraguay, Taeanaa. 

244. D endr ocy gna eiduata, 

Burm. syst. Ueb. Ill, 434. 4. 1. — Azara No. 435. 
Tucuman. — Nur gesehen, aber sicher diese Acl.' 

245. Anas (Daßa) bahammMU* 

Bann. ayrt. Ueb. ID, 436. 8. — Aura No. 433. 
Uraguay. Parana. — Auf dem Harkle in Boenoa Ayrea am Kauf feil. 

246. Anas (Dafila) spimcauda. 

Vieill. Enc. 356. ^ Azara No. 429. 
A. oxyura Licht. Meyeu Ack. Leop. Vol. 16. Spfl. 
Mendosa. Rodeo del Medio. . . 

247. Anas (Dafila) caiutoeiito Nob. 

Der vorigen Arl Ähnlich, etwas kleiner, die iniUleren Sehwanrfedern 
kürzer, der Spiegel braun, nach unten in den blassgelben Saum 
verfliessend. Baucbäcite ungedeckt, beim Manocbeii rostgelb, beim 
Weibcheo weissgran. Scbnabel gelb mil acbwaneati Miltoialretf. 
Beine scbtefergraOf die Scbwimnbani acbwars. Iria broan. Panuw. 
2^8. Anas CDttfil») fiaiok'oHns, 

Yieill. V-jiic. 3ö3. A, oxypiera Meyea. 

Azara No. 439. 
Mendosa, im den Sümpfen von Rodeo del Medio. 

249. Anas (PterocyaneaJ cotnthafa Lieht. 

Atara No. 434. iL eyoiiapliara Vieifl. 3Ö2k . 
Mendoza. Parana. 

250. Anas (Pierocyanea) maculirostris* 

Licbl. Doubl, p. 84. 
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Aura No. 440. 
Jfendosa, am Fuss der CodiUeres« 

251. Anas peposaea» 

Vieill. Enc. 357. — Azara No. 430. 

Anas metopias Popp. Frorieps Not. 32. 
Gemeia am Parana. — Iris blutroth Das Nünocben hai eiae Trom- 
mel wie eine WaUnnaa an der LaArdhre. 

252. Ana* (Mareca) ehüoenm, 

Eyton Hon. Anal. 117. *~ Azara No. 432. 
Anas sibilalrix Popp. Frorieps Not. 32. 
Mendoza, am Fuss der Cordiiieren. 
258. Anai branlimm». Ipecutir^ 
Barm. ayat. Ueb. ID, 437. 3. 
Azara No. 437. 

Gemein aa Bachen und Laguuea im Biaueolaade; bei Parana ind 
Tacuman. 

264. Larus maetdipemiit Licht. Gaviota grande. 
Bnrm. ayal. Ueb. III, 448. 2. 
Am Parana; hflvfif. 

255. Larus serranus Tsch. Gaviota chica. 

Burm syst. Ueb. III, 449. 
Sei Mendoza; iiäulig. In der BescbreibuDg a. a. 0. is( zu lesen: 
die Spitze nnmerklicli weiss gesHamt, statt: schwarz. 

256. Sterna magnirosirii Lieht. 

Borm. syst. Ueb. III, 450. 2. 
Am Parana, bei Sia Fe und Parana. 

257. Sterna argentea. 

Burm. syst. Ueb. III, 45V. 2. 
Ebenda; hüafiger. 
256. Rhyneh^pi nigra. Rayador. 

Barm. syst. Ueb. III, 454. 
Azara No. 408. 
Sehr häutig auf den Lagunen am Jüo Parana. 
269. Ha lie US braeUiemis, 

Bnrm. syst. Ueb. Hl, 460. 
Azara No. 428. 

Sehr hSufig am ganzen Parana; schwimml im Wasser, so dass nur 
Hals und Kopf hervorragen. 
260. P9diceps bicomis Licht. 

OonbL sool. Mus* 88. 



Digitized by Google 



M8 



Asm No. 443. 
Gemein auf dem Rio Parma bei 61» 

261. Podicep s dumimcus» 
Licht, ebend. 87. 
Awra No. 445. 
ÜMMloaa* Aaf «lern See Geaeeeaclie. 



Nachschrift. 

Ich sah in den Cordüleren an den Bächen und kh ineii Flüssen 
häijfic^ eine ganz weisse Gans mit schwarzen Flügeln und Schwanz und 
rothea Beinen; der Vogel zeigte sich stets paarig, end beide Gatten 
waren nnzertreBolieh. Man nemii ihn dort: PioqMn. Daa Weibehen 
nistet anf den Bergen nnd trügt, die Junge» asf aeiaen Rücken in'a 
Thal anf den Flaaa hinab. Die Art kommt anefa in den argentlnisefcen 
Previnett bei Oopacavana nnd in der Umgegend vor. Es iai Anser 
melanopterus Eyt., Am. anticola und moniana Tscb. 



Zii8ttx0 n dem Aufsätze: 
yyUeber Nester und Eier einiger javascher Vögel.'' 

Von 

Dr. H. A. Bernstein, in Gadock aul Ja\a. 
(Siehe (1. jüurii, 1S59, S. ISO u. ff. und S. 2Ü1 u. fl.) 

Seit dem Erscheinen des erwüluteB Anfaaties (im YQ. Jahigange 
des Joumales) habe ich Gelegenheit gehabt, mehrere der in denmelben 
erwähnten Vögel ferner an beobachten nnd einige Wahmehmongen sn 

machen, die ich in den folgenden Zeilen nachträglich milzulbeilen mir 
erlaube. 

Das Nest von Caprimulgm macrourus üorsf. habe ich in diesem 
Jahre zweimal gefunden. Beide Mal gehörten die Eier der auf S. 183 
dea erwähnten Artikels beschriebenen helleren Vacietit «n, so dass 
diese Firbnng als die normale an belmehten iat. Die dnaklere, iii*8 
ROtbliehgelbe spielende Grundfarbe der beiden anderen I. 1. beschrie- 
benen Eier, ist also wohl ohne Zweii'ei uur die Folge des stark bebrii- 
teten Zustandes gewesen, in dem sie sich hefanden. 

Bei dem so höchst eigenthttmlichen and merkwürdigen Neatban toi 
DenärackeUdon Kleeho Boie, aowie dem, offenbare» MiasverbiltnisB in 
der GrOaie iwischen Vogel, Nest nnd Bi, welche beide leliteren nnf 
Tafel n, Jahrg. VII. des Jonrnales In .««tirlleher Griksse dargestellt 
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M, war ieh verlangend, das Jnnge sv beobaehten, 4e dtaaea ja schon 

wenige Tage nach dem Auskriechen aus dem Ei keinen Piatz mehr in 
dem kleinen, gebrechlichen Neste finden müsse. Als ich daher vor 
einigen Monatea wieder ein Nest dieses Vogels gefunden hatte, iiess 
ich die Alten nngestörl ihr fii «usbrüten. So wie ieh erwartel hatte, 
füllte das Jnnge sebon naeb wenigen Tagen da» Nest voUkenuMn ms 
und fand bald keinen Plalx mehr in demselben. Es veriiess also das 
Nest und nahm dieselbe Stelle ein, die frttber das brütende Weibch«n 
eingenommen hatte, d. h. nuf dem Aste, an dessen Seite das Nest 
befestigt war und ruhte nur mit seinem Bauche in demselben. In die- 
sem Zustande, bttlios avf dem Aste sitzend, würde das jnnge Gescbdpf 
eine leiebte Bente jedes Banbvog^, der JKriben u*s.w. werden, winn 
es sich nicht durch ein höchst eigenthümliches Benehmen, wekhes 
einigermaassen an das der Rohrdommeln erimiert, den Augen dieser 
Räuber zu eniziehen wüsste. Abgesehen nämlich davon, dass das Junge 
die einmal eingenommene Stelle auf dem Aste vor dem Neste nicht 
eher verlässt, als bis es völlig erwachsen ist, reckt es, sobald es etwas 
Terdäcbtiges oder ihm fremdes bemerkt, instinktmlissig den Hals in die 
Höhe, strlnbt die Federn, kanert Mch nieder, so dass ?ott den FlUsen 
nichts in sehen Ist and sitit völlig nnbeweglicb, so dass man es, mn 
mal auch sein dunkelgrün, weiss und braun marmoiirtes und gescheck- 
tes Gefieder mit der Farbe des meistens mit grünlich weissen Flechten 
bedeckten Astes übereinstimmt, leicht übersieht. Ja selbst, als der 
Vogel erwachsen war und ich nun den Ast mit dem Neste abschneiden 
Iiess, beobachtete er dasselbe Benehmen vnd sass, ohne das mindeste 
Iiebensseichen Ton sieh in geben, nnbeweglicb still, wfthrend doeh ani- 
dere junge Vögel mit bnngrigem Geschrei die offenen Schuabej jedem 
Besucher entgegenzustrecken pflegen. 

In Bezug auf die Anatomie von Centropus afßms Horsf. muss ich 
nachtriglich bemerken, dass den Mfianchen dieser Vögel der linke Ho- 
den Töllig fehlt, loh habe mich hierron dnroh genanm Untersnehnog 
dieser Art, sowie des gtöseeren C$niroim8 medha MiOi. dbertengi 
Was ieh fittr das Rndiment des linken Hodens gehalten habe, ist nur 
das kolbig aufgetiiebene, sich au die linke Nebenniere anlegende, obere 
Ende des Saamenleiters. Die interessanten anatomischen Verhältnisse 
dieser Vögel habe ich in einem besonderen Aufsatze, der im 21.Theile 
der „natuurkündig tgdsohrill Toor Nederlandsch Indie^ erschienen ist, 
aosführlich beschrieben. 

In der Beschreibong des Nestbaoes von Paiaenmis pondteeriamu 
Vig. beündel sich eiu Druckfehler. Anstalt Fete-Buum, steht Puta-Baum. 



Todiran^hm ehloroeephidmi Bp. traf ich vor etD%ra Woebea 
einas Mocgm gtni uDerwartel auf einen InüileB', nw vil eimloeB 
Srtfssena Bitmea bewaehaenea Berfrtekan in siemliclier Entfenrong 
▼081 Waner an. Er soliien skth Mer ganz wohl an befinden, flog Ton 
dem einen auf den anderen Baum, uhue jedoch dabei eine gewisse 
Richtung zu verfolgen, so dass ich auch nicht annehmen konnte, er sei 
auf der Wanderung von einam sum anderen Bache begriffen und benutze 
äiai erwihaten Biuma. wu an aellvreiiigen $ila- und Rnbeplitsehen. 
Naebdeni ich den Vogel lingere Zeit beobachtet hatte , aeheaa ich ihn 
endlich. Sein Magen enthielt eine Ceiema ap«? nnd mehrere MekH 
lontha sp.? welche er olleabar von den Blättern der Bäume abgelesen 
hatte. Mithin sucht diese Art ihre Nahrung nicht auaachUesslich am 
Wasser. 

Bei der Angabe der Gröaaeamhfiltniaae der Eier von Copwydm 
wmdammH» Blyth lode ich einen ainnatdrendea Dmchfahier. Der go- 
vi^dhnliche LOngendnrchnMaaer deraelben iai nimlich =: 24 mm., nber 

nicht =18 ram., welches der grOsste Querdurchmesser iat. Sonst 
würden ja auch die von mir 1. 1. erwähnten grösseren, meiner Meinung 
nach von besonders alten Vögeln abkünftigen Eier, deren Längendurch- 
nwaaer 27 nin. betarflgt, die notmaie GrOaae aa aaverhttltniaaniäaaig 
überaehreitea. 

Daa Neatgefieder der jungen Oyorm» bamyuma» HoraC iat von 

dem des alten Vogels völlig verachieden. Kopf, Ricken nnd Sebul- 

tcm sind nämlich in ein dunkles, ins schmutzig Bräunliche spielendes 
Oiivengrün gekleidet, worauf sich hell rostfarbene Flecken befinden, 
. die nach vorn allmählich aohmüer werden und am Hinterkopfe nur 
noch ala feine SehnAatreilan aa erkennen aind. INe unteren. Körper- 
theile aind achmutaig gelblich weiaa, wclahe Farbe auf der Bruat dunkler 
iat nnd ina Brilnnltebgelbe «hergeht, wahrend die aehnMilen, oiivenfar- 
benen Ränder, zumal der Brustfederu, diesen Theilen ein sclirnulziges, 
unregelmässig quergewellles , ich möchte beinahe i^agen, vei nunLhertes 
Ansehen verleiht. Das ganze Gefieder erinnert einigermaasaen an daa 
der jungen Aothkehlehen. 
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Die Schwalben Griechenlands. 

Yon 

Dr. Hl Krt^MT. 

Wie scharf muss ihr Auge^ wie geschickt 
infif»en ihre Bewegungen lein, wo die 
kleme Eeute im Fluge su ertpilin nad 
za erbaiehen. 

Die Schwalbe. 

Da die Freunde der Ornithologie meine kleineren Beiträge 2ur 
Maturgeflehielile der YAgei Earoj^a'« so wohlwollend aufganQaiflM htt^ 
ben, M werde iofa, wie früher eilige VOgel des Nordeia, Jetit einige 
des flttdees von Earopa bespfeeheD. Meine Zeit nessle ich im gegen** 
wärtigen Winter auf andere Arbeiten Terwenden, daher konnte ich der 
Ormtliologie nur wenig Müsse schenken. Augenblicklich sollen nur die 
Schwalben Griechenlands behandelt werden. — Mein Aufenthalt io 
Grieoheniaad ist kun wie folgt: 1858 landete ich am 15. Mün in 
Cerfn, tni 12. April anf dem Pestlande ton Missoinngi; am 7. Odoker 
verliess ieh Corfu. 1859 kam iek am 7. Män naek Corfn lortlek nnd 
am 16. desselben Monats nack Mtssolnngi; von diesem Tage ab Ter^ 
weile ich bis auf unbestimmte Zeiten auf klassischem Boden, eifrigst 
bemüht, die Zoologie, weiche schon vor Jahrtausenden hier erforscht 
wurde, zu uotersacken. 

Sine bisher wenig oder gar nicht nSher geknnnte Sehwalbenart ist die 
HOfalenfchwalbe, Binmdo rufkla. Was Aber diesen Vogel u der 
•milholegisoken Literatur bekannt geworden ist, kann ick nickt ans«» 
ftthrlicher angeben, da die betreffenden Werke niciil zur Hand sind. 
Teniininck hat die erste Beschreibung dieser Schwalbe G^f'ffeben; Boie 
bat für diese Art sowie fur andere nahe verwandte, weiche retortenfOr- 
auge Nester banen, das Unlergenus SUHa Torgeschlagea, welches dnrck 
die Lekenaweise ele. dieser 8ckwnlben wokl bewährt wird. Inwieweit 
die Sfmonymie in Degland «Ornithologie Europdenne^ ricktig Ist, kann 
ieh augenblicklich nicht nachweisen ; in der Beschreibung wird angege* 
beo: „queue tres-fourchue sans bandes ou laches blanches.* Sämml- 
liche Vögel, die ich 1858 nach Deutschland brachte, halten in den 
Sussersten Scfawanafedern grosse weisse Flecken; sogar die jungen 
T«»gel hatten sokon , eine Andeaiung daran. Die Sckwalhen im FVOk* 
Uagskletde^ die uik hei ihrer Ankunft erkielf, ketten in der Tkal 
noek keine weisse necken in den Schwanzfedern. Wie selten die 
Bdhienschwulbeu in den europäischen Sammlungen sind, kann man daraus 
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ersehen, da«t eich im ▼orlgen Jehre in den grdsseren Moeeen — Wien, 

BerÜD, Breslau, Dresden, Prag, Triest, Athen u. a. — noch kein Exem- 
plar befand. 

Am Sonnabend, den 15. Mai 1858 machte ich von der Stadt Vra- 
ehori, auch Agrinion genannt, eine Excursion in ein mit Byschweric 
Tersehenea Thal, um dort den Grasrnflclten nachzospttren und Insekten 
tu fangen. Nachmittags erstieg ich den einen der Berge, nm in die 
Ebene, die sich bis zum kleineren See von Yrachori erstreckt, hinab- 
zusteigen. Als ich beinahe die Ebene erreicht hatte, schaute ich noch- 
mals zur Bergspitze hinauf und sah einen Aasgeier, Neophron per- 
emtpieruSf aus einer Höhle des Sandsteinfelsens irinansÜiegen: der 
Abend Teriiinderte mich^ sogleich hinaofsnsteigen und an nnlersncheii, 
ob der ßeier seine Bmt dorl habe. Am folgenden Tage maeble ieb 
In Geselltfehaft «rines englischen Lords einen Ansflug nach den Ruinen 
einer 4 Stunden YOn Vrachori entfernten allgriechischen Stadt, kam 
daher erst am Montag früh tum C* ierfelsen. Ausser einem Thurmfal- 
kenpärchen (Falco timmculus) und vorbeifliegenden Adler (Aquila 
fitioa) bemerkte ich keine RaobTögel. Die Hahle, ans wekliet> der 
Geier bemrgellogen , war nicht ein Nistp>, sondern nnr ein Rnbeplati, 
Mehrere Höhlen In der Nihe dienten an denmelben Zwed». In der 
HüHnung, dass eia Geier znrttokkehfen werde, setzte ich mich und 
besserte meine zerrissenen Insektenfang- Instrumente aus. lieber eine 
gute Stunde achtete ich auf den Gesang der VOgel am Bergabhange • 
gerade als ich mich sum Rückgange rüstete, iel.adr der- Fing aweier 
Scbwalben auf, die unter mir lai^sam, IibI mckwoise nm Berge hm* 
nnd horflogen; nngeführ 30 Sehritle too meinem Yersteofce bemerkte 
ith nnler einem Vorsprunge des Fetsens ein ans Erde gebautes Schwal- 
bennest, vt'elches nur dem beobachteten Pärchen angehören konnte. 
Vorsichtig iiictterte ich bis auf einen Pelsenabsatz , von dem aus ich 
das Nest mit einer Hand errekhen konnte. Zum eigentlichen Neste 
Aihrte ein 4 Zoll langer Eingang, welchen ich nach nnd nach i^braeb« 
Man denke skh mein Srslannen, ab ieb ein sebneeweisses, JlngliebeS| 
frisch ansaebendes Ei beninebolte. * Das iwcHe Bi erschien :slBi4r bo» - 
brütet, ebenso die drei letzten; d;is erslere frische ergab sich später 
als ein unbefruchleies. Vor Auffindung des Nestes trachtete ich die 
Schwalben zu schiessen, konnte sie jedoch nicht achussrecht bekommen ; 
spiter, als ich die £ier genommen, kamen sie mir* so nahe, dass ich 
sie leiehl hätte Brieg»n können.. Dn.icb vomnssnb,' daas das Pi^bea 
nochmnb Bier legen würde, schonte ich die Scbwalben, welche die 
Geslalt der Rauchschwalbe (Uir. rusticap einen rolhen Nacken und 
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rothen Bfirzel baUen ; kli Melt tfe einer tfrikaniscbeii, mir nnbekaniileii 

Art an(?ehöri^. 

Bei meiner Rückkehr nach Missolangi erzählte ich dem Dr. Nieder 
▼on meiner Auffindung, der nach Beschreibung des Vogels und Ansicht 
4er fiiert 4ie Art .llr Aieulbe fiebwalbe (Hinmdo rwfuU») erkannte, die 
Hr. Sclffader bei Ml^selnngi gefiinden batte. An folgenden Tige, aoi 
.91. Hai, maehte ieb mieh aar. In Begleitung des Dr. Nieder, am den 
Felsen zu besuchen, den Hr. Schräder*) als Fundplalz angegebeu haben 
soll. In der mittleren Höhe des letzten Vorberges vom Zygos-Gebir^e 
•liegt ein einzelner, ziemlich bedeutender Fels, CiVs^^**''^® Misso* 
Inngi nnd von dort aaa aicbtbar), an deasen Fnsae ein kleiner Baeh 
flieast .nnd anf dessen Hobe twei Hirtenbfitten alehen. Wfihrend ich 
snr Felswand binanfsteige , gekl mein Begleiter unten am Bache» 
sieht von dort aus Schwalben mehrmals derselben Stelle zufliegen und 
findet dort wirklich das Nest. Als ich in Folge seines Zurufes in seine 
Mähe gekommen war, machte er mich noch auf eine Stelle aufmerksam, 
von der eine Blauamsel, ^rur(/t4# qfanus) abgeflogen. Das Suchen nach 
den Meste blieb erfolglos* Daranf theiite er mir mit, dass er das Nest 
der F. ruftda entdeckt habe. Wir erstiegen einen Absais nnd befin- 
den uns am Eingange einer geräumigen HOhle, die von einem dnroh 
grosse Steine getragenen Felsslücke gebildet wurde. Der Eingang ist 
jso hoch, dass ich aufrecht in demselben stehen konnte, nach hinten zu 
wird die HOlüe. niedriger. In der Mitte des ersten Yiertheils befand 
•ieh da« Nest, welches wir in siteeoder oder knieender Stelinng an-« 
fnssen konnten. , Das eigenUiebe Nest war eine Spanne lang und breit 
und 3 Zoll tief, der Eingang sum Nestnapfe war Ober eine Spanne 
lang, 2 Zoll breit und IV2 ^öll hoch; er war zu diesem Neste voll- 
kommen gerade, weshalb ich annahm , dass diese Form die ursprüng- 
liche sei, spater jedoch sich als Ausnahme erwies. Dieses aus geiblicber 
firde gebiiute Neat suchten wir von Felsen absniöseq, die JBingangsrOhro 
nerbrach Jedoch In Stficke. Bei . dem Hineingreifen mit den Fingern 
fflhite ich schon Junge, von denen ich 5 StQck hervorholte, jedoch 
nach Besichtigung wieder in^s Nest setzte, um sie später zu holen. Bei 
unserm Rückwege besuchten wir noch ein anderes sehr gebüschreiches 
Terrain an einem grossen Bacbe, in dessen Nähe ich früher Schwalben 
gesehen und gehört hatte, und eine UOhle, deren Decke ana Conglo*- 

*) Nach Besprechung mit [Irrt. Schräder, der sicii zur Zeit in Athen aufhält, 
war dieser Felsen nicht der Fundort, suadern eio nur ■^/4 Stunde \on Missolungi 
entfernter FebenriiT, an welchem ich aiu 3. Juni das Ue&i entdeckte. Nor aa 
dieser einen Stelle fand Schräder den Brutplatz. 

Jou». L Ondik., Vfll. Jtkrg., Nr. 40, JuU lS60. 
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meratgestein bestehend, bet starkem Regenwetler einen Wasserfall ver- 
ursacht. Dr. Nieder stieg allein hinauf zn dieser Hohie und berichtete, 
dass dort ein Nest der i/tr. mfula gewesen, aHeia jetzt zeratOrt sei. 
Hier sah ich die Schwalbe und hörte xnerst ihre StiniBe. 

Am 30. Mai ging ieh allein sn jenem Felsen, am die Hflggen Jun- 
gen in holen, von denen ich nnr 2 mitnahm, da sie noeb klein waren. 
Der bis Uber die Hfilfte serbrechene Eingang war nicht erneuert worden. 
Am 2. Juni holte ich noch 2 Junge, das fünfte entfloh. 

Aus diesen 3 Nistplälzen konnte ich entnehmen, wo ich die Nester 
dieser Sehwalbe zu suchen hatte, weshalb ich spftter eine tiemllche 
Anzahl neuer und alter Nester tnffand. 

Eine genaue Beschreibung der Hir, rufiUa will ich jetzt nidit 
geben, da dieselbe vlelfeicbt spiter mit Abbildung Ton alten und jun- 
gen Vögeln, sowie mit Nest und Eiern gegeben wird. In nachfolgen- 
den Zeilen will ich mittbeilen, was ich bis Jetzt Ober Mir. rufula 
beobachtet habe. 

Ueber die Verbreitung dieses Togeis ist bis jetzt wenig bekannt, 
da er von Jigem nicht beachtet nnd von OrnHhologen leicht tberaehen 
werden kann. Degland führt an, dass diese Sdiwalbe 8 Mal in Sud- 

Frankreich und 2 Mal bei Genua vorgekommen sei. Auf Sicilien wurde 
sie ebenfalls angetroffen; in Egypten ist sie von Dr. A. Brehm nur auf 
dem Zuge einzeln angetroffen worden. In Griechenland war sie weder 
Tom Leibarzt Dr. Lindermayer (Isis 1843,} noch vom Grafen v. d. Mfihle 
C^VOgel Griechenlands^,) noch vom Dr. Brhard («Fkuna der Cyala* 
den*') gefunden worden. Als bestimmten Aufenthaltsort in Griechenland 
kann ich angeben Akarnanien, von der äussensten Spitze des Vorassova- 
Gebirges (Patras gegenüber) an diesem Gebirge entlang bis zum Phi- 
dari»- (£uenos~) Flosa, von dort am ganzen Zygos-Gebirge entlang 
bin tum A8|»ro-Potamos (Aoheloos), ferner nördlicher beim Hafenplats 
Astaco; dann in der KUssum, bei Vrachori und 4 Stunden von dort 
unf dem Wege Aber Prostovt naeh Garpenisi. Ferner truf ich sie am 
hohen Pamassgebirge bei den Dörfern Arachova, Agorlan, Gravia, Ma- 
riolates, Dadi und am hauOs^sten bei Velitza. Ohne Zweifei findet sich 
Hir, rufula noch viel nördlicher in der Türkei, vieiieicht bis Dalmatien. 
Den südlichen Theit Griechenlands, den Peloponnes, bewohnt sie jeden- 
fall« auch; die fl'aniOsische Expedition fand sie jedodi nicht , ebenso 
iwei reisende Ornilhologen, f'^) die im vergangenen Jahr den gnnaen 

*) Da« Nest wurde neu erbaut; ich erhielt aos denuelben swei Mal das 
Bier und ergrifT zuletzt spfit Abends da» gepaarte Paar. 

*) £in Deatachor, Herr Heeren and der Engländer Siempsoa« der als tOek- 
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PelopilBii«! dirclMlrciflM. Da ieb mit den ElgeiilliOiiilieMieileny h%m^ 
den mit der Stimme der Sehwalben bekemit bin, hoffe ich sie dert 

auch als Brillvogel im Ljiufe dieses Soramers aufzufinden. 

Ihre Ankunft in Akarnanien ist wahrscheinlich dieselbe wie die 
der H, msiica und urbica; im Torigen Jahre sah ich die erste rustica 
«M dOL.Min, die ersten nrbiea «ad rufuia am 26. d. II. Der Abiog 
tat wabiaeheiolieh im October. Ende September traf leb slie noeb oA- 
mela am Pamaas, einige Mel in Oeaellscbalk von rupe9&i$ etc. 

Gleich bei ihrer Ankunft bezieht //. rufuia ihren alten Nislplatz 
und beginnt, wie alle Schwalben, bald darauf den Nestbau. Als Nislort 
dieaeo grössere oder kleinere Udhleo, die sich ao Felswänden befinden, 
weabalb ich fttr diese Schwalbe — da die übrigen Arten ihren Namen 
T«n dem Nistplatie erhalten Imben (Ufer-, Hans-, Felsen^-Sebwalbe) — - 
nb dentaeben Namen : HOblenaebwalbe votndilage. Die Hdblen, die jetit 
von der Hvr» rufuia bewohnt werden, haben grossentheÜs frUber den 
Haubern als Wohnort gedient, jetzt werden diese Löcher seltner von 
den wandernden Hirten eingenommen. Die Schwalbennester befinden 
sich stets an der Decke dieser Höhlen, oft ao tief im Innern, dass sie 
betnnbe im .Dnnklen sind. In Gegenden^ wo solche Höhlen Mleni 
erwdblt die Scbwnlbo einen grossen boblliegendni Stein ~- ieb Üind 
die Nester a» niedrig angelegt, dass leb in denselben fOrmKeb kriechen 
musste, — oder eine vorsiehende Steinplatte, unter die sie das Nest 
anklebt; jedenfalls muss ihr Haus von oben bedeckt sein. Die Form 
der Nester ist verschieden nach der Anheftungsstelle. Der Neslnapf 
jal in Clröaae ebenfalls feracbieden, gewdbnlieb eine Spanne einer mil- 
telgromen Hand hng nnd breil; den Ebigang traf ich van 1 — 7 Zoll 
Lfinge, die Weite tat dem Kdrper des Vogels angemeseen, daher 
siemlich eng; in der Regel ist er gebogen, sehr selten ganz gerade. 
Da die Sporen der zersldrten Nester surüclibleibeoi so hatte ich Gele- 



ti]2:er Ootoge in Begleitung des bekannten John Wolley, Lapplnnd 1855 — ia 
demselben Jalire \n ar ich ebenfalls dort — bereiste und spater in Aln;ier sammelte. 
Beide Reisenden kimien am 21, Mai in Missolungi an und erwarteten mich ver- 
gebens bis spät Abends, da ich erst iti der Nacht mit meiner IJenle — unter 
andern mit einem bei Dunkelheit im Neste ergriffenen Hir. rufulaVarchen^ Eiern 
\Qn Embcnza melcmocephala t\c. — nach Hause kam. Am fol?en(ieti Tage machte 
ich die Beknnntschaft beider Herren, die mich baten, noch 14 fage in Akaroa- 
oiea z,u bleibea und sie aut den Excur.<iionen zu begleiten. Beide machte ich 
' mit der Lebensweise der Hir. rufuia iia Freien bekannt. Vielleicht ist dchuQ 
vom Hrn. Siempson ein Bericht in der neuea eugUscheo Zeitschrift ■Ibis'' er- 
schienen. 

18* 
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genheit eine beträchtliche Anzahl derselben zu sehen. Obgleich die^e 
Schwalbe gern in Gesellschaft fliegt, so wird doch nur eine Höhle von 
einem Paare bewohnt, hit letst fand ich aooh Dicht sweL In eiaifca 
iU^hlcA liMd kk Jedoch iw«l nnTcnchrte Nailery tc« dtieeii her des 
Eine hewohol wurde« Im.Tergeiigeneii Jahre faad idi tot Aofceafl der 
Sehwelhee, eine Stande Tee Hhaolmiyi, aoi ftMen Bache, swel hi- 
leressante Nester uiiler einem tafelförmigen Vorsprunge. Beide Nest- 
näpfe berührten sich mit den äussersten Enden, die Eingänge gingen 
nach, entgegeageaeUter Richtung; der eine endigte so hart in der Ecke 
dea VoivpriiDgea» daaa die Sohwalhen eich mar gerade habea hinein» 
diüQfan' können« Beide Nealer Uiebett daa Jahr hindnreh nnbenttlBl. 
Daa Banamterial ist gewefcnlieh eiae geHillehe'Brde; nur die Neater In 
der Gegend der Stadt Aetoliko sind aus schwarzer Erde gebaut, da 
sfimmtliche Schwalben dteseliaen an einer Stelle sammeln, naraiich an 
einer berühmten Quelle, ^/^ Stunde von Aetoliko — das Trinkwasser 
der Stadt ist von dort dnrah den Abluas.der Quelle fttbri der 
Heiiwef, an den beiden Beiteta, wo daa Erdreich Ten den Pferden «td 
Eieln ttela naai iat, nehmen die Schlralben die EMe.- Oorl «riegle 
ieh BMhrere Nänachen, vm sie an priparircn. Von 'folthen Sammel- 
plätzen aus kann man sich zu den Brutplätzen leiten lassen. Eine halbe 
£»tunde vom Yarassovo-Gebirge ab entdeckte ich eine solche Stelle hart 
m Strande; obgleich die Schwalben die Richtung sum Gebirge naJunen, 
kennte ich die BmiateUe deeh nicht finden. Nnr in!w«aaer- und ge- 
hflachreichen Gegenden .findet - man die Niitarie ' dieaer Bchwaihe, in 
troehaen' und behaotea Dialrieten wfard nie aieh wohl nicht irorflnden, 
wenigstens suciile ich hier bei Athen vergebens in den vielen passen- 
den Höhlen nach den Spuren der Nester. 

Oftmals werden die retorlenförmigen Nester der Höhieaschwalbea 
▼cm anderen Geaehöpfen bennlat. Am ib* Jnai 185S eratieg kh In 
der Nflhe der filolisehen Kliaanra eine Höhle in einer Felawand nnd 
fand ein H. rufula^Nesly welchea ich nicht mil der Hand erreichen 
konnte; ich versuchte das Nest allmählich abzustosscn und mit meinem 
Insekleiilioscher aufzufuiigen. Als ich die Eingangsrühre zur Haifte 
zertrümmert halte, spürte ich, dass im Neste ein i%headt8 Weaen eich 
befiade; ich vemmthele {nof e Sehwalhea, da ich aohon «mTage vorlier 
eitt Neat mit Jongen gefhnden hüte. Meine Uebemsclrnng war groaa, 
als plötslich ein Tierbeinlge« Thier iu meinen Koacher fiel, aha dem- 
selben hinaus an die Seitenwand der Höhle sprang und mit Behendigkeit 
davon eilte. Das graue Thier hatte die Gestalt eines Eichhörnchens, 
es ist wahrscheinlich eine Haselmaus, Myowut dryoi, oder eine andeie 
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Aft. 1^9 Mh ick zwei Mal dasselbe oder ein Terwabdles Tller. Bae 
J7lr;nf/«Al-Neal enthielt ein eDvenebrtes, slark Mrüelet, eingetpook* 
neles, fereer ein balbxerbroeliciieB Ei ned Scbalenstttcke Von mebreren 

anderen. Den zweilen Insassen der Schwalbeiint sier traf ich am 31. Juli 
1858. Ich beabsichtigte, dns Pärchen des oben erwähnten, vom Dr. 
filieder aufgefundenen I^Iestes zu greifen, weshalb ich bei Einbroeh der 
Kacbl bei jenem Felsen war. Nntehden -ich die Eingangsrttbie 'Teratopft 
latle, aehnitt ich nul einen Measer' ein inch in den Neatnapf nnd ftthltn 
hinein; es b^and sieh nnr ein Vogel ilnafn,. den leh bei Betraebtnng 
als die Felsea-Speclilmeise, Süta sytiaca, erkannte. Den dritten Be- 
wohner traf ich am 31. Mai 1859, und zwar in Gesellschaft der oben 
erwähnten Keiseaden Siempson und Heeren. Von Aetoliko aus führte 
ieb beide Herren' in eine interessante Gegend,- in welcher ich das Jahr 
vofber die nielaten Sehwalben gesehen hatte« Seehazehn Xige vorher 
baue ieb allein das Terrain beancht nnd eine Felsenhöhle ^ m der inh 
1858 ein Nest gefunden hatte, wegen Mangel an Zeit nieht besuchte 
Mit Hrn. Siempson kletterte ich hinein und wir linden tief im Innern, 
fast im Dunklen das unversehrte ^iest. Wie gewöhnlich schnitt ich ein 
Loch in den Nestnapf, um den Inhalt au untersuchen. Mit einem Finger 
lasen, «eh hinein, nnd ftthle einen Gegenstand, aber dessen Art ich nieht 
klar werden konnte; als ich meinem Begleiter das Resultat mitgntheilt 
hatte, kommt ans der EingangsrOhre der Kopf einer Schlange, der gif<* 
tigen Vipera bents hervor. Da dieselbe etuiis iriis;e war, fiel es nicht 
schwer, sie zu tüdlen; als wir noch beschäftigt waren, die Schlange 
upschädiicb zu machen, kam aua dem Neste eine junge Schwalbe her»» 
vor,^ die ich am Ansgange der MMt mit. dem Inaektennetae nnfßng^ 
der ersten Inigio ^ aweite nnd die dritte; die vierte, entkam. Bei 
Vnteranehong der Schlange ergab sich, dass si6 eine junge Sehwalbe 
veraehrt hatte, die wir noch unversehrt herciusschniticn. Die Eltern 
dieser Jungen sahen wir nicht. Zu bewundern ist, wie die Schlange 
bis zur Decke der Höhle hat kaiechen können. 

[Da wir nnf dieser Tagexenraion mehre Mtokwttrdigkeiten erlebten, 
an wird ea. gewisn sn enisehnldigen sein, wenn iah einige anführe. U19 
den beiden Herren das erste JItr. rv/Wto-Nest au zeigen, verlassen wir 
den Reitweg und geben zum Fusse des Gebirges, der mit Steinen und 
Felsblöcken bedeckt ist. Ehe wir zum Felsbiock, der das zu betrach- 
tende Nest verbirgt,, kommen, führe ich beide Herren zu einem circa 
60 Schritt antfemten gtfiaaeren. UngniKbr drei Wochen vorher fand 
kh dort ein ^tfto ij^rtoMHMnat von «eltnnr Conatmetlen: eine naMr» 
linbe Sleinkdhlmig Mgnniliche Neat, an welchem ebi 273 2oU 
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langer, klnsUiekcr, aw Danger, Erde, Ineektenflügeln, ^l^fäus ^trieui, 
ChrffiomtUt fiiMiumg etc^) beateiieBder Eingang Mrle. Diesen Ein« 
gang bracli ieb ai> — er beMet sieli hier im Hnaenm; — an obigen 

Tage war die Höhlung onaichtbar gemacht, d. h. vollständig zugemauert. 
Um die Ursache dieser Arbeit zu sehen, schnitt ich auf Wunsch der 
Herren die Krdkruale heraus, fand jedoch l<iichts im Neste. Nur die 
Baolnst mnia diesen Vogel in der Arbeit angetrieben haben. — Auf 
der entgegengeMtiten Seite diesen Feisbloekes balle ieb nr selbigen 
Zn% aar einem Absatee ein Hesl gefnnden, welehes ich, da ieb es nieht 
erreieben konnte, mit einem Stock berantergeboll hatte; ich hielt es 
für das eines SteioschmSIxcrs. Als wir um die Ecke Itommen^ fliegt 
▼OD demselben Absätze eine Blauamsel, Turdus cyantts, hinweg, end 
siehe da, wir indeo dort ein neues Nest, ans welchem wir mit gegeiH 
seitiger Untersttttsnng ö etwns sngebtitete Eier nehmen. Jetil geben 
wir snm Scbwnlbenneste, In welebem kb in der DnnkelbeH dasFirsben 
ergriiTen hatte ; zn diesem Sbreeke balSe leb die EingangsrObre mit Grts 
verstopft und in den Napf ein grosses Loch geschnillen. Der Gras- 
pfropf war jelzt heraus, die etwas beschädigte Röhre wiederhergestellt 
und das Loch im Napfe ausgefüllt. Meine Begleifer iMwandern das 
Nest, walebes an der Decke eines glatten Steines, 3 Fuss von der Erde, 
angeklebt wsr; iob wandere mlob darttber, dass em anderes Sebwal- 
benpSreben das Nest ausgebessert und In Besita genommen beben sollte. 
Bei näherer Besichtigung der Klebmasse erkenne ich den Baumeister, 
nämlich die SiUa syriaca. Um zu erfahren , ob dieser Vogel auch 
wirklich die Absiebt gehabt hatte, seine Brut darin zu machen, schneide 
ieb ein neues Loeb, fand jedoch nichts darin. Mit der Lebensweise 
n. s. w. der BUia sffHaea gedenke leb spMer dio Omitbologen bo-> 
kennt sn maoben. ^ Von diesem Platae fbbrte ieb meine Begleiter sa 
dem oben erwfihnten Neste mit der Schlange, vorher trafen wir noch 
ein Sieinhuhn, Perdix graeca ad. an, dem ein Junges, obgleich noch 
sehr jung^ im Fluge nachfolgte. — Jelzt kletterten wir einen Bach 
binanf sn* mehreren Hohlen, in denen nr/iifa - Nester das Jabr zuvor 
gewesen waren. In einer Hdble — deren Doeke mit scfaOnea Staink- 
titea geliert war, balle leb drea drei Wooben Torber ein balbToUen- 
detes Nest gefnnden; es enthielt jetst 5 Eier, die flBr ans merkwürdig 
waren, nämlich dadurch, dass sie in verschiedenen Stadien der Bebril- 
tung waren, von ganz frisch durchsichtig bis stark bebrütet; ein zweites 
H. ni/W«»"Nest| ebenfalls in halbvollendetem Zustande gefunden, ent- 
bleit Jetal nur 2 sinrk bebrtttete Eier. Wo die abrigfcn 3 Eier — es 
war die erste Brat ^ gieblieban, kanm kk nlokt sag«». EHam modare 
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Mflrkwflniiglwit an dieiem Tage ist die Eriegvng eim alten HäonclieM 
vom waiaskA^figm Geier, VtUiitr fiUmu. Ab wir des Baeli welter 
himnifsUegen, sah Hr* Meeren swel Geier m ilmn Jungen In ein Fei« 

seniocb an der steilen Wand hineinfliegen. Bewaffnet mil einer Bfichs- 
Hinte, die eine Spitzkogel, und im anderen Rohre feinen Schrot für 
kleine Vögel (z. B. Sylvia galactodes , Turdus cyanuSy im Notbfalle 
für Colvmba Hvia) enthält, nnternimmt Hr. Heeren allein die höchst 
beicliwerlicbe Erreiehoiig der Felawand. Naeli einer lialben Stande 
fiel tim Scfcws« Der Bngltader vad ich gehen mrttek und anohea den 
Sehatten in einer H0hle auf nnd erwarten dort Aber eine Stande mieeren 
Geehrten. Endlich hören wir ihn zwischen den Felsblocken des Baches 
wandern ; er schleppt am Riemen einen mächtigen Geier mit sich. Durch 
Lärmen und Werden hatte er den Vogel genöthigt hervorzukommen, und 
da die EalCftmang Biebt la groaa gewesen ^ mit feinen Schrool ge* 
aehoaaea» Za bewandera iat» daaa daa f raaae Tbier aogldeb bermleff» 
gefallen and gestorben ial.] 

Die Eier der H. rufula sind denen der ff. rustica, mit welcher 
der Vogel selbst die meiste Aehnlichkeit hat, nicht ähnlich; sie sind 
Tollkommen weiss ohne Flecken. Ich glaube nicht, dass sie als Ya- 
rielil gefleckt. Yorkommen. Im Jabre 1858 brachte icb eine Anxabl 
(58 Stick) nach Deatacblattd, naler denen ketnea Neigong aarFleckea- 
aabge an haben aehka; aaeh inter den wenigen vom Torigen Jabre 
(ich brachte nor 5 Exemplare für das hiesige Museum mit und einige 
fibergab ich Hrn. Siempson,) fand ich keine solche yor. Die Eier sind 
in Grösse so verschieden, wie die Ton der H, rusiica; einige Eier 
waüB nnr so gross als starke, gestreckte Exemplare der H» urbica. 
Die gealreekte JForm isl die rorbemebeBde; ein im Unleraobelden der 
Eier geibtea Aage Torwcebaelt die der H. ruftda m'cbl mit den Biem 
anderer enropllacber Vögel. Die StOckzabI in der ersten Bmt ist 5, 
in der zweiten 4 oder 3. W^enn man die Eier zur rechten Zeit fort- 
nimmt, so kann man die Schwalben zwingen, in einem Jahre 4 Mal 
Eier zu legen. Anfang Mai beginnt die Legezeit; 1859 fand ich am 
a. Mai die etatea 3 Eier; am 31. iati 1858 erbielt leb die letatea 
friNbcft Bier. Um an erftbren, ob in den nawlelateB Neatem Eier 
aieb befinden, aebnitt leb, wie acbon erwibnl, ana dem Neslnapf em 
viereckiges Stück heraas, welches ich jedesmal nach Untersuchung 
wieder einsetzte; etwaige Seitenlöcher verstopfte ich mit Papier. Unter- 
lieas ich die Zuaetaung der Oelfianng, so mauerte das Schwalbenpircben, 
liiHa daa Neat aar lenea Brat gebraacbl werden eoUta, sie wieder a«. 
Einige Mal legte leb Eier der H. tirbtea In daa Keat^ nm das Pircben 
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n tiofdiei; iiadidmi Ich d^Sier^ den nooh nidil ?ollttiBdfg«n Siti» 
geionoeD; diese Tloseloiig gliekte mir eodi nleiil. Vw drille 
TufkMieBl, welebet ieb aeftid, enthieb S Eier, veo deaei ieli S Mek 

mitnabm und das dritte liegen Hess, damit das Weibchen noch 2 Stück 
hinzu legen sollte. Nach vier Tagen kam ich zum Neste zorück , fand 
die ¥00 mir beschädigte Stelle ausgebessert; ich durchschneide ditt 
Erde BoekaMU, faod jedoch nicht mehr das im Neste zurfickgelaesene 
Ei. Bei alberer Untenaehnng faed ieh tüe Sehalee des Eies an Bo^ 
dea: die Schwalben seibat hattea es hiaaasgeirerfeB, deaa keine Mea«- 
echeohand hatte das Nest beschädigt. ' 

Die Jungen verbleiben eben so lange im Neste, als die anderer 
Sehwalbenarlen, so das sie, wenn sie das Nest verlassen, vollstSndig 
fiagfertig sind. Am Panmss habe ich der Junten Anleilung um In- 
aekteafange aagesebea; anf einigeo grossen Steiaen eiaer Aahdhe nah- 
««a die Jaagea die RiAe^ilie, von wo aaa aie dea larBekkebreadea, 
Putter bringenden Eltern entgegenflogen, dieaeibea efae Strecke beglei- 
teten und dann auf den Sitzplatz eilten. 

Hirundo rufula hält mit den übrigen Schwalben Freundschaft ond 
fliegt gern in deren Gesellschaft. In Aiiarnanien sah ich sie gewöhnlich 
anter den Schaarea der H. wbiea, an|reilea mit der H, nutica aa- 
sammen* Am Paraass, besoaders aar Herbstzeii, gesellt sie sich aar 
H, rupesirii and streift mit derselbea amber. 1a einer aa Inaektea 
reichen Bert^schlncbt verweilen solche kleine Gesellschaften Stunden 
lang, ehe sie weiter ziehn. Wiederholte Schüsse vertreiben sie nicht 
leicht. 

OrntUiobgen, die mit der Stimme der Vögel vertraat aind, köaaea 
die HObleoscfawalbeB sicher aaterscheidea. Ihr Lecktoa ist ein laag* 
fedebates „iinitseh**, welches seweilea dem Locktöa eiaer fliegcndea 

Sperlingsschaar ähnlich klingt, so dass ich einige Kai sogar getfliracht 
wurde. Ein Steinschmätzer, Saxieola attrita, der dieselben Lokaiititen 
bewohnt, hat mich Anfangs auch schon getäuscht, if. rufula hat auch 
einem Gesaag, den sie Im Fluge ond während der Paarnngsaeit oftamls 
bdrea liest; er kliagt etwa: «qaitscb, qaldl) qaidl, wattsdi. 

Die Raachscbwalbe, SRmuh miclieo^ ist la Mecbealand 
ebenso allgemein rerbreitet, wie in Deatsebland. Ibre Portpfaatonge* 
geschichte ist bekannt genug. Hier in Griecheniand ist die Schwalbe 
noch zutraulicher, weshalb sie ihr Nest in den be^snchtesten Kaifeehüu* 
aera and in den Wohnungen der Griechen baut. Ihre Ankunft beob- 
aobtaie ich 1659, am 20. JAtn; ihr Abangr iat im Oktober* Anfangs 
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Hevember bemerkte ich auf dem Wege zinn ISräit noch etM inriiok-» 
febVebeit« Sehiwlbtt, die Hr. Sebradcr erlegte 

JKe B^i« 8 0« net «-» Schwel be, iJünNidlo B9h§omumtU l^mm* 
Am 10. Juli 1858 benehte leb elii Nest der JHTtr. ntfiila, welches 

Stunde von Miäsolangi, am Bache unter der Decke eines Congio- 
nieratfelsens angeheftet war. In derselben Höhle fand ich noch das 
Nest einer Rauchschwalbe, welches nur ein sehr kleines Junge enlbielL 
Am 31* JttÜ J»ee«eble ieb wiedarim diese IMle, fead die rmfukh* 
NmI veJieliid^; diu Jmige Imitä das andere Nesl sahen Tfriassen« 
IIb das IIöhleQ8ehwslbeo<^Pi«r sn erfreifeo, warlete ich die Donfcelfceil 
ab. Als ich die gewünschten Vögel bekommen hatte , kroch ich zum 
anderen Ncsle und fand darin das flügge Junge. Bei spaterer Besieh- 
tigoog sah ich, dass ich anstatt der ü. rustica eine H* ßoissomeauii 
«Btriim halte I der Baach dieses jangen Vegels wer -so sehda rdtUieb 
gftfilrbtf irle ieb ibn spitir niehl wieder aalraf. Beü: Jeaeai Tage ging 
iah eiffif aaf die Jagd, am Schwalbaa sa erlegen; In der Nike der 
Städte traf ich roeistento Sehwaiben mit wmssem Baoche an, in felsigen 
Gegenden jedoch mehr die rothbäucliigcn. Da ich Lei vielen Schwalben 
auch die Stirnfärbung verschiedeu fand, so kam ich 1658 nicht zum 
geniig^en Resaltate. Meine Ansichl war, dass die IL rmüca ia dea 
Slidten ihr Ifesi laaeke» wMbiand die H, BmuammmtH das ihrige an 
Feieen- erhanei. 

Im vorigen Jahre revi^'rte ich die Hotaseimeatf^t- Nester und erhieH 
mehrere Gelege von 5 und Eiern, die mir jedoch keinen Unterschied 
von denen der //. rustica 4arboten. In dem KalTeehause zu Galata, wo 
eine Anzahl SchwalbeanesUr waren, wurde ich ttber H. BoissonneanH 
MekrL kh aab dorl tartar den wifkUdwn iL rtutim aneh eine rolk*« 
tettobige, *) die mit ehier «welssbinebigcn gepaart anf einer Latte des 
Daehed ihr Nest hatte; ferner beaierfcte leb rolbbünchige Sehwalben in 
den verlassenen Bauernliiittsn , deren runde Dächer vom Rauche ge- 
schwärzt waren. Durch den Hauch nirarot das Gefieder der Schwalbea 
eine andere Färbung an. Am Paraase sah ich ein Pärchen iai Dorfe 
Clfaria, dessen Maat draaatta anlar den Dache eines Kalfeebatteea w»r. 
fieidet Vdgel Baneb war m gellrbt» dasa ieb aMt walMle^ sa weleber 
Art ieb dieses Fircben deben eoHte. De {<di weder in der Lebens- 
weise und Stimme, noch im Neste und den Eiern einen Unterschied 
fand, so stimme ich der feinoog derjenigen Ornithologea .bei, welche 

*) Am' 26. Mai hoffte ici ilrn* Siempson dieses Kirchen zeigen «u können, 
Mder liesf sich wahrend bnSeies kanen Verweilens die A ßoisMbmwauii' 
flielrt sehen« 
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die U. BoUsoimeauti für eine Yariclttt der H» riatica halten. Die 
H. BoinomMOuii^ deren JUfr. Brehm als in dee Htf went derft^yptMies 
Slidta Biitad emikKt, geMien Jedanfalli muk wu iin» Varielit a«. 

Die SUdttebwalbe, Hvnmdo wrhkOs teheiiit alle Theile Grie^ 
ekeolands in gleicher Anzahl zu bewohaen. Ihre Lebensweise etc. lit 
bekannt. Am 26. März vorigen Jahres sah ich die ersten so eben an«> 
gekommenen Schwalben. Die Stadtschwalben haben in Griechenland 
die Gewohnheil, die Felsen und nicht dieStädle sa. bewohnen, am dort 
ihr Brelgeeehift^ st verriehtes. In Aharaaaian weniBilene Iii dae Yer» 
koaaon dieser Schwalbe in den Städten , 4ie ieh beenchle, gaa» m«* 
behanat, dort IrtffI awn mur die Lendsehwalbe, H, rmHea, aa. Eine 
Brntcolonie ist an einem Vorbei^ vom Zygos-Gebirge, circa J Siunde 
ron Mtssoiungi; die Nester sind an den Winden und Decken des Fei-* 
aeoa angeklebt. Eine andere grosse Colooie findet eich Vi StmAoa 
fon Aetoßhoi «ine dritte in der KKsanra. Aa Panaa gieM ee aach 
aehrere Ctlenien, s« B. hei Anebova. Hiaff iovie in KItaMni listai 
ayt dieaer Sehwafee loataaMa die Mieaeehwalbe , H, rmpetirU, la 
einzelnen Paaren. Das Nisten der Stadtschwalben aa den Hftasera der 
Griechen erfuhr ich erst im Herbste 1858 durch Hrn. Dr. Nieder, der 
einzelne solcher Nester in Fatras gesehen hatte. Ich selbst sah die-» 
aalbe» erst la vorigen iabse, als iah.su» Farnaas-J>erfeArachova haa. 
Dorty naebhef in Agorien nad in anderen Dörfern fand Ieh dieNeathr; 
ancb hier bi Atbea habe ieh eboelne NisMiUen gesehen. 

Graf d. Mühle (Ornith. Grieeh.) führt bei H. ttrbica an: ^Dass 
sie aber, wie Gloger sagt, in Griechenland an steilen Felsen wohne, 
habe ich nie bemerkt; ea ist anch unwahrscfaeiniich, da ihnen die tflr- 
hinbem HSastf genug Raam am Nestbau gewähren.*" Es ist mOglichi 
4aas In den Gegenden, ilin Graf v. i« XttUe wihrend seines lingeien 
Aufenthaltes In Grleehenland besnebte, H. urhica nicht an Felsen brfltet; 
in denjenigen, die ich besuchte, nistet sie rtels an Felsen. Die Nester 
an den Häusern sind nur Ausnahme. Uebrigens nistet H. urbica nicht 
ausschliesslich in Griechenland an Felsen, sondern auch in anderen 
Lindern, so traf ich 1057 nicht unbedeGteade Bkrntoolonien an dea 
ttnikfeisett GotUands ai» aaaeatlich an Hoharg, anch an Lilie Kailin. 

Die Felsensehwal be, Hinmdo mfMrk^ ist ki GriedlenlaiMl 
bedeutend 'seltner, als H, mrhkm and ru$iic$ ; aa Individnensahl bann 
sie mit H. rvfula gleich sein, vorausgesetz;, dass letztere im Felo- 
ponnes nicht zu selten und erstere In den (!ortigen Gebirgen nicht zu 
häufig ist. Die ersten IL rupesiris sah ich .858, als ich die Klissuia 
untersachte. An einer gewOibten Felswand, ndt Tieien Spalten TOiiebent 
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fittM tick 0ke bedaiitende Colonie von geirAhBliehton DoUen, d M** 
ftedula, vielen Tanben» Co/, iioia, Seglern, Cyps. apus, und StadUcfawtl*^ 
ben, H. «rHra; zwiscben dfesen TOgeln brfitete anch ein PSrcb^ von 

H. rupesirts, welches sowohl durch seine Färbung*, als auch durch seinen 
Flug sich auszeichnete. Das iHest befand sich so tief in einer Spalle, 
dass ich es nicht seben konnte* Im Augual 1858 traf ieb nm Parnass 
die Felsenscbwalben nmberalrelfend. In vorigen Jahre, om St ioni^ 
besBchte ich Jenes Pireben in der Klisanrn wiederam und wmr bi 6e- 
sellacbafl des Hrn. Heeren, weleher, da er diesen Toge! wibrend seiner 
Reise im i'eloponnes noch nicht gesehen halle, das Pärchen erlegte. 
Im Sommer w^ihrend meines Aufenthaltes am Parnass hatte ich mehr- 
mals Gelegenheit, die I^ester dieser Schwalbe zu finden» Ueber die 
Bauart der Mesler konnte ich lange nicht in's Klare kommen, da die- 
selben gewöhnlich im Innern kleiner Spalten angebracht sind, so das» 
aie von nnlen nicht an sehen sind; endlich am 19. Juni find ich bei 
Gravis, an einer grösseren FeJsenhöhlung cia sichtbar gebaules Nest, 
welches Junge enlhielf, die ich beim jedesmaligen FuUern sehen konnte. 
Dieses Nest war so gebaut, wie das der H. rmtica, d. h. oben offen, 
es war Jedoch bedentead kleiner an Umfang. Da diese Schwalbe wabr» 
adleinlieh swei Bmten macht völlige Sicherheit konnte ich mir wegob 
der Unzugänglicfakeit der Nester nicht verschaffen, — so betbaichllgto 
ich, die Eier des zweiten Geleges auszunehmen. Nachdem die Jungen 
das Nest verlassen halten, wartete Ich noch eine genügende Zeit and 
stieg vermitteist einer zur Felswand getragenen Leiter zum Neste, wel^ 
ohea leider leer war, obgleich ich die Schwnibeo mehrmals hineinfliegen 
•ab. ' Dieses i^ehlsehlagen' beda«re Ich am «o mehry da die>£ier dieser 
Sebralbe beinahe mbekannt aiod; ich sah dieselben nur einmahii» d^r 
Sammlung des verstorbenen Dr. Thienemann , jedoch ohne Angabe des 
Fundortes und des Sammlers. Vielleicht habe ich in diesem Jahre das 
Glück, die Eier selbst zu nehmen. Am Parnass traf ich eine Felsen- 
höhle an, in der H, ruptsUrii ihr Nest hatte, und die rothschnäblige 
Alpendohle, Piftrhoeorax graouhti, ihre Jnngen fittlerte. . Dfe Pelsen*- 
•ebwalbe slOssl Tdne.aiis, die von denen anderer Schwalben gänslich 
vesehieden sind ; zuerst glsnbte ich, die vernommenen Klagetöne mlissten 
von einem finkenarligen Vof^el herrühren. Ihr Flug ist schnell, schwe- 
bend; beßndet sie sich in einer Colonie der H. ttrhica, so ist sie viel 
kflhner wie diese und wagt sich dicht an den Ruhestörer heran« 

Die Felsenschwalbe verweilt den Winter in Griechenland, waa nicht 
tau Qnt V* d. Vllhle nnd Dr* Erhard nngebeg, aonden ancb Herr 
Schräder nnd Dr. Nieder mir venicheit hibon. Ich aelbat . habe de 
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Hodi nichl ni Wmler geaeiwa, da ich keine- growe Aveftge geMcfal 
habe. * * 

Die Ufertobwailie, Hirmdo ripmia, ib% aleBretrofel InGrie^ 
ebeoland wobl nor an wenigen Stellen ancatreffen; ich sah sie bisher 

mnr wührend des Herbstzuges. Graf v. d. Mühle giebt an : ^in kleinen 
Golonien in den hohen Ufern desAlpheua and Earolas; zieht frühzeilig, 
BOfib vor H. urbica fort.^ 
' Athen , in Janiir 1860. 



Oologische Bemerkangen. 

TerantasBt dereb den Aufsatz Ton H. Kons: »Die Oologie 

physiologisch betrachtei.*^ 

Voo 

W. Finler. 

Zu Reiner Zeit habe Ich mit nicht geringem Interesse den oben 
citirten, in der ^Naumannia'*, Jahrg. 1854, S. 194 a, ff. abgedraciilen 
Aufsatz gelesen. Es wird ans in ibm eine Tbeerie daigebolen, die 
Anfangs blendet, da sie dureb lablreicbe Beispiele gestttttt Ist. Bei 
einigeni Nacbdenken stdsst man aber aaf Thatsacben, welehe sieb nicht 
hl die Classen der Theorie einfügen lassen. Die Ansnahmen sind so 
zahlreich, dass sie dreist mit den Beispielen, welche ftir die aufgestellten 
Regeln sprechen, rivalisiren können. 

Glücklicher bat G loger bereits vor SO Jshren die Frage, welche 
sieb Kons hier lara Vorwarf gewählt hat, gelost. *) Er fasst seinen 
Gegenstand voll nnd lief und behandelt ihn mit dem ihm eigenen 
Seharlhinne nnd mil gleicher Groadllehkeit. 

Ich komme weiter unten auf diese treffliche Jugendarbeit Glogers 
znrtlck , wenn ich den Nachweis geführt haben werde, dass Kaas*s 
Theorie vor einer gerechten Kritik oich bestehen kann. 

Hr. Kuns stellt die beiden Sitae aof : . 

,»Ungef leckte Bier legen diejenigen Vögel, welxbe 
^a. ihre Nester in LOefaer oder HohTen bauen, deren 

Aufmerksamkeit demnach von äusseren Einflflssen 
) nicht in Ansprach genommen wird; 



,*) iiVeber die Farben der Eier der Vögtl. Ein teleolügi>cher Tersoch von 
Cw Gloger.* Abgedraekt ja den Verhandlnngen Äer CSeseTlithah Nalarfondiender 
Frsnade an Barlin, L Bd. Berlin tW bei Beiaisr. 
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b# sich darch ein ruhiges, stilles oder träges Tempe«- 
ranient, gleichviel, ob sie ia Löcher oder UühleB 
bauen, aatieichn«!!. 

Bei fkr Mb t« ttt^ilelltett Ri^el wird die EnebaiiBig der 
gefleckteo Eier danit erklärt, dess die Aefiiieriiee«lMil dee legaades 

Weibebens nicht voe iesserei Eiefissen Uk Anspruch genornnM wird. 

Die MuUüf wird in ihrer Medidalion beim Eierlegen nicht geslort durch 
den blauen Himmel über ihrer Nisthöhle und die bunte Vegetation «ra 
ihre Nisthöhle, und siebe dal dem Et^ mit welebeei aie DiederkoflNBl, 
leblao, b«et9 Fieclie. 

leb eiienbe nk| ans dem aufjfeileiiten SalM die Coie«|mM n 

Wenn Hr. Kunz die Eiufarbigkeit der Eier von dem Umstände abhängig 
macht, dass das Weibchen in tiefer, dunkler Nisthöhle unabhangiof bleibe 
vofi äusseren £iAdrücken: so stellt er hier eiaea Sets auf, der, wenn 
generell wabfi avob indiTideett wahr eein meie. Kme neee fir eeiee 
Hypothese .ao^ di« Folgereog mit in den Kasf nchlM ', das» 

1» eiaJbrbige Sief legende Vdgel, wenn sie offiNie Nester haben, 
gefleckle Eier bringen würden, da sie nun öussereii Eiadrückea bloss* 
gesteilt sind; und 

2. die, welche ia offene Nester der Regel nach gefleckte legen, 
wenn ele aasrnduniweiae einmal in Höhlen' bnnen ^ aaoh aoanahmiwelse 
iingelleefcie Eier legen miaeCen. ^ 

Bekanntlieh kommen geieekt*Sler heiHöUenbrtHem nIa-AninahM 
TOD der Regel tw. 

Findet non diese abnorme Oberzeichnung sich nur auf den Eiern 
aus solchen Nestern, die in möglichst offenen Höhlen standen, welche 
4aa legende Weibcher nicht streng genug von der Aussenwelt ab- 
nehleesen? Idh habe mieh in den letalen Jahren dnroii aorglHltige 
Beobnehtnngeli vm LOen^g dieser Frage bearilht, nnd nmas sie entseU»» 
den Temeinen. Reich gefleckte EM der StoHoola oenanfAe habe ieh 
nebst ungefleckten in tiefen dunklea Nisthöhlen gefunden, z. B. im Hin- 
tergrunde einer Höhle, welche Hirundo riparia gearbeitet hatte , dass 
mein Arm zu kurs war, das Steinschmätzernest zu erreichen. Ebenso 
knnn ich versichern, dass reiehpunktirte Eier von itnltct/ia phomiewra 
«nd lelnpnnklirte von Miuaeapa httiuosa in tiefen HMdhlen', nnd 
dttilirbfge in m Tage liegenden Nestern zn finden sind. 

Gegen die zweite Folgerung weude ich ein, dass (icirrulus glan^ 
dariu$, der zuweilen in Höblea bauet, dennoch gefleckte un^l gestrig 
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chelte Eier legL, und dass Mernla rosea in Höhleo wre io zu Tage 
#lelieQden Western nur ungefleckte Eier hat. 

Weon nun Hr. Kunz aU schlagenden Beweis fttr diesen TheH seiaer 
■Thtmht die SelmiibeB aofttkrl,. •» bildet gerade dieicf Gmm einen 
eeUaitndeB Gegettbeweie* ^Hinmdo mrbiea end rtparia legen weisfe 
Eler nnd fNtseen in die Theorie; denn erslere beuel gesehlossene Nester 
und klztcre bereitet sich Höhlen für ihr Nest. Weniger aber passl 
H. rusHca , deren Nest fast ebenso gut sreschlossen ist, als das der 
urbioa^ >uod die doch reich gefleckte Eier legt. Während die Haus- 
schwalbe ihr Nest an die Aussenwftnde der Gebftude Jeimt, bezieht die 
Anuehsehwnlbe das knere, erttehtet ihr Nest «nf oder an einen Balken 
eines Stalles, Schuppens oder Hausbodens und Ist hier ron dem iranten 
Leben noch abgeschlossener, als die Hausschwalbe. Unter den Stillen 
des Pfarrhofes in Brambach ist einer, zu dem kein Sonnenstrahl Zutritt 
ihäU JBr. liegt nach Mitternacht mit der Thür und ein Dammerungs- 
ieWniMr nniss sich dureh. eine 2'' breite Spalte über der TbAr» die 
nnr selten geOfaet ward, dorehstehlen. Dareh - diese S^te iwingen 
fleh die Sehwalben, legen Ihre Nester In dem dnnhlen Stelle an. Die 
Jegeoden Weibchen verrichten ihr Geschüft unbehelligt von der Heile 
des Tages. Gleichwohl enthielten ihre Nester vorzugsweise reich- 
gefleckte Eier. Und was beginnen wir mit Cypselus apus? Der Mauer- 
segler benutzt allerdings in Wildern Baunhübleo an seinem Brutgescbäft, 
nistet aber auch anf Thflrmen » an den Avssenwinden der Kirchen in 
m/Tage Hegenden Ifiehen, und bauet loisne Nester« Ala an der Ka- 
thedrale in Kethen reparirt wurde, erhielten wir die Nester ens der 
Kircheamauer, von wo die legenden Weibchen eine freie Aussicht halten 
hinauf zum blauen Himmel und hinab zu dem bunten Gewimmel in den 
Strassen. Und ist doch eine den Schwalben Tcrwandte Art, bauet 
ap Inflig und frei «nd aoterateht aieh dennoch, we i aa e JSIer in legen, 
wihrend sie nnefa Knni, gleich der H. rutUea, gelleehte legen mtaate? 

In des Nest einer Rauchschwalbe anf melneni Hofe legte eine 
Rulicilla aira ihre Eier. Das Nest musste nichts Ansteckendes haben; 
4enfl die Eier waren ungefleckt weiss. Die Rut, aira steht besttglich 



*) Um nicht misaverstfadeB zu werden, erinnere ich : wenn die Ung efleekt** 
beil der Eier davon «bhüngeD aoll, dass die Aufmerksamkeit Vegch im ge- 
fchlossenen Räume von äufteren Einflüssen nicht in Anspruch genommen wird, 
so ist die Färbung der Eier als individuell, als vom Vogel abhängend bezeichnet. 
Ebenso lolgt aus jener Hypothese: WO die Aafmerkaemli^eit der Vftgei iufluirl 
wird, legen tie gefleckte Eier. 
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des Nestbaues in einem ähnlichen YerhöUnisse zur phoenicuray wie 
JJir. rustica ur urbica. Sie bauet offene Nesltr und legt doch, wie 
plHmicm*a, ongefleckte Eier. Wie stimmi dai snr Theorie? Itl iUra 
wo Bim, mhig end trige» deis aie treti des offenen lleslee, wekfces sie 
gegen EiiidrOehe ron tessen her niehl ibsobUestt, keUw benten Eier 
hervorbringen kann? Der Hausröthling ist ein so keckes, munteres 
Yögelchen, dass er, wie die Meisen, nach der Theorie gefleckte Eier 
legen könnte. 

Dieselbe Wirkung, wie den Brotfaöhleo^ schreibt Ur. Kuns den -mi 
einem kleinen EingnefsJoebo' versebenen^ dnnkien NiMeni so, nnd libit 
enter cnderen Barut pemhtHmt^ und Ciüamoh0rp& efffteo/o en eis 

solche, die ungefleckte Eier legen. Ersteren werde ich weiter unten 
bespreciien. Der Cislenrohrsen^er ^iebt in Bezug auf seine Eier noch 
Rätbsel za lösen. In geschlossenen riestern fanden Hr. Hansmaon und 
JIr. Keilel in Safdinien ancb weisse Eier mit Sterken rothen Flecken, 
:nnd grflne mit snblreleben tOthlidien «id denklcrn Fleeken beneleb- 
nete. *). Ob die gefleckten Eier, wie fir. Kent ans dieser ihrer Bescbn^ 
feoheit schliesst, einem noch unbekannten Cistenrohrsänger angehören, 
ist für seine Theorie ohne alle Bedeutunt^ , da sie in gleich ^eschlos* 
senen Nestern gefunden werden, und der bekannte CistenrohrsSnger 
.mit seinen bjftnilchen nnd weissen einferbigen Eiern ei» «ondiiyes Ve^ 
foMen ist t 

leb erfamsre bier nn Troglodytes partmlm mA Am» camlaim, 
die In dunkle, mit Ueinem Eingangsloehe versehene Nester rothgefleekte 
Eier legen. Ebenso bauet Phyll. sylvestris und legt gefleckte Eier. 
Nun, diese drei sind etwas unruhige Gesellen und die Flecke auf ihren 
Eiern wären damit erkltel» - ' ' . 

Fttr seine Hypolbese: 

,iUngefieckle Eier legen diejenigen' Ytdfel, welcbe 
sieb durch ein ruhiges, stilles oder trtges Temper 

rament; gleichviel, ob sie in Löciier oder Höhlen 

bauen, auszeichnen'', 
führt Hr. Konz mit Recht die Ardeidae , mit weniger Recht die Anatidae 
mnt ö«>n die dUiÜten nicht gefnde die Bjiitbete »rnblf , still, tHgef 
verdienen, sie sind gar muntere, belrldiseme Gesellen. . . 

2nr weiteren Vnterslttttung dieees seines- Satses scbrelbt Hr.'IMu 
wörtlich : „Wenn die hier aufgeführten Beispiele als Beweise für die 
sub a. ausgesprociiene Ansicht gelten sollen, so reihen sich daran als 
- " ■ - ■ . . 

*> Vgl. ilr...Ktitel« Beriehl in der »I«eanannia% Jahrg. 165t^ 
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retbt sehla^ende Beweise für das sub b. Angeführte, die Helsen mit 
ihreo nächsten Verwandten. Diese Vögel iegen troUdem , diss sie io 
Lochern nieten, gefleckte Eier. 

fltelleo wir non Beides, die eeiilageiide« Bewelie ind das etib b« 
-:ABgellliirlt ktaer BiMmami, so wttrd« es elwi so leolen: Uiige- 
fleekte Bier le^eii die V^gr^l stülen, rohif en Tenf ennoMils de. Du 

beweisen die Meiseii, welche gefleckte Eier legen. 

Die Meisen iiatte Hr. Kunz zwar für einen Satz in s Feid füliren kön-^ 
imi, wie dieser: ^gefleckte Eier legen die Vögel mit unruhigem 
TcwpentiMBly obselioii sie i» Löciier baoen^ ; aber- Ür dss sab b. An» 
gefUlirt»: (anf«fleokte Bier lages die Tigal mh mhigaai Taropenh- 
meal) warao sie aiabl la gebraaeban. DarcH AafSbrung gegentbeiliger 
Erscheinungen hat noch kein Mensch die Wafarheil seiner Sache be- 
wiesen. Ueberhaupt wäre es geschickter gewesen, hätte Hr. Kunz b. so 
gefasst: ^ angefleckte Eier legen diejenigen Vögel in offene Nesler, 
waleha sieh darch lriges Tenperaneal aosseidmen'', und weiter den 
Salt folgen lasaea: „gefle ekle. Bier legea a. disjealgen Tögai, 
welebe offene Nester Inban; b. solche Höhlenbitlery die sieb danfc 
ein anruhiges Temperament auszeichnen. 

Vor der Natur hätten iwar auch diese Salze nicht bestehen kön- 
nen, wohl aber durften die Meisen unter dieses b. subsumirt werden. 

Die garstigen Meisen 1 Da ist der muntere, fcecke, nnrnMge Amt 
^MsMImif so ungesogea, abwehiieiid yoo soineii aicbslea Yerwandteii, 
nio weisse Bier sa legea. Wem ans nan Jemaad erinnert, dasa die 
Beotebaeiae gewOhnlicb sobon in das neoh nn?olleadete Nest legt, aas 
welchem ihr eine tligliche Rundschau freisteht: so wissen wir vollends 
nicht, wie wir das widerspfinstige Individuum in die spanischen Stiefebi 
der Theorie schnüren sollen. 

Aber. ' sehen ( wir .ans einnnl weil«^ um. Yen den earoflüseheii 
43ela»n- legea iwei Arieo releb galleokte Bor: Cäihärteä. pefcnepterus 
vmi Vlilim" einerms ; Gypaittn harbaius gelUieb- Isinfarbigo oder mit 
dunklern Schattirungeii und Flecken bemalte, VuUur [ulcus nur ein- 
farbige. Warum? dürfte nach jener Theorie nicht zu erklären sein. 
Ihi: diametral entgegen steht namentlich die Thatsache, dass der Aas- 
geier, ein so triger Vogel , dessemingenehlet' so reieb und lebhaft ge^ 
flaahle Eier k Nester legt, die gewOhaliah in FeiaUlften ateben; 

Ton den Adlern ist der Zwergadler ein ontheoretlscher Borsch, 
da er meist ungefleckte Eier in offene Nester legt, und sich keineswegs 
i^durch ein ruhiges, stilles oder träges Temperanient ausxeichnet.** 

Von den Falken sUtost AmUot palumbantu, der kühne | fearige 
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Riptef g«rt4o 4iif die.Tbßorj« los, entfttbn f{# ia dft Aethen Uüw 
Riwi«,.ien«iMt fie inPetun ««4 i«gl ihifaAitor •in.ingaflMktMfli. 
Warum CIrci» rufus and seiie .Yeriraiidlan aioh mil uogefleelstafi 

Eiera begnügen, weiss ich mir nach der aoflgestelUeo Theorie auch 
nicht zu erklären, würde mich dagegea nicht wundern, wenn die un- 
ruhigeii Spechte, nach der Theorie und Praxi» derMei«en^ mit geflaok^ 
tes Eiero in ihren Nisthöhlen niederkämen. 

S^soicolß ^«fiofiM« btH#l in liOciier, nM lagt aialirMgafiiaff; aber 
lUa ?amadlM HepauM and Ivueom^, «ad die Nanbollinder. 
troica fusca, nrnlticoloTf phoenicea ete. nisten aaeb in Felsspalten und 
Astlöchern und legen dessenungeachtet geileckte Eier. n 

, WeoQ Hr. Kunz S. 198 seine Sätze vorzüglich durch die Arten, welche 
«og^teckte Eier legen, obgleich die Normalffirbung im ganzen Genua 
ejaa .g«fle«ibla l^ti jaatarsUltaeii will vad dilftri.die ia Httblen aiatendea 
lad aageieflkte E^r legenden f0$t. cjfatuuf) and saaaiüit aafftfati; 
so liefern den analogen Gegenbeweis die Amerikaner, Ttirdfu migra^ 
tortus, felivox uud musteliuus , welche offene Nester ins Gebäsch 
bauen und einfarbig grüne Eier legen. 

Accentor alpimu legt einfarbige Eier, der Theorie gemSss, weil 
er Haler Gleina aad Ja; Felaearitaen bauet , aad Äo^ medui&rh ebea 
aolcbe wider, die Thaoiia, .weil er alcbt Im HWea und . FelseariCiea 
liaaet» 

Nehmen wir die Beutelsänger, so legen z. B. die Megalurus mar- 
ginalis, leucophrys u. a.; die Südafrikaner, Sylvia textrix^ macroura 
a^ a« gefl^kte £ier, obgleich sie geschlossene Nester haben. 

Oig^Q.iegM ii|e:KpUfajH »iafarbig weiaea Eierehe% obgleick aia 
«Siiae Neil^r a«f .IHaaui aiiA> la^e GebQaeb haaaa, aad dabei aebr aa» 
rahig, lebhafi and aiatbig siad# Ei aind zarte, itberiscbe, lieblige 
Gestallen; aber ihr Heer ist so zahlreich, dass die Kolibri allein schon 
in Stande wären, die aufgeslellte Theorie nrazoslossen. 

Yoa. den Webefinken legen einige, wie Floceus iextor und bat" 
balm, angefleckte, aaderai wie FrU^fiUa pemUit, in ein atookfiasterea 
Neal gfteekle Eier^ — AlUi. ^wie aie lollea aad dirfen, oad aaache, 
wl» aie. aaeb Jtr.Mw(B Tbeoite aiehl aollea aad aiebt dorfea«.** Weafg^* 
siena mnaa man immer wieder zu dem relativen Nothaoker greifen: 



*) Bei dieser Art itann man die ^eßecktea Eier zur NormaUai^uog erheben, 
wenn man sonst will, da deren oft genu;,' vorkomnien 

♦) Ich habe nur einige aurgeführl, erinnere aber, das* die Ejcr aller ausser- 
europäischen Beutelsän^er, so weit man sie aus lieuhoUaiid , VaacUemenslaod, 
MHka and OsUadien kennt, gefleckt sind. » . 

Imm. t. Otaitk, Vlll. Jduf^ Nr. J«U ISSO. 19 
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sind ruhige oder unruhige Vögel! Da man aber den Grad ihrer Unruhe 
nicht nach Zollen und nicht nach Reaumur bemessen kann, so wäre 
mit solcher Ein- und Aodrede nichts gewooaen und oichts bewiesen. 

PerduB cinerea legi einlirbige, mfoHHi einferbige «od ge- 
-llaekte, (die griechweben treten neiit einfturbig» die Slliwelier meial 
geinekl nnf,) P. peiroea nnd ruftra dagegen reich mit Pleeken Aber* 
säete Eier. 

Genug! wenn Hr. Kunz sich weiter umthun will, wird er das too 
mir herbeigeschaffte ziemiich grosse Contingent aus europäischen und 
Axotneben Rekruten noch ansebnlicb veralttriten kdnnen, die ueh aber 
seiner Parole widenpinalig lelgen werden. 
' ' Um das' Balancirende in dieser Theorie tn aeigen, genOgt es, nn 
die Lommen zo erinnern. Diese legen ihr Ei auf den nackten Felsen 
nnd haben aus diesem Grunde die Erlaubniss , gefleckte Eier zu legen. 
Da sie sich aber durch grosse Trägheit auszeichnen, durften sie nach 
b. nur ungefleckte Eier xu Tage Ktodem« Hier giebl es keineii aederen 
Aflsiregy als in sagen: die Lnnnen kMaien In ihrer Dnittttbeil m eo 
sehönen blaugrünen, mit Hieroglyphen und «btnesisdkerMirifl beseieb-» 
Mten Etor! 

Kurz! ich habe durch das bisher Angeführte bewiesen, dass es 
mit dieser neuen Theorie nichts ist. Sie gleicht einer spanischen Wand, 
in welche gar sa viele Vögel und Yögelchen Löcher gerissen nnd gi^ 

bisse» habeti nm ihre nnibeoreltseben Sier bfndnrebsnsebiebeii. 

, — .1. . \ 

Wenn Hr. Knnt 8. 199 die Behauptung aufstellt: „Die Gegend, die 
Lage, kurz die Umgebung des Nestes haben Einflu&s auf die Färbung 
der Eier** — so ist das viel behauptet, und dadurch, dass Einiges oder 
meinetwegen Vieles zutrifft, nichts bewiesen. Man könnte noch mehr 
Bier anftbreo, deren Farbe mil der Umgebung des Nestes gar 
sehr contrastirt. So alie fOtbÜob gefVrbtea Bier: Hypohtis m^gofi^, 
Calamokerpe CeiH, heuHella, /Imiafüii, Anikue afhoreu9 n. t. n. 
Seinen Anfülirungen entgegen habe ich graue und gelbe Eier des CÄa- 
radrius minor auf Hegern voll gelben Kieses, und gelbe wie graue 
auf Hegern voll grauen, ttberschwemmten Kieses gefanden, sowie grsae 
Lerebeneier anf Wiesen nnd grüne anf Braebäckem. 

Was hierron wahr, ist dieses. Gott bat naeb seiner Weiriieit ge- 
sorgt, dass Tdgel nnd ib^e Brut, die Naebstellangen sehr ausgeseixt siad| 
den Blicken ihrer zahlreichen Feinde durch Farbenähnlichkeit mit der 
Umgebung möglichst entzogen werden. Darum entsprechen Vögel und 
Eier da, wo sie sich nicht gut verbergen können i in ikssi Farbe der 
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UMgebfany, X. B. I<e#ch»n,' Braelipf^er, Feldbtthnar; daroni Ingea die 
Sehiwehllliiier wihrend dtt Sonmen eio bramiea, im Wiöter eio weincf 

Kleid. Sie würden sonst aufgerieben werden von ihren zahlreichen 
mächtigen Verfolgern, den FallteD und Bussarden. 

Von diesem Gesicbtsponkte geht nun auch Gloger aus in seioeia 
teleologischen Versuche über die Farbe der Yogel-£ier. 

leb glaube eine daekeiuiwerlbe Arbeil so nnteniebmen, ween ieb 
über die scbon Anfaags erwübale Abbandlnog Glogen: ^lieber die 
Farbe der Bier*' reFerire, da dieselbe «er sehr wenigen Lesern dieses 
Journales bekannt selb dürfte, und des Beachtenswerlhen doch so viel 
enthtit. 

« 

Gloger geht ans von der Bestrebung der Natur, ihre Geschöpfe za 
sebAlten .and in erbalten. Dan verwandte sie die Farbe an die Vögel. 
Naeb dem Teigange Brebns*) weist er daranl bin, dsss dieWeibebea 
derjenigen Vdgel, bei denen die Mffrineben «ieb am BmtgeseblAe niebl 

betheiligen, wenn sie an Orteü ai.sten , wo sie den Augen ihrer Feinde 
leicht sichtbar werdet) küniien, immer eine von den IVIiinnchen verschie-» 
dene Farbe haben , die durch ihre Aehnlichlieit mit den Umgebungen 
das Gesicht der Feinde zu töuscben bezweckt 

Anf Briiallniig des Individanms ist die Farbe der Bier geriebtet. 
Klein ist die Zabl der Vögel, welche die sebr geringe Aaiabl der Eier^ 
die' sie- legen, in den Stand setzt, sogleich das Brutgeschäft zu beginnen. 
Während der Zeil also, welche mit der Ausbildung der Eier hingeht, 
würden io I^estern, in denen die Eier von oben bloss liegen und dem 
Gesichtssinne der Feiade wabrnebaibar sind, oder von denen ^ wcJebfl 
frei, im Saade ete« Hegen, die ersten Bier einer Beibe vim Gefahren 
ausgesetzt sein, wenn die Natur ihnen nieht eine Farbe, die tbrErfcen<« 
nen ersebwert, gegeben oder anf andere Weise gesorgt hätte, derglei- 
chen Unfälle zu vermeiden. 

Wozu würde den Vögeln ihr weiser Instinct hinsichtlieh des Nest- 
baues nützeAl Wäre es nicht verkehrt gewesen, den Vögeln den Trieb, 
ihre Nester, wenn sie frei stehen, unkenntlich sn machen and Auflbl- 
leades au verboten, eiosupflanset^ und dann den Eiern eine. Farbe sn 
geben, die Alles tu verrathen droht! Darum muss der Buehink Eier 
legen, deren grünlicKe Grundfarbe der Flechlenbekleidung des Nest- 
randes ähnelt. Was würden die in Höhlen brütenden Spechte und die 
Röthlioge gewinnen, wenn ihre Eier statt weiss und blaugrHn^ die nn- 
aeiheinhate Farbe der Lereheneier besHasen? Ist der Eingang wNlst» 
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liOliIe enldeekt and erroogeii, in ja di« Farbe der Eier gleiehgftiligt 
wd eis» des finiteni Imen eiifemeueM dmklere wife iweeklee. 
80 konnte enfllillende,, venitheriseke Farben die Natar nor da 

geben, wo die Umsttade dieselben oosdUidlich machen. Auffallend rer- 
rütherische Farben baben die Eier derjeni||ren Vögel, die stark und 
niuthig sind, ihre Brut zu vertheidigeo , oder die togleieh daa Brnt- 
gesckift beginnen , oder ikre Nealer geickiekt n ▼eikergen TenlekeB| 
eder die in Höklen krfltea. 

Mit diesen Ansichten stlniBeB lan die Batttriieken Ersekeinnngett 
llberein. Gloger weist das meist acUtgend nach, indem er die enr^ 
päischen Yögelfamilien einer einscblagendeD Besprechung unlerziehl. 

Hier das Wesentlichste. 

Die Eier der Geier und Adler laufen wegen der Stärke der Vögel 
keine Gefahr Seitens anderer Vagel, nad wegen des Standpnnktes den 
Nestes keine Seitens Tierflissiger Ranbtkiere. 

Die Weihen (Circus) gehen am liebsten Morgens mid Abends aaf 

Raub aus, bewachen abwechselnd den Horsl. 

Die Nachteulen verlassen am Tage die £ier nicht, nach sind lets- 
tere in Höhlen geborgen. 

Die Krttken, deren Eier der Nentnnteriage niekl gleidiea» siad 
eifrige Hilter Ihres Bigentbamt« 

Die Sitifllssler nad KlaitenrOgel legen ikre waissea Bier in Höklea, 
so data ihre Eier erst einem wirklich eingedrungenen Feinde sichtbar 
werden. Interessant ist die einzige Abweichung von ihnen: derKuckuk. 
Legte er ebenfalls weisse Eier, würden diese, als sa auffallend, die 
Plegeeltera Tersekichtera, dass sie daa Nest verliesse«| aaek den BUek 
der Feinde sehoa f on Weiteib aaf sink leakea« 

Dia Bier der Annern aadLerekea stimmen kiasiektUeklkrerPariM 
zu der Farbe des Nestes. 

Schön grün ist die Farbe der Braunellen-Eier; die Vögel verwen- 
den viel Moos snm Neste , weshalb die fiier Tom Nestgmnde wenig 
abstecken. 

Das Nest des Pirols slekt waissllok aas; der nnlkige Togal Tor- 
tkeldigt seine Bier. 

Die Eier der Nachtigallen entsprechen den alten Blättern nnd de» 
ttbrigen dunklen Neststoffen. 

Bei den Tauben, die Eier von der am stärksten bedrohten Farbe 
in offenen Nestern haben, ist die Zahl der Eier gering, der Trieb ts 
brüten stark. So seken wir aack kier der Gehkr dar Eatdockaag 
Torgebeagt. 
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Die gelblichen, mit röthlichen Flecken beslreulen Eier der Wald- 
htthoer ähnein dem fleckig gewordenen Laube, auf dem sie liegen. Die 
besorgten MüUer bedecken sie beim Abgeben ait Netlstoien« 

Die ReiJier sind wehriuifl und wachnm. 

Die Eier in Neenchwilbea und üftTen imsseii bild m l^rbe 
der Nester, bald in der des Uferstndes, bald wieder nieht Letsleres 

ist unwichtig, da sie in Gesellschaften brüten und mit vereinten Kiaflen 
die beflügelten und vierfUssigea Feinde abhaken. 

Gänse und Steissfilsse bedecken die Eier, wenn sie das Nest ver- 
lassen* Die Eier der ietiterea erhalten durch die faoleaden Jiestatoffe 
eine unreine gelbliche Psrbe. 

Lnannen md Alken legen nnr ein Bl, das nnmlerbvochen beses- 
sen wird. 

Durch diese und andere Beispiele zeigt Gloger, dass die Natur 
sorgt, da, wo die Vögel selbst ihr Nest nicht hüten und vertheidigen, 
darch FarbeaShnlichkeit mit dera Neste die Eier ver Bntdecknng Mg^ 
Kehst in acbttlaen. Mach den jetalgen Standpuidite der Nidoiogie nn4 
Oologfe lassen sieb Olcgers Behauptungen neeh dnrcb weitere Anftth* 
mngea stützen. Ich werde im Nachfolgenden einen kleinen Beitrag 
geben. 

Grünliehe Gelege des kleinen Fliegenfängers stechen nicht gar sehr 
Ton dem, lediglicb aus Moos bestehenden Neste ab. Uebrigens brütet 
4iess Vögelcben so eifrige dass leicht Uber den Eiern erhascht wer« 
M kann, so daas anch die Bier, weldhe viel Roth selgen uod diesei^ 
halb in dem grOoen Neste schon von Weitem in die Augen fallen 
würden, den Blicken entzogen werden. 

In den dunklen Nestern der Blaukehlchen , zu denen viel trocknes 
Laub verwendet wird, sind die Eier nicht leicht sichtbar. Auch daa 
bocbnordische Blaukehlchen (S* tMriea) bauet eis der Nachtigall ihn- 
liebes Nest, wie denn aneh die Eier, obgleich heller, doch Nachtigall«* 
Eiern niclt onShnlich sind. 

Die weissen, zarten Eier der Kolibri fallen in ihren, mit weiss- 
liehen Flocken ansgeftttterten Nestern kaum auf. 

Desgleichen die Eier der Beutelneisen in den hellfarbigen, ans 
weisslichoai Fils beslahenden Nestern. 

Die Eier der S. galactodu sehen gran ans. Bs sebetnt, dass die 
Tögel nuf» deshalb ihre Nester mit Sehlangenhant aostegen, damit die 
Farbe der Eier der Ftirbe des Neslgrundes vollkommen entspreche. 

Die röthlichen Eier der Hypolais mlgaris fallen freilich im Neste 
icbr in die Augen. Weniger aber die blassen Eier deri%M. eUuca. 
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Bomhycilla garrula bauet ein tiefes Nest aus schwarzgrünen 
FieciUeo der Fähren. In d6m danklen Gründe des Nesles müBsen die 
grauen, dunkel gefleckten Eier kaoni so erkennen sein. 

EmherisM aureola legt grtne mit dunklen Wnrmlinien beieiclinete, 
denen' der Rohnmmer nnd SehBeespornamnier Ihnllche Eier. Wie ent- 
epridit diese Farbe den lun Neste verwandten Neststoffen? 

Dasselbe gilt von den Eiern und dem Neste ^tt Emherim rustica. 

Die Eier der Pteracles, braungelb mit röthlichen Flecken, sind in 
der fiknltdi gefärbten Vertiefung, in welcher sie liegen, leiekt zn 
übersehen. 

Ebenso stechen die Eier der Waldschnepflin m Üen Neste, das 
ans brSoelieheM Lanbe besteht, nnd die Aer schwarsen Heeradtwalben, 

die Wasserpflanzen zu iiirem Neste verwenden, wenig ab. 

Schwer sind die Eier des Phalaropns cineireui auf den gelben 
BirkenbUtterny die ihnen sor Unterlage dienen, selbst von dem mensch- 
lichen Ange in entdecken. 

Ebenso sind die grossen grttnen Eier der JVtMiieiittif^ und LesirU^ 
Arten auf den knnbegraslen Sumpfwiesen sn tbersehen. 

Ein Jeder, der sich ernstlich mit der Fortpflanzungsgescfaichte der 
Vögel beschäfltgl und sorgfaltig auf die Aehnlichkeit der Farben an 
den Eiern mit der Farbe des Nestrandes und Neslgruodes geachtet hat, 
könnte den Beispielen, welche Gioger in Jenem seinem Avfsatie wd^ 
geftthrt hat, aar UnterstStanng seiner Ansicht: dass die Natnr den Ytt« 
geltt den Instinct elngepflänst hat, -dnrch Uebereinstimninng der Farben 
zwischen Eiern und Nestern ihre Brut vor der Gefahr der Entdeckung 
zu schützen, die eben von mir um einige vermehrt sind, noch manche 
dabin einschlagende Erscheinungen hinzufügen. leh selbst begnflge micby 
nnr noch auf eine auflTalleade Tfaatsache aofmerksam sa machen. 

Unsere Würger legen ihre Nester mit aarten geachliingelten, 
trocknen Wurzeln nnd Fasern aus, wie denn die Y(»gel, welche 
künstliche Nester bauen, höchst selten andere als trockne Halme zur 
Auskleidung ihrer Nester verwenden. Nur Lantus minor macht hiervon 
eine bemerkenswerthe Ausnahme. Er verwendet stets frische grüne 
Kleestengel zu seinem Neste, in welchem dann seine lebhaft grünen 
Eier dem nicht ganz aofmerksamen Blicke eines geflilgeltcto oder vier* 
iüssigen Eierliebhdiers entgehen kdnnen« 

Bs ist nicht sn lengnen,'die Kunst in tinseben wohnt ^en TSgeltf 
im hohen Grade inne. Der Schöpfer musste sie mit Verschlagenheit 
ansrOsteo, damit ihr Geschlecht unter ^en zahilosen NachsteiluDgen und 
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Geüilirti^ imtm nie ausgesetit tfnd, «rbilten werde. Doeb giel^t 

Individuen, die für die ErhuUung ihrer Brut nicht immer mil der Klug- 
heit sorgen, welche sonst dem Geschlechte eigen ist. Jeder Nester- 
beobacbter weiss aus Erfahrung, wie schwer die J^ester der Phyllopneuste 
sUtUainx mfsufiiideii iiad« leb bin gewiss Diebl der £iasige^:d99 
•umdevbiiig- w eifebeni ateb dem Ifesle dieses Uvbregels gesnebl bat| 
obseboa ibm das gar niebt grosse Terrtie^ bi weleben es slebea «osste, 
bekannt war. Einstmals bezeichnete ich Freunden, die allerdings die 
Eigenthümlichkeit dieser Art beim Nestbau nicht kannten, den Standort 
eines Nestes dadMcb» dass ich meinen Hut darüber deebtSt und foir* 
derle aie nuU bmiiBbaetea stelle das Nesl n snabeiL S&e 

nabeten sieb eine Vierlelsteide fergebens «bi- es ta eatdecben and 
geben seblifssliieb. die resaltaUose Arbeit aaH Bas Nest war aftnlicb 
gans in die Erde eingebauet^ der seitliclie Eingang wagerecht mit der 
Erdbodenfläehe. So sorgfuliiir und schlau nun auch diese Vögelchen 
gewöhnlich ihre Nester zu verbergen pflegen, stüsst man doch auf 
recht auffallende Ansaahmen. In der Kühe meines jetzigen Pfarrdorfes 
fand ieb tot nebrerea Jabren eia Nesl des WahllaabTOgeis , das .gaaa 
frei an eii^em I^Uea HJIgelcben Staad aad sebon auf 20 Scbritte EnU 
femang von mir rätdeekt: werde. — Ria iihnliebes Beispiel ist mir von 
eiücm Finken erinnerlich. Auf einem grauen Apfelzweige stand ganz 
frei das grünliche Nest. Es war im Innern mit grossen, weissen, in 
sich gekrümmten Güosefedera ausgelegt. Von diMMi weissen Nesl« 
graade stacbea aaa freilieb die grttaiiebea Eier gar sebr ab. 

. Dagijgai babe ieb einsl diu aasserordantliebeSefalaabeitelaer Elster 
in Besag anf die Anlage ibres Nestes bewundert. In etnen boebbestan-» 
denen Weidenwerder an der Elbe sah ich zwischen den Gabelzweigen 
eines Buschweidenstammes einen regellosen Klumpen hängen. Wir 
batten hohes Frülyahrswasser gehabt und ich hielt jene unordenUiolie 
llfMse far Tang» den die. in ihre Ufer wieder eingetretene, Elbe in- 
rtcbgfliassea balte. Beb» . Onicbbrednsn des Gebflscbes IwrUbrle ieb 
das Stinmeben, and Ton dem sohwankettden, sebr locker befestigten 
"West entQog eine Elster. Ich fand auf dieser Unterlage ein wohl ge- 
rundetes, sanber ausgekleidetes Nest mit Eiern. Offenbar war die 
Elster darauf ausgegangen, über das leicht zugängliche Nest zu täuschen. 
Daraan bette sie dea ebarabteristisebea Ueberbaa, der die Nestaalage 
vbifbtbe« beben wMe,' weggelasien. 

leb kebre nach' dieser Absehw^ng an' meiner Aufgabe snrttek. 
Ic^ will den Lesern dieses Joarnals das Resultat nicht voreathaltetti 



Mf 



das Dr. Gloger ans seinen Vorbemerkungen zieht, Qn4 tch werde ea, 
dft es keinen Ansing 6rieide^ wdrlKeh lieneiien* 

A. Efeftiehe li^rben. 

1. Reines Weiss, die verrfitk^risekte nll-er ^trbe 

findet s ic h nur : 

a. Bei solchen Vögeln , die in Höhlen brüten. Spechte , Wende- 
knie, Reke, Bienenfresse^ Eisvogel, Sebneefink, HastrmkKng, Weieer- 
•ebnitner, 0'#ar« md FelBeasekwnibe^ Segler. 

b. Bei fntriobM der wenigen, nil deren 'Etem- in' dew rdfftg ge- 
schlossenen sehr kttnstliehen Neste der Blick der Feinde ebenso wenig 
SV dringen vermag, wie in Höhlen. Beuteimeise , (ofl auch Schwanz- 
mdse nnd Zaonsoklüpfer, Hansschwalbe^ 

le. Bei eoleben, die dieselben von A»ling nn inr des Mnobls oder 
doeb last gar niebt bei Tage vertssBen.- Bolen, Weihen. • 

d. Bei manchen, die äusserst wenig Eier legen und bald brüten. 
Tnnben^ Tölpel, Sturmvögel. 

2. Reines, nnffnilendos Hollgrlin oder sekönes Holl- 
binnliieb beben dib Eier: 

• s. Manoher In Hoblen brttletodeo. Sisnr, BosbhrOtbling, SloMrossel, 
Steinschmätzer, Alpenflüevogel. Trauer- und Halsbandfliegenfinger. ***) 
b. Weniger, deren Nester von grünem Moose verfertigt, oder, wo 
isicbt meistens, doch öfters im flppigen Grase n. s. w. oder im grOnen 
GeslrSOeb Angebmcbt^ sOnA aber wobt vorltekt sind. > HeekenllOovogel, 
Blaokebleben, '^lesensehmSlser. 

' c. Ziemlich rein grünlich erscheinen die mancher wehrhaften, kräf- 
tigen , daher den Angriffen von Raubtbieren widerstrebenden VögeL 
Reiher. 

3. Sobmntniges oder bfsssores Grftn bis snm ißrll'Blfob- 
irelkis berab nnd so Gelbliob kinoborsplelend beben die Bier: 

a. Einiger Hohnerarten, die im Grase iil ein unbedeutendes Genist 
legen, welches bald nnter der Menge der Eier verschwindet. W-iede- 
köpf, (auch zuweilen,) Kepphuhn, Fasan. 

b. Vieler BohwinimvOfel, die Ihre Eier 'mil den Neslninleriiifien 
denken, wenn äe sie verlasseO, 'aneb Wobl so vellboidigev rofM« 

4 



•) Hr. Dr. Gloger möffe mir verzeihen, dass jch die Früchte seioes fiadi- 
deakens, ohne zu iragen, im Dienste der Wissenscbafi Tcrwende. 

Oe) Sehr oft auch Wassersch mätzer. Pässler. 

O«*) Hierher gehört auch 3/cni/a rosea, welche meist in Ritten und Lö- 
ehern, zuweilen an freien Orten nistet. Pftssler. 
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gUi. Ulli M HMchm bdbülit sM. MiNtae, Qtmk, Bates, TaadH 
aiteii, Säger, iSteffoflMie. 

Anm. Bis zu Schmutz ig weiss gehen über die grosser, zur 
Vertbeidigung ftthiger, frei ia der Höhe nisteoder Yügel. Gei«r, Adler, 
Störolie. 

Bi fawaiw t i g f g etete PfrbmgMj 
' Auf weitie« Grund«. 

1. W^Uti» P«rbe mit Bankier ft^ieliniing, di« «iah aber 

Dsr sparsam zeigl, \mt in einem weisslichen Neste der Pirol. 

2. Weiss mit röthlicher, rother, rothbrauner oder brauner, 
seilen noch ander« gemischter schwacher Zeichnung 
langen s- *' 

^a; Die fai HttUaa mid iAcbcf« (mit taai Theil sienriieb wailaa 
BiagangsalhNuifaii) backende». WaMneisaa, BaaaiUafiary Kleiber«. 

b. Manehe, deren Nester ÜMt oder ganx dieselbe Verborgenheit 
yv'ie HöhJen gewähren, weil sie runde Form haben, (Laubsänger [häufig 
anch Zaunschlüpfer und ScbwansmeiseJ} oder sicher gestellt sind, wenn 
«neb halb offen (RauobsehwaUie«) ^ 

Adf aareii' #«jaj«M oder geiarbleoi Grande. < 

fl. Sokmslxlgii^eihf In die aidbsleftweiaaUcheBFafbenadaebBn«^ 
gevklRlbcfrspfelead, mft gravi ie-k et, graugelblteber and bräun- 
licher zerflossener Zeichnung, daher im Ganzen erdfarbig sind 
die auf der Erde bratenden kleinea Ydgei, deren schlechtes Nest aus 
trockenem Grase besteht. Lerchen, Pieper, CB^chstelzen zum Theil;) 

Ata. ' Hier aeblleaaen alob dfe- AaMneta'an; dalw Zeiehaang nnr 
iirieia' gefornt' lat. • 

4. Blaalleb oder ' heil grealiek bia an» Wdisaliebcar, raoi 
Theil klar und schön mit dunkler mehr oder weniger abstechenden 
Flecke nceiehnnng in Bra an, Grao, Roth, Rothbraun und 
Schwärs haben idie Eier solcher Stn^> und kräbeoartiger Vagel, 
«weleke wiebiani gm TbeU aogiMiAhig aiad« Kraben, Wttfger, 
Drosseln. 

5. GeffOhnWdh avf blaaaem, sehmutsigem, weisslichem Grande 

mit Gelblich, Grünlich, Olivenfarben, Graulich und Röth- 
lieh gestrichelt und gefleckt, sehen die in ziemlich oder sehr gut ge- 
schätzten und verborgenen Nestern liegenden Eier der meisten flbrigen 
SingrOgel, gewöhnlich naeb der Aebnliebkeil der Stoffe im Innen 
■iansbrl, ans. 

6. Sebmalsig- oder graugelblich mit Schwarz, Braan 
Qod Roth fein bemalt und punktirt erscheinen die mancher Schwimm- 



d by Google 



m 



nd SampfTtfeel, die «in lf«tl cvtweder Tim hUtsrnm IrocKeMn SMlh 
bauen, oder ohne Nest mt den Sand legen. WnmerlinlHii RaMahner, 
Enlle, Rnarrer, Slrandpfeifsr. 

An Dl. Aehnlich und unter ähnlichen UmstandeD fmdet nMn die. der 
Waldhühner, Schneehühner, der Wachteln. Eier von 

7. denselben Farben, nach Bodirfaifs und Umatinden nodificirt, 
besondere in der Zeicbenfarbe^ wMH nngewOhnlicli aneh anaaerordenllieh 
tbXndernd in d«r dmndfarbe indet man nntar. meiat Ihidftf&en Vor- 
hilUiiasra bei 4en übrigen noch aiehi* genannten Snmpf» und Schwimm-» 
vögeln. . » 



Ich kann diesen interessanten Gegenatand über die Farbe der Eier 
Biehl Terlaaaeii, oliie.ider. jlnlttbliaeo sn.g^donlien,* n^ekbe Herr- Prof« 
Wilke fiber dieillatnr des FnrbflfafOfrjos der Eiet wn gwgeben bat; 

Naeh den von ihm angeätzten diemtoehen Unteravebnngen laaaen 

aich alle Farbe^-tofTe der Eier wahrscheinlich auf nur zwei zurückfuh- 
ren: braun und grün. Das Braun verläuft in Gelb und Roth, das 
Grün in Blau. Die grüne Farbe ist grüner GaUenfarbslofT; Biliverdio« 
Die braone Farbe: iai gnUenbrnmu CMephyndin. ^ Oer Eitrlnter iat 
ei« aefcr blntneicfaea OtgaB: nad die roüie Fürbang der .Bier kdnnte 
dnreb Anaaebwitaapg erfolgen. Indeaa aneh dnnb:die emplndliebalea 
Reagentien war kein Eisen nachzuweisen. Die Färbung der Eier erfolgt 
nicht im Eierleiter, sondern in der Cioake, wo es an Gailenatoff niebl 
feblt. — So Pföfessor Wiike.^ • .... 

lobimnaa geateben, daaa an .»far aobwer liUt, mich Ton der An- 
aicht loaanmaeben » dnaa die rotben and rotbbraanea Flaeko • aaC daa 
Siara fom Blat* benrabrea. Nameatlieb aebaiaaa die. diak anfgetrageaea 
Flecke auf den Eiern de^s Panäion haliaätoSj Caiharteg percnopteru», 
Falco islanäicus, F. lanarius, F, apieorus etc. auf Blut hinzuweisen. 
Ab,er vor den Ergebnissen chemischem Unteraocbongan moaa man schwei- 
gaa* fttthrten die rothen Flecke vomiBInt ber, so mttaate Eiaea, ein 
ao weaentiicber Beatandftbeil dea Blntea» wobl nncbsoweiaen aein* 

Wir biitaaüerr Prof. WHk^^ aelaatUnlaranebuagen ftrt^asetaaa 
und UPS weitere Belehrungen und Anfachlüsae au geben«., 



. . . iC' 

* .... < - • 'i* 



d by Google 



29» 



Briefliehe MUtheiliiiigen, Oe«»no- 
mische« und FeulUeton» 

H^ila über lilnn^'a Orli;lnal->Exeinplfir der 

Am 4l«n H«rauBf[ebfr. Cpsala in ijchwed«B ^ den 10. Juni I860. 

In dem 5. Hefte Ihrer ornithologiscben Zeitschrift für 1859 haben 
Sie in einer Note zu S. 827 erzählt, dass J. Natterer bei seinem Be* 
tiich in Upsila 1839 dio Geiefreoheit beniitit habe, sicli in den Besits 
des eittsiiefB dort bellndlidito Bxenplirs i^ fUM^ niymlMi la 
'S« fetten; und sie haben aneb die Yermalbong geintaerl:, daat dai 
LiDn6i*8che Original-Exemplar sich daher gee^enwäriig: im Wiener Mu- 
seum befinden oder vielleicht der Vergessenheit anheim Kef:illen sein 
dürfte. Als Prefect für das Zoologische Museum der Universität in 
Upaala lähle ich mich genMigt Ihnen die Nachricht nitiniheaen, daan 
das einsige Exemplar ron HukiUa pifgmoMf das tob Tfamberg nnd 
Tcrmnlhlieh aneh ven Linnd beschrieben ist, seitdem' ea eimnsl ?on 
Thunberg der Universität zu Upsala iiberla.^sen war, immer in dem 
xooiogischen Museum der Universität sich befunden hat, und sich dort 
noeh ganz unbeschädigt, mit Ausnahme der YerJilassung der Farben 
befindet. Seit vielen Jahren ist dieses Exemplar ausgeitopA, aber als 
es van Thonberg erhalten und beadtfieben wnrie, irar es In Weingeist 
anfbeirthrt../ Nach Thnnberg stammt ea TiarranthÜch von- #en Kdnigi; 
Schloss Dfotintflgholm her; und da Linnö im „Moseom Adolphi Fridefid*' 
die Form der Zunge beschrieben hat, so ist anzunehmen, dass auch 
Linn^ ein Kxempiar in Spiritus beschrieben hat, oder dasselbe Exem- 
plar, welches ven Thnnberg besehrieben ist| nnd somit das nnsrige nodi 
hier befindliohe« 

W. LiJyfteg» 
Zeel. Prof. a, d. Univers« sn Upiab.' 

Anmerkung. Ans der vorslehenden gütigen Mittheiiung erhellt, 
dass das mir von flatterer im Jahre 1839 vorgezeigte Exemplar der 
Platalea pygmaea nicht das Linnö*sche Offiginai* nnd nicht das znr 
Zeit nwk in UpMia anfbewnhrle Biemplar gewesen selB hduie. Amk 
lat mif Qiehl erhinerIM geblieben, ans weMer Sdiredia c hee SaninhMg 
Neuerer den Vogel mitgebracht halte. SeUten damals etwa •^Exem- 
plare iü Schweden vorhanden gewesen sein? und wo ist das in Natte* 
rer's BesiUe befindlich gewesene Exemplar geblieben? Dass Natterer 
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den Yofj^el etws nur leihweise besessen habe, rermng ich nlchl anzn- 
nehmen, da seine ausnebmeode Freude Uber die Acquisition dieses 
seltnen Vogels mir noch ganz lebhaft im Gedächtnisse geblieben ist. 
Ein weiterer Anfschlu^s über den Verbleib des Natterer*schen Exem^ 
plan wttrde die AaAellnng der Sache wesentlich fördern; Tielleicbl 
kdnnte Bim tob Pelaela In Wi«n» dem wir acbon tiele intnressante 
AttfsehlOsse Uber die Naltwei^flcl« HfntoiMseasehafl so danken haben, 
auch hierzu beilragen, und erlaubt sich deoselbea um gütige Mittheilung 
hiermit freundücbst zu ersuchen der Herausgeber. 

» • 

tK m iftm i ^ügU pü J h ^ ü Uritmu nnd SebinK in Bayern brtt- 
lend. Hamann erwibnl, diss die wviasflflgeHge Seeechwalbe sehr 

wahrscbetnKch schon hei Ahlsdorf in Saehsen gehrfltet hat, (Bd. X. 
S. 225.) Ein über jeden Zweifel erhabener, beglaubigter Fall vom 
BrQten dieses südöstlichen Vogels innerhalb der Grenzen Deutschlands 
isl meines Wissens noch nicht bekennt geworden; nm so mehr front 
ee mich einen solehen mittheÜen tn' kOilnen. * 

In demselben grosaen Wdber^Cbmploze der künigiieh beyoriseben 
Landgerieble Herzogeoairaeh nnd HMsIhdl- a. d. A«, Regierungsbeiifk 
Oberfranken, den ich in raeinen Jahresberichten so oft schon erwähnt 
habe und in welchem im Sommer 1854 die weissbartige Seeschwalbe, 
St&ma leucopareia Natt., io einem Paare auf dem Strittweiher unter 
iekwanen fieeacbwaiben gebittet belle/ war von dbn hn lelilen Frttb» 
Jidire' anf dtem £uge derob die kies^r Gegend gekommenen welasbir^ 
tigen und weisslttf eligen Se es ebwalben • ebi PSfchen der telsleren tu- 
znröchgeblieben und brütete unter einer grossen Schaar schwarzer 
Gattungsverwandter, Sterna nigra Briss., auf dem Blätferweiher, wel- 
cher im vorigen Jahre trocken gelegen, heuer durch üppigst wuchernde! 
Schwadengras eine wahre WOslenei und der Haopiprflteplale' der See- 
sebwalben gewmMi ist. Bio langen Hiegen gegenwlrtig mit den 
Allen amber end wurde beule in meinem Beisein das alte Weibchen 
geschossen. Die Jungen wiirden im Fluge von denen der gemeinen 
schwar/en Art nicht leicht zu unterscheiden sein, wenn nicht der schwarze 
Streil auf der Unterseite der Flügel sie auf den ersten Blick kennUieh 
meeble. Die Weibeben werde, ebne dasa ieb es hindern bonnle, and 
gaeb dite in tlentHcbeir Nib» mit Uro. 5 sa Sefaanden geaebeeeen. Dem 
Hbrig gebliebenen tietlen end deb Jiiii#en laisec idb kein- Leid Iben. 
Vielleicht kehreu sie in nächsten Jahre wieder und machen bei gttn- 
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stigen WUtomngiftrWIiBuiatt ii gfttmipr 2M wi«4«r ml liieiifefl 
Weihern ihre Brot. 

Neuhtw hei HdchBübit a/A. , dee 26. JoU 1859. 

. P/arr er Jackel. 



Due ireruBsiael&eii der wftlMen St^Mli* i. JT. i»M« 

we eio «ehr heAiger Sterm hei ihrer Wiederkehr aes '4efli Sodee tie 
neaseaweiie each Westen hit aher dee Meet :trieb, idt dann iadaasdbe 
Unabwaff and io ertrinkte, ^ eeheial diejenigen, welehe mehr im 

Nordeo von ans zu Hause gehörten, noch schlimmer betroiTen zu haben, 
mH die des nördlichen Deutschlands. In Bezug »uf Schwe- 
den^ wo sie zwar nicht eben weit nordwärts hiuauigehen, im Süden 
aber ilelienweiae tasieril. aahlreieh sind« filhit Kiltien aae de» Prevun 
Selioaen felgendei Beiapiel an: 

,)In dem Waide von Oerup, wo ee frtther ungeilihrSOBtorehneatery 
mitbin 80 Paar Störche gab, fanden sich i. J. 1856 nur 5 Stttck, also 

Paar vor. Im folgenden Jahre, 1857, halten sie angefangen zu- 
zunehmen, nnd awar hi» zu 6 l^eatern, also zu 6 Paaren." [Demnach 
betrug die Zunahme, aar so Tieli wie die Nachkommenschaft der beiden 
heekenden Faare ana dem Jahre roiher J ' «^Diieae Verminderuf wnrde 
L J. 1856 äbafali wahi^gaaemmen. In. der fiefend van NihbalOf f«Bu 
gab es danmie wei^ and breit uadier wa Ein bewohnten Storehnaat.* 
Skand. Fauna, FogL II, 8. 170. Gioger« 



Bm flmmient um« #nma Mwm «imc« WaawMMiiiwMawapii* 
p m mn gw» CincIna/yigiNilieiif niiiei aweifelaoliB* an der .Ona in 
dar, Nahe der ColonadeabrMe nad dea RMel d'Anglcterra aritten 
in der Stadt aelbtt; denn das Pfrehea war den ganaeaSommer an der*« 

selben Slelle anzutreffen, — auch verschv\and es stets in einen ver- 
deckten Seitenkaoalf dessen 5 Fuss hohe Oeffouog mil Üanken ttber»- 
wachsen war. 

Mit der grfissten Ungeairtheit triiben beide VOgel ihr mnthnviiügea 
Taneherspiel vor nasereii Aof en. 

Der Eine ttOrst sieh kopfQber in die klare Fleth, verschwindet 

15 bis 20 Secuaden, kommt mit einer &ich krümmenden Larve im 
Schnabel zum Vorschein, hält sich mit ^-ehobenem Schwänze noch einige 
Zeit schwimmend auf der Oberfläche und fliegt dann mit weit vor- 
geatreektem in die Hohe gerichtetem Kopfe, ansgebreitetem ScbwanM 
nnd etwaa hängenden Fassen im schaellen „eisvogelartigen*^ Finge da?on. 
Der Andere sitat aaf einem kaam aaa dem Wasser berroraehenden 
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mit vorgtHreekUn Kopfe sieb Mek- wd Torwirts wippend, «m 
jeden Moment m fail sa sein, anf die im Waster lieli bewegende Benfe 
n stUrsen, — or alttnl — er irenebwindot 8 Seemden ^ oder 

eigentlich riciitiger, er bleibt 8 Secunden unter der Oberfläche, das 
Wasser ist so klar, dass man eine jede Bewegung auf dem Grunde des 
kiiun 10 Zoll iiefen Flttsaobeoa deuliicb siebt, — dann kommt er dicht 
neben dem Stein bermi er springt wieder auf denselben nnd iaaert 
Irle vorher, doeb dieses Hai in nbiger regnngsleser fitellnng. 

■ Der erste Vogel kebtt wieder nnrück, er aNieht in der Lnft drei 
Fbss Uber dem Wasser plötslich Halt, lang lissl er die Fasse hängen, 
er Hattert auf der Stelle, dann setzt 6r sieh auf das Wasser und 
schwimmt — er schwimmt gewandt wie eine Ente, dass ich lachen 
Mssle vor Fronde, so etwas hatte iob bis dabin woM gebArt, aber nie 
selbst geseben trota der Tielen Wassetiebwitfer des Mwnrfwaidei 
da tanebte er tO Seonaden lang so gescblekty wie ebi PiMeep$ minor, 
kabi dann tot nnd sebwanfm welter. — * An einer seiebten, vleHeiehl 
10 Fuss langen, nur 5 Zoll tiefen Stelle puddelte er, d. h. er wech- 
selte mit Schwimmen und Tauchen so schnell und so oft ab, dass man 
kann wnsste, ob der Vogel nnten oder oben sei — beides fiel fast 
tnsnmmen; Jetat kam anob der sweite niedr% ttber den Wasser ge- 
flogen, nnner Ynget flog mit fb», beide V5gel flogen 1(K^ Schritte anf-* 
wärts, raacbten dann einen Bogen nnd kekrten ittrfick, n« to« 
Neuem ihr Spiel zu beginnen. 

Da, wo das Wasser am schnellsten, taucht unser Vogel am liebsten, 
docb nicht in den Sturz selbst, sondern dicht neben demseiben. Ist das 
Wasser klar, so bat es mit dor Nabinng keine Notb, regnet es Jedoek 
Tage lang and wird dasaelbd trflbe, ao siebt es aehiimm ans; — Ist es 
meglieb) so -weehseh er gern mit dem PIstte, gesebiebt dies ober wicht, 
so puddelt er am liebsten unmittelbar am Ufer , da wo die im Wasser 
stehenden Gräser und Pflanzen auf der Oberfläche schwimmen; um von 
der Kehrseite der Blätter allerlei GewUrm absulesea. 

Baden-Baden, den 7. Inni 1860. 

Alezander v. Uomeyer. 
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Eine Excursion nacb den Inseln des Nen-YprponMncrschon 

OstsofistrMdes. . 

Von. 

Theodor HoUa&d. 

' ' Wibrcsi meines lungeren AnfenthaHes in Greifswald hatte ich mir 
Torgeoonineii I die VOgelveH des Oslseestfandet niher kiV Auge 'n 
fMen, Md volenielim daher mehrere Eiemloiien aich dem Otmiide, 
«owie deh beveehhartea 'ieseln, derea Erg^baiflie mHKmlieileB idk ufeht 

unterlassen will. ' ' 

Den Strand nördlich von Greifswald ziehen sich weite Wiegenpläne', 
Yon kleinen Gehölzen oolerbroohen , eniiang. In den Gehölzen fand 
tich> niditt von Bedeolong ver, dag egeo Mfmn die Wiesen mn so »ehr 
Mebt Toa Vtmeitmt eHvIafas^ IMnaiif MidHi, üfaciUle» pttjiiUim, 
Tringo^s aod versehiedeaea-Siiteo, die voa Hüte üai M dort brütetea. 

Am Strande, unmittelbar vor dem Greifswalderbodden liegt die 
Insel Koos, auf der eben dieselben Arten brüten, und weiter hinauf die 
Insel Riems I die viele Stema hirundo, macronra und minuia^ Ma^ 
ek»i€9 fmgm»x, ToUum «aM^ €btt$fadtiu$ imHouki mm Bnitplilsea 
sich anserselMi baltea. 

Am 12* Hai (1859) reiste leb 'Ittier Slnilsand nach Rflgen, ging 
dort den westlichen Strand hinauf, woselbst mich die schon eb«n an- 
geführten Vögel mit ihrem hellen Geschrei begrüssten, und verweilte 
die Nacht im Stidicben Gingst. Den folgenden Morgen besuchte ich 
die hart am dortigen Strande gelegene Insel Ummans, und erbat milr 
▼om dortigen Piebter die- lriaibniis, die twlscbea Ummaan nad Rftgea 
belegeaen beiden kleinea kiMehen liNethsteB afl dfirfea. ' IKese Inseln, 
an Weideplätzen fOr Rindvieh und Pferde benutzt, dienten einer grossen 
Menge von Larujt ccmus, Stema hirnndo, einzelnen Toianus calidris 
zu Brutplätzen; auch fand ich daselbst einen Haemantopus osiralegu» 
BNt 2 Eiern und Mergus ierroiar arit 8 klaren Eiern. Larus canut 
hatte tfaeila Jange, HwiJs bebrtttete aad klare Eier» deM Gritoae, Farbe 
aad Gestalt» selbst bei Blera eiaes 'Geleges sehr veraebieden war. INe 
Farbe dareMier alle Variationen rem hellen Blau und Grfin bis cum 
tiefen Dunkelbraun mit dunkleren schwarzen oder lederfarbenen, seltner 
violetten Flecken. Das Gelege bestand ans 2 oder S Kiern. 

Von hier aas begab lob mieb: aaoh Gingst zurQck, liess daselbst 
meiae Ansbeote aad waadarte weiter aOrdtiob Uber Jabelits, woaelbsl 
icb anf eleer kleiaea hsel anaser dea ebea genanatea Vdgela aaeb 
aoeb eiaea MerguM mergamer mit 4 Eiern fand and eia Pirebea von 
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Mecmiro§ira ßpaceUm «■ Strasde iah, Mfk der Fibre Sdmproda, 
woselbst ich mich nach der Insel Hiddensee fibersetzen Hess. Auf dieser 
Insel verweilte ich vom 15. bis 19. Juni. 

Hiddensee, an der N.W.-Küste Rügens ausgedeht, ist etwa 1 bis 
2 Meilen lang und an der breitesten Stelle kanm Vi Meile breite Der 
pOrdMic Theit dieter loael iit frsdubarer Baden nil Bawmraakt wd 
Bergen^ van dmra mtm «ine herrlt^bn Aaeeicbl anf die waila Fttalia 
der Ostsee and rllekwärts auf Rügens fraaadlieba Gellde geniesst. Hier 
aui deiti Gute Kloster wohnt der Pächter von Hiddensee. Ausserdem 
befinden sieb noch zwei Dörfer auf dieser Insel; das eine mehr nach 
dar niedrig .gelegenen Mitte der insel auf eineto weite» trocknen Torf- 
Mar,. das andere Sfid geaanatv aaf dar boberan Kardeella dar ettdlialMa 
BftUla Hiddaaeaa^iL INeaar Tbail iel T«Uig banatoi and dar ddrra 
Saadboden wie aeeh die bOberen Diaea aar- mil airilrikban Strandfrt- 
Sern und stellenweise mit kurzem Grase bewachsen. 

Hier beginnt die Thtitigkeit für den Ornilhologen , während der 
nördliche Theil, so wie die Mitte der Insel nicbia bietet. 

Diaaa Sttdbttl/Ia iel aabewobat, dia Eüehar aoa dam Darfa Bid 
aaUakaa nar ibr dHrfligea Ylab aar Walda darlbia and «anit ganilit 
dieselbe den WasservOgeln gtinstige Gelegenheit san Brilaa. 

Voü brütenden Vögeln traf ich daselbst: 

1. Totamts calidris , (Rothvogel von den Hiddenseeern genannt,) 
ba^e raeist schon Jange^ doch einige auch noch klare Eier; desgleichen 

2. Jf oaAelat JN^IMM^ Cdas MiMiaben .BBribaba, das Waibebaa Aariv 
tiObalag); and 

8. TrtMfa alpina, (klakia Bebaapfa oder Sprue.) 

4. Vanellu« cristatus mit Eiern und Jungen. 

Bei den Kibitzen wurde es mir zur vollen Klarheit, dass das Mek* 
l^c^ra der Bekassinen von nicht» Anderem berröbre, als dem Durchdrin- 
gaa der JLuft dureb die fiMiwaagftldarn, daan sobald .diaKibitaa -acbrttg 
aailwlirla anf nieb msaboiiabn, wia sie das Ja gawiteficb; sn Ifaan pla«> 
gen, wenn man Ibran Brutplatsan nabi, Mrta fob dasaalia €araasab» 
wie bei den Bekassinen ^ nur nicht so laut als bei jenen; und dtss 
dieses Geräusch nicht aus der Kehle kommen konnte, ging daraus her* 
vor, dass sie, während ich beaagtcts (üeränscb feraaba, fortwährend ibr 
belles KiehHfit ersebaliea Haasens 

. d«. MamaUtfm oMrakp» Jiiobl* brmate aaf. daa^adillobaa swi- 
aabaa.dea POaaa. des, AmaoiH aad Bjaaeartaadaa. Dia^Miar lagen la 
|(lfiQen.Yer|iefungen im Sande, meistens 2, seltner 3. . 
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Die Vög^el waren sehr scheu; doch nahte man den Eiero, so um-r 
fi^gfa beide Tbierp id eioigei^ JJübe ttngilticlk schreiend dies« Stelle. 
., ;..6«.,7.. Y«« CiiafidrJeii fund ick.iinr Ch. iMmla ii^d a^At-* 
fiHm$i,terflßm TjJili, leUtem Hoosftylik geMonl, w«il derselbe? mehr 
ßfti betruehsenen Slellen, leUterer am liebsten aaf kahlem Sande xwtr 
sehen kleinen Steinchen brütet. Die Thierchen waren wenig sehen. 
Unermtidlich liefen diese Charadrien in Gemeinschaft mit den Tringd's 
den Strand auf und alD^^daa CiewAroi .in eaclieii, du üiBen die yit^m 

, > 8^ \Slr0pml0i uUmpr09 (KlfljfcO brittle n Ufeiige dort, docd.war 
er sehr scbee. Kern Legen hatte Strepsila» sich stets Grespifilie ms- 

ersehen^ auf denen hulieie Gras- oder ßitiseabubchel glanden, und unter 
diesen Büscheln lagen dann die Eier ohne Unterlage auf dem kurzen 
QlUMei. i||«Mit>3 oder 4 «o der Zahl. Die Eier waren sehr verschieden, 
kurz ttjippIgHlo^er hof: ge«treelii-y\ dnokellirauii^ Mlbi^aen, Jederf«rbei| 
gnngrlii ulk diuikJjBreii finhlo« «Ml PleAtn» euel^ blaograu nil brau- 
ten Fleokep»^ 

9. Recurvirostra avocetia brütete sellener dort, als es früher der 
Fell geweseu sein soll. Er wird wegen seiner elsterähnlichen Farbe 
^Hafbäster'^ gpaaaat.,, Dieser Vogel war äusserst scheu und liess sick 
nieht auf Schnsiwel^ nubei^ JSii .Pir<b#n bftttele auf einer Sandbank 
•V.. BianiHiftiuide. . .V^uA . Bier Ilgen- anf .dam lenehten j kablan . Sande. 
Dieser Vogel hatte sehr nnvorsiehtig gelegt; denn fobald der Wind 
umschlug, wurde das ganze Riff unier Wasser gesetst. Diese Recurvi- 
rostra mussie wo^i das nAbnungsver mi^ipen . d^r Vögei^ , noch nicht 
beseelt haben. ^ 
j « ».IChri^. .9fern#.>MrpnM2o CGraspirtJ brütete mehr auf bewachsenen, 
jHVffTiwra Cftirkmjitrp,). mehr auf sajadlgfn Siteliatt, d^sgleieben mimtk^ 
(SebStnig oder Schirt^) iwisehen den kleinen Stetneben » nnd' Larui 
jQa/f¥^ in •llbniiebaf' Weise wie auf Umtiana. 

14. Anas iadwna (Graffgoos,) überall am Strande. Sie brütet in 
tiefen Löchern in der Erde und ist daher schwer zu bekommen. Sie 
legt bis IS ^iisiP und badaiskt dieselben erst mit Donen^ wenn sie an 
M^ik a9Angl.'; 
: li5«: lü. AiisaeKdeai batten von .Bn|ea ol^a/a nnd cmcoa 
dort gebrtttet. 

17, Mergus senator brülele auf Hiddensee selbst nicht, weil ihm 
Gestrüpp und hoher Graswuchs dort fehlte; M'ohl aber auf der etwa vor 
der Mitte Hidde^aaiB'a mh Kügen zu gelegenen kleinen Insel Fähre. 
... JN^ iUer lagep: «leta nmar iioben €ira«0 od^r IStranebwerk.Terateekti 

Jm. t eraitk, Till, iateg« Hb^ 4S« SaU ISSS. $0 
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dicht mit Dunen bedeckt. M. serratar his 15 Eier, mit so vielen 
fand ieh'ihn, ttnd leMigt fcekn Logen immer eindn T\ig iber* Werden 
4in ' Eifer gmtnnnn, so togen si* nncli- ein Mtl, dm aber nieM Ofler. 

• 'Itttommt Wir ni M dima Vigeln* klar «fr sekan', nie din 

Farbe der Eier der verschiedenen Species stets mit der Farbe dee 
Bodens, auf dem sie lagen, in Einklang stand. / m . 

Auf dem reinen Sand brüteten Reaur^irostra, Haemaiopw, Siemä 
wrirnOa und Charadriu* Aiollcnto; daher die Erer die Farbe den Sin«- 
des mit dunltler Zeichnung and so mit den Steincbei aai feoden' M 
verweelifeeh. Die ESer vob Ckaradhifw atlftfinm» nahnw sobon eine 
melir f rane ranhere Firbulig an, da die Sfer vieht mehr auf dem gelo- 
ben 8traridsande lagen, sondern ihre Unterlage mehr dunkler wurde. 
Die Eier von Slrepsilas, Machetes pugnaw und Tringa näherten sich 
der Farbe des Grases, aia ihrer Umgebung ; Vanellus ond Calidri§ 
ten mehr das gfelbbranoe, sebwirsiiehe Colorit des SnmpflKidefi*. 

6e wnnderbar wnsste - did' Nainr anfeb diesi M «gesehiekt nnd 
Olfen daliegenden Eier anf einfacbe Weise den Augen Ibi^ Verfolger 
sa enlaiehen. 

Ausser diesen Wasservögeln brüteten noch einige kleine Vdge^ 
wie Alauäa cristaia, Motacilla ßam und alba u« s. w. daaeftet» ' 
= Ahl niobt dort bratend sind nocb du erwibiient ' 

1* Von Atca fnrd^- wurdlf ein Exemplar wikrend mehler Aflwe*> 
•ankeit gelkbge«. . . . tr 

• 2. Desgleichen Larus marinus an's Land gespült. 

^ ' 3. Eine Gesellschaft tob Cygmis musicus hielt sich vor einiger 
Zeit den ganzen Sommer über in der Nähe von Uiddensee auf. 

4 6. AumenlHt artpttOa ond pka^apiü (Regenwolf,) sind im Uerimt 
in grossen Sckaaren dort an troffen, sowie- etee Menge anderer Hordt-- 
«eker Wasser? Ott^. 

Frfiker sollen anf diesen iMoln* die Vögel ib Mgekearer Henge 
gebrütet haben, doch jetzt sind sie überall merklich im Abnehmen, da 
die Fischer die Eier für ihren Haushalt holen und desshaib nur wenige 
auskommen. Diesem Unfug zu steuern , kat die 6tralsunder Regierung 
die Insel Neubessin zwiseken Hiddensee und dem Bog auf Rdgisn- unter 
fkrMi Scknts gesteUti Dort br&teH die Vflgel ungailgli; detan bei Strafe 
darf Niemand die Insel betreten. ^ 

* • Am 20. Juni reiste ich sodann über die sogenannte Heuwiese süd- 
lich Ton Hiddensee nach Stralsund zurück. Stertw minuia macrvra 
brüteten in Menge am Strande dieser kleinen unbewohnten Insel. 

' k Greifswiid augekommettr fknd iek 'Oin firlnnknisssoklrelben der 
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Sllraisunder Resfierun^, die Insel Roden, die unter gleichem Schotet 
Hiie ^ieubesaia steht, in omithologischem Interesse besuchen za dOrfen. 

Ich segelt« daher den 22* Juni Dach der fetwa vier Heilen ia See 
mweil der Peenemtindang gelegenen Insel Rüden ab. Hier befindet 
sieh eine Lootsen-Slalion nnd ist die Icleine Insel sonst nicht bewohnt. 
Auf derschinaien, mit liohen Strandgräsern bewaciisenen Sttdspitxe sind 
die Brutplätze ftir viele hundert Vüijul, Ich land dort Mergus serra- 
ior, Caiiäris, Machetes, Charadmus hiatiiMla ond aUtifrons, Stema 
wmerwra, kirmdo and wUmää» 

' ,^MlM kh diase «oiisl nnbesnißblai Brnlplitse betrat, nnsehwifrten 
SMflh. dl» gwaanalen .Vügel n Tanoeaden tohrewni« . - 

Siema macr&ura Waf rint Finge von 8t. Mnmdo an ihrem wenig 
helleren Geschrei und der dunkleren Unterseite zu unterscheiden. Stema 
hirunäo hatte meistentheils die mit Strandhafer bewachsene Innenflache 
nwn Miett •euigenommen und (tan Meat meist mit Seegras and Haimett 
Mflgefttterl« ■ wihrtod Üe fiior vQi& SL- macrwtta am hahlen filvando 
atee jnglUha UntAilagn: lilgdi» \ 0ooh trar diese Afatmniungaiohtftbenill 
dbr^hgehend. Ich fited SU kitund/» ehneln aneh am Slrande anf kahlem 
Sand, und St. macroura unter St. hirundo in ausgelegten Nestern. Ida 
konnte diess desshaib genauer wissen, weil ich die Seeschwalben in 
Schlingen auf den Eiern fing. Das Gelege healnnd. ans 2 und 3£tm; 
in fliMm ISaaae -fand htk- a Eier Von SL.wutamm.vaAA Ei wa 
wmmi$a, blatere hüto «ar die. khhlaa Snadflichea lom Billten. gnwihlt. 
loh littd TO» alien klam nnd heiiimete Bier) ao wie grassere nnd klei- 
nere Junge. In den Dunenklddern von St. macrovra und hirundo 
kuntite ich keine erheblichen, feststehenden Unterschiede auffinden, als 
dass die von macroura dunkler waren. 

« Am Tage daranf segelta ich anoh 4ar>^1% Ifeib norddoUich ge« 
legeaiA lasel Oie. Dinsolbey etwa 900: Morgan grana,. troa* fdttam 
liahmilDdaB aad mit > einein Jiininen Wälddroa In der Mitte, wird iron 
drei Banernfafflilien, die zugleich auch Fischfang treiben, bewohnt. Die 
Ufer der Oie fallen 30 — 50 Fuss steil zur See ab, und in diesen 
schroffen Wänden brüten viele Aua» iadoma, wie in den Sträuchern 
9m Ukr mehrefo, Pärchen yon^ijfef^wt jarralOr; doeh hatten die Leute 
tOm atta £ier «am Eüaa (weggestuht. 

. . .Dir gaake- Strtid rings, hmm ist; mit: angehearea SteiadnlMdeefct, 
anf draen Morgens nnd Abends iMe Larus rmrinwt und argeniatus 
süssen; auch sonnie sich auf denselben gern Anas tadoma. 

Auf der Oie befand sich noch ein Leuchtlhum* Die Wächter des*^ 
f^eo .^2^ht^ d^lili im Herbata.n«d. FrOhjahre^ dift Drosseln auf dem 

30* 
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Zuge des Nachts vom Lichte angezogen zu Hunderten gegen die heile» 
Sflheiben des Thurmes flögen und aioh so 4m ßMM lerMliaBMrtMi 
: BefüBy Im Juutr Idea 



Has CS el hit che und Rjlthll«li« an dem Gefleder der 
SeHwUne. — Nilsson führt in Betreff dessen beim Sin gs ch w a n e 
einen Fall an, der wobl bot ausnahmsweise zuweilen vArkoanneii diiifte^ 
Nllmlieh : ^Bei einem , der eu Anfange des Nevemiier fMeftossoi iMr^ 
npielte dnn feinmmte welale FetoisM ins «der sdiwicfc Rosen» 
Toihe; am Halse und avf dem'Ke|ifiB war- diese- Pail« am slirkfle% 
Wd. auf der Stirn ganz rostgeib.^ (Fogl. II, S. 382.) 

kh rodchte Terinuthen , da&s eben dieses Exemplar mehr als ge- 
wöhniteii feit gewesen sein werde: und zwar entweder uocb zur Zeit 
aeiner Erlegung, oder wenigstens nieiil lange vwher. Dana iMÜtexdia 
•ffsathttmliehe HitteUlrbnng vo]i«Gnlli odef sdbwnelrRmnr^^-geirfsi 
densdlben firand gehabt, wie die :gans Jlmlfebe bei IbUd» oder km 
gewesenen* Mlnntlien von Mergm merganser, (Eine Zeit lang bleibt 
sie nämlich auch noch dann, wenn die Thiere bereits wieder mager 
geworden sind. Denn mit Letzterem geht es bei plötxlich eintretendem 
Mabrimgsmangel sehr sekimli: während sich der letthait%a Farbastpff 
iiiebl 00 rfeseb wieder witart; . iiJ Folge dissaen trifll man. binwailmi 
gans dlrre, hälb^Terhnngerfe. fiigelaiicMr dieaar AH mit* atodb.\imaiaa 
sdi(hi „aurorafarbigem* Banehe.) In Bezug auf das gewObaKebe Roat^ 
gelb an der Stirn und noch an einem Thdie des Halses aller Schv?äna 
Itigt. dann folgende, wie ich glaube, sehr tre[rende Bemerkung beit 

^»Obgleich dieser Farbe-Anflug bloss obeaaaf liegt und die Federn 
an: dein bedeeklen . Tbeile isdMeewisiss Anssebmi : iio^: ist deraeibe * docb 
Biabti von. aussen :ber gekcttinlea'j sondern •r^'sobemt sieb' voiknifo 'der 
inneiM 'Orgasfisatian der Federn Mn entwiekeln« ■ Dbnn gewisse -IMM 
scheinen sich nicht anders auszubilden, als in Berührung mit dem Son^ 
nenlichte; und zwar wahrscheinlich durch einen organisch •^chemischen 
Fro^ssy durch eine Art von Oxydaflion.^ 

Eisien der sebiagendston Beweine für «dteiRicIrtigkaH dieser Anaichl 
liefert das bohe, lebhafte Rotb^«uf dem Ob0rko|>fb >imd M der K«bM 
m^bftoer .finkenartignn Vögel:' des BlotMbftlags , Mnieisigs, Ifirmin- 
girlitzes. Es entwicitelt sich slets erst im FtOhlinge und Sommer, und 
zwar schriliweisö in dem Grade, wie es durch das Verlorengehen der 
triibgefärbten Federsäume dem Einflüsse des Sonnenlichtes mehr offen- 
folegt wird. Uebrignns ist Jedocb aneb sehon bei dioMi Vdgeltt der 
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Saü.^ec be(c«00B<I«n Federn nicht gtnz dertelbe, wie. jtner.derbenaoh- 
^«fttil:MdM fuftfliteiH.. M.dM SeliwiMD kt tet VMcbi«teh«it 
•ifttifin« ttcbl bedeviMde. . AlkFedm Kit roiigdb«» Anfluge sind 
i» demtalben Gfide, wie ei« Iba beelleeii eder befcomMen, biftelr mid 

glatter, daher glänzender und mit weniger zahireicheo Nebenfasern ver« 
iOben, als die weiss bleibenden. 

t > Oaraii^.daM das Hostgelb von tnaseo kommen sollte, wie am Baiw 
cbefüiMuto. wHden EMI, iel bier gar oiebl Mt deeben. DeM wober 
edlteo es daea feae nbmea Höcfcenebwiae babea, die iMt alle aai 
aaf fliehl^eiseiyialtigen Gewissern leben? Aaeb «iaMle''e8 dian zogleieb 

die Kigenscbaft haben, sich bloss auf Gefieder voa der erwähnten Banart 
festznsetzen, obgleich dieses (am Kopfe und E«m Thei! am Halse) mit 
dem Wasser ungemein viel weniger in Berührung kommt, als das weiss 
tileibende aeh JNiabe .nndi aa 4tr BfaM. Deaa letaleres beidea boamt 
Jaiibfrbaapi «ari aae-den WaaM befaa»^ taa die Vggel aa^a Laad 
adtrigaf daa Eia gabea, an de'sa n^* 

Berlta, den 24. Januar laOO. Gloger. ' 



'* 'Ml^lnlaiiaJfla li«lim Mmr 4am Me Sunken irlc*ler 
MMMI*r*laai»Mmciiiwai M wmT -* leb weka aidU» ob 
▼ielleiebt eeboa bcgead J««iaad aoul' lieb oder. Aoderea dieae Frage 
geslelU haben nag. Wenigstens ist mfr Nieblr davoa bebaaaty-siUiss ea 

öffentlich geschehen wäre. Mir aber dringt sich dieselbe schon seit 
längerer Zeit fast unwillkürlich immer wieder auf, wenn ich ans den 
^f\isei)iericbten und sonstigen Arbeiten der nordischen Zoologen ersebei 
frio.^l>(ia Polga ifer dorllgea büaiatiacbea Verbälliwfa) die^ jneialei 
l^Offll 90. bpcb iai'Nordea ejatrefeat.-aad wie karxe Zeil aacbher aia 
flire Heckplätze bereila mit dea^ iaxwitebea aufgezogenen Jungen wieder 
verlassen. Namentlich bei fast allen grosseren und grossen W a d- und 
Schwimmvögeln scheint mir dieser Zeitraum erstaunlich kurz. Bei 
den hocbaordischen Gänsen z. B. dauert er wenig oder nicht über 
4 Moaale; Ja bei der Qlageigfat aaf. Spiubeigeaj wa dieialbe \ü 
gramer Meiiga aialat» beirjigt er. iviaaig oder baaai aber 3 Hosatei 
Hiervoa gebea weaigiteas 5 Woeben, häufig aacb woU oabe aa 6, aaf 
das Eierlegen und Brüten ab: selbst wenn firsteres nach der Ankunft 
sofüit beginnt. Folglich bleibt für die Junten in solchem Falle nur 
ein Zeitr^^ voa.^.Wocbea übrig, um nicht bloss heranzuwachsen und 
jBiß^/fn^: aa -werdaa., aandara aacb du^cb V^^^viV Uul» so viel Kiaft 
aa ariaagfay.'daai sie die Aeiae aiitawiebea böaaea« la wei|%ar wylMt- 
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•Ügmi Filien wird es damit freilieh nicht ganz so rasch za geben 
linlHhM. Aber würde ein Gleiches wohl jemals bei uu te MIJthi^ 
lBl:Bii lbu1h< il wird «tlrlicb avcb 4k)tv Pnge $kk mt wH 
Chrmil voa Tbalraeheii;» tl» dMb Yeifiei dte a geM«tr BeobtMililai^M 
darilber, m EalnbeidMif bringen liiseea. Dfwe Melbei daher ^ebr 
zu wünschen. Und wo dann , wie gewöhnlich , nicht eine and dieselbe 
Art sich unter so verschiedenen Breitengraden heckend vorfindet, da 
wird man awei Arlea too Mugefithr glaicbw C >iai e lait 'elfeaidev Yer-* 
f leiobei nliaai. 

' VMt diaAtttwort bdjdkeBd dnaurlm Mamil «ia bütet wiM 
MMbler BfdhM def Klint*« feetgeeMI* ÜHd gawte hdl dto'll«|a« 
hang viel Wahrscheinlichkeit für sich. Man erwäge nur: die aaaaer^ 
ordentliche Länge der Somnierlage in jenen Gebenden, oder vielmehr die 
fast ununterbrochene Dauer derselben ; die alsdann eben so gleichmSssig 
bleibeiida Waraia; die.WMaag daa loiMrilraadaa fiiaflaMaa deaLiebtaa 
aaf dta geaamaite orgaaischa Labea; dl» Inarsa DMufTi abar- Ittaflga 
Wiaderboluog dea Soblafea; aad das biaraaa laaaaipao r folf aadla grö^ 
sere Nahrungsbedürfniss. Dann wird man zugeben mflssen, dass das 
Zusammenwirken aller dieser Verhältnisse wohl den Erfolg: haben könne, 
in wenigiteM fthaiicher Weise aneb daa Wadisthum .janger Tbiere lu 
bescbleaalgaa, wie ea dia finporacbibaaai'Hlalr Pfaaaaa iül«iaarliielil 
bafdrdarl» tor walabar aan bal wu kaiaa Abanaf 4nt. 

•Berlitt, 4aB 35^ iaimar 18601 0ioger. 

r I 

EtTvaa Über den Geaaiis der Bmheri9n eMu9 Lin. — 
I>er Gate meines iiabea Fraaadaa, des Dr: Carl Bolle, rerdanke icb 
eiBaa fBr die Toliara so 'äoasarst an empfabfeadaB Vogel, aibe Embenaia 
drlut L. aas Italiaa. Dta martirta tMnkng däa KopfliaV i^t Vafala 
aad dar'BrasI glebt deib Tbf^r eia sebanes, zierliches Aässehenv aad 
eonlrastirt dieselbe auf das Angenehmste zur Färbung des übrigen Kör- 
pers selbst, wie zur Färbung anderer Insassen der Yoliere. Icb kenne 
aar amaa Vogel , dem ich seines scbiaakeraa Aussebeaa and seiner 
grdsaareii Gawaodhail bilbar dea Vortag tot eirtea gebe « diea iai 
Embetka da. war sdir acngierlgj daa Ckisaag^ dMiaaa Vogda 
kaaaaa sa lerbaa: „er sfagl aa^aimrll^, er sfaigt Wie' ein -Goldlnme^, 
er zwitschert*, das war Alles, was ich davon wusste, oder vielmehr, 
was ich davon gehört oder gelesen hatte; — dies gentigte mir jedoch 
aicbt, ich hatte keiae richtige Vorstattaag, wie ttberhaapt dena em b^ 
sebriabaaer Gesaag erst eia Venrtaadniss giebl, weaa er mit' aaderaa 
aobaa bakamleb Gasiag^a geaaa Ter^cftMtt wird: — Zwai'Jabfa laag 
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tffti 4»# ^^en -lo^nden H|loii€kenB in (ier Voliere Uifb ich in 
llnfvwMlWt^ ^ .yogel «09 niioM« fibr rtelmehr, wie 14 J4li# 
üfiMIfMi e•^1vm) «ar t|iig:lei«j»g ieh-iibqr .irafste Biehli daM tr ei 

war, ich verrouthete es nur ; ent in diesem Jahre settle ieh den Apmer 
in einen KaOg allein und halte Anfang Jaoi das Vergnügen mit lautem 
•v^iiellan Gesang belohnt zu werden; er lautet nngeljfthr: 

tick, tick, tick, zwirrrrrrit. 

«Der Gesang In». dwelmna keim.AaiinlirtMt «il de» der Emb, 
wütmMh «ondiMn fans > den Chajralitef def^niaoga der EM. milKiriss 
■nr .int er 'sahapfcher, doch- rnhier, rnnder nnd ilangvoller.* 

Das tick, tick, tick geschieht im Granaromer-Tempo , das zwirrff 
wird ähnlich geschwirrt, wie es Pkyllopneusie Milairix ihut , doch ist 
der Ton nicht so klirrend, sondern voller und viel leiser, daa i .am 

&iAik.4sl'Jui«Bl li«ilia^dna t jam Mima.wrd Imt; abfisseiat« 
: . . Oft iM'darTH«^) ttt, tiafi. ftfl^ n«d sAwjnt nnr, dann aber 
iMit so lant, ja snweilen so leise, dass man es kann bttri, oder doeb, 
wenn man nicht gerade darauf achtet, es leicht überhören kann. 

Während des Singens sitzt der Vogel entweder in eigenthflmUch 
waagerechter SlelJnng, od^ er-^ft von HObahen sa Hülzchen, dann 
wnli wnnft ^in •.bellna mbmninierailigea ein (dta a kanm bMar) dazwi- 
■ihen itfind» oder, iPÜMiteBMd, wia.si ctlrMte thnt, doob.lant ba^l, 
hspit sebreiend, so wie er einen HinbfO|nl aiabf, oier aoAst wie über- 
rascht oder geängstigt wird. * • . - •, . . • * 

.Raatalt, den 26. Juni 1^. ^ 
AUji^ander y. Uomeyer. 



Encheinnngen io der Vegelwelt bei Neustadt! in Krain, 

« 

Tom Honal Nofember .1858 bis anm Sommer 1859. ' 

Von 

Sdoftid Sei^eBsacbnr. 

Der Herbstsog 1858 bot wenigr Interesnantes i ' die WiHamny aeich-- 
nete sich dareh Wffrme nnd TroelienhejI im Anfpnt ind September, dann 

im grosseren Theile des Octobers aus. Erst im letzten Drittbeile dieses 
Monates fiel einiger Regen, welcher plötzlich eine solche Kälte nach 
aich zog, dass er am 30. October in Schnee tiberging, welcher Berge 
.•■d 'EbaM mft^ oinea Wbeitentinian SebneeMle bedeckte. Die Tenn 
peratnr fiel bis m —12 Grad Rdnnni. IBral nü dam 14. NoTember trat 
Tfcanweller ein« v . . ..i 
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Im December gab es meistens Refen, mit Mitte des Monalei Irit 
PiroBl ein; am tO. d. M. SitA Mmee bia^^ li 7 Soll Hdlie, wMbmr elim 
g«rifigea FrM mit akA iUkt«; an-iö. 4. M. MivM^ l^npsafaliff 

Iiis t 8* H^am. ' • - ' 

Der Januar 1859 war wenij^ ktit, and von Ende dieses Monates 
bis fast Ende April war es warm und schOo^ nur an eiBS^loen lagen 
fiel etwas Hegen. ' ' 

Der Monat Mai braalite feeinalie üglieii Megeli. . 

Der inaaersl ' gelilMle Wkler 'und Üie iUgMet«liM' «cM« 
warne Wilt^runf in Mftra nndl «Afril^ • Mrte «in a ift il li l ri leWIciiia» 
Erscheinen und Nisten verschiedener Vögel herbei. " . ' 

Der am 30. October 1666 beginnende Oststarm mit Scbnee bracbte 
uns am: ' ' ' ' - ; • 

LNoTember. Änas bo8ckt»^m4ikrm; Ä^sirtperm Nkmunintä 

' "» dea Zogea^) * . • , - \^ ' 

4. Nvbr. Anser cinereus, ^ Melat<wtrden von mir beobachtet am:- 

5. ^ Sylvia tithys. < . ■ ? 

6. „ Anthus pratensis, Turdm merula <Stfich.) - ^ - - 

9. 9 Aneu sirepera, Moiacüla alba, Siurnu$ wilgar%s, Syhiarpfitli 
14« y Soohpadb tuiMa', ik^t»e a fiienptare,^ d WiilMiM lad 

21. „ Alauda arvensis, Syhia rubeetdtk-'^ *f ' . . . t 

27. 9 Columba palumbus. Anas clangula, hielt sich den ganzen 
• Monat December hindurch am Gurkflusse in einigen Exemplaren 
auf, von denen ich Männchen und Weibchen einzeln erlegte. 

1. Dcbr. iifilAtif praimuu; oooh ein kleiner Fing Maebtagler. 

21. 9 Aktwh amntU. Desgl. . / • 

1859. Ankunft. 

9. Fbr. Colnmba oenas. 

13« 9 Syiota tithys y 1 Exemplar. Alauda arborea und oroeiitMy 
M. , JMi^tfa eoBif&i'(aiagl.) . ... 

27. » Turdus merula und «Mf«tciiir. r . • r! i ^ - < ' r - • . 

2. Mfirx. Fringilla coccothr amies. 

6» 9 Mergus albelhu ; ein einzelnes Weiboken ^esetoi «ad - erlegl. 

Tifnfti« pilaris, Sgktia rufa* 
II, , ilim /Mfio, iL acti(a> Sturm» tuAgwria. 
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iS.]ftofi «J«ir-|PMi#/ope,Aj|»lAifi pmietuh^ Cokmkm poMkif. 

16. ^ Anas querqueduia uad clypeaia. ' in ' ' " ' 

9Qi.: ,y Ancu nyroea, Samcola rvbicokt^ la^; d Silenplare haben 

hier überwinteft*i' * ' " .i 

28^. 4 vWmnMm mitMhrn^ To^mm kf /fft i ^ mUf 1 Kmifrttr;' fltylittt 

«• »I.: :-.iltt%t',*Zug. .- ' 

24« „ Frmgilla rarduelis, Zug. ' ' ,i . ' .. ♦ : • 

39. 9 PtmgUla serinm, Fulco cenchriiy I Paar« . . ^ i 

10. ApHI. s<4iilibi« Är6ioreii#. ^. » ' » • »' 

lft» >9-v4^Ml' MrM9i^ ' > i • 

- '* \ major. ' * '.V- • '^ o* «'' . . < li i: • ;„ . »/i 

15; <B TVilonuf Ä^o^eifci», Strich. ' : 1 

SOL y ^Bjfüria wmwma, Sylda luscmia, ' ' 

21» „ Corwwit formtoi lfti0oicd|Mi 

imriokki, FmrHoB eatmmim. 

' ' =- ■» • ' ■' FdPtpflanzung. 
20. Min. CöluaUki oenas. Erstes £i; iÜ>rigeoa fand ick ia den 
kliteB; 'Tig«B :d«r.lilii/lini:ADtega ApHI 

• i 6..A9r&' Antatofo rvMedte ^Ei«r| 6.' Ai>fil 4 Set; 22. April 
0 btMlele^ 7. «Mal? ^Bferr 2& AfrilJange arageflogen; aCLHiiA 

9. Jdai 6 uad 3 Eier, zweites Gelege. \ ' ^ . . • . 

Die Eier weichen mehr in. derfirduse and Lebbafligkeit der Graodir 
iirbe, als in der.Fom Md: Zeiehmf ab;'«'iiCletafB übDiHf aeinr den 
JMÜMhMMli-Bim^ Md eni.«iMilMf.fi M. mf id•r^biBflllliAkaneil» 
iafaie'Zeieäinng, ataf ':d«r tedtren d^r, wie gevOhiiUek^ MtamtH« Mft 
gefleckt. / f !■ 

3. April. Corvus comix, 4 und S frische Eier; 9. April 6 elwas 
bebrtitete; 12. Jali 7 und 6 bebtitete fiicr. Am 18. April 4 frische 
2 Mipgtmi tdifliiiaik»«lft .bna&«i .«id atflgilDeBFkiokeii; eiiaa 
baUUiii^iflalich All mwaig Mtter MJuMng^ daa .vibrte dieilblaBgrtli 
ohne alle Zeichnung. * - • . ' • 

Ich kann nicht umhin, hier eine ganz irrige Behauptung über das 
V^irironunen dieser Krihe in Steiermark an berichtigen. 

Iii dem Anfattoe Dr« C. W. L. Gloger'a: „Der Begriff tor liltfB 
8pe€ieHaft.AiwMAmg% (in lieaan loatadl, Mvg..l866, Hell V, 
'S« 358,) heisst es, dass in Steiermark die Nebelkrtthe nur im Winitfr 
zahfreicb eintreffe, nachher aber fast ganz wieder verschwinde, and 
daas es zor füalieil < gar htm» ttlmn Paare vob ihr gab«« Dttae 
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Angab» itt flilftOMMil •ftlatb'; Cmrmut aariiwv idle Jt^/UfkäßM, Mt it 
jeder Zeit in Steiermark flberaN >ti« aebr femeiaer Vogel, wnleher aMi 

gerade im Frühjahre und Sommer dem Landvolke durch das Ranbea 
voa jungem Geflügel verhasst macht; und im Gegensätze erscheint nur 
ii» Raimkfilie (^orem* ^0mm») m WMSf tMtwkn in El<lga% 
wibrend aie aar Briteieit nvr apiriieb is einaelee« Kaaaavi «od nir bi 
aebr aellenea Pillen mit der Nabelkrilb^ gepaaü irarbMal. Jatdii^ 
her auch die in jenem Aufsalte weiter anfgestellte Behauptung:, ^dass 
gemischte Faare (Carvtis comix und corone} uir Nistzeit nicht selten 
aaien^ ana der Luft «agaiiM. «Id Mlipriebl 'der Wiriüidibeii nicbt, 
gjaebtabtn PaAre*\werdens.4ina aaliiM^^aBialradlHh geb rif« J> die 
Nebelkribe aacb in den angrenaenden Undem: Kraln, KiiMen, Kree* 
tien und Ungarn, in so weit ich daselbst beobachten konnte, gemein, 
während die Rabenkrahe auch^ dort in. de^ wirmefea iabreaaeit labl- 
reich nicht gesehen wird. . / « • 

) 6. A|»il. . A^fkk urbena,Mn^ Mai 9$. IM 4 and JM 
5 friaebe Bier. » • 

9. April. Älcedo ispida 7 Uebrtitete Eier vom Ufer eines Baches; 
18j Juni 4 frische Eier von Garkflusse. Dieser halte, bta zum Mai 
einen sehr fetingea Wnaaetal^ •nnd .Ülle bis dahin das Nialea 4ea 
Eia^ogala an «einen Ufirn niobl vevbiitfen;< tomI Mal «n bis- aim. eralea 
SrüHbile dea JM wer die -WlMMflMnge fottwilrend . beMebUklier 
und minder leicht für jenen Vogel eine günstige und fiicliepe Niatateile 
an den meist nicht hoben Ufern za ermitteln. 

' 9. April. Picu$ tmdu 8 fiier, 1 — 2 fngeMbebrtttet; 21. April 
5 «id 6 Bier. Daa Gewiebt der vaUen Bier ataigfr^ ven 1 Qnealaben 
WGim Malavis Qnertdian 15<te»; :ea büt akli an* der Kehmahi 
um 1 Quentchen 45 Gran. Manche Eier lassen sich Ton grAaeerea 
Biern des Picus canus an Form und Grösse nicht uoterscbeiden. 

12. April CorOBi' ptM 8 Eier. 
" 12. ApaU.i Sm «Mf^pimi'd btbtllelaplii April O^ond 7 wenig 
'bel»ratetey^ IjV. April 5 friadie Eier. Arn I« Hai Innge aaageflogen. 

12. April. Tardus t/iscwurns 5 frische Eier. Am 10. Mai fligge 
Jnoge. 

U. April. : Jardat. niemto bittet feal; am .lO.Mai gab ea fingge 
'Jaage^ ' 'f'" , * ' -i. 

14. AptU. Mw/Maaf aai IS. Mira kralielenr Viaaebmi «ad 

Weibchen am Horstplatze; am 20. Mirz wurde a* einem neben Borate 

schon gebaaet; am 14. April lag darin das erste Ei; an 20. d« 2 
atarb bebrUtete und am 2& d. M. 2 friaoke kleine Bi«r» 
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* y 30w April» Poms \m% dk vollo: Bi«mM nod b^giniit sd 

Mien; 12 und 9 Eier. 

. 20. April. Almda arcensis 4 unbebrutete Eier. • . ■ 
t tp. ApriL FrmgUla eoeleks ikrütel «of 4 inii^'Bieilif «nffö. Hai 
Jnaye aosgellogea. !' 

tO< April. Certhia familiaris 8 frische Eier. ' ' 

%\, April. Sturmi vulgaris brütet auf 6 Eiern; iidchste Zahl in 
einen Neite 7 Eier; wm Mti.iaglMi 4 ftiatke Eitt in d^r Irieoii 
geeimflMrltBiMile 4m VMiäpnthliHy'yflcm mu^mr^ welelm' Vo|(iI leh 
bii fm^20« Uli ilelar der Mhe end tni Biene sleb lertmlmibeh 
sail, wesshalb ich im Loche aach nur Specht-Eier vermetbet halte* i u 

2t. Apni. Turdu9 mtuicu» brfitet auf 4 Eim: ' • . 

22. ApHL €m^ moneämla d> md 4 .||iiehei £ier. 

ikn '1* IM find iell «ie lfcel nil « DoMeo^BAira ind eindm Bi 
mnas, aUe fleioliinlsfS^, etark bebrOHit. Die INiiiKe- halte 
früher gelegt, war von den Dohlen vertrieben worden , und diese be-* 
rafichligtee sieh nun der BrütehöMe in einer Eiche, wo sie zum Tau- 
]lte«Bi > leglee Mid iirileleD. Die Taobe bezog aef derselben Elche 
•iee etN^ae Mev gtotegtae Hihli» uwl^lirMbleJMgeielia.' MehsleZaM 
der DohiMfer -In eiMBi ffeale' 7* • • 

22, April. Frmgilla coccothrausies 5 schon durch ungefähr die 
beibe Zeit bebrütele Eier; 28. April 4, 6 und 5 bebrfitete Eier; am 
8. Juni .atrichen die Joegen geediaafl heraro. Ich erhielt aebr oogleiiil 
ge H t bl e. nad> feiefehnUe ffieriTerMhiedener Meae; dannter^ ein faal 
imgelfMaded' Wied^BTt. > 

25. April. Picus canus 9 und 7 Eier; 27. April 5, 28. d. M. 
8 Irisehe Eier, > • 

Ich fand am 25. April ein Ei unter der Nisthöhle frei am Boden 
ptoTMaebit: liegen« Die Eier dieaea Vegela weiohen* in dee Form ab, 
gnarüaiiek'aini aie. aber gegen die sieMM angeipttzlelMie atlnIbIM 
abfallend; die Basis abgerundet. 

Sie steigen im Gewichte ron 1 Qoentchen 8 Gran, (so viel wog 
das Ei, welches am Boden lag und auffallend klein ist,) bis zu 1 Qoenl-* 
ebee dl7^/9 - Gmn, hellen nicb eiber gewUbnlleb um l^Qnenlehen und 
27 firau. Die 9 Bfdr; ^ biiher die bOohete mir bebnnai gtwoidene 
Zahl, — fand ieb m einer Höhle, weldie sehen eler', 'ale der flpeebl 
legte, von einem Knaben ausgehackt war; wie denn überhaupt dieser 
Specht seibet nach Hinwegnahme aller Eier bald wieder in die nämliche, 
flibeiidiatii ntaagbbnekle» HM» iegte«. Die Biw eiid eftnra «elbUeb 
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beschmutzt, einzelne mü feinen Kdmelwn it der -Male; der Dotter ist 
roftgelb. Ein Spol-Ei, weJches unter Efam von gewöhnliefaer -flrfese 
tag, hat nar die flrtts« eines 'Ittni dev MitteiipMtea, Pimn ^eiwf. 
- 97. ApnI. Mt^iUk iwrUileNt 9 «tir; 0. Ha! &i 12. Mai 4; 

20. (i. M. 4 und 1. Juni 5 frische Eier. 

Gewicht voll um 22 Gran. — Es bis nöch der Mitte des Juni 
Eier, und obgleich ich eine beträchtliche Anzahl fand, war doch nur 
ein einsigea^daranter,' iesaen -Mcbrnng ai dar Höhe angMbft ial, 
#alebeilautdrei fast lima^ dngaiaakt abgalropra wird.' ^ ■ 

.Die^ief::i*«iehen' in der 4frOsie' iaalir nh^ and atad milanler itm 
den Girlitz-Eiern schwer zn unterscheiden. Der Vogel nistet Tonflglicii 
anf Rosskaslanien, AepfeJbaomen und Fichten* 

28. April. Farus cristatus 6 Eier. , \ ; 

28. d. H. TragMjfiU pormi/iii legt; Nest mit 4 Eiern. 

.28. d. .M. FIOK» mM» 6 .Eienr; '!. Mar 7, Id* Mai 7 Biaa* 

GdwUlht ¥on 50V) dran bis «i 1 QaenlebaB .Saaan; «a««MfeM 
Cri»«mbt um 1 Quentoben. M fcnd dM NtstbMen in Riebefinfad Weisse 
buchen von 8' bis zu 3^ hoch; in einem Nistloehe, welches nor 8' 
hoch im Stamme einer Weissboehe angebracht war nad Jmtge enthielt, 
fing ich das Waibcben/dadaffebi^te.ieii. eiiien: BtadL vor die Niitbdble 
bielt. leb liess es ans aad es kam si^flelab wieder smn üeale. • ' < 

.Auaii der; Gclnapabbt Attefle. aetatrJnngml jhiI^ iingaMiiAet.leh die 
Histitftbte' des VeMobea - wegen aeflibebeii liees, aadidett der. Vogel 
Ilm Neste ergriffen und von mir wieder in Freiheit gesellt war. 

Pims canus brütete seine 8 Eier aus, welche ich nach dem Aus- 
hacken des Nisllocbes herabnehmen and als bebrütet wieder aitfOok«» 
Itgea liess. /.,.)'..••(> " * . if* . 

4. Mai« Tetrao bmuuia, Nest mit 8 Eiern, aas doien ao eleB 
di#. Jliiven aasteieeNn.' < ; ' m ' 

5. Mai. Fringilla serinus 4 wefiig bebrtitete Eier; 10. Mai 4, 
12. Mai 3 und 4 Eier;, di^ letsteo fand 4ch am 6. Juli. Gewiebt um 
17 Gran. 

5. Mai.. Picw maiüt 6 elarkliehritetefiier; Geiwieirtiini l'Qaenl- 
dMsn .« bis 10 Gsdn. - . 

; 5. .Miii. eeneMt . SL> frias^ Mfer. . Dfe Meknafal ier Bfor 

in vollem Satze fand sieb vom 18. Mai an^ die Zahl stieg von 3 auf 5. 

Ich erhielt viele, sie brüteten in hiesiger Ge^eild auf Thürmbn, 
nur ein Gelege fand ich in einer hohlen Eiche. In den letzten Tagen 
des Joni fand . ick iieck flttgge Jange; noch ver Mitte Augast verüset 
deiiVegel' nnsereiflegend; nnr vereuii^ aiiAtl maB'ibir'bisMttdeirtigBSl. 
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6.: Mm. Ami «|fr. $ lnMe. lüer» . . {. : i . 

6. Mti. Sffhia lu»eMa 5 frisdia Eier ; 7. Joni Jfnge ausgeflogea» 

6. Mai. Syltia atricapilla 3 frisobe röthliche und 3 brauoliche Eier. 

6; Mai. FHngilla ohlaris 3 frfsehe Bier; legte in der gaozen 
«i-stea iiäine des Mai seine 4--^ Jiier. £ta Keat «il '2,firaiiiiagB Mianl 
M finem Ka«ki|jka*^u. 

9.^,]UU Xrfmiiit.aatffwr $ frl^elW' Eiar., . . . . i < 

.12. Mai. Syit>Mi OffwrM 5, ö hq4 ö Eier.. .. , i 

12. Mai. Lamus collurio legt. \ - 

, 12. Mai. Emlf^Hsia cUrineila fliegt aus. . m ' : 

13. Mau Coraeka gamUa 3 friacbe Eier«. ^ Dia S&aU; ateift .vaa. 
8 Ih»'A <«a wfjMMn i» Kam aid Gitaa j^v. ab... Melifealil awiickaii 
24. Mai wnd Aafaof des Juni. \ i 

13. Mai. Upupa epops 6 wenig bebrölele Eier. . , 

„ 13» Mai. Falco .ni$ui .2 Eier, noch BicM<difi..volie Zahl. x* 

9ft.Mai.t i^UnUHM «rtorana ImI £iar,»> h 

Am 25. Mai fand ieli 4 firiaeiie Eier« -m. taten i aloaa eina aeli6 
dHane, fast weiche, aar daakelgraa ohne Seiehnnin^ gafilrbte Sekal» hatte. 

22. Mai.. Colnmbß iwlur 2 kaum hebrütete Eier; 1.1. Juui Juoge 
altsgekrochen. ^-l 

94. Mail 0Mp4Nik 4 iNiiihitelB Eiai; 7. ilnai iilgga 

• v Mai. MuMcicapa ^m#a/a 4 bebrfttaia Biar. : ' . 

24. Mai. iorquilla 7 frische Eier; 27. Mai 9 Eier; aat 

Mai ein Ei trei im Walde am, Bp^aii^ l^h i9f iiieil ;eia Spal-£i von 
dM. 9r0sse der G^ldhshociien-Eier. .; . \ ; • . 

Mai« ' Mtt$ekapm'4Um&pilla flagge Jonge.7 $m darZaU^^hodr 

in einer Eiche; ich Termulhete noch Eier and fand. an. demselben Taga 
^f^fih ein weiteres Nest mit Jungen. 

:i .«t9-tfai* Caprimulgm ewropoMmi i^ii^ iebhaa blaugrau und roth-^ 
kriHQ .fie(to4(litaB .Iii .^m Vo^el yerlaam; ^die , laUiaflcn Flaoka. aiwi 
m .naaflfflilMAm Ei/mhr. aahnell rarUaail; 29. Jnitl 2 flisah* Bier. 

31. Mai. Striv! icops 4 wenig bebrütete, am 1. Juni 3 frische 

JS^jl die: Weibchen haben nur einen, aber sehr grossen JBriüefleck* / 
31. Mai. Hirmda rustica 4 sehr grme..£iei[» . 

> . tel. Mßißma ßulfitna lagt far 4ia aireite Brat. (1. Bi.).::^ ; 
^s- \Sip Juni«. QreiD :pratm^i$ A2 Bieca sie . werde« beiai Kiaanflhatt 
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aufgefunden, und nach kurzer Zeit von den Krtiheu bis auf 4 Stüek 
•algefressen« 

.^liioiiJai: dORM»». In- Bairtff Yo^eii füid ffcbr 
. . t);Att m m efa BolüMileheaiiiil «rit '4 Bieni, wMelie bei 
4»*aiiitoi Mrfitifr ivvttreii. • Jhibef lagen ft K«ebiilt§»B?^/'Hiieii fing-^ 

lieh, grünlichweiss im Grunde, grau und grünlich gefleckt mit schwär-^ 
sen Pünktchen, matt in Farbe und Zeichnung; das tweiie baochig von 
Form, gelblichweiss in der GriHHlfarbev grau und braun, an der Basis 
kransfOrmig gefleckt; Zeiehniiiig «HÜ Grraäfarbe tobiwA; elwia «Uirker 
ab entere bebrtttet; es ist eMMiiedai ^inen iaderen' W^lbehett 
ab 'das eratfyesebfllbeiie. ' " • 

2) Am 14. Mai Fringilla cfäorU, Ntat auf einer Jungen Pichte 
an einem Waldrande an 2' hoch, mit 2 frischen Eiern des NestTOgels 
und einem starkgeiccktsn friacliea Kitekuks • Ei , welches gelbgrünlich 
im Grnode, giMbraM ihm! grav^ an dar Basis dichter^ lebhafter uad 
kraazartig gefleckt ist, and aanat dta sai w m if i i e FflakMea aad Fleckea 
flbet die gaasi» PIMe enthflit.- ^ i \ ^ . . > 

3) Am 16. Mai 6 Eier des Rothkehlehens , wenig bebrütet, mil 
einem gleich stark entwickelten Kuckuks-Ei , grau so wie das erat- 
beschriebene vom 10. Mai geformt, gefärbt und gezeichnet: 

. 4) Jkm 22. Mai 6 Eier der Sylvia rubtcuta mit eineai d^ to<* 
rigen gans gleichen Kacknks-Bi; das Nest eatbiell Morgeas biHb-iM 
Nest-Eier, Mittags aalt ich deii Kacknk baial NeM and fhikl in leta- 
tarem-^deisM Rl> ' - • - * ' 

'•' Es unterliegt keinem Zweifel für mich, dass das erste Et TOm 
10. Mai, dann jene vom 16. und 22. Mai durch das ntftnlidhe Kuckuks-^ 
Weibchen gelegt waren; denn sie fanden sich in unmittelbarer Nähe 
m -einander :*nid awa» in einen Mr klar nü^iehten bestoeltea Tkeüa 
tSmB aianli«li >aisgadabntan Siolenwaldaa/ «rocelbal ' aidi- g^#«Mieli 
nar ein Kacknkapaar keremtrieb, aad dieiKief habe^ in }edef DmI eiiattg 
die möglichste Aehnlichkeit ^ während sie von allen anderen derartigen 
Eiern, welche ich fand, abweichen. Sie wogen voll 50, 50 und 52 ©ranl 

4) Am 1. Juni 4 bebrütete Eier des Rothkehlchens j das dabei 
befiadliohe, glelchaiissig'babrttlete- Kaokaks^Ei war aaffallend randHek, 
weiaa-iai.Gfiindn',- w der Baals gmn^ bman M' iAwari^ ilplteH(tli| 
gefleckt, an der ttbrigin Mohe brlaalieb bascbaMlit. • ' ' 

6) Am 6. Juni 3 bebrütete Eier der Sylma rubecula mit 2 Kuk- 
kuks-Eiern, derfen eines bauchig, das andere gestreckt ist. Sie weichen 
in der Zeichnoog and Farbe sehr ab, sind geiblicbw^, ood bräoniick* 
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grau, einet dee «i^erf grob gefleckt^ond wiefen 49Vs ""^^^ ^("^ 
8ie etemmen, wie der erste Bliek erkennen Mdst , von xwei WeikehW. 

7 nnii Ain ^0. nnd^.' Juni je ein kncknke-fii Von grttniieker 
Ftrbe bei S nnd 4 Eiern des Rotkkehlc|iena 

9) Am 25. Juni ein bräunlich gefärbtes, gleichmässig bezeichnetes 
Kuckuks-Ei bei 4 wenig bebrUteten £iern der S. rubecula, mit dea 
Ne£t-Eiern. «leiofa bebriUet • 

Keines von nllen diesen II* Ktdnikn^ Eiern ist den Nest -Eiern 

ir^n(4k in Krnfif/Iin AilgvA 18iS9.. ' ' ' . ' ^ 



Spätes Brilten uiiil uii|:«ivfllin liehen Ulaten. — Am 
26. August 1858 fand ich bei Frankfurt IL ein Nest des Goldammer 
(EM€rmM¥i9ßU^,)^.S w*flri^^le!^ii^BlIn.;;Diw>|lte^ eine 
blasse Unlerfferbung, ,weoig Obnrsei^nniyjafid finsserst feine, kaum n 
•ekende Haarsflge. 

Am 3. Juni 1859 fand ich bei Frankfurt a. Bf., am sogenarinten 
Schwengelbrunnen, das Neit eines Buchfinken (Fringilla coeiebs) mit 
fi.^ossen Juogea^ .veiekes'ii» eiuem WachholdersCrauch — nur 2^/^ JRuas 
ffom Boden entMfttl- -^' snsn$ die Wahl' des Pinkes» iisst- eiek «nm so 
weniger erkliren» dt es ntt|en iqi Waide war, tmd 'Binme nMl Bträn^ 
cber Jegliek'er Art nnd GrOfse gäna nach AnswaU In nIcB'ster |l!tlke 
standeü. 

« . . I - . . . < ; , 

. . Franklorl a. BL, den 26. Januar 1860. 

I. ' ' ' Alexander T.' Harne y^er. 

" .■ , « — — >, •; *■ ..' / .o:'; 

; ■; •■ IVficlirieliteiu 

Bsj^fekifing. (Tlii«fienaaa*tt Bie>rwerk,) - - 

Mit Bedauern hat der UuterKeichnele erfahren, dass Thienemann's 
btrfibmtei Eierwerk iu's Stocken geratiien ist. Der Verfasser hat vor sei- 
nem 'Tode noch viel gearbeitet und viel tum Dn»ek fertiges Manuscript hin-* 
terkwsea. AUcin der Verleger, Herr Broekhaus, irS)|ft' Bedenken, die Fort- 
selija^ folgen tta Husen, weit er nrektet, - diss der Akiati die Kosten nickl 
ideckeu 'werde. Ks ist deswclren sehr au .winndM»', - diss niekt' mr die 
'Beiitser diss sdbon erschieaeaeH Thelfes dteses bernhmlen Werkes ihr Ver^ 
laugen nsck der Fortsetsnng desselben erklSren, sondern dass aueb aene 
Abnekmer slek Ifaiden, damit dieses wiehlige Werk eines Maanes, welcher 
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•fSi gfldzfti Leben nnd einen Theil seinep.Verndtens der QolO|pe gowilml 
ll|M,|..nicht, unvollendet bleibe. , Der Uoterseiobnete fOhU «ich f edrangen, .diefif 
Angeifgenheil den vieleo Frevnden der, edlen Vogelkunde an^ «j** 
legen. ' 
Benthendorl, im Juni 1860. 

Verkioff-Angebot Yon Bideker*e Bi«rlp«rik^ d«d «^tiiAr'' 
/ f < - ' BierenninilnDg. 

Zu verkuufen sind: Badeker, „Die Eier der Europäischen Vögel i860} 
4 Lieferungen (ganz neu) — und eine Eiersummlung von 227 StQck Eiern 
und über 100 Arten, worunter besonders von Haub- und nordischen Schwimm- 
Vögeln. Näheres in Berlin, RiUerstr. ^io. 30. B. 2 Ir. bei Beciter. 



(S; MiMlefl' 1900', -Bette B40.) ' = 

306,. Proceedings of the Academy of Natural Sciences of Philadelphia, 1859, 
I'"' p. 271—355. (Octbr. — Dczbr.) Titel, Iudex etc. und 1860, p. 1 — 96. 
' ' (Jan. — März.) - — Von der Academic zu Philadelphia. 
BOT^Norib American Oology. By ThomM Brewer. Parti. Baptores and 
II .i Fisfirostres. gr. 4lO^ XM* if-^. ^ YOA. dec SgiiMiMIMsil 4nM^tutiiOli 
zu Washington. 

308^ Catalogue of North American Birds, chiefly in the Museum of the 
Smiihsonian Institution. By Spencer F, Baird. Wasbinglon|"i858. - — 
Von der Smithsonian Institution. 

309. Annual Report of the Board of Regents of Uke StnithsOnian Instftulion. 
,vFor 1854 — 1858. Waslunglon 1855 — 09. (5 VoL S^.) — Voa 

der Smithsonian Institution. 

310. A. v. Felzeln. Zur Ornithologie der Insel Norfolk. Mit 1 Taf. (Son- 
der - Abdr. aus XLl. Bd. d. SilKuogsb. d. Kais. Akademie d. Wiss. za 
Wien.) — Vom Verfasser. 

311. Bidrag tili Jemllands Ornithologi. ReseberäUebe af \V. Meves. (Aus 
Oefvers. K. Vet.-Akad. Förh. Arg. 17. Nro. 4. 1860.}— Vom Verfasser. 

812, On a New Form of grallalorial Bird ("DicAo/opÄM* .ßttrmcwferij nearly 
allied to the Cariama. By Dr. G. Hartlaub. (From the Proceediogs 
of the Zoolosr. Soc. London, June 26^ 1860.) — Vom Verfasser. 
^ilS. ÖriUer Jahresbericht des Naturhistorischen Vereins in Passau fur 1859. 

Inhalt: Die Vögel Griechi^oUads. Ein Beitrag zur Fauna, diesem. Landes 
~, , ; von Or. Ritler A. Llüdermayer in Alheu.) Fassau,. 4ß60. -7-. V/tun.Ne- 

turh. Verein durch den Secr. Dr. J. G. Egger, ; 
9il4i* B e in h Q r dt. ßemuerkninger oni Redebygningen og Forplantningf- 
. forholdene nos Crotophaga. — Slaeglcn. (Aitryk af Oversigt over del 
' danske Vidensk; ^eVt«. Forj^odl^ager p. v, 18j3(,). i^.fuiuarO — Voa 
\, ,u Yerlesser* > ,, .w, *" r ><.;♦,,.. ^:'> , * s • 
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In den I^lztverflossenen Jahren heben einige preussische Reisende, 
die Herren Dr. von Frantzius, Dr. Hoffmaod und Dr. Ellen- 
do rf, im iDiUelamerilniDisclien Stable Costa Rica nidniiigfacfae koolo- 
ginch^ G^g^oittttnde gMmmell und nenerdlDgs deinlieli umftfhgrdefae, 
wfss^hsötiafimch Hehr Ifttmuante Sendungen an dai liieaff e todUiglilche 
Museum gemacht. 

Diesem Umstände Terdankt namentlich auch die ornilhologische 
Abtheituog des Museums, neben solchen, welche bereits einerseits aU 
nordamerikatiisch oder mexikanisch andererseits als sUdanieflkahisöh bfe- 
künlii idiid, einen reichen Znwaclift an Centrat-Amei'ila ilttsschHesifiell 
eigentlittmliclien ürfcit; Unier letitereit beflndei Üicli eMd nidi üdttd- 
triebtliehe AmM «Mcbeinend nvivr ttoek «nbeechriebener Speciea 
und darunter mehrere wissenschaftlich höchst interessaiUe, überraschende 
Formen; während die schon aus andern Gegenden bekannten Arten als 
Belege für die erweiterte Kednlniaa der geographischen Verbreitung 
nichl nnwiehlig ailrd. 

Der für die Ifirweitemng unserer Kenntniaa der dtebrikiihiechen 
Togelwell rasllea Ihfiti^ engKsehe Ol>tlUfaolog, Fh. L. SeUtdr, hai 
im vorigen Jahre in der von ihm begründeten ornithologisclicn Zelt- 
schrift „Th6 Ibis'* zum er«ten Male eine systematische Zusammenstellunf^ 
aller bisher in Centrai-Amerika entdeckten Vögel gegeben. Durch diese 
mit kritiflcher Saehkenttnisa vei^ante hOchäl schllifeebswerihe ÜiAäMiMi 

«MM t OmUk, VIO. Jdwf., Nf. «7» aafCtabtr IMS. 21 
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bat Sei at er In ornitliologiscKer Betlehong riel zur betsern KeDolniss 
von Centrai-Amerika beigetragen und deo Fachgeoossen einen Einblick 
in die Keiciibaitiglteit der Ornis aueh dieser tropucb-amenkaiiuchen 
LiiaderBtricbe wesenUicb erleichtert 

Unter letsteren war der Staat Goeta Rica aber biaber aoologiacb aoeb 
fast gana nndQr(^%8ebt «ad tat ea dabe? iiafprn^eMoalen preaaaiaebeD 
Landsteuten yvrbehaltea g<6t>llebea y t iäi imSk fbre- daselbst eBleraom- 
lueneii Sammlungen um die vvisäeuäcbaftliche Kenotnisä dieser terra in- 
cognita wohlverdient zu maclien. 

Die Resultate dieser Bemiihangen dem ornithologiscbea Publikum 
sagHaglieb zu awcben and dadnrcb zugleieb die gewonaeaeb nii^lit an- 
Weaenllicben Bereieberangen der Örnitbologie Central-Ameribaa« ^rav- 
legen, ist der Zweck 9er hier folgenden systematiseben üebersicbl'. 

Bevor wir indess zur speciellen Aufiähluug der Arien übergehen, 
haben wir mit aufricbti^em Hcdauern mitzutheilen, dass.der Tod dem 
rastlosen Eifer des Dr. Ho ff mann, leider ztt früh für die Wissen- 
flcbaft wie fQr aeine Frennde, bereite ein Ziel geietst bat! — Dr. Elle s- 
dorf ist vor mebreren Monatm In aebie Heimatb aarflekgekebrt. 

Herr jör. TonFrantiius bin>,egeB ist forlgesatzt bemflbt. die^aoiH 
logischen Schätze Costa Rica's ferner auszubeuten und hat bereits wei- 
tere Zusendungen in Aussicht gestellt. Mehrere der hier als neu auf- 
gefübrlen Arten sind bis jetzt nnr in einem Exemplare, oder nur im 
unauagef^ürbten Kleide bebannt geworden und machen daher eine mehr- 
ftltigd Vergleiclinng aebr erwanscbt. Für die Oologie fehlen die Be* 
l^ge noch: g&nzlicbf Die von Sif Y.Frantsiua ferner in erwartenden 
S^sendungen werden daher wohl die Lficken ausfüllen nnd die er- 
wünschten Aufschlüsse sowie sicherlich noch manches ganz ungeahnte 
Neue bringen, was sofort zum Nutzen der Wissenschaft zu veröffent- 
licliea uas,stietfl zur angeuebn^ea, Pflicht» g<treicben wifd.^ | 

• I"' Ordo I. CANTATORES 8. OSCINES. 

FAH. RHACNEIIIDAfi a. TURDIDAE. . 

SÜBFAM. TURDINAE. 
1. Catharus Melpomene Sclat, 
Proc. Zool. Soc. 1858, p. 97. — Turdus Melpomene Cab. Mus. 
Hein. I, p. 6, — C^th. mira»iiira$iris Sdat. (nee Ha/rtj.) Fpocu Zoo(k 
Soc. 1.856, p. 294. — Cafb. nieEj(poniefie $ekt. Ornitböiogy of Centijil 
^iperica, in Ibis 1859, p. 6, no. 7. Id. Pfoc. ZooLSoc. 1859, p. ß2S no. 1. 

Diese Art scheint dem C. aurantiirostris am nächsten au stehen. 
Dar. Schnabel ist lebhaft gefärbt, der ^berschui^bel Jedoch theilwe^Ci 
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mUMBlHek M itff briifiiUeb. Der MqtdWuikel .M friioheii Exem- 
fittnß onagero^.^ Iris bram. Die Jvogei V^l bebten eimi dmbleli 

Schnabel und zeigen die in der Familie der Drosseln übliche rostgelb- 
liebe Fieckeeieicbnung. Exemplare wurden voa Dr. Uoffmano, Dr. T» 
FraBtffiii Dr. fillentol eiageaeodl. 

Inglee; v. Frantsiee. 

9. CütharuB Prantiii n, tf, 

C. occidenlah similis sed obscurior- piieu rufescente; alarum 
tectricibus inferioribus saturate ciuereis; maxilla oigra, mandibula flava; 
pedibtis broaoeis. 

CrOflsef aU M^lpameMf kommt dieae Art 4im.C*.oeMm' 
ißlü Seiet« im alcbsleo, iel aber ee der Obereeile eod am Sebwania 
dunkler gefürbl, wodurch die ins Kö'.hliche ziehende Färbung der Haube 
lebhafter abslicht. Die graue Brust t^'isrt einen Anflug von der Fär- 
bung der Uberseite. Charakteristisch sind die Färbung des Schoabela, 
d«r Ffl8#e imd der UttterflOgebieckeii; ietstere siad ebiferlHg duRkeK 
gravy ohne bripinlicheD Anflug. Der Obersebnabel itt a ob wars; die 
Fttase sind bröunlich, wShreod sie bei allen verwandten Arten bell ge- 
färbt sind. 

. -Ganse Lünge: 7"; Flögel 3\V' ; Scbwanz i^/^"; Laaf; IVe"* — 

Ingles del Irasn: t« Fraptains.. 

8. Turdu9 Graifi Bp. 

Proc. Zool. Soc. 1837, p. 118 no. SQ. — Id. Consp. p. 97$ 
no. 23. — Cab. Mus. Hein. I, p. 4 no. 30. — Sclat. Proc. Zool. Soc 
1859, p. 330 no. 20. — Turdus helvolus Uebt« in Mas. Berel. 

Gegniro; Angen igeJI»:. Dr« Hoffinanii« — ligairre: Dr. 
Franlslns. — Dr. Blleidorf. 

Anscheinend di6 gemeinsle Art fa Costa Riea, da sie von allea 
Jfei Reisenden mehrfach eingesandt wurde. 

Merula iristis Sws. Tardus irisiis Cab. Mus. Heia. 1, p. 4 nota, 
km mite Groffi oiebt verwecbselt werden, sondern kommt dem T.^cro* 
iapam nähw, Uk babo a. a. 0. siiersfc die Swainson'scbe Alt ans- 
fiÜirlMar besckHebeii« 

4. Tur d US ple b cj US n. sp. 
Supra obscure olivaceus; subtus diiutior, sordide olivaceo-gnsens ; 
pjiieo ad DKobam capitis kteribvsqie parom vaaaaeo-fusco iadotis; gala 
obaafele siBlala; rostro nigro; pedibns Cosels» 

! Diese kMüt onsebainbar geftrbte Drossel tsl aaf der Oberseite 
duakei oliveafarben [ähnlich wie T. ainaurochalinus und gymnophthal^ 
mtHj.mir nodi dunkler j gelärbt. Der Kopf bat, bei genauer Beirauli<* 

21* 
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tQng, einen eigenlhüinlicheti , aber nur sehr schwachen dunkel weinfar- 
bene* Aafkig. Die Unterseite lai fast gaM einftirbig MtmiaUljgr danket 
^iffigrtii; die K«hle bdier f r«u nod glut Terlteebeii f eblHeblsll^ IM^ 
iBiarta Flllg»MeekeB ei«d kiMi liierklieh idittiitiff MMgett iMtehogMi$ 
die UDtern Schwaozdeckeo sind hell graugelb geleekt. Sokkrabfel 0dlk#aftE; 
Füsse schwarzbraun. Der Vogel hat elwa die Grösse von T. Grayi. 

Ganze Länge elwa 9VV'> Schnabel vom Mundwinkel 1" 2'", von 
^isr Stirft '/«''j Flügel: Mwtnt: 4''; Lauf: V* 

' • ligttCrr^t T% fraBtrins. 

« 5. Turdus nigreseeni b. ap. 

^fl'^falftfioMs; ali« eaudeqoe nigris vix Bttentibiia $ torii Higria; 
leclricibus caudae inferioribus nigresceiUibus ; rostro pedibusque flavis. * 

Die Hauptfarhun^ dieser, dem T. fuscatus Orb. Lafr. an^^cheinend 
sehr nahestehenden Art ist russbraun, etwas heller an der Unterseite; 
Jlttgel und Sohvnnw sdwarz, aohwäeh gUtnaeod; die^Silgel slBd ichwars; 
die 0a|fettd xiuMat vib die Angeft oad die UMHcbw«liid«ik«B dimktet 
lAi der llaekeB irad fatt aebwlnUelK Sefinabel und l^iaad alftd gelbw 
Die Bte, 4te und Me Schwinge sind die längsten und fast gieichiaog; 
die 2le Schwingte ist kaum länger als die 7le. Iris weiss. 

tianze Lange: lOVi''^ Schnabel vom Mundwinkel 2^^^ vOn der 
StirB 10'''; Plfigel 5Va''; Scbwaas 4V; LMf ^ 

Iraau: Dr. HofftaialiB. Dttd toH dtoiaelbeD im April erlegte Eieai- 
pW ibt ita MiBOchen Fermeflil aiit dem iBtereanBtea leaata»:- Iria 
Weisf. 

Iigoirre del I^azu: v. Frantsius. 

*• ' FAM. SYLVICOLIDAE. 

SüßFAM. ÜEMCOCICBLINAE, 
' • 6. IT. nav^borue^nwiM Cab« 
iB Scbomborgk Reiaea Britiali Galai« DI, p. <I06. ^ Id^ Kaa« Heli. 
I, p. 16 tioiM4. — JHofttctlte nm>ebaraitensi$Gm. Tntin aqua^ 
ticus Wild. ' — Seiurtis tenuirostris Sws. Syn. Mex. Birds in Taylors 
Phil. Mag. 1827, p. 369 no. 36. — Sejvrus aquaticus Sws. Fann. 
Boreal. Amer. Birds p« 229. — Seinrus noveboraomaU IHutt. Benap* 
— Siurus naveboraeauü Seiet. Ibis. 1869, p.^ ta bo. 23. 

€Bsedore Fraataiaa.' 

Die Gattung Hwhtieichia bildet ei« v^thtlodiges BMeglied «wi- 
schen den Motacillinue und Sylcicolmae. h\ der Lebensart entspricht 
sie mehr den Motacillen, wohin ich sie dcsshalb fiüljer gestellt habe, 
fiach der Kürperbildnag aber und als rein amerikanische Gattung wird 
aie Biber ae dea SjivicoliBeB gealeUt werdeB mOasea oad aobaki hmb 



d by Google 



d\e MotacilHdae a!s Familie Irennl, wohl besser als Sobfamilie, wie 
gedvua hat, t^ei dea Siflvicolidae vexbieiben. 
Der Jhm 9eHin$9 odor S^junm Sws. k\ ,m\A gani ricl^Us 9^ 
Wek . Hie Gliei^lieii wandten de« Nanptii atkan feJber mid 

schrieben Seisura (lat. Siaura). So verwaodle Vigors im Jahre 18^ 
den Namen für eine Muscicapiden-GalUme ; SwüinsODS später (1827) 
SfJpUdfAer Name l^aof\ daher, als hereiu vergeben nicht zur i^owendm^ 
kommen «ad trill an die Stelle deaeelbea: HmUeo^iMß. Grtj iJ^4fiU' . 

SUBFAV. SYLViCOlMAR. 
7. B^sileniervs Bßlaiir^i Boupp. 

Notes ornithülügiques Collections Delattre p. 62. — Sciat. Birds. 
Bogota, Froc. Zooi. Sofi^ 1855, oo. 156.. — Si^iopMga 6rv»f^t<<W 
Bp. (nee iafr.) Oonep« 31^ 6. — 

. Hoehebene im Septemlier: Hoteaa. — Ojn {lileadvC», 

Pecho amatillo: v. Praaliias. 

Lafrcsnaye's Selophaga brunniceps^ mit meiir oder weniger Weiss 
an den äussersten Schwanzfedern, scheint eine echte Selophaga zu sew 
«od giaabe icli a^ Stcberjifit annehtnen vx k<SiPVi«Ai d«6a, 9«tiiaparle bei 
Zoaammeaalellang Gattang BatilevUrut^ was im Berliner Maaeam 
geschabt die liiealge Art im Aage batle, da bnm»icep9 Lafe. bier 
nicht vorhanden ist, Delattrei aber dafür geoommea war. 

8. Seiophaga ruticilla Sws. 

Muifiipapa ruiiciila Lin. — Mmcicapa ßacicauda Gm. (fem.) — 
Mu$eic^ nüMc^la Wile. Amer. Orn. I, p. 103^ — riatt Maas 1, p; 291. 
— Aadob- Sl^qp«. p. 44, ao. 68. Setoph, itflidUa Scial. Ibia, 1859 
p. 12, no. 42. 

Hochebene, im Sepleinber erlegt; alt und jung: Hofifmaiui. 

Caiadac; ma^ et fem.: v. Frantzius. 

9. Myioäioetes pu»Ülu$ fip. 

Coaap. p. 315. — Muteieapa puiüla Wils. Amer. Onu lU^ 
108. lab. 26, fig. 4 8yk>ia Wilsonii Bp. — WiUonia puHHaJ^. 
List. no. 141. — Myiodioctes Wilsonii Audub. Syo. 50 no. 75. — 
Myioctonus^J pusillus Cab. Mus. Hein. 1, p. 18. — $ylcia petasodßs 
iiobt M. B. — Mffiodioeteg pmUfm Soiat. Ibie, 185di p. 11 na. 40. -r 

BpcJiebene, im September: Holfin. 

Caiadora amarilla cen eopete: v. Fran^. 

Seebssytbige Gattangsnanen sind, nach den Linn^'schen Gesetseir, nicht 
lalinAg, ich bildete daher früher diesen kttneren Hamen. Da indes« /miSa M 
Dichtem aweisylbig gebraucht wird« so ist M^oäiaeUM And. nicht geredcaa 
aU seehsaylbig ^ betrachten ned bann daher in Anwendung bleiben. ; 
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10. Euthlypis canadensis Cab. 

Hos. Hein. I, p. 18, do. 130. MotaciUa canadensis Lin. Syst. 
nit. 9p, 37. — Muiekapa emuideniii Wils. Auer. Oni. III, p. 100. 
— 9yMa pardaHna ßp. Syn. p. 79. SijhieM pardaiina Bp. Lisi 
no. 120. — Mijiodiocies canadensis Audub. Syn. p. 49, no. 72. — 
Seiophaga nigrocineta Lafr. Rev. Zool. 1843, p. 292. — Myiodioctes 
gp. 1. Bonap. CoBSp. p. 315. — Mffiodiooies canadensis Sclai. Ibis, 
185» p. II, no. 41. - 

Hochebene, im September; jnv.: HofAn. 

11. Rhimamphus aestivus Cab. 

Mus. Hein. 1, p. 19 no. 131. - MotaciUa aestipa et petechia 
Lin. — Mot. ruficapiila Gm. — Sf/loia aestica et petechia Lath. — 
Sjfltia cUrinella Wiis. Amer. Orn. H, p. 111. tab. 16^ fig. 6. Rki^ 
mamphuM auiimiB RaOo. — SpMeola aetiha Bwä,' — Andnb, Syn. 
p. 57 no. 88. — Dendroica aestim Sclat. Ibis, 1859 p. 11, no. 37. 

Crisador amaryllo; Hochebene , im September; ait und Jong; 
Augen geib: Hoffm. 

Gaxador amarilio: r. Ifranti. — Dr. Ellendorf. 

12. Rhimamphus ruficeps nob. 

R, similifl aestiro, at statora panllo robostiore capiteqno tolo rafo 
saiiä dislincla. — SyMa ruficapiila Vieil!. (1825, nec Encycl. 1823!) 
Galerie des Ütseaux 1, p. 268, tab. 1^4, exciusis Synonymis. — Syltia 
rufcapOkk Bp. Consp. p. 311 gen. 660 sp. 2. ezcL Synonymis. 

Der Vogel slimml in der braonrothen Strlchelttng der gelben Unter- 
seile^ In der gefbgeftrbten Innenseite der Steaerfedem sowie Oberiianpt 
in der ganzen Fürbune sehr mit S. aestiva aucl. überein, ist aber 
etwas grösser und kräftiger gebaut und an der Oberseite etwas dunkler, 
grttniicber. Die Seiten des Kopfes nnd die Kehle sind aber nicht gelb, 
sondern lebhaft rothbrann, wie die Obetseite des Kopfes, nar etwas 
heller gellrbt. 

Das Berliner Museum besitzt seil längerer Zeit einij^e, als Sylcia 
ruficapiila Lath, bestimmte Exemplare dieser Art aus der Küstengegend 
YOn Mea-Granada (von Oarthagena), und ein ans der alten Ballock'schen 
Sammlung stammendes Exemplar, welches, wohl nur anf Lalham*8 An* 
gäbe basirend, die an bezweifelnde Angabe „Hartfnfqve^ als Fnndort 
trägt. Vielleicht stammt das Bullock'sche Exemplar aus Mexico oder 
Centrai-Amerika, da das Vorkommen dieser Art in Costa Rica durch 
einige von Dr. EUendorf erlegte and von mir verglichene fixem^ilare 
festgestellt isL 

Die von Bonaparte L c. gegebene Diagnose ist nach den Exem- 
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plaren des hiesis:en Mnsetiins genommen. Auf Syleia ruficaptUa Lath, 
kann die Art nicht bezog-en werden, noch weniger, wie Bonaparte cilirt, 
auf 8. fvficap&la Vieill. Eocyd.; wollt aber auf TieÜlöt Gafeerier d. Oia. 
wo die Art gans kennllieh abgebildet and besehriebeD wiid. ' Vieilldt 
hat also zwei ganz verschiedene Vögel mit demselben Namen belegt. 
Da mithin der Name rußcapWa mehrfach an ähnliche Vögel vergeben 
und öfters falsch gedeutet ist, so nenne ich zur Venneidoog fernerer 
Ten^re^elongetf die hier abgehandelte Art rufieeps^ waa xagleieh be<» 
zeichnender ist * 

leb habe mich bemüht diejenigen Arten von Sylvicolinen festza«- 
stellen, welche mit dem Namen rnßcapilla belegt worden sind und 
lasse, da einige derselben bisher noch nicht richtig gedeutet wurden, 
hier das Resultat meiner üntersoehttog folgen: 

1. Syhia rvfihapiila Lath. t= Moiaeilla roßcapilla Gm. beruht 
auf Brisson's Ftcedula martinicana , (bei welcher es heisst ^vertice 
rijfo" nicht capite) und welche wohl nicht mit S. palmarum sondern 
vielmehr mit der über die We^^tindiscben Inseln verbreiteten Sylvia 
äesivoa Laih. identisch ist, mithin Synonym au Rhiman^lkts ae$Hmt$ (Gm). 

% Sffltia rußeapaia YiellL (18S!3) Encycl. p. 440, no. 75r, Ist 
auf Axara*8 Taehor! de corona de eanela no. 164 basirl und wird von 
Bonaparte irrlhömlich statt des von Vieillot in der Galerie d. Ois. (1825) 
. abgebildeten Vogels, citirt. Dieser Vogel Azara's gilt als bis jetzt 
noch nicht wieder aufgefunden, wahrend mir kein Zweifel geblieben ist, 
dnas derselbe auf LepHirfis rußctpM Sws. zu deaten Ist» Ich* habe be- 
relts mehrfft'eb Gelegenheit gehabt die Synonymic dieses Vc^eTs an ver- 
vollständigen, (s. Mus. Hein II. p. 52 nota,) und glaube ftir denselben jetzt 
den ältesten Namen nachgewiesen zu haben. Die Art wird in der 
Folge als Hapalocercus ruficapUlus aufzuführen sein. 

3. Stfhia TvfiDapaia Vieill. (t8^) Galer. d. Ois. tab. 164 ist, 
wie oben erüntert wurde, als Bh^ampkus rußceps aufsnfBhren. 

4. Sylvia mficapilla Wils. Araer. Orn. III, p. V20. tab. 27 lig. .3 
ist von Wilson selber, wohl zur Vermeidung von Verwechselungen, 
bald darauf (1. c. VI, p. XV.) in Syltia rubricapilla umgetauft wor- 
den und ist jetät als Uehmnthöphaga rubrieng^la (Gab. Mus. Hein. I, 
p. 20) aofanfiBhreB. 

5. Nemosia rußcapilla Vieill. Encycl. p. 788 no. 5; wird bisher 
nur dem Namen nach aufgeführt und als ein nicht wieder aufgefun- 
dener Vogel betrachtet. In der Diagnose sagt Vieillot freilich: «uro- 
f ygtoqne Jonquillaceis^ , In der Beschreibung dagegen : «croupion' de 
cctte vonlonr qui est snr le devant da coa et le haat* de la pöitrine', 
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sieht man daher von ^er kiifea Angabe !■ der INafOM sb^ fo wild 

man sofort erkennen dass Vieillol's Vogel mil Hylaphilus nificepM Pr. 
Max. Neuw. \6»niiM(^ «ad die Art daher als Hemihraupis ruficopiUa 
MtaAbre» iit. 

19. ütmdrö€ca mackh4rmia€ Batrd. - 

Cit N. Amer. Birds p. XOXSL m. 198. — Seht Ihia, iaS9 
p. 11, DO. ^. — Moiacilla Blackbwmiae Gm. Sylvia Biadthmma$ 
Li^th. — Wils. Araer. Orn. Iii, p. 64, tab. 23 6g. 3. — Syioicola 
BlaMmmae Jard. — Aadub. Syn. p. 57, no. ö7. — 

Die^ e H^rdtperiliiwiache Art aebeini hiaig aageUrpffen w werden. 

Catiee; Boebebeie, in Seftenber, alle and jnnge Y«gel; Angen 

gelb: Hoffm. 

Cazador; alt und jung: v. Franlz. 

Dendroeca icttrocephala, — 

MataciUß pmMfMmwa el icUroe^haia Lin. Gm. — Sylvia iciero- 
eephala Latb. — YieilL Oia. Amer. aept« tab. 00. — Sylvia ptmuißlr 
vanica Wils. Amer. Or«. U, p. 99, lab. 14, fig. 5. — %feicofo 
icterocephala Sws. — Audub. Syn. p. 54, no. 81. — Dendroica 
pi^muylvqnica Baird, Cat. N. Amer. ßirds 00. '200. — 

Ho^faebene^ im September; im JogendUeide : Hofn. 

Das l^iesige Hifeam besüst einen ailen Vogei tob De JLnttre in 
Giiiitemala gesammelt. 

15. Mniü iilta var ia Vieill. 
Galeri^e des Oiseaux i, p. 270, lab. 169. — Motacilla taria L'm, 

— SfMa varia Lath. — Certhia maculata Wils. Amer. Orn. HI, 
p. ^ tM». 10. flg. 1. — MtuoHUa mria Andnb. Sfn. p. 71. n. 114 

— Selai Ibis 1859, p. 10, no. 24. — 

Hocliebene, ini September: HoflTm. 

Casador picapalo: v. Frantz. 

16. Helminthopaga chrysoptera Gab. 

Xus. U^in. I| p. 20| nola. — Mataeifla ^iry(ißi^mra lain* — Jfol. 
ßavitfrmu Gm. — Syhia ehrysoptera Lath. — Vieill. Oia. Amer. sept 
tab. 07. — Wils- Amer. Orn. II, p. 113. tab. 15, fig. 5. — Fer- 
mioorck ckcysopi^a Sw^ — üelinaiia chrytfipUra Audab. Syn. p. 67, 
no. 107. — 

Eiß Eiemplar von Dr. Hc^jBEnnnn eü^esandt. 

17. Hetmiiherot vermiPoruM Cab. 

Hos. Hein. I, p. 20, nola. — Sylvia vermivora Lath. — Wils, 
^er. Orn. III, p. 74, tab. 24, fig. 4. — Helmitheros tnigratorius Rafin. 

— Vermivora fulvica^iUa Sws. — Vermivora pentuyivatUca Bonap. 
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List Birds Ear.. Md N. Ainer. p. 20^ no. 101. — HeUmaia 

Audub. Syn. p. 66, no. 105. — Helmiikcrus tennivorus Sciat. Ibis, 
1^9 p. II, no. SO. - 

Ein Exemplar von Dr. HoffmaDA eingesandt. 

18. C^mt*atklffpi9 ffuitur0li$ n. sp. 

C, soprt cinerea, Interscapnlio obsolete nigro macniato; svbtos 
albo-cinerea , gutture pectoreqae superiore aureo-flavis; rostro nigro; 
pedibus cinereis. 

Djese neue Art stimmt i^ ^er Grösse mit C. superciltosa (Hartl.) 
Hberein, der Sehnabel and die FOsse slid aber sNirlieff, bh&fliger, di^ 
Pligel dagegen f(«fia ktlrfer. Ow ganse Oberseite ist gran, nar der 
Rlleken donhler und sebwlrsKeb gefleckt, iudem die Interscapoiarfedern 

einen schwachen olivenfarboen Anflug und vor der Spitze einen schwärz* 
lieben Fleck zeigen. Die markirte Fticbung des Rückens ist charak- 
teristiscb für alle Arien der Gatlniig sad fehlt auch dieser neneo Vi 
nicht, ancb der lebhaft grUne Anflug« welcher beiden andern TOr* 
berrseht, hier kann bemerirbar ist. Die Gegend vor nad unter den 
Auge ist gleichfalls dunkler. Ein eigentlicher Augenslrich ist nicht 
vorfanden, indess erscheint die Färbung hinter dem Auge und als Ein- 
fassung der Haube etwas heller grau gcHrbi Ebenso sind an den 
Flttgeldechen nnr bei genavw Betmcbtnng hin nnd wieder einige feine 
weisslicbe Spitseben benerkbar. Die Unterseite von der Brust abwirti 
ist hellgrau mit weisslicher Mittellinie. Flügelrand giau* untere Flu* 
geldecken weisslich. Die ganze Kehle vom Kion bis zum oberen Theile 
der Brust einschlienilich» .ist lebhall' bochgelbgeliirbt« Schnabel schwürst 
Üch. Fasse gmn. 

Ganse Liinge; gegen 5''; Schnabel vom Nandwlnkel: 7'''; Flügel: 
2V3"; Schwanz: fast 2 Lauf: — 

Cazacior cenizo del Irazu; v. Frantz. 

Bis ietst ist nur ein Exemplar von Dr v. Fffntuns eiaflesandL 

SUBFAIL T£^a4^J^^^iM' 
19. Phoemisoma oealsva Sws. 

Classißc. Birds II, p. 284. — Tanagra aeaiwa et mississipensis 
Gm. Syst. Nat. p. 889l, no. 25. 23. — Tanagra aesüta VVil.s. Amcr. 
Orn, I, p. 95. tab. 6, fig. 3. 4. — Pyranga aesiim Yieill. Enc. p. 
799. — Andub. Syn. p. 1^6, no.m ^ Adat. Pioc. ioai.aoa ISöQ, 
p. m. — Idi Ibis, 1859 9 p. 15, no. 71. ^ Pyranga IMda Sws. 
Fhiles.Nag. 1627, p. 438, no. 70. 

Junge Vögel: Hoffm. 

Cardinal; alte ausgefärbte Uänachen; v. Frantz. 
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20. Rhamp hoc e I us Passerinii Bp. 
L'AntoIogia, 1831, no. ISO. — Id. Consp. p. 242, no. 10. — 
Solat. Proc Zool. Soc. 1656, p. lao, no. 12. Id. Ibis 1869, p. 16, 
no. 76. — 

Bis Jelst nur ein aller Tegel in ilefe][tem Zoslande dnreh Dr. Hoff- 
mann eingesandt. 

• 2f. Thraupis diaconus. — 

Tanagra (Äglaia) diacontu Less. Rev. Zool. 181*2, p. 175) 
no. 9« — Tanagra ^Raemm Sohit. Free. Zool. Soe. 1866, p. 23$, 
no. 4. Id. Ibia 1859, p. 16, no. 78. — 

Pajaro asul; Iris braan: HoAn. — Dr. Bllendorf. 

A z u I e 8 : v. Frantz. 

Die Art scheint gemein zu sein, und möciite ich dieselbe fast nur 
als ndnlHclieriBr climatische Abart von eofui Swa. betraehlen, da ihm 
Üttteraehtede vdn derselben aebr gering sind mid eher nnr einen aol»- 

speeifiscben Werth tu begrflnden scheinen. Th. glaueatolpa Mua. Hein* 
I, p. 28, gehört jedoch nicht hierher, wie Sclater aanehmen möchte. 

SÜBFAM. EVPHOMNAE, 
[Die richlige Sehreibarl der sneral von Desmarest als Snbgenua 
eingefthrten Grappe tat Eitphana nicht E/iKphmia^ wie Desmarest aehriob; 
dean ivipmdet bedeutet: Wohllaut, Wohlklang, ^tJ^coyo^ hingegen : Ton 
guler, schöner Stimme, also: bene cantans. Iiiiger nnd Lichteuslein 
schrieben daher nicht Eupkonia sondern richtiger Eup/^me, woraus mit 
latinisirter Endung Euphona wird. Bekanntlich wurde der Typus ge- 
neria, die Fipra mnticü tla guter Singer C])Organlst'), gerühmt Die 
Widersinnigkeit der Zusammonsettnug von ii^ptavog, bene eanlans, mit 
Farben ( Chlor ophonia ! Cyanop honialj 1 e u chtel d a h er w o h 1 alsbald ein. 
Zum Glück sind diese Gattungsnamen überflüssig, da bei einer Theilung 
der Gattung Eupiuma in mehrere Omppen, Cyanaphonia Bp. als Syuo- 
nfm tu Etiphona kommt, wthrend für CMarophama Bp. der beaaere 
Name Trighjphidia Rchb. in Anwendung kommt. Für die Ülirigen 
Euphonen, als deren Typus cklorotica und vlolacca zu betrachten sind, 
könnte der Name: Phonasca (von qiovaayco^, Sangmeisler,) iiebruucht 
werden. Hierher gehören: 1, Ph. chlaroiica (.Veill.) — 2. Ph. sen-i- 
rosiris cLafr. Orb.) - 3. Pk, xanthagaiira (Sond.) 4. Ph. rn/S- 
cep9 (Lafr. Orb.) ^ S. Ph. fuliicrifsa (Sclat) — 6. Hi irimHaii* 
(Striekl.) — 7. Ph, luieicapilla n. sp. " — 8. Ph. afßnis (Less.") 
9. Ph. gracilis n. sp. — 10. Ph. humilis n. sp. — 11. Ph. minuia 
(Cab.y — 12. Ph. concinna (Sclat.) — 13. Ph, saiurata n sp. — 
14. Ph. chalybea (Hikan) ^ ib. Pk. Qnatho n. ap. — 16. Ph, hi- 



üigiiized by Google 



lit 



rmiUmeea (Bp. Sclat.) - 17. PA. tiolaeea (Lin.) — 18. LtcA- 
ienHeinU* (Eitpk «lo/aeea 'm. niDor Lfclit.*))"- 19. Fh, kmUrosirii 
(Larr.'Orb.) ^ 20. Th. era$$irö$&k C^clat.) ^ 31. Fft. mefomira 

(Sclal.)] 

22. Triglyphidia **^) callophrys n. sp. 
7. niagnitudine coloribusque T. occipitali simillima, differt fronte, 
npereiliisqae litis', prodacUd, flavo-, verlice naqoe ad nnchain pallide 
)ilacloo-!odnti9. 

Dies« anseheiiieiid neve Art gleldit der T. oceipliaU$ (Do Bm) 

ia Grosse und Farbenvertheilimg vollständig und unterscheidet sich von 
derselben nur durch die in der Diagnose angegebene besondere Zierde. 
Dat himmelblaue Nackenbaod erstreckt sich nach vorn über die Seiten 
des Halaea; die Federcben nm dasAage sind gleichfalls bininielblialicli. 
Die ganae Stlni nnd ein breites Angenild, welche» sich hinter dem Ange 
als Einftissnng des Scheitels Terbreiterl fortsettt, sind auf grünem 
Gründe schön gelb augeflogen. Der ganze Scheitel ist nicht himmel- 
blau , sondern hell Li?n an<^eflo^en , welche Färbung ^^ich bis zu dem 
himmelblauen Nackenbande erstreckt und in dieses sich verläuft. Die 
sehmale Binde, weiche die grttne Kehle Ton der gelben Brust scheidet, 
ist glelchfhils vorhanden, scheint an nnsenn Exemplar aber noch donkier, 
schwSrslicher xn sein nnd ohne die kaslanfenbranne Beimischong. 

Bis jetzt ist nur ein Exemplar^ als Weibchen bezeichnet ^rcb 
Dr. Hoffmann eingesandt worden. 

Das Männeben von occipitalis kenne ich nicht, Sciater beschreibt 
dessen Unterschiede TOm Weibchen aber wie folgt : ^semitorque argusto 
postico et vertice summa caemleis**, mithin ohne di^ abweichende Fär- 
bung der obigen Diagnose, sonst würde Ich nnseni Vogel für das 
schöner gefirbte Männchen von oeeipitalh gehalten haben. 

23. Enphona elegantissima Gray. 
' fipra elegantissima Bp. Proc. Zool. Soc. 1837, p. 112, no. 28. 

*) Die cayenne'schen Exemplare von violacea sind als kleinere climBtisch« 
Abart der echten brasilisclien violacea zu betrachten. In der Färbung i^t kc4a 
bemerkbarer Unterschied, sie sind jedoch in allen Korpcrverliaimissen merklich 
kleiner; der Schnabel ist kurzer, daliei aber verhältnissniässig höher* Lichtenstein 
hat ruerst diese Unterschiede von violacea angedeutet als var. minor. Doubl, 
p. 29, no. 313, 314 — 

**) Der Name bedeutet wahrscheinlich „mit drei kleinen Kerben"; (di- 
minutive Ableitung von y^u^^* t^ot ^ die Kerbe). Hierher gehören ferner: 
1. TrigL viri^U; Tanagra viridis Vieill. — 2. Trigl. fhmiaHs; CMorap^mda 
flrmtiaUs Bp. — 3. Trigl. longtpennis; EuphamaiongipenmsVufBhiB, —-4*^9?. 
oedpHaßs} Euphmna oec^iaBs Da Bas. — 
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— Bupkmiia eaelui%$ Less. Rev. Zool. 1839, p. 49^ Pipra gah^ 

riculafa Giraud, Birds Texas, no. 10. tab. 5, fig. 2. — Kuphonia 
elegantissima Gray, Gen ß. App. p. 17. — Scial. Proc, ifi^i. Sop. 
1856, p. 272, no. 4. — Id. Ibis 1859, p. 16, no. 81. - 
CaiiqaiUs: v. Frenli. — Uoflm. 

Dia Art sckeiol hfinllg SM^iii« ila tia voa baHlea Aeisen^en im 

mehrfachen Exemplaren und in verschiedenen, a^cl^ Alter und GescI^Uc^l 
abweichenden FSibungen eingesandt wurde. 

24. Phonasca a( finis. — 

Tmiagta (Em^hmm) a/0m$ .l^eai« Rar. Zool. 1842, p. 1?^ 
Entnimm affmä Gray, Gcil Bird«, 365, bo. 20. — % Com^ p. 
2$^ , no. 9. ~ Selat. Pfoe. Zook Socu 16&6 , p. 974 ao« ^ — 14 
IJbJa, 1859, p. 16, no. 82. 
. .Monja asul (mas;3 Mouja ceniza {(em.) San Joa^: Hoffou 

Hoaja (^as;) MoAjila pallida {fwa^U v. FranUu 

Dia yraoa Firbiuig da« Htnterliopfi^ aad. der Naipkf;«f<(|aiNl ma4 
die lebhaft gelbe Fftrbaag de« Afters «ad der «nlerea Sebvew^deekea 
(^harakterisireii die Weibchen oder jungem Vögel dieser AxK kcf^^i(fl^ 

25. Phonas ca luteicapilla n. sp* 

£i^]iluma liOeicapiUa Cabu io Hus. Parol. — 

E. iinpra ßnp (attar* alroaitena; ioris atria; eernce,, capitis |a- 
leribos gottareqoe eoeralesoente- , dorso, alis, eaadaqae ▼iridiaeneo- 

nitenlibus; pileo loto luleo; gastraeo a peclore ad crissum luleo , ia 
medio magis aureo, rectrice eJiUrima pogoaio ialerao ui#Cttla nediali 
alba, parva, (aut nulla) iaslructa. 

Diese, die rorbeifakeada as Grtfsae li)»arii^eDde, In Geatall iw4 
Firbanfl^ der £• ehhroUea aabekommende Art miterseheidet sich vot 
den ähnlich gefärblcn durch die weiter nach hinten gehende, die ganze 
Oberseite des Kopfes (Haube) einnehmende gelbe Färbong. Das Gelb 
ist hdilier, lebhafter als bei der vorheii|[ebeaden Art (affinis} und dem 
Gelb von chhroHea sekr iknlicb, kaam etwas beller. Der gr II all che 
0ehiller am Rftekea, aa den FMgato «ad dem Mfpanaa' isl «naXhenid 
wie der von minuta und chalyhea — zum Unterschiede von dem mehr 
oder weniger ins Violette ziehenden Schiller anderer ähnlicher Arten, 
^i^ WuTM^ijaKte der ymenfalyie dei Schwingen, oamealUcb deif Arm- 
scfawiogea, Ist weiss. 

V«B dea beidaa^ aasebainead valisteodfg fast gleieh aaagellhrblaa 
Exemplaren, welche Dr. v. Frantzius einsandte, zeigt nnr das eine an 
der Innenfahne der äusscrsten Steuerfeder, etwa in der Mitte derselben, 
einen weissen Fleck, weicher an der e^aea Feder grösser ist als aa 
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4tt i^nlspt^dieiHleii itsimten der andern Sdte des Schwaiices. Dsb 
iweite Exemplar, welches aef dem Rtteken noch einige kell ollreDgrÖB- 
liche Federn vom Jogendfcleide zeigt, sonst' aber schon gani anagefarbt 
Ist, hat die Susserste Steuerfeder ganx schwari, ohne alle weisse Pleeken- 

•Ganze Länge: 4V3"; Flügel: 2" 2"'; Schwanz; 1«/»". 

Menja gnerregneirre; mas: v. Franiz. 

Bitte weitere Begrfimfäng dieser -SpeclM, taimentiteh der nbrmaleA 
wiilslien iHeekänaeidhnig itt den insserslM SöhWifttsMem, Msst sitih erst 
nnek Empfang m^eref fe^erapiatl» ^ortiehmeni iSben^o bleibt eine 
gleichung mit der mir unbekannten jedleAfalls sehr nahekommenden E. 
Trinitatis Strickl. von Trinidad und E. concinna Sclal. v. Neu-Granada 
sehr erwünscht. Erstere soll jederseita 2 Steuerfedern weiss gefleckt 
kaben, ietttere hingegen gar keine weisse Flecke am Sehwnnse selben. 

it* Phonasta graeiiis n. sp. * 

Euph&na pf^<fU$$ GUb. in itus. BeH>t. ' 

Fem. Supra viridi-olivacea ; subtus viridt flavescens; cauda immaculata. 

Mas jav. Feminae similis: abdomine medio, tectricibus subcau- 
daiibus flavesceotioribus; froole flavo; cauda immacnlata. 

Eine ziemlich kleine Art, Jedoch merklich grötoer als mintfla, der 
Mnaibtl>wie bei diesef Art, sierHek nnd stagespiitt Die ganie 'Ober- 
ieHe ist bei den Weibchen elHAirbig grünlich , die Unterseite dnfarblg 
grtlnltch gelb. Die jungen Männehen sind etwas lebhafter gefärbt, 
Mmentlich an der Ünteraelte, wo die Mitte des Bauches bis zu den 
untern Schwanzdecken schon reiner gelb, fast ohne grfinliche Bei- 
mischung gefiirbt erscheint. Die Stirn ist scfaOn gelb, (etwa soweit 
wie bei mitmla, ebenso setzt sieh von derselben ein gcAbet*- Strteb bis 
Aber das Aoge fett Ton wekwen' Fleekedr nn dtsn Sckwanifedertt III 
bei keinem Exemplare aech mir eine AodlBtoMng. 

Zu einer der bekannten Arten können die soeben beschriebenen 
Jogendzustände nicht gehören, Ich nehme daher an, dass das alte Mann- 
chen noch unbekannt ist. Es wird zu der Abtheilung mit schwärzlicheir 
Kehle gehören und, wenigstens in Besng Anf die Ansbreitvng der gel- 
htA StimteieMirftng, flknlfch wfe diis 'Alte Mfnneken von afßuii oder 
fwliittlft gefkrbt sein; denn bei den soeben besekri ebenen jungen IfSnn'* 
chen zeigen sich bereits vorn un der Stirn, rings um die Schuabel- 
wurzel, in der Zügelgegend und an der Kehle s c h w a r z 1 i c h e Federn. 

Ganze Lange: 3V|"; Schnabel v. Mandw. Flügel; tiberi''; 

Sebwnbn: l^^i"; Lauf: 6'^ 

Hottjt verde; Sak Jos^ im Mi; Aütgek sbkwirt: Höfa.' - 
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Dr. Hoffmann hat mehrere Exempiare, jedoch nur Wei|)piiea lu^ 
juoge HtfopokeB ein^esaodU , 

27. Bhpnaseß h»mili$ ^. ip. , 
^iq»AoiHi Atfiii|ji^ ^ffab.,i9 Kat. Berol« 

Mas Jut. Snpn viridi-oliiracea ; sitbtus flaTeseens; gala, abdoniae 

medio tectricibusque subcaudalibus cinereo - albescenlibus» reclricibus 
duabus utrinqiie txtimis albo maculatis; rostro pedibusque nigresceolibus. 
ipo|oribif^ Euphonae mmuUie femioae similiima sed muUo major. » 

jpi«*bier bea^iniilim.' Ail i^l aaacbaisand .4|io^ Jvag^a |l|«Bdm 
mid gfoiaht \iu der Flrfmnf . aebr den Weibelm. Jugtndsvalaade 
der Euph, mimUOj nUl weleber ee aueb die cbanbterialiiehe belle Zeieb- 
nung der Kehle, der Mittellinie des Bauchs und Afters uad der uutern 
Schwaii/deckea gemein hat. nur ist diese Färbung nicht so entschieden 
grau sondera beliier und mehr weisslich. Der Grö6senuoterschied von 
£. mimUa int iodeia betriohlÜcb. Der Schnabel lai sierlieb uod stark 
lugetpittt, wie bei mimUa nod graoUiit Mm die wdefeHfelfle stark 
sii^mmengedrOcki oder, stark eiageaogen isL 

Ganze Länge: S^/*"; Schnabel v. Mundw. 4Va'"; Flügel kaum 2"; 
Schwanz: 1*/4"; Lauf: Vq"- — 

Jl^OJija canaria: v. Frantz. i 
. Dr.. T.. Fraotzius sandte bis jettt nur eie eisMiiges £xemplsr dieser 
Art ein, welcbes t ieb» de a» dee beiden imnfnilep 4Sobwanafedern 
sqb^. weisse flicke angedentet sind,rittr einMinnehen im Jngegdklelde 
balle und zwsr, wegen der sonstigen grossen Aebnlichkeit mit den 
gleichen Aiterskleide der E. minula, für das junge Mfinnchen einer 
auch im ausgefärbten Kleide der minuta ähnlichen neuen Art. Ais 
Jugendklei4 an E,^ kirundinacea^k^nn der Vogel picht gehüren, da der 
Sebpfdiel Jind alle sei^stige^.KiMFiifrwbilUeisse merkUsb kleiner ai^d« 

28. Phana90m hirumäinMcea^ ^ 

Ei^hcna hinmäitmeM Bp. Free. Zeel. So« 1837, p. 117, no. 

(?) — Kuph. hirunätnacea Sclal. Proc, Züoi. Soc. ISöü, p. 278, 
np, 18. — Id Ibis 1859, p. 16» po. 83. — 

A8i>i<> (fem.): v. Fraotz. 

Das von. Dr. r« Franlains eis Weibeben d.ejr folgendoi Art einge* 
flfindte Exefnplar ist ein Jnnfef Manneben' im flebecgangakleide. 
Schnabel ist ähnlich geforpt» wie der von ermiroslrif Sediat, aber iv 

Ganzen schwächer. Die Oberseite ist noch vorherrschend oliveogrüo- 
lieh , an der Slirn zeigen sich jedoch schon die gelben Federn und 
sonst tritt an der Oberseite schon hin und wieder die glänzend schwärz- 
liche FUrbwv des ^apsgnlÜirJKen JMaMles ^^«r^ An den FIflgqbi nnd 
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d$m 9dmiiie Ut der Schiller, joweil er befeils Tor|^aii4en, grünlich, 
an Kopf und Rücken aber mehr bläulich. Die Unterseite ist gelb, in 
der Hüte des Bauchs und nach dem After hin schnautzig weiss. Die 
l^^nfabneo der. ^oden äuflser«tea ScbwaazfedefA «iod .b^eita yiQ'm 
lingageaeekf. 

0er hier iiaicM^^Ae>Y<*8^ gehört «icbecHph «1« Junges MUnaeliea 
1« dedeppgev AH, welche. {Sciater scbiieasUch in Jahre 1856 nach 

Saillö^'s Exemplaren beschrieben und auf hirunäinacßa Bp. 1837, ge- 
deutet bat. Bonapurte beschreibt anscheinend einen noch sehr jungen 
Vogels, welcher noq|i iietn Weiss im. Schwänze hat, und vermag map 
lediglich auf dessen Diagnose hin mit. Skifaerheit weder für die eine 
noch die andere Art u en|sclkeiden«[ On $clat«r indeay d^8 Otkr 
ginnlexemplar nntersnchte, so . folge jcli seiner Antor|tit, .während Jch 
sonst den sidn^zicanischen Togf 1 .Sailld!« als nei^e Art betracfitet hg«' 
ben i^ürde. . . • 

29. Phonasca Gnatho n. sn« > 

fy^hona Gnaffuf Oab, in Mus. Berol. 
j^ .Jfns a4».J|iyQr; enitf« ehloritico-ni^ns;; fronte gnstmeoqife tol^ 
ipMimte ||»Rif ; rectricat^ns dnnhns ntrlnqne extfjpis pogonio intcfno^ fmrte 
hasall excepta, albis; rostro alto^ erasso, culmine valde cnnrato, aigro; 
pedil)Ui> bfunneis. Similis Fh. chalybeae äed colore flavo saturatiore. 

Die^e Art i^t in Grösse. Färbung und Schnabelbildung der 
PA. ckalybea annähernd ähnlich, hat aber Kinn und obere Kehle nicht 
schwars sondern gleichfalls gelb gefiirbt nnd viel Weiss an den beiden 
ivssersten Schwnnsfedern. Die Oberseite ist von demselben erzgrilnen 
Schiller; das Gelb der Stirn und der gansen Unterseite ist aber viel 
lebhafter, gesättigter. Der Stirnfleck ist vorn an der Schnabelwurzel 
schmäler und hat eine nach den Augen hin an Breite zunehmende, 
gleichkam dreieckige oder herzfürmige Gestalt. Die Innenfahne der 
änssersten Schwanzfeder ist mit vAnssol^lnsa des oberen Drittels weiss, 
die iwcite Feder Jederseits' ist etwa nur . von' >d«r. Mitte der Jnneolahne 
bla nur S|pitse weiss gelnrbt. Oharakteristisdi''lsl- der sofort ins Amge 
springende starke, krfiftige Schnabel. Er ist nicht so g^e8trec1[t und 
nach der Spitze hin nicht so eingezogen, mithin nicht stark zugespitzt 
wie der von cra$$irosiris, sondern kUr;^er, höher, mit stark gekrümmter 
Firste, also einzig- dem- Schnabel voa^eAa^^Asa fibnlicb mir nicht so 
bnnchig ittflgebinsen. 

eanse LSnge: 4Vs''; Schnabel v. Mnndw..5"'; FMgel: 2'^ 

Schwans: l« 4'"; Lauf: 6 Vs'". ' 
Aguio imas).' v. Frantz. 
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Auch von dieser Art besitzen wir bis jetzt nur ein einziges Exem- 
plar. Dr. V. Franlzius sandte dasselbe als „mas"" der vorhergpehenden 
Art ein, was, bei vieifacher Aehnlichkeit, namentlich auch in der weissen 
Scilwapzzeiehniing, dennodi durch die in den TOrülelienden Beschreib 
bingen tngegebenen Unterschiede sich widerlegt, eine Yerglelchnng 
weiterer Exemplare aber nm so wttimcfienswertber Mcbeiften iSsst 

Indem ich, nach Sclaters Vorgange, die vorhergehende Art als* AI* 
rundmacea angenommen, kann ich den Zweifel nicht nnlerdröcken : 
ob nicht vielmehr die hier von mir als neu zu beschreibende übrigge- 
blteA>efie Art die wahre kirmdinaceaBomp, sei, ond ob nicht die von | 
Matdr in den Procedings 1854, p. 98 gegebene Besehreibmg gfeieh«- ! 
IblU iiif Hie wahre hhvnikMeeä sidi besiehe, ^ während Sciater 
ddrch die spftler roii SailM erhaltenen „guten Exemplare** einer Jhsiieheo, 
aber verschiedenen neu eh Art, zur Verwechselung veranlasst wurde. 
Bonaparte sagt in seiner Diagnose von 1837: „rostro nigro valde un- 
cinato^ subhirundinaceo.^ Die charakteristische Krümmung des Schna- 
bels wfire durch das „valde imehiatilm* kenntlich bezehshnet, wihrend 
fniilich. unter «fainiaditaeettni* lehiir «In seb^ lacbgadHlckter, Irarser, 
ate der Basis sehr breiter Schnabel zn verstehen wire,* etwa wie 
von Bonaparte in der Revue Zoologique, 1851 pag. 136, mit demselben 1 
Namen belegte ganz verschiedene Art*). Nur durch eine abermali|:^e ' 
Yergleichung von Bonaparte's Originai-Exempiar im Derby'scben Mu- 
fceom sind die Zweifel schUessUch aafsiddires. 

(Fortsetzung fulgt.) 



*) Sciater bat diese Arl daher alt amcuma aasfiihrlicher beicbriehea« In 
die Nähe derselben gehOrl: 

PAonasea iattßraia n. sp. 

Similis eanemnad; söbtus a pectore ad crissi iineai, teetridbM<|ne fnbcitia« 
lialibus flavescenle-fulvis ut in AipA. eUgantissinm, ' . > * 

Die eigenihümlicbe, schwer an bdttichnende geiitlifte Färbang der Untern 
Seite charakterjiirl , diese Art als neu, wäbfeod sie sonst der conc'mna SclaU 
fiebr nahe kommen durfte. Der Schnabel ist schwach und klein ; die Haube 
schön lebhaft gelb; die Oberseite stark violett schillernd, an den Flügel- urid 
Schwanzfedern jedoch bläulicher; untere FlOgeldeckeu weiss mit gelbem Anfluge { 
Schnabel schwars , die Basis des Unterkii^rers and eine kleine Stelle am Ober- 
kieTer hell gezeichnet! Der Schwanx ist leider unvoilstfindig, die wenigen vor* 
handeneii Steiierfedern sind aber schwarz und im^efleckl. Das einzig mir be- 
kannte» leider sehr dcfecle Exemplar «^t^mmt von dem Keisenden Wars ce wies 
her und «oll von ihm in Nea-Granada gesammelt seio* 
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2m Blkenn KotntBils iei Marpkm9 gmaHmm$ (Daad«) 

Von 

Aofiut von PelMlA. 

Die Uatertiiehun^ der in der knteerlicben Sammlonflr befindlichea 

Exemplare, suwie die voa Job. batterer hinlerlasaeaen handschriftlichen 
Notizen haben mich überieugl, dass die bisherigen Beschreiber des 
Morphnus gmanensis (Daad.) bloss den jmigea Vogel, der vom alten 
ia Firbmg ind SUiolMiiag sely MeQtend versdiiedea ist, gekuat ba* 
bea. Nur Bar aieisler CByat Ueben. d. Tbiere Bnail. II. S. 660 ^bil-* 
derl ein elwas Uteres Individuum, das er fOr ein jüngeres oder weib- 
liches hielt, aber auch dieses war vom ausgefärbten Gefieder noch 
bedeutend entfernt. Ich ^ebe hiermit die Beschreibung eines alten 
Exempiares aus Guiana, welches l^aiterer 1836 bei Taolier in IiOadoB 
fcanfte nnd als BmptfUi gnkmtmu Dand. bestimle« 

Obarko^f and Wangen desselben sind dnnkelhrann. Gegaa den 
Hiaterkapf an werden die Federn immer mehr verlöngert and immer 
brtsiler; sie bilden einen offenbar aufrichtbaren Kragen, der jederseils 
bis senkrecht über den Flügelbug hervorreicht; die einzelnen Federn 
sind angi Ciraade,..weis8, dann dunkel braungrüa mit lichtbraunem Aaade; 
die Ungatea Federn dieser Haabe am Hiaterbaapt fehlen leider an an- 
saceni Biemplar. Hackea, Rflekea and Oberaeite dar Flügel grttaiieb- 
sehwan mit acfawaebem Glaaae. Obersohwanadeeken Ton derselbea 
Farbe mit onregelmässigen weissen Querbinden und Endsäumen. Die 
kleinen Oberfltigeldecken zeigen lichtrostbraune Ränder, mehrere der 
grossen unregeimüssige Flecken und Andeutungen von Querbinden von 
liehtrostbrauoer und weisser Farbe« Die Ausseaseite der Primarien ist 
gtaB» die Inaenfahae sokwaia» die erste Schwinge mit einer» die fol» 
genden mit awei 3 — i Zoll breiten, rötblichbraaaen daakler marmorli^ 
tea Qaerbinden; die Seeaadarien shid bis ungefKbr 9 ZoU Ten der 
Spitze licbtbraun, marmorirt und gewellt, und haben einen 3 Linien breiten 
Endsaum derselben Farbe; der Zwischenraum ist grUniichschwarz. Die 
Unterflttgeldecken sind weiss mit ocher überlaufen, mit schmalen grün* 
liehsebwaiaea Qaer bindea* Uaterseite der Sehwingea braaa mit weissen 
Qatrbiadera, die dea braanen der Oberseite eatspreehea« Kehle weiss* 
lieb. Unterseite des Halses and Oberbnist von der Farbe des Raeke&s, 
einige Federn mit bräunlichem Endsaum. Unterbrust, Bauch und Seiten 
blass ochergelb mil etwa b'" breiten grünlichschwarzen Querbinden, 
die mit etwa 3^^' breiten Streifen der Grundfarbe abwechseln. Uoseo 
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und Unterschwanxdecken tod aimlicher Zeicliiiung, jedoch sind bei 
mtmtt; di« doakleo Bindcu» etwas schnfiler und dtr Gifiad i«l wk^, 
nur nach anteo lud biaten ia Ockerftirbe ttbeigelieBd; die leliteren 
leigen ebeafalli schmale doable Biaden ia bedealead weiterea Abstin- 

den. Der Schwanz ist von der Farbe des Rückens mit vier von der 
obersten zu der untersten an Breite zunehmenden, an der Oberseite 
rötblichgrauen dunkelmarmorirteo, an der Unterseite scbmutzigweisseo 
Querbioden. Die Brette der oberea beträgt 7s — letxten 1" 

6 — Aasserde» xeigen die Sebwaasfedern eiaea HKblicbgraaeB 
Badsaan. Wachshaat aad Scbaabel aefawara. Tarsea »I Zebea gelblieb. 
Ganse LfingeSS^', FlügeüS^ Schwanz 15'^ Schnabel vom Mondwinkel 
in gerader Linie 2", von der Stirne nach der Krümmung 2" 2''', Höhe 
der Tarse 3" 7'", von den Wadenfedern 2" 9'", Innenzehen ohne 
Klaue V, Kiaae nach der Krümmung 1" 8''', Mittelzehe 1''9''S Klaae 
V Aassensebe Ift'^ Klane 1", Hiatenehe V'^ Klane 1'' 9^''. 

In Natterer^s baadaebrifliiehen NothMB findet sieb die von ihn 
wibrend seiner Reisen • In Knropa gemaebten Besehreibnngen Ton vier 
alten, mit unserem im Wesentlichen übereinstimmenden Exemplaren, 
von denen eines von Lano:sdorf aus Brasilien zu St. Petersburg (12. Sep- 
tember 1838,) eines aus Brasilien, Mus. Westin. zu Upsala, (7. October 
1838,) aad swei an Falaiae ia der Sammlnag des Baron de Lafresnaye 
(4. Oetober 1840,) sieh befanden. Da Natterer bei ebiem der leUtea 
die ßeneiinnng „Falco guianenti§ Daad.' nebst den vorifigliebsten 8fB»- 
nymen mit Anführungszeichen und Beisetzung des Namens ^de Lafresnaye 
anführt, so scheint es zweifellos zu sein, dass auch der letztgenannte 
ausgezeichnete Ornilhologe dea in Rede stehenden Vogel als den ans- 
geförbten Morphnvs guianensis erkannt habe. 

Von Juagen Vogeia dieser Art besitat • naser Ifaseno ein Weibobea, 
das Natterer am 8«Jnlll8S3 an Barra do Rio negro lebend von Hm\q 
Tefxeiro, und* ein Exemplar, welches er bereits ausgestopft erhielt.*) 
Dasselbe wurde am Hände eines Garap^s im Lago do Manaqueri mit 
einem vergifteten Pfeil aus einem Blasrohre geschossen. 

Dass der hier als ansgefarbt beschriebene Vogel wirklich nichts 
als ein alter Morphmn guummuii ist, geht mit B?ideBs daraoa berror« 
dass er mit den JQngeren, wie sie bisher bekannt waren, in alleii Tfa ei- 
len Tollkommen flbereinsllmmt, nnd nur in der Färbung des Gelleders 
der meisten Theiie sich unterscheidet. Dennoch ist die Zeicbnang und 

*) Er nannte ea im Catalog der brasilianiaehen Sanmloiig ein altes Ezem* 
plar und lernle oflbnbar erat spiiter nach seiner Rttckkehr den ansgeftlrliten Vogel 
keoneii. 
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MrbMf 'der groBsen Sehwtafen die giddi^, ind die des SelnraatM 
Wftif abwelebMid ton der eMeree fixeuplaffes Tenlkirni doRioftegro, 

das sich sonst im Jugendkleide befindet. Der Uebergnng des Geledert 
von den jüngeren Individuen zu dem alten lässt sich aucii im übrigen 
wenigstens andeotungswetse verfolgen; so zeigt das Exemplar vom 
Maaaqueri* den Rttckeo und die Schulterfedern weissliob mit Biann f e** 
•prilit, die bimen Flecke« fmgen aber Mer aad da an gaas anregal* 
nissig ni Binden nnd grösseren Fleeken inaamnNintntreten und aaf der 
IMen Sebaftergegend sfad schon nebrere grosse bnnme Flecken fee* 
merkbar. Die Sekimdarien sind braun mil unregelmässigen aus wefas- 
Hchen kleinen Flecken gebildeten Querbändern und breiler weisser Spitze. 
Der Schwanz ist braun, an den Mittelfedern sehr dunkel mit etwas 
grUnem Sekimner, nnd aeigt nngeAikr sekn sckmale fothgrane dunkler 
mannoiirle Qnerbkuden. Diese Binden sind sdbr nnregelmflsslg gewellt^ 
«nd swar in selebem Grade, dass an einigen Federn avf einer Seile 
des Schaftes das liciite und auf der anderen das dunkle Band neben 
einander sich befindet, wie diess schon Mauduyt erwähnt hat. Auf der 
weisslichen Unterseite des Schwanzes sind die Binden fast ganz ver- 
leseben nnd treten erst gegen das finde der Federn mehr benror; 

An den Exemplaren rem Rio negro tragen die Federn desHInlefw 
kalses an der linken Seite^ die Sebollerredem nnd die des Interscapn- 
iiums entweder einen grossen dunklen Endfleck oder zwei, auch mehrere, 
solche Binden, welche oft den dazwischen liegenden röthÜchgrauen 
braungefleckten Raum an Breite übertreffen, so dass die KUckenseite 
des Vogels bei gescbiossenen Flflgeln ziemlich regelmässig rotbgran 
«nd doakel qnergebinderl ersebeint« Ancb die Oberflttgeldeoken seigen 
bereits einselne grossere dnnkle Flecken nnd Binden. Die Secnndarien 
bieten 4, 6 u. s. w. dunkle Binden dar, die Räume zwischen ihnen 
sind rotbgrau mit ziemlich grossen dunklen Flecken, der schmale End- 
rand ist rothgrau. Der unvollstüadige Schwanz (alle Federn sind mehr 
oder minder kurz abgeschnitten, eine ist bis ans Ende mit Ansnabme 
der Sebnftspiue Torbanden, eine andere fiber die Hftlfte) stimmt In der 
FSrbnng mit dem des alten Indivldaoms gana tberein, nur sind die 
rothgrauen Binden, besonders diejenigen in der Mitte des Schwanzes, 
etwas breiter; alle dunklen Stellen haben etwas grünen Schimmer. 

Kopf, Halfi and Unterseite sind bei beiden jüngeren Eicemplaren 
weiss, an dem vom Hanaqoeri sind die verlüngerten Hinterhanptfedern 
weiss, einige der Ungsten mit scbwacbea brinttlicben Stricben nnd 
Flecken, die Ungate mit einer breiten dnnkelbrannen Binde vor der 
Spitze^ an dem Tom Rio negro ist das Ende dieser sonst weissen 
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jprilH., liBg6 dti T^el« Tm IhiMiiwri 3' 10»,V^ toMiwtm refl 
8'' ttNr die Piflg«i, m 4er FlflfelipilM m Hndfeltak 10" 

miUeisle Schwanzfedern 15", Schenkel in gerader Linie P/V» Tarsc 
3" 10 ' (Natlerer.) Die Maasse des Exemplares von Barra do Rio 
4iegro werden durch den Umstand uiiMcher gemacht, dasa der Schwanz 
w oUalftndic if^ wk neluwre d«r yrofMD MmagMeni gekftral Md. 

fiiiM wfjims «iolitig«o Beleg fttr di« ZieUMieagtlMtrigketI dar 
liier ele AltereklaeeeB beeofariebeaeii Vdgel liildel die Aiebgie 
JI or phnus harpyia {h\n.,) von dem unsere Sammlung swei ganz alte, ein 
in der Verfärbung begrilTenes und eii» junges Exemplar Kälterer ver- 
llaj»Kl< ietaieres stimmt im Wesenllicheo mit Shaw's Falco imperialis 
ttberein, ist. aber Jedewfaila noch bedeutend jünger. An der erwähnten 
9Bile lU^Mien wir gw deitlieh eeliao, wie Ulis, Jliekeo. oed Obeiügel 
dec groMen Harpie aee Eothgnu, dae soeret denket ge8[»rettkell« due 
geMedert wird, in OrttnlidMeliwarf fliiergeht, und wie die Seliwaiw- 
federn, die zuerst nur schwache Andeuiuugen von Querbinden auf der 
rothgrauen gefleckten Grundfarbe trugen, successiv die {»reiten Binden 
erhalten, so dass ganz derseUie YerfilriHuigBgiag wie bei Morpb$m 
ffukmmsiB eingebaiieo wird. 

Uebrigeae miies ieb der veo Gabeoia io Taebudi'e Faabaspermi, 
S. 96, aufgesteillee Ansiebt voHkomme« beiitinnten, date die grosse 
Harpie, die mit dem Amt^n Morpfmus harpyia (Lln.) zu bezeicbneu ist, 
als zweite Art zur Galtung Morpfmus geiQgeu werden mnss. 

Wien 9 im September 1^0. 



■ * 

JkA Ben« afrkaBische VSgd 
der Fariser Samfldiuig. 

' ' ' Von 

Dr. 6. Hartlanb. 

]« N^ctarma JhttHmieri Neb. Snpra ardeaiaeo-*>iiiviiia| agbüi 
pallidior; eeatello gelloraii splendide ohalybeo-eaemleo; faseieolie aeb- 
axillaribas aerantiaco-miBiatis ; rectricibns nigricantibus , apice late pal« 
lidiä; subaliuibub aibidis. Long. 4%"; ai. 2"; caud. 1" 5'"i roslr. 
10'"; tars. 81/2'". 

Seycb(meji. Zwei Exemplare von Dussumier in der Pariser Samm- 
lung. Das eiie etwas weniger ansgellrbte seigtdipSeileobascbel geik 
Kabe bei JÜT. eyoiia/aeMO» iMsst ali^r keine YenifMAeeliing 
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% Numida Pucherani Nob. Differ I t N* erisfaia , cni caelerum 
tiMiHiimt eoUa inferiore el peelore sipeHore aon nti is iUa ■uc*ldH<» 
bne BigriB, 8ed pnleherrinie 07«Beseeile«*'albldo mtteoistift 
I1M19. tars. 21/3''; dig. ned. ^Vi'^ 

Ein schönes Biemplar von Zanzibar. Die Hautlappen am nack- 
ten Theile des Halses sehr entwickelt. Hockst ausgcaeichie Arl. 
Der Entdecker derselben ist Louis Rousseau. , > ^ - c 

3. QMmkm mmm Nob. SiniUima Qaümiktli nostrae . dUmpiit, 
wt4, divmi, elalan atallg .nrinore, Bcuteltd ftonttli «enmiftatOi 
triaagaLatl. Loa«. al. h*'y eaad.^ty'' Im 1'' V^'; dig. 
aied. 1'' IV". 

Die Form des Stirnschildes trennt diese kleine Art sofort specißsch 
von unserer chioropus. Der Sciinabel scheint gelb, Fiiste und Stirot 
acbiid blutroth. Sehr grosse ovale weisse Seiteaflecken« 

Bia Eieaaplar 7oai Senegal. 

k r 

' • ' • . 

Zur 

EatwickelnngsgescUchte der Federu. 

Von 

Tbeodor fioUaad, Stud, phiios* . 

Die bfiufigen, in den Bttttera dieses JoarMilea and der ebMligea 

^Naumannia^ erörterten Streitfragen über das Verfilrbea des Vogel- 
geiieders. veranlassten mich zu einer eingehenderen Beschäftigung mit 
den Federn und deren Entwickelungsgeschichte. 

Niebstebeade MiUbeiluagea aidgen einigt Reenllate aas derselben 
Uafiwn. 

Wie bekannt besieht die eatis der Vögel, wie bei dea Siage-t 
Ibieren, im WesealKobslea aus der Ledeibaat, cor i am und der darflber 
liegenden Oberhaut, epidermis. Das cor i um ist mit seiner Innen- 
fläche durch weites Zellgewebe in den Muskeln resp. Knochen befestigt ; 
aar an den Yerder-Extremittiten legi siob ad deren Vorder- uad Hi»* 
laiaeile die oaHs dea Oberkörpers esg aa die dei .Uaterbötper» and 
bildea beide so aaeb vorn and bialen Terlingerl die, vordere • and «bin-* 
lere FlughaBl. 

Die Federn cnt^^jckeln sich nun einerseits zwischen dem eoriura 
und der epidermis, die Dfckledern; andererseits unter dem oorium 
aaf den darunter liegenden Knochen, aaf den Arabnoehen die Schwin- 
gen, aaf deai Steissbeia die Steaerfedefli. . * 
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Pftr die DeokMm OAiel sick aa itn SMtn 4«r Hml» wd die- 
idbM ttofaeii Mlltii, dM eorivn \m m yidca kldiiM Odhiagmi ak 

Federn aus der Haut hervorwachsen sollen. 

Um jede dieser Oeffnnngen bilden die dorl concenirirten Blutgeffiss- 
Bweige aas ilurer Flüssigkeit je eioeii kleinen warsenäbnlichen , gailerl- 
arigea Körper, des Federkein, aneleas peaane. Ueber diesem 
aaeleas eneaft liek m demselliea, ika voa dea Seilaa aad ta der 
Büif , bto aif eise kleiae Oeflhaag, aae der eiaa* kleiaa koaieehe Spitie 
des nveleas bis in die Oeffhnng im cerium berrorguckt, arnftssead, 
der Federbalg, Capsula pennae, in der Richtung wie die Federn am 
Körper liegen. Zu gleicher Zeit entsteht über dem nucleus, gleichfalls 
aus demselbea nod gleioksaai als aetoe Verlingernng, das Federsiickchen, 
foilicalaf peaate, ton aaeleaa daiek die geliriiehere Farke 
aateraekiedea. 

Tom foil ie alas gebt die Bildung der gaeaaaatea Tk^le der 

Feder aus, die Capsula ist nur schützende Hülle der reifenden Feder. 
Letztere besteht aus dicken lederarti^en Häulchen ; ersterer ißt mil einer 
hellen, gallertartigen, eiweissstoffhaitigen Flüssigkeit aagefkUt| die UttUe 
derselbea isl eiae sike, weioke, darekaicklige üaat. 

Beide Siekebea, follicalaa wie eapsala siad Toa koaiaeker» 
aaeb dem Eade sagespititer Gestalt, die dadarck entstand, dua der 
nucleus im Anrange sehr klein war, nach und nach aber an Umfang 
sunahm und so mit ihm auch folli cuius und capsnla. 

Dnr6h die konische kleine Spitze an der Basis des nucleus treten 
ia diesea zwei BlntgeHtase, eiae dickere, dunklere Arterie aad eiae 
dttaaere» kellere Veae, aad voa kier Ia dea follicalaa, weaelbit aie 
wieder viele Aeatokea aaaaeadea aad eia veraeMaageaea IMXaaaels 
bilden, die sich zu einer Blutansammlnng aa der Spitze des folli cu- 
ius wieder vereinigen. 

Diese Blutgefässe sind Aeste grösserer Uautgefitsse , die wie- 
der ans der Muskellage des Vogels in die Haut übergeben, aad aick 
aaaeatliek aa dea Stellea der Federflerea (Mllsaek) vielfoek versweigea. 
Dea Raam iwlaekea dea laaeawiadea der eapsala aad dea Aaaaea- 
iritadea dea folliealaa flllt ekie sehr pigmenthaltige, klebrige Flfis- 
sigkeit aus. 

Die Capsula wird allmählich immer länger und bildet sich so 
iwiaekea dem coriem und der epidermis eine Röhre, iadem die 
epidernia die eapaola voa obea aad dea Seitea, das ooriam die» 
Bonie aber aar roa aatea aaigiebt, aad darckbokrt data» eadlieh mit 
ikreai Uaifaage die epidorafa. 
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Bai den Schwung*- nnd Schwei ffedern ist die Bildung dieeelbe, nur 
im§ hhuTt wie ichoD erwiliDl, die Feder sieh unter den CQrinm biUel, 
nimftieli fotgendernausen: Auf dem Annkiodien umI SteiuMa eneugt 
stell enf «fieeelbe Weise, wie bei den Deckfedern, der nnelens, die 

Capsula und der folliculus. Die Capsula verlängert sich dann 
nach hinten in die hinlere Flughaut; dadurch zwängt sie die obere 
cutis so weit von der unteren in die Höhe, als ihr Umfang es erfor- 
dert; sie wird elso tob oben und von den Seiten von der Innenüiebe 
des e^rlnns der obmn entis, niten yob der Innealläcibe des eo- 
riiMs der mteren eilis bedeekl. 

Airi Ende der Flughaut durchbricht die Capsula dieselbe und die 
cutis umschliesst dort an der Ausirittsstelle die Capsula wie ein Ring. 

Verfolgen wir nun den Beginn^ Verlauf und ßeschluss des Wachs* 
Ibms der Fedem, wie ioh es an jungen Vögeln .Terscbiedeaer Lebens^ 
idler wtbmnfaiis 

Die Bntslehung des naolenS) der capsnla und des follie»- 

Ins habe icii schon besehrf eben. 

Die Substanz für die Capsula wird vom nucleus abgesondert 
und dadurch der ältere Theil der Capsula vom jüngeren neuentste- 
bemlea weiter fortgeschoben. Bei vielen Federn wüohst die Capsula 
■iebt weil aas der Hanl berxor, bei anderea dagegen weiler, aamentlieh 
bei den Bobwoag» und Stenerfedern* 

Das Waehslbnni der Capsula dauert so lange fori, bis dieSpllse 
der Feder zum Austritt aus der Capsula reif und dadurch stark genug 
ist die Spitze der capsule zu durchbrechen. Diese Ocffnung wird 
je nach dem Wachstbnm der Feder immer weiter, und endlich ist die 
caps vi a ihreai gaasen UmlaBge naeh offen. Je weüer dann die 
Fkbne der Feder KrafI genug bat sich ansinbreitea, wird die eapsvla 
inuaer weiter abgeslossen nad AUt sehuppeaweise ab. So ist sie 
•ebllesslich bis zur Haut hin verschwunden und wir finden sie an einer 
xeifen Feder nur noch an der Spule als vertrocknetes Häuiclien sitzen. 

Sobald die Capsula durchbrochen ist, hört ihr Nachwachsen auf. 

Mil dem fiintrelen der Blutgefdssiweige in den . f o 1 1 i e n 1 u s be- 
ginnt die Thitigkeit desselben. Dieselbe geht dabin, die pigmenlball^e» 
klebrige FMssigkeil, die leb Pigmentfifissigkeil nennen will, an seiaeo 
äusseren Wfinden abzusetzen uad so den Raum zwischen der Innenfläche 
der Capsula und der Anssenfläche des follicalus auszufüllen. 

Die Pigmentflüsftigkeit hält auch gleichen Schritt mit dem Wachs- 
tbnm der Sickcben, indem immer der nniere, also neuere Theil des 
folltcnlns die Figmenlllflsaigkeit absondert und also aacb diese BUdaag 
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von unten auf beginnt und so immer der jängere Tbeil der Flüssigkeit 
den filteren fortscIMil, wtt man deutlich an Fodm mit mehrfiurbi^tf 
Fiimo benerkeo kaM; dm ier f^llicilot ligert die Pigneal- 
kdrperche» fleiek la 4er Anfeiaeaderfolf a mmd Parka 
ab, wie die Farben aa den reifen Federa naebker Ter» 
titei 1 1 sind. 

In der Pigmentflussigkeit schwimmen die Pigmentkörpereben An- 
fangs ganz regellos aeben ciaaader; je weiter aber diese PigmentStta- 
aigkeit doiek Biidaag einer nencrea aalereo MÜekl In die Hflke ge- 
schoben wirdy gewahrt man» wie aick die PignenlkOrperdm aUatfkliek 
ia Reihea laaamnenerdaett. 

Zuerst bilden sich am Rücken des folii cuius zwei gabelfürmig 
nach oben sich vereinigende Längsstreifen; an den Innenseiten der 
Soheokel des so entstandenen spitzen Winkels setzen sieb fort und fort 
eben lolcke Üngastreifen aa uad bilden ao naek nad aaek eiaea, Mck 
Mteo weiter, naek obao aa apili anakratedea aoli4en Straifea, iadem 
die eiatelaen Schenkel der so in einaader geaekaehteltm sj^Haea Wiakel 
in innige Verbindang treten. Nach unten zu biegen sich diese Schenkel 
um den folliculus nach seiner Bauchseite hemm und treffen sich in 
der Mitte der Baacksaite des folliculus. Die Schenkel jeder Seite 
Jaufea dann bis lan naeieaa aeben einaa4er fort; ?aa ihrer Ver* 
eiaignngsstelle bis zam nnclees ▼erwacbsea aaeb 4ie Sekenkel, wie 
am oberen Tkeile, nnd bilden eine Rohre^ 

So entsteht die Speie (corpus calami) als Verltngernng des 
Schaftrückens (spina calami.) 

Da der folliculus oder vielmehr der nucleus nach seinem 
Anfaagapankte xu enger wird, ao mnnit anok die Spale am da« nn* 
elena keran aa Weile ab* 

Daaa die Spale and 4er ihr loaltekst liegende Tkeil der apina BMial 
ikrbloa sind, ribri wohl daher, dass der folliculus zur Zeit, wo sich 
diese Theiie bilden, nicht mehr fähi^ ist Pigment zu bilden, sondern 
nnr die zu ihrer Bildung erforderliche Hornmasse. 

•Zu gleicher Zeit gruppiren sich die Pigmentkörperchen weiter in 
parallel biater eiBan4er laufenden, Iftnga beidoi SeHea der apina be- 
ginnenden und da spiralfdmiig am 4en f.ollionlns anfaFirti gewan* 
4enen Qaerslreifen, dea spateren Aesten mit ihren Tbeilen. 

Die klebrige Flüssigkeit erstarrt zur Scheide, Hülle der zu Strei- 
fen vereinigten Pigmentkörper. Diese Aeste bilden sieh zuerst ohne 
Znsammeohaag mit dem Schafte; nach und nach trocknen aker ikre 



d by Google 



MB 



iMalllieile M denf Sohifle tiismnaieii tmil n^erdeii * Moroh eifp iNit 
denselbftB verbDodss« 

Der follievtas selbst liegt «if der Fitneiiseite der spina, toii 
den Querstreifen (den Aeslen mit ihren Theilen) und später unten von 
der Spule umschlossen und begioni von seiner Spitze an eine feuchte 
Masse, das nacbberige Mark, auf die apina abaiilag«ni und zwar {■ 
iwei Leiiles, an Jeder Seite der a^ie« eine. SSese Ungileiiteii «1*^ 
lim sieh doieh die imaier weitere Ablagermg anbr end inefer nnd 
atossen endlich an einander und verwacbic«, doeb so,- daia die Spar 
UÜrer frtiheren Trennnng aussei lieh an der Furche am Schafiba i2che 
sichtbar ist, innerlich an der feinen gelblichen Schicht, die man zwischen 
beiden Leisten mitunter bei deren Trennung gewahrt. Diese Schicht 
rfibrt. wabracbeialleb Ycm HanlUieile« des foliicnltta, die alt swiaeben 
fetrtMknel aiad, ber. 

Der Üeberzng dieaer Markniaese, die gUnsende Ansaenseite der 
Sohaftselten und des Schaftbauches, wird nun entweder auch wieder 
vom füll i cuius ausgeschwitzt, oder sie wird von der flttssigen klebri- 
gen Masse der PigmentQüssigkeit , die dann zu Längsfasern verhärtet, 
äbnlicb wie die Spule und der Üeberzng der Fabnentbeile, gebildet. 

Ztt enteterAnaiebt bewegen nicb die Markscbenkel an den Innen- 
winden dea oorp4>ria ealani; denii diese Sdienkel aind aueb iron 
einer, wein ancb sehr dtnnen Hornschicht fiberzogen, nnd dann findet 
man den folii cuius später um die Aussenflächen des Schaftes, d. h. 
seine Seiten- und Baachflächeo an den etwas hervortretenden Seiten- 
ründern der spina calami angetrecknety so dasa iiaeh liierdnceb die 
PignientiOaaigkeit von Merke willig gelrenbt ist. 

Bei Federn mit mehreren Fnrehen am Scbailbanebe, i. B» betm 
Pfbo, Paco crUiaUtSy lagert der follicnles die Markmasee (sub- 
stantia r h a c h i d i s interna, während der Ueberzu^ des Markes 
substantia rhachidis externa heisst) in mehreren Leisten ab und 
die Fnrehen sind dann die Stellen ihrer Verwachsung. 

Die Bikfamg dieaer Markmaiie, die dnreb Yerdnnatnng der wiaae- 
rigen Theile nach nnd nach fest nnd trocken wird, gebt von 'oben nbeh 
nnten, nnd der rolHcnlns fttngt so weit von seiner Spitse naeh'nnten 
stufenweise an zu vertrociinen , als er Mark abgelai^ert hat, indem er 
den Iheil der Spitze, der mit der Absonderung aufgehört hat, durch 
Bildung einer neuen Spitze, die immer tutenfirmig in dem abgetroob> 
neten Tbeile des folii o nie a aitat, abacbnttrt. 

Mneb Meckel geben dieae abgeaebnirten Zellen dea follicnlna 
Tageaperioden an, wie die Ringe derBinme nnd derHörner dea Kindel 
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Jahrei- ele« PtffiodeB beseiotoM« Ib Hum telilt g «kl die BiMuig 
bis ittm Anfangspnnkte des corporis caltmi fort» 

Der folliealns wird Ten ider Spole gaas anseblossea ond au 

am Schaftbauche da, wo der follicaius aufgehört hat Mark abzu- 
sondern und der Schaft mit dem corpus calami sich vereinigt, bleibt 
eine kleine OefTnung, das aogenaunte Grübchen an dem Oberende der 
Sfmltf das gewöhnlich tob einem Büschel loser Äeste «aistellt ist. 

Mfiokel vergletehl diese Oefiwrag aut deai After, wie die BUera 
Oeftiaag m der Spule aiil dem Mmide. 

Dareli dieses Grttbehea seekl sidi der follies las J0m iSdnfk- 
bauche in das cavnm der Spule hinein. 

Allmählich Tertrociinet nun der folliculus von oben nach unten 
elieaao slaleaweise und io der tatenförmigen Ineiaandersluipnog, wie 
▼orher, aad so ealsleht das, was wir bei der Feder derea Seele eeoMu 

Der folllealaa aolMilIrl sieb voo den saeleas» der amOraade 
des Federbaaals fai der Baal als klaiaes Winebea sÜmb bleibl vad 
öfters mit der Feder, namentlich bei jmgen Federn, mil herausgezogen 
werden kann, ab, sein unleres BläUcben bleibt fest auf der unteres 
Oeffnuug der Spule liegea aad verschliessl also die Spoie. 

loswisehen hatte aber, wie wir seboa gesebea, ^e eapsala aaf*- 
febttrl za waebsea. Die Feder driaaea werde test. Dpdareb erblelt die 
Feder KrafI, die SpHse der eapsala zu sersprengen, aad trat la der 
80 entstandenen Üefl'nung hervor, in Form eines Pinsels, was durch die 
spiralförmige WinduROf der Aeste am Schafte empor bewirkt wird. 

Endlich ist die Capsula in ihrer ganzen Stärke geöffnet, und je 
weiter die Feder ia die Hdbe gesehobea wird aad die Fabae sieb aes* 
•breitet, fMlt die eapsala eb. 

Bei Federn mil Aflersebaft bildet sieb dem erstea tgabelfttnnigen 
Streifen gegenüber am Bauche des folli cuius noch ein zweiter ähn- 
licher Längsstreifen, an dem dieselbe Bildung vorgeht, wie wir ebco 
gezeigt, und der follicaias lagert Btcb seiner vorderen und hinteren 
Seite Mark ab. Wo das ear pas ealami begiaat, verwaebsen beide 
Sebafte ia einer Spale. 

Del den segeoanntea Fadeafedera aad dea Bartborstea Met eme 
nur theilweise Bildung von Aesten statt; bei Federn ohne Schaft, wie 
z. B. der Dunenfedern einige, fallt die Bildung des Schaftes fort and 
die Aeste sitzen zu oberst der Spule. 

Eigenthttmliche Federn sind noch die sogenannten Puderdanea« 
Ditas sind Federe, die bei amncben VAgela, s» B. Jrdea ctnerea^ die 
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gtnie LebentdMcr Uadiureb, bei Meren bw fi«e'g«iriMe Zeit In 
•teter Neobildmi^ bletben. 

Anstatt dass bei anderen Federn die Bildung aufhört, sobald die 
Feder fertij; ist, wachsen die Puderdunen auf die beschriebene Weise 
von unten auf immer so viel nach, al« sie ao ibren äiasaereo freien 
Tbaiica abgewlEl werte. 

Ihm Nemei beben sfe daber, weil sie «isibrer offeften eepevU 
forIwäbreMl Statob eintogiea, 4er wobl von 4eei . ▼erlioebMteit Reele 
der Pigmentflassiglieil herrührt. 

Bei Federn mit einem Markkanälchen *) schien mir die Bildung 
foigendermaassen vor sich zugehen: Der folliculua lagert die Mark- 
fobalei» in swei iieielee aol die Seilen der spiet eilt ni ab; diese 
Leisten waeheen MseemieD, dneb dass sie ilea outerea Theil iBaneb) 
dee* f 0 ! 1 f ottl a s Ten eberea <RQckeB) ab- und iae laaere biaeiasebaM 
Di^se Absebaflrang geht bis zam Grfibohen in gleieben Scbritt mil dem 
Verwachsen der Leisten fort^ von wo an der foilieuius in der Spule 
angetbeilt bleibt. 

Sehliesslicb wollen wir noch Ober die Knotenbildung der Dunen- 
strableat so wie die Aaswttobse der Strabka eiaige firjittteraagea bia- 
salBgea. Wie wir gesebea babea, eatetaad jeder StrabI darcb Aaeia* 
aaderlagening der PigneatbOrpeiiebea aiit ibrea Zellen. 

Bei den Dunenstrahien setzt sieb also auch eine Zelle perlschaur- 
förmig an die andere. Durch den auf sie >virkenden Druck wahr- 
scheinlidi, den die aatere Schicht auf die obere dadurcb ausübt» daae 
die aatere gegea die obere darob die lleabiidaag TOa aatea ber ge-» 
adMer wird, erlaagea ann die Miea die Jiagliebe Geilblt. • Oer 
Zelleabera wird dnreb diese YerlingeraBg der Zelle iaiaier mebr In die 
Höhe geschoben, bis er am oberen Ende der Zelle nicht weiter kann, 
und daselbst ]ie2:en bleibt, wodurch ali^o dort eine verdickte Stelle, die 
aegenaanten Knötchen, entsteht. Die zaho- oder doroartigea Yeriüa* 
gerungen der Kadtebea sind offeabar aicbts aaderes, als Yeriaageraacea der 
atfaaibtteb eagaspilslea SeUeafof taetoaagea oder fleiteaaiaiaafer der Zette. 

So wefit aber die Bildeag der eiaiebiea Feder. Die Aaeeiaander^ 
aetaaag des Wachstboms des gesammten Gefieders werde ich in einer 
apiteren Fortsetzung behandeln. 

Berlin, im September lÖöO. 

*) Unter den Markkanälchen versteht man nämlich die Fortsetiung des ca« 
van calami, das sich bei manchen Federn an der Innenfläche der spina 
calami in die Harksabstans de« Schaftes mehr oder weniger weit fortaelat. 
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mitgelheiU von 

Dr. Catl fioUe. 

Wir beeilen ans, das deutsche ornilholngische Publikum mit der 
Entdeckung eines neuen europäischen Singvogels bekaMt zu machen. 
Es ii^ dies eine Fiiogill« 9m der <inrppe dar eehtos, dm alten Linnö» 
Mhaa Catlafindawn iMMtiin Tage- aasacbliesalkii bawaiimdan Fiokaa ; 
sie bewohnt die axoriBchen Inseln and 'iHnrde darcb dan AransoMli 
Morelet im Baige an Pucheran mitgetheiit, von diesem aber in einem 
vor der Pariser Sociät^ phifomathique am 5. Februar 1859 gehaltenen 
Vortrage: ^Observations sur deux especes de Passereaox originaires 
daa A^ores^ als MareUtti cfaaracterisirt. Abgedrnekl' steht diaai 
AfMt Poefcaran'a ji JonraalttLIoalitalSNo. 1310, von 7; Fabrnar 
1860$ dann* noab einmai, in wiiflgetnsnar Wiadarholnng, im It« Jfahi^ 
gange -dar Revue et magazin de zoologte (1859) p. 4(>9. 

Letztgenannte Zeitschrift liefert ausserdem auf T. 16 eine Abbil<- 
doog des männlichen Vogels. 

Fönende nach PocheMa'a Angaben verfbaste Bescbrmbnng wird 
ganllgan') sieh das fiild der: naaan Spaden an Targegenwirtfgea. 

FrmgiUa Mm^ielHi Pnehar« bat einen an der Stirn tiefer gelMlan 
danket bfaegraven Kepf und Naaken. Von da ab nittma Olhrengrfin 
den Rücken und die vordersten Schwanzdecken ein; weiter nach hinten 
sind Letztere schwärzlich. Die Flügel tragen auf schwarzem Ounde 
nwei weisse Binden, eine obere breite und eine untere sehr schmale, 
•ar danh die weiBagefttrblan Spitaen der entaren FIttgeldaaken gabfW 
data. Die Sebwaogladern. aind aohwen, achnai »il »abki >oben .an hth 
Dltfengrtne fibergebendem Waias geaianit, auf dar *Untanelte aind aia 
braun mit grauen Säumen. Der Unterkörper des Vogels ist hell rolh- 
gelb (rOLix clair). von der Milte des Bauches an weiss; die Seilen sind 
grau, die antern Schwanzdecifcen röthlich weiss. Der leicht gabelspai- 
tige Scbwana iai acbwarsj mit Ausnahme- der zwei mittleren Steaer- 
fadarn^ welahe grau, aadi avaaen sekaml welaalieii garandet aind« Ala 
iknptkenoaatehen der Art atalt auf dem inwendigen Bari der ÜBsacralen« 
nach aussen weiss gesäumten Steuerfeder ein grosser graeer Fleefc and 
dieser wiederholt sich in etwas ß^eringerer Ansdehnnng auf der zweit- 
äussersten Schwungfeder. Beide Flecke erscheinen nach Ionen zu weiss 
gasfiamt. Schnabel graublau mit eiaem kleinen weissen Fleck je seit- 
wSfta yea< der Mit|e. . Beine, .Fttase und Nügei bJleigran« 

Das Kleid des Weibebena iat oben oliTenbraua, unten rödilick; du 
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Schwarz der Flügel und des Schwanzes verwaschner als beim Hünn- 
cküü* -- Die bezeicbaendeo grauen Schwaniflecke sind dsulUciier weis« 
.genodit. Sohubei iMrnbtaiio. 

. tfieroadi wOfde die bisher noeli niehl gegebene IMegnofla des 
azorischen Finken lauten : 

FrinyiUa (Moreletii): pileo et nucha obscure coerulescenli-^riseis, 
fronte saturatiore, dorso cum tectricium caudalium parle anteriore oü«- 
«■eelOr^viridi, peateriiere «gteaeenü^ teeirkabaa altnitt eigria vütia inabaa 
elbie» anperiore klay iiferioi^e anguallaiivi eotalia, reinigibaa elfria elbi<- 
do-afimeormarginalis, corpore aobtea paUide refo, Inde amefllo abdo^ 
mine aJbo, hypochondriis ^risers, subcaudalibus ex a!bo rufescentibos, 
icauda nigra, reclricibus mediis griseis extus aognste aibido-omurginatia, 
fizterionbiia dnabna pof onio tolnma iate griaeo^ancvialta, roalvo eoenn- 
leaecatl-griaao, podibaa -ao ntgiiibiia pl&abeia. Poa«. Sapni olivieee*»' 
braanea, anbliis rafeaeeati.,' teetrieibM aletiim AlbOf4ifvitlatia, remigibaa 
rectricibusque colore nigro diluüore, rectricibus exterioribos duabus 
griaeo-macuiatia, maciiiia ialu» laagis conspicue albo-maxgiiuitia ^ rostro 
«onefr-braimeo. 

Wie BHta aiebt. also , eine dt« Typva dea iuMitiBentai'^eKro|rfiiadiei 
fieobfinfcea (F. t^M^y aebr nah alehende, deeh aber direh in die 

Augen fallende Merkmale vollkommen gut als selbslständig characteri- 
airte Bildong. Geböle uns nicbt unsre voilsländige UnkeiiDlniss der 
Sitten , Siiamie und Fortpflaaanng def F. Mor^UtÜ Jede derartfge 1^ 
littaaiestali verfritfit abanlebnen, ao möehlf n ulr Deaien, die ao^aabllek^ 
lieb wieder „clinattaehe Ynrietil'' aag^n weide», za: bedenke» gdieil, 
wie ausserordentlich gleichartig Klima, Vegetation und Bodenverhält- 
nisse, namentlich der Lorbeer - Region der Canaren mit denen der 
Asoreo, und wie deapocb die Finken beider. Inaelgrappen wieit» entfernt 
davon aindi Ideniiaeb an .adn. 

Die Gallttnf Frin§6Ua In engeren Sinen beatehl, mA mm^ 
jetzigen Bekanntschaft mit derselben, aus sechs Arten: 

1. Fringilla coelebs L.: Europa und Westasien. 

2. F. spodiogenia Bp.: Berberei, namenlÜGii Algerien und Taaia; 
. F. Mor^hUi Fnnb.: Aaeren. 

4. F. emuttimuk Vieill. -zz F. IMWim Berlbelot: Canaren nnd 
Madeira. 

5. F. teydea Berthelol: TeneriiFa. 

6. F. MotUifrmifüla L.: Nord-Europa. 

Die Tier «Mlgenannten biidcn. ihrnrsaila duin wieder die Seetie» 
der nm vnaem coeUb$, als weitverbreitetaten, aieh gruppirenden Edel-* 
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fiaken. Der alte Bechstein, dieser leidenschaftliche Fiokenfreiind , den 
mr-eine Sj^cties bekaaol «tr, -würde mit dem seMier fewonneoeii Zu- 
wachse seiae? Liebliage safriedea seia. — Bs aiast taAsUea, dase tob 
e&ier Gatlaag, ^e aar so wieeige Repriseataotea aliilt, drei deraelbea, 

F. canariensis, teydea und Moreletti, aosschliessliches Eigeatbaai der 
atlaDtischen Inselwelt sind. Yergieichen wir nan den Finken der Azoren 
nil seinen nächsten Vettern, so ergiebt sich Folgendes: 

Derselbe stebt, unbeschadet seiaer cbankleiiiliiebaa EigenthOm* 
Jiobkeitea» die baapMeblicfa ia der nv Hm «Igaea asefafftve« Noaa- 
ciraag dei Sehwiasei beslib«Mi, iwlaobea den earopüfifaea Ba ch l afc ea 
aad dem eaaapiflsbea ThtÜllon so tiemHeh mitteninae. Letalem, gUM 
ihm einem Bewohner immergrüner Waldlandschaften, ähnelt er im grossen 
Ganzen des Farbentones, namentlich im Chamois des Unterkörpers ; er 
entfernt sich jedoch von ihm durch seinen grünen Rücken, durch grössere 
SshnaUieit der abaioa Fllgelbiade aad darcb aaders gelirblea Sefaaabel 
ond-FSflsa» ... 

yoii '#. eoeiehi aatersebeldet fli« telbtlredead teboa der darebaoa 
nicht gesyttigt weinröthliche Unterkörper und der grüne Mantel; vermit-> 
lebt des letzlern nähert er sich F. xpodiogenia^ aber diese hat asch- 
farbige Backen and «iae blaseweinröthiicbe üaterseite^ auch, selbst 
daa:Weibebeiiy fiele weisse Sehwaaifleeke. 

F. leyilMi «ad mmUifringilhi ebilidi« ateba als sa aeb^ ia sbsb 
abglBsditoaseae GHederoiigea des PVingiHealypas- da, als dase eiae Ver* 
gleiehong der F. Moreletti mit ihnen nöthig erschiene. Der Fink des 
Piks von Tenerfffa schliesst sich von diesen, durch die beiden weissen 
Flügelbinden. seines beim Männchen einfarbig bifiulich grauen GeßederSy 
den Edelfinken? am näcbslen aa* Aneb gleiobt seia Weibchen dem der 
JT. MordMU aaflhlletfd^; idoeb anlerschaidea sie sieb leiebl, tbgeaebaa 
voa der y«rsebiedenea Ffirbaag des Sehaabele aad der Füsse, darbh 
lias fehleilde röthiiche Colorit von Brust und Kehle. 

Da Herr Morelet, durch frühere Reisen in Portugal, Algerien, Cttbt 
und Guatemala ais Zoolog bekannt, der 1857 zugleich mit seinem Lands- 
flnao Drouet aad den ausgeseicbaeten deutschen Geologen Herra Her- 
taag, die Aaorea besachte, keiae speeialF orailbologiscbea Zwecke Ter- 
Calgla, soadera^ voa koaebjliologiscbea aad eaionologieebea laieressen 
ia Aospracb genonmen, nnr ein Pkar Vögel nebenbei mitgenomnea m 
haben scheint, so befinden wir uns hinsichtlich der Details von Lebens- 
und Fortpflanzungsweise des seinen Namen verherrlichenden Edelfinken 
ia TOÜstäadigen DuakoL Miebts ist ? oa densalbeo boostatirt, als seiae 
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Existenz, niefct einmal das Nähere seiner Verbreitung über die neun 
£iiaiide des asorischen Arciiipels. 

Wir kOoBM Jedoch aus mündlichen Mitlheilangen TOa Azorianern 
MasarOgcD, da« «tia Nme Mm Volke TealUbfta lautet Cordefva 
iMMt 'Tiatillidea anter lea Vdgela der laael S. Migiiel aad Teiakheil, 
as gebe Ihrer viele, la aeaerer Zeil heolMehtete Darwhi \m hohea 
Innern von Terceira dergleichen Finken, die er jedoch nicht von den 
europtfischen unterschied. 

Herr Pucheran hat , ausser der uns bisher beschäftigt habenden 
Ffiagille) noeh drei andere SiagrOgei (|Maaereaax) Toa den Aaorea 
efhakea, Zirei dertelbaa ttbergeht er uilt filiUsahweigaa. Wir kdoaaa, 
iai latereese der aHanllselien VogelAinna, den Wanseh- niehi naterdrackea^ 
es möge dem gediegnon französischen Ornilhologen gefallen, ihre Nä«^ 
men — sei es in diesen BläUern, sei es anderwärts — der Oeffent- 
iichkeit, uasres Dankes gewiss, zu übergeben. Der dritte, den er nennt, 
wirft eia ebeaso ialereaiaates als eigeatbaailiehes 'SlreifUcht aaf dia 
asoriseke Orali, fadem er aiae • uaerwarlela Hklaaigaag deraelbda xa 
■atdllebea Typea ferratb. Bt ist PyrrMa Selys, die grosea 

Rasse des DonipfatTen; ein Vogel dessen Heimalh man, aufmerksam ge«* 
macht durch sein periodisches Erscheinen in Mitteleuropa, bisher, viel- 
leicht voreilig, im I^orden und Osten unsres Weltlheils gesucht hat» 
Das einzige von Morels mitgebraekte Eaeaiplar kesüst eiaea dickarea 
Scbnakei aki geirdkalick. Ist nan, fragen wir,. P. coaaiMMrai ein alia- 
diger Bewdiaer der Aaorea? Koamt er TielU^ekt tob dorlkar la naa 
•der besuchter auch jene Inseln nur als wandernder Gast? Zu letzterer 
Ansicht möchten wir uns aus dem Grunde nicht bekennen, weil Morelet 
nur den Sommer durch auf den Azoren sammelte. Jedenfalls ist diese 
i^||iTi&iii» enM nordischere Form als* bisher, Tvtdmä^ ilmous ausge«* 
Dommea, anter den Laadfflgeln auf irgend eiaer der Tier alkatiackan 
imrigmppen kaokacktal wardea Sei; 

Im Anschluss an Obiges, mögen hier einige Notizen, das Wenige 
enthaltend, welches wir über die die Azoren bewohnenden Vögel in 
Erfahrung bringen konnten, Platz finden. Die Natur der Quellen, aus 
deaea fast allein sa schöpfea möglich war, scUieset xwar jedea Ge- 
daaken aa aiae vHasenscbaMieka Bekandlang des (Sefaaataads aas, doek 
darfle er, ia Bnaangelaag jedweder fenaaeren Keaaiaissy kakafs dar 
Beuriheilung des Characters dieser Fauna, auch solchergestalt, derAaf- 
merksamkeit der Ornitholoc^en nicht ganz unwerth sein. 

Die lange Kette von neun Ingeln, unter den Bxeitegfaden des süd- 
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iiehsten Europas, weit binaoi m alitalischen Oeeas gelegnen, aaf der 
die valkaniicheD Krille in beiMh DBmUerbroolijmr TUÜgliait begiiffui 
iindy wfliiread eine ippige VefelMioi die Urea und BiaMtetoe ■Mber- 
•abMH llber^rünt , sebeiiil •« ibren woIkeaimgttrteteD Pik , in ihrem 

seeerfüilten Caldeiras und iromergiQnen Buschwäldern zwar eine geringe 
Zahl von Vogetarten, dafür aber eine desto grössere von iodividiiea so 
beberbergeo. 

Im Porlngieslachen bedentet das Wort Afar eiDaft* Habtobt pAn 
BdUlalken üd aa M bekihnt, daaa die ^oaaa leaft der Jbmbfftgely 
die ai4n aar Seit der Rnlteku ng jener laaeln im 15. Jabrhaadert da^ 

selbst vorfand, dem Archipel den Namen gegeben liat. Da diese Räu- 
ber gewiss nur tum kleinslen Theil auf Fischnahrun^ angewiesea, 
Siagetiuere aber ursprünglich, nicht eiaheimUcb waren , so setat ihre 
fixiatena nothwenüf die aloer vaendlieb grOiaeren Meage ibneD m 
Beete dienaoder Laad«» und SeefAgel ? erana. Mae Terdaakt den Mar 
CMayro« der ealeeradita wieder aua dea Haaaaeriplca dea viel ittare« 
Fructooso entlehnt haben soll, einige nicht unwichtige Aufschlüsse über 
azorisebes Vogellcben der früheren Epochen. Er saE^i n. A. in seiner 
1717 arscbieaaneo üisloria insulana, von der Insel S, Miguel redend: 
• »Auaaer manobatt wiMea €iefltigal , welabea naa Im Laada faadi 
Mdan HUhaar vcvaobfiedaer Raaae einfeHlhrl «ad vermahrlea aieb ao 
aehr , daaa man SO Eier fir 100 Heia (1000 Rela etwa awehea eisen 
spanischen Thaler) Terkaufle. Mit Eiern spieltea die Kaabea Ball. 
Ausserdem kainen im Anfang aus Guinea noch andre Hühner, kleiner 
und stürker befiedert als die gewöhnlichen, dabei leichtfu^siger , aber 
aabwerfttliiger im Flage, aad die Eier, welche sie legten, waren dunkel- 
Mig, faat sabmun, wibraad die Httbaer «elbat grdaatafttbeUa weiae 
and aacbgraa anaaabea« Daveh. ttbarmiaaigea J«gea «rurdan aie tadeaa 
anagerMtal^). Ber Tauben gab ea ao viele, daaa ate ateh' deaColonutea 
auf Kopf, Schultern und Hände setzten und je mehr weggeiangen wur- 
den, desto mehr kamen ihrer und Messen sich greifen. Sie kannten 
keine Vorsicht, weil sie nie vorher Menschen gesehen hatten. So, 
aabeiat ea mir, aind apilter die Laute aua Portugal oaab dieaen laaeJa 
gifekommen, babea die eriben Aaaiedler hi allen Mekes betragen nnd 
ibaen die relobatea Ailebte dea Landea weggeoomatea. Dabei nannten 
sie, vergleichuiigsweise mit ihrer eignen Bosheit, die Insulaner ihrer 
Einfalt halber «Tauben.*' WoUte doch Gott, dasa es noch heut so wärel* 



*) Dies scheint eine ultweilige Verwilderung des leicht und gern suin Na- 
tttrauttaode'%urfid(kebreiiden' Parlbuhm cu konsiatiren. • • ; < 
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Dfe Wilde Felstaube (Columba Livia L.)» so Terbreitet iäogs der 
iÜippttikQsleo-. iiiid avf den Iiiatln des atlantisciidn Memy .TOil 4§k 
Fatfkr .bis -I« CapierdQii hia, h^ite.mck die AureBlift iigi»*- 
hearer Menge. IhreJegd Mil iadM wiges der kftokebden FelflWinde 
welche die See überhangen, nicht immer gefahrlos sein. Der uns be* 
freondete Herr Georg Härtung traf sie, jedenfalls nistend^ in einer 
liefen und Ünslern unterirdischen tiöhle der Insel Graciosa, deren Boden 
gtOMoalheils . vea ■ einem , «retiokeAdcn Schwefelgeruch ausbaocheadttt 
yfm^Hl^i^ .togeliUH w«r» ^Aeagattieliy eind eaiae Wortav Mlntan 
die «nfgeschenchlen wilden Taubes «mhar» «m durch 'die (settkmiilcj) 
Oeffkiuagt au eMwelebeii.^ Diese Vorliebe der Columba Litia fur vul- 
kanisch erhitzte Orte, die ebenfalls auf den Ganaren hervortritt, bringt 
uns auf einen Gedanken, den auszuspreclien — wenn anders ea dem 
NatairlaffaeiMr erlaubt ist, soiweil ritolrarirta in schauen — liut biet ver- 
fallt aeia mig. Vidleidit war nie der «rate Vogel, der laohdeBii Ia 
der Uneir jeae Eilande eich aaier gewaltigen Coavaiaieaao aua dam 
Meeresgrund emporgerungen, seinen Fuss auf die noch beiaaea Setdacfcea* 
hügel ihrer Eruptionsmassea zu setzen gewagt hat. 

Eine Holztaube, auf welehe die Beispiele der oben erwUhnten, 
piiailtiven Unschuld yorzagaweia su beziebea aaia aaögen, wird PoBibaM> 
tancaii lUageltaabat^ geaaan; Sie. bawehat a. a. die Waldgebirge uad 
MiafenSL Mlfeaal'a. Ob O. kmno$m BMi. oda# aebWthlbls' «iaia 
earepÜaebe C. iMN»^ L. (Madeira Mial beide i^ien), muaa w*- 
iftttfig dahingestellt bleiben. ' ' ' 

Turteltauben (Rolas) waren nicht ursprünglich einheimisch. £i 
Steht ausdrücklich veraeioiuiel , einer der aUen Feudalherrn (Capitdaa 
Daaalaitoa)' bebe derea aaob Migwd konuaea laaaea. Bia aad^i^ar) 
^•lah eiMger Aeellnialidalear Jiagal verfioaaacr JSabtbandarla, erwarb 
Mk «das Verdieaal der BinMrung dea Repphnbns, welchea eldr bald 
so sehr vermehrte, dass es zu einer Lan(]|>lage für den Ackerbau ward. 
Tonneoweis schickte man sie nach Lissabon und die Portugiesen des 
Matterbmdes fanden die azorischen.;„Perdizes^ nur ans dem Grunde 
wwalger ^bmaokbaft»' weil eie M ;ctataaalicb wohlfeil itared« Ctn^k 
ieid nenat daa Repfdbaba .der laaela dfo^rethlllaaige. (the md-lafged 
fOMridge). f Nacb der Aatlogla Madeliaa ati acUiaaaea:, .kaaa «• aar 
Perdix rubra Briss. sein. 

Wachteln (Codornizesi sind häußg. Cordeyro lobt ihre Grösse; 
sie seien wie kleine Hepphühner und noch gesunder an e^en; eine 
eiaiage liefere einer Penon Ittr eiaea'ViaileBi eia «beäso tiefflücbea^ ala 
Maalgea Abeadbrod. ,/ 

Imm. f. Onük, VIIL J«lirg., Nr. 47, Oif toaW IflSO. 23 
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In Betreff der Siogvügel rflhint mao eine grosse Mannigfaltigkeit. 
Die Einwohner gönnen ihnen den Gcaaat muts ongeatörteo Daseint ; 
4ctlMU» liabMi Bie «icli «agMiiieh varmekit mi die flefMidoii Wien, 
sihmI Mh ond Abrads, yob ümMi Gmif« wMer« 

Die -^Nemiengraarattcke {Syltia airicapilla L.), dort Tovtineflrpo 
genannt, gilt für den besten Sänger und gehurt zu den häufigeren Vö- 
geln. Von Kittlitz beobachtete sie in den Gärten Fayala, neben andern 
Grasmücken, deren Species feftiostellee die Zeit ihm nicht erlaubte, 
Wehrackeliilidi ist der ÄTenegrelre genaiuite, wuA seiaerSHiMM Mber 
feMhitite Vogel, ebonfkUB eine 8f Ivfo. 

Den Steer vid die Deebstelie — jedenftillf M^tatUla fatom L. — 
letztere als Aiveoioa unier den Vögeln S. Miguels genannt, sah Darwin 
Mf Terceira. 

Alle Augenzeugen sind einatiramig hinsichtlich der aosserordent- 
üclmi Htfeflgkeit der Amsel ^Mebo, Twrdt» MenOa L.), die rieh 
tieileaelit ntgead in der Welt in gleicher Menge MindeL Der BeerM- 

reidrtbnm des Dnselmaldes, der grosse Plfelmi Meekt, scMnt 

ihrer Vermehrung in uberuus hohem Grade günstig gewesen lu sein, 
so dass die immergrünen Dickichte förmlich von diesen Vögeln wim- 
mda« Ihretwegen hat man auf die Cuitiur der Gartenerdbeeren, denen 
iim TQniigs!#eis nnekstelil^ fest gini TenieUeo mlMeeit. Sie entsolA- 
difl dnÜridsMi üven korrifehen Ctong nad dordi ifarWildpret. äamk 
mniise Amseln sollen iporkommen. Nteh Gordofro's Zengniss gab es 
ihrer viele iu S. Miguel, und Adanson sah bei einem nur flüchtigen Be* 
suche Fayab, unter einer bedeutenden Anzahl gevvöhul icher, vie!e, deren 
schwarzes Geüeder sehr hübsch weiss gescheckt war. Sie hielten sich 
hmppiReis auf Bäumen, wriehe er ErdheerbMume (arboosiers) nennt, die 
ah^ aosliaitig ^e MpioB Foffm ^rea» welche der lasel F^al Ihren 
•a iDanlich «Baehenwald*' lanteadea Naatea versehafll hat. Dorsa 
Früchte verzehrten sie unter fortwährendem Plaudern. Mitunter 
müssen sogar weissköpfige Amseln gefunden werden, denn Websler be- 
richtet, nicht ohne einen Anflug von Gelehrsamkeit: „Die Merula leu- 
cacißpluüa BrisBons wird hin ond wieder aagetroffsn. Ihre weissen 
ileoke werden tob den bselhewohnenii die das Wuaderbare lieben, 
iHr Ohl Ftedact menscUiebeB Eingrelfeni gihaltaa. Der Vogel siMit 
steht hoch im Preise.^ 

Es ist also Thatsache, dass die Amsel an der änssersten westlichen 
Grenze ihrer Verbreitung eine merkwürdige Neigung, weisse oder wenig- 
ateas scheckige Yarietiten hervomhringen , bekundet. Dies erinnert 
an die von Watioa luerst beobaehtete ErsehelnBBg im PAaaMvMii die 
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fOBtt AirVigre Bfanieii Inrgditde Gewickse tut to Aforea #eiBS biflhea 
Mtft. — 

Aosserdem wird eine Drossel von Cspt Bold ' erwlliiit. Wahr-^ 
Bchetnltch ist es, als Wintergast, der weitwandernde, die Weinitinder 
vorzugsweis liebende Turdus iliacus L, ' 

Der wilde Ganarlenvogei (Ganario, Sefinus canarius') kommt be* 
•timml tnf Fayal, S. Jorge und S. Kignel, vielleichl aoch wt den an«^ 
dt^'Iaielft TOr. Oipt. Md neflirt tasser ibib (den aallira Oaatiy), 
tfea er afs gelbbrtraa Yoa Frfrbe -aefaildert; noch - den eebtea CanarieiH 
TOgel (real Canary). Doch dürfte letzterer, womit unstreitig die gelbe 
Spielart gemeint ist, fichwerlich anders als im gezähmten Zustande 
auftreten. ' * ' 

Ztt gewissea Eeilea eracheinen Sdurafcea. Erat im Laafe des 
Frtbliags 1859 aab Hr. Salvia, aaf der üebeHMm' aacfa Ameifluf» Äü- 
mmdo rfttHta aoeh 180 eagKaebe Heilea aordweatlieb voa dea Atorea 
sich an Bord seines Schiffes niederlassen, weshalb er wohl mit Recht 
▼ermuthet, dass die Rauchschwalbe den Inseln nicht fremd sei*). 

Die Azoren haben vor Zeiten edle Falken (AQores) erzeugt. 
Viele aad iaaaerat acböae deraelbea ihndea aicb eiaal docb -aoboa 
ta Cordeyro*a ^it iafebt mebr — «af Terceira ; wobl aber aocb aadre 
Falken (Falcöes)^ Sperber (Oaviloes), Hllaae (BRbafres) oad Rab^a 
(Corvos). . • . . . 

Wilde Knien fliegen über das Meer nach den Azoren. — Der Name 
eines Yorgebirgs auf S. Miguel, Puota da gar^a (die Reiher-Spitze) 
beaeagl daa seitweüige Toiliommea tob Reihera. Waldacfaaepfea aad 
andere Scbaepfea (fiatHakolaa) alad gewöhaHebe EracbehiaageB* - ' ' 

Mvea komnieD vom Heere heratrT xa deo Sbaawaaaerbeekea aad 
stellen den in allen Kraterseceu des Archipels anzutreffenden Gold- 
fischen nach. ' " ■ 

Eine Seeschwalbe (Garajäo) nistet in Menge auf einem, unfern 
der Stadt der laset Sta. Maria befiadliehea Inselchea. »Wer dahia 
gebt, aagt eia aller Scbriflateller, kaaa 4— dOO Eier bolea aad die 

aiad aa gat ¥rie die bealea Rflhaereler, aber er maat aieb den Kopf 

i_ . . . •» 

•) Ein nndrer llciiciwlpr, [Icriry Clifle, berichtet im Zuolügi?f, dasi Schwal- 
ben fein Fahrzeug im Monat Okh lier 1842 bis 130 englische Meilen südwärts 
von der Capverdiieben Insel t-ogo iiegleileten. Während noch die erhahnen Pik- 
gipfel derselben über den Wolken sichtbar waren, richteten dje»e Vogel, obwo^i 
augenscheit)lich ernnidei und, um auszuruhen, vou Zeit zu Zeit sich an die Se^el 
klammernd, doch ilirea jbiug uichi dem uahea Lutide zu, sondern schienen über 
das hohe Heer hin der afrikauischen Küste eutgegea wandern. 

as* 
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wohl bedecken, irena er nicht oiiAe Ohren zurückkommen will; denn 
mf diesa hnbon ei die Yögel Tonvgiwfiis abgeeelieB.^ Diese So** 
■einrieben alvd hddul in^c|ifluili«li Mch hwit teelbsl is s^kieher 
tfenge vorbandeil ^ dean 1857 bttrte Hartang, sn' jener Kiele enllnng 

schiffend, deutlich das schrille, nächtliche Geschrei der ^DfÖTen'', wie 
er -sie nennt , \Qn dem klei(ieo , nah a^n Ufer gdegnea FeUeneilande 
b(»Cttber tönen. 

ThfUoißidroma Wilsonii Bp, folgt, geseUscballliebi.den TepiApe«- 
f fk|i. ber ei}gi)liHlei| SehilTeii^ bfe n den Uqtfefen 46r Acereni wi^gsteai 
bin in .^cbl T4NI Fleres. (Natali.) 

Nach Corvo, der westlichsten Insel des Archipels, die ihren Na* 

men von den sie bevölkernden Raben empfangen zu haben scheint, 
sqllen sehr viele Zugvögel aus fremden Ländern, dariintor wahxecbein- 
Uch ao9^ Yednrie ana Amerika, konunen. 

. . ^ den verkiffMigiktti. Ormebirgen 4er A|orepi gebficen die 
ippnrmtapMAer (Puffinus), deren .Hebnalb iwnr eigentlidi dier Welle»» 
fliehe des Oceans selbst ist, die aber aar Zeit der Fortpflanzung regel« 

müssig gewisse Felseninseln und einsame Küstenponpte , in deren Höh- 
(ungen sie brüten, aufzusuchen genöthigt sind. 
.. Die Arten, weiche davon mkommen, heissen: Pardelha, Estapa- 
gft(|f(,^ Sovrii uiA AegeUto. Lelilerflc ifl ▼udteicjhl identie^b m% Bif^ 
fm» cohmbum Berlb. s IVoee/toriii AngMo Henieken» Tiellel^l 
aber aneh die durch einen keilförmigen Sehwan» pH)^. rerMogerten 
Mj^Ifederü ausgezeichnete Proceilaria Bulweri Jard. 

Alle vier werden ihres Fettgehalfs wegen von den Azoiianern 
zu Gegenständen c^r bi^ohs^, ergiebigen Jagd gemacht. „Auf CorvOi 

llfdisl .e^ b|e|l nj||u|erefa ellgeBfnniteB Ge^irftbrimnnn CanjieTiro, b^atm eine 
Ufiselil Ton. SeeTügeln, die, ninn AngeliUM (Engeleben) nennt: niebl 
grösser nie Finken, nnd andere, welehe Bonroe heiesen, Ton Tanben« 

grosse. Endlich eine dritte Art: die Estapagados. Hundert Angelitos 
liefern eine Canada (zwei Finten) dem Olivenöl an Güte gleichkommen- 
(j^ üeis, das zur Bereitung der Speisen benutzt wird. Man fängt nie 
1^ im Jnlif Angnai nnd September. Ana den Bonr^ , genrinni ^n 
ebenfnile viel und glelehgntea Speiaeöl nnd ibr FJeiaeh iat ebenso wohl- 
schmeckend nnd beaeer noeh ala das von Hflbnern* Die Sstapagndoa 
lassen dasselbe reichliche und vortreffliche Gel aus dem Schnabel üiessea. 
So erhält man tonnen weis das Oel dieser Vögel. Damit befrachtete 
Barken gehn nach Fiores. £s wird aber auch streng Wache darüber 
gehalten, dasa Niömatid die Thiere, während der Konnte in denen aie 
birflten/ verfolge I dnmiK a|e nüsht nnageif öltet veidckj, denn« idifieeben 
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von dem Oel, dient ihr Fleisch den Einwohaenl M leekierM 6peis9f 
ikra P^nf itn Mteii ii»d ihr fiM cor fttehllilirilkfltieii:' - - 

Von ' den WikfUtiioM wurde« sanst mitraler ain SnWMl^ 'H^M 
Yilla-franca • auf S. Mtgnel 10,000 gefangen, und ron einer fihaliohea 
Art, den Pardelhas , tudteten einmal daselbst drei Jäger in einier Naebt 
7600 Stück. Es wurden ganze Wagenladungen davdn lortgesehafft^ 
DIeae Vügel sind achMra wie Rabea, ¥on Körper so sehwer' wie eine 
itnle; dibel beaHüen äte 'iel««tt Spefheraehntbial} mil >dantf sie den ^Mii 
von welchem sie sieh nihrea, ergreifen. Hil ihren Federn aftflpil^anki 
Hiitretaen ,' ihre Hear Üssl sich ausschmelzen wie Speck und aas dem 
llbrigeff Körper (man drückt ihnen, wenn man sie fängr*^ den Schnabel 
zu), wird soviel Oei erzielt, dass zehn Pardelhas gewöhnlich eine Ca- 
nada deaaelben feben , and die Tom Faog heimkehrenden Jttger wie 
Uber nnd aber beaehmierte Oelpreaaer anaaehen. ' 

Dleae nttblieken V^gel wnden evf S. Mtynel dnii!ch Freileben 
IMAxfitig ansgeroftet- eder Yielmdir tnm Aufgeben ihrer dortigen Niii^ 
lllitze bewogen. ■ ' • !• < ♦ - • * • : dvii-:» 

Berlin, im Juli 1800. ' i ' ' " " ' • 

«1 1 • » I" . .1 i "i- » ♦ ' • • «('•• i 

i '■ ' ' ' . . . • . . . . • 

Ueber eine anscheinend neue Art der Gattung Plyctolofhns* 

Alex, f; Hameyer. ' . >]-uP. 

Schon seit 2 Jahren beschäftigte mich ein Vogel der Gattung 
P^feioiaphrn 9 indem ich ihn nicht an beatimmen wnasle. Aafünglich 
Termnihele leb' *^nen Jener TOfel, welebe Boknpnnia* ftn Mlean 'deb 
PtrroqneiB (Bxtrafi der la fievne el Magnate de Zoelegie Ne. 3, 1S54) 
auiftthrte. Doch ist dieses nicht möglich, indem de Souan^e in der 
neuern mir jetEt erst zoprehenden Bearbeitung-, dem Catalogfue des Perro- 
fieta (Extrait de la Hevue etc. Ko. 2, 18d6) gerade dieae fra^^lich^ri 
von mir nicht gekannten Arien ; oeTuafoHafta^CTeiimO) piit*eiftea<Bp«), 
Bitotofm (ilenlbr*\ THlt§n (Tenm.) foifhlial, nni^lbnen' aemll die 
bereehtigung niehl^ avgeeiahl, wiktend meto 'Tegel vir keiner der im 
de Souanpö belassenen Arten passen will. Ich yermuthe demnach, dass 
« neu ist, nnd gebe ihm den Namen: Plyctolophus crocBus. 

Diagnose: FlycioLopbm i albua, cnata orocaa, plomia anricolif ibii 
«oeeo letiter tinctia. 

BeaebptfIbnAv« Ii« P* n Up ^mtut am AebnliehsMn und fa» 
bnlb em Vergleieb mit d i ene rn nni iwtdniaaigaten. 
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1. Er ist grösser. 

% Der etwas kleinere Schnabel an der Fir«ie ein we|i^ bfeitef» 
MCfc rmklt er fli«b -i-' fthnlidi de* NevhoUindMr Pifagmen — , ndir 
mi. K«lM''*.t . w wmIi aigmadMialiflicr dmh die Federn des Uator- 
Uefert wird, weMie gegee den UolertelHieM vorftaheed, diesen in 

der Regel ganz bedecken, während der Schnabel des sulphureus fast 
unbedeckt — nasenariig ■ — vorsteht, ein Umstand, der hinreichend ist, 

dem Vogel ein, ganz endecea Profil und .einen Tiel sanAerea Ansdnick 

UV giben» 

8» Di« Irin ist lelwan oder liravn, iUklit nüphinm» 
Dieie Übrigens einzige Vewe h ied en heat. ■ der eenft nater eieh gan» glei*- 

chen-YOgel beruht zweifelsohne auf Altersverschiedenheit. 

4. Die FttMe aiqcl »i<^h gleich, bei nUphur^u^ vieUeiebl ein ..wenig 
•filiwficher. 

, . .5. Pie Henbe iat hier eelw lang und weU um % Zell Mager, 
vfe.b^ mflfikurmfi^ anuei^qpi , die eiaielnen Federn fitwia breiter, we- 
dnreb die ganse Hanbe voller nnd aebOner iet Die Fibrbuag iai aehiln 

krokusgelb (croceus) , ja sogar so gesättigt^ dass sie sieh dem 
orange (auranticus) nfibert, was namentlich bei den jungen Federn der 
Fall ist, während die ältern — ohne jedoch je blässer wie dnnkel 
kroknsgeib sn werden — im Laufe der Zeit etwas abblassen. — 
I Hieratta gehl aneb hervor, daas der Tegel nicht Fraaer*a P. e»* 
irkuh-eritlaitu iat^ deaaen Diagnoee wir in Procedinga ef the loologicel 
Society of London, Part. XU, 1844 finden: 

„P. albus, crista citriaa, plumis auricularibiiB sulphureo le- 

yiter tinctis^, 

dn die Fttrbnng dorebana nicht ciirinus afndern croeew ist. 

6. Daa Geaaainitgefleder iat brillaiiter weisa, |mI will ea amt ao 
verhoBinieo, nüt gana eobwaeh rOtUiebeaiAiilhige, wibreod a«44» flMt 
eine gelbiiehe Beimiaebang hat, was ihm nie rin propres, wenigalena 

kein brillantes Ansehen gibt; nur auf der Brust sieht man einzelne 
gelbliche Andeutungen, wie auf den Backen einen einlachen krokus^ 
gelben Fleck, mit etwia oekerlarbiger Beimischung ^ ) (wie fUeae FAr* 
bivig avcb bei Mulplmnm TOikowal), wilbnaad aiijlj])jkHrfiif .die gaaaa 
Brait falbtieb Qberflogen nad den DagkenHeck ttom md verloaebea Jial. 

7. Daa Gelb in den Fl«gehi wie an der. Sebaranaanuiel Iat bei 
beiden Vögeln gummigutlfarbig. 

Die Heimath ist mir unbekannt, doch lässt sich der Type nach 
woU ▼ermnlbeB, dnaa ee die aiidealeaiatiteben; Inaebi aind* kb nah 
•) Stint ebsBfalls nkbt ndt Aescf^f Biagneift 
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deo Vogel übrigens 3 Mal lebend: in Frankfurl a. M. im zoologischen 
tetM» «ImiiR.bei Hem Maifann Bnicliiotlu (StdiseiiliMM) Scbiffv^ 
8lr. 19), imd im iM?ogiidi«B GhIm h Berli»; «lle drai wleriiuii 
fais ^eboD Vögel , zeigten sogar dtMelbe NaliiMll , tie lieeeen rieh 

streichelo und waren sanfter wie suiphureus, welche Beobachtung von 
Herrn Buschinski bestätigt wird. Am schönten ist das oben angeführlq 
FfofilYerhiitniss bei dem Vogel des zoolog. Gartens zu Ifcankfiirt a. IL) 
uä Wenigflteo ebwoU doeli eieJilbir M de« Berliner. 

AweidMi flieht ein «iflgeMopller.Veg«! nnte. im NenMinrf^ 
phwreui mit einem? elikettirt im Senkenbergisdien Hnsenm; üeee^ 
befindet sicii in solirecklichein Zustande, man siebt, dass der Vogel 
lange in der Gefangenschaft >var, das Gefieder ist schmutzig und die 
Haut zasammengeschniBij^y die Haube jedooii iMt die Kroltaifaxbe 
ffiebtig «ad acbön erlLeoneo. 

RaiMl, de« i% Joni 1^. 



Bemerl&unsen über 
Traitd g^n^rai d'oologie ornithalogiqne an point de vii« 
de la Classification, par 0. Des Mars. Paris^ Fr. KUnck- 
sieck 1800. (XIX et 640, in gr. S^.) 

Von Dr. £. Baldamos. 

Ml Jahr nad Tag bat Referent nieht leicht efcieni Buche mit grfli« 

serem Interesse entgegengesehen, als diesem, dessen Poblication er mit 
Ungeduld erwartete. Der Hr. Verf. hat sich in der Oologie einen zn 
guten Mamen erworben, als dasa man nicht berechtigt gewesea wäre, 
▼on der syatematiachen ZwammenliaaaBg der Resultate seiner virijih*^ 
rigen nnd angestrengten Stadien du B«te Hkt dto Wiasansehall ti 
hoffen. Dan Bndb liegt mm Tor nna! Entapriefal- es den »Erwartungen 
die alle die Intentionen des Verf. kennenden Oologen und Ornithologen 
davon hegten? 

Sehen wir uns das inhaitreiche Back nfiber an, bevor wir unser 
Ihrthell anssprechen« 

Hr. Bas Kara hat sniaeni Werke denTAel 1 Ifem eine 0 ein» 
gie in Beaiehaig nnf die Klaasificalion* gegeben; ivir dtrfen 
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also TOO vornherein kein ^Han^bnch'^ oder ^Lehrbuch'^ der allgemeiaen 
Oologid erwaiton , aondern streng genommen nar alios '4tsjeni^e Ma- 
teriily Wis sor Kluaifikitioi im k^rnt wokdMm* ionife 8tohK Das iot 
ftbor .n« offmbar . stell dar Ml orit gauea Seitaii Ülieadm 
Mloaa biUiograpliique ralsomi^ ale., 4, h. ^aiaar ikTMielaa Whl lo g ia* 
phie und Geschichte der Fortschritte der Oologie'', welche die coor- 
dinirte ^premi^re partie" bildet. Die zweite Abtheilanfir enthält die 
Bestimmung der «oologischea Cäaraktere^ und die dritte „die An wen« 
tag dar «ologiaelM Cliankleffa aa| 4te Halhoda dar Ktwilfcitiao dar 

^ . Ohn» isdaas arit^deai Hra. Val^. ibar dia ttlaiiraryiliOriglEalt J«aaa 

ersten Theiles weiter zu rechten, bemerken wir nor, dass die Geschichte 
d#r Oologie Terhällnissmässif die beste Partie des Buches bildet, Sie 
zeugt, bei einer knappen und doch interessanten Darstellung, von einer 
intiman Kenotaias des fast geaainiiiten -HaterialB dar oaiayi aib aa yt«ra» 
tor, alaam gasnadan Biieka and im Ganten rieliligani and gareehlani 
UrtlMil, nad wir atimman dem Hrn. Verf. aach in sainam Sehlnsaaalia 
bei, dass „die Fortschritte der Oologie seit ihrer halbhundertjfihrigen 
Existenz, obwohl ununterbrochen, doch ziemlich langsame gewesen sind; 
dasa aber die Oologie heute augenscheinlich in vollem Zuge ist und 
ihren Rang aia anarlüsslicha und complemanlire Branche der Ornillia- 
logia einnimmt.^ «Gafiala aa doch Goti — aagl €b. L. Bonaparta in 
dam Motm daa Bnebaa ^ daas alle Ornitfaologan. an dar Flamma dar 
Ö9]0gia Licht finden könnten t*^ 

Die zweite Abiheilung ,}D^termination des caract^res oologiqne*' 
ist offenbar die wichtigste für die Wissenschaft der Oologie. Hier musa 
aa aich aeigeo, ob ein fester Boden fOr dieselbe gefunden, und wie er 
baacbeiM ial. Dar Inhalt m fidfandar: D^iHnn daa Voge^fiiaf im 
AUgaaninfA (€a|i.il. f. 1.) Von dar Gnatnh daa fima nnd Ihr^ M»- 
dMioationen 2.) Von dar Diaproportion iwlaaben dan Slam fawiaaer 
Familien der Paimipeden bezüglich der Grösse der Vögel , welche sie 
legen, und den Eiern anderer Familien, die nicht zu den Paimipeden 
gehören , und vom dem Grunde dieaaa Hiasvarbitnisses (§. 3 1) Dia 
Mwde d«a£ian nnd, ihr» Natnr nach dan TmalnedanmiFanilimCCap.BO 
Tnniidnr tebn dar Biar ink AUgemdaan COnp« DL $. l.> Vaa dar 
Bntalabung dar Farbe dar Eier 2.) Von dem Binflnaaa der Nah« 
rung auf die Färbung der Eier (§. 3.) Von dem Einflüsse desKlima's 
auf die Färbung der Eier (§• 4.) Von dem färbenden Stoffe und dem 
fiildiusse des Brütens auf die Jintwiekelnng desselben an der Oberfläche 
dnr iMnln Vmmdan .«nugnbünhan .Bmiahmifmi dar Airba dar 
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Eiibt tff deü Mfi«t«r VOffiBl m dtm Kioiistt des Uelitas 
•nf die Fttrbing der Mile «. 90 ' - 

If an rtel», d«)p liiiiriiierfeliOriis« StolT iei' dlemlM Toltelisdif auf- 
geführt, obschon sich gegfen die logische Fassung und Anordnung des- 
selben Mancherlei sagen liepse. Föp die Oographie sind §. 2: Gestalt 
der Eier, Cap. II: i^iatur der Schale, Cap. ill: Färbung der Eier, das 
Wichtigate. Welche Aofsehlasse giebl ans nun der Hr. Verf. hierttber: 

Rfnaiebtlieh der tolatt'iitMtiit- er Mb^'Hitapltorneli eil: die wfHOh 
riflcbe^ #rt1afM^ tvylfadrMlb, #vale, evolmiiitlw und elKtMÜMBle» - Daa 
•tad in der Thal die typischen Porttien , auf die sich alle bis jetil be- 
kanntert Eiformen beziehen lassen; Uebergan^fe von einer mr anderen 
nimmt auch der Verf. an. Aber gleich bei der Vertheiiung dieser 
Typen mter die Ordnongen, Familien «ad Gattwifen, die sie cbarakte- 
riaimi mHüi/ fhiden #)r- GeneraHilniiigeny <dte 'ali aolebe ebes viekl 
iMeffM^ d* h« wo dfe AakaabtiM «ieht niir ti»b0peeiee,'aond«Niaiiiia( 
Ton grö8serMl-49rnppen< häufiger irfiid als die Regel, vHIhrend ea^^nde- 
rer^eits fest steht, dass bei anderen Gruppen, fist bis zor Ordtiimg 
binaaf, die typische Form zum ausnahmslosen Charakter wird. Während 
dieae regelmässigen Formen im Ganzen ziemlich kvn tbgeüntigt wer^ 
dew, ist den IfotrtlHioaltfttb» ^ine Terbillaiasiiiaiig f« graait AnftettrlH 
fltiritAil gMebeii]itinirdeB| 'die ai0''lB*diea«r AiadebMng nickt vefdfin«tt* 
Ka #e#den aogar die CarioaHatiBBlirlHier dea 17. Jatkrlmideina ofl aeh» 
ausführlich cilirt, um zu beweisen, was man längst weiss, da&s Abnor- 
mitäten anoh bei anderen Vögeln als den Ufiknern vorkenmieA, nod auf 
ireiebe W^e aie entatebeo. 

* ' Am^ gbapaMteatefe «mfe wir «uf den labalt dea II. Cap. (beilMg : 
M hitMl'deni f. 2 der L'^Oap. maogeben nUftaeii.) Bier gilt ea ai 

aeigen, ob die Oologle wirklich jeni^ fbafe Baaia bereits gewMneii, irdi 

der aus, unter llithttlfe der übrigen oolo^ischen Kennzeichen: Grösse, 
fjeslalt, Färbuni:, eine untrügliche und demonstrable Charakterislili von 
der Ordnnng bis zur Species herab müglieb sei. Wir meiaen dieLebm 
▼en aogenaniiteii Kor« (graia,) d. b. tob der -Oeataltung der Ober^ 
Mebe der KdiMllle. Wtr'*erwarteiatt Raavltiia cheaifadier, kryatifillH 
graphtseber-and iiifkroskopiaeberünleraaebaifgea, finden «8 aber bieHn 
getäuscht Statt dessen neben vielen recht treffenden aber allzu sehr 
generaüsirten Remerknn^en , eine Klassifikation der Eier ^quant a la 
natnre et ä l'aspect de la Coquilie% die aber „nicht mit der Klaas!- 
fikatioa der Vögei flbereinatinint.'« 

1. Sebale glinseiid wie Glaa: Fim$, Aieeda, M»ap$, Crffpimrui^ 
P^rdix (?) mu i?:) , einige QmäM$ fmi S0^lopa^ 



. kj .^L... l y Google 



m 



% Schale giatt, weniga gÜBseod als Torbeigeheiide R«Uie. CO 
»Dtr grO08te Theil Paweram and fiaUtiiac^s. 

3, Sohile mitt «i4 miie:*} tli« T«9- and madnnohfrAfeli Papa- 
gaton, Mwophagen, MiiviileB (l), Pipride«, einigA GtUiiMieeaii , alle 
Wader, Rallen^ Procellarid^n , MOtcd aad Seaachwatbao» Coiymbidaa 
üüd Alciden. 

4. Schale mit rauher und kerniger oder piqoetirler OJveiiicha : 
Kiilge Alectoriden, di» SUntbioDiden und Gasaaridea. 

' 6* Muüe Yon fattan and «Ugaai Aiiaahaa AUa(9} Eatea* 
0« 8cWe nie varlia», abar aaaaardaai m% Fieakaa tob kaifcifett 

IJabarsigeii «ad HarYOrragungaa. N«t aian FaniHa: Po4ic^idae, „mil 

dar .man die Anhinga's verbinden muss.^' 

7. Schale mit kreidiger Ablagerung oder eioem sedimentösen Mark 
ttberzogen. 4 Familien van 4 von einander enlferaten OrdanogaD: Oolo- 
pkä§i i 9$ f Fkomhophrkkm, F^U e mm d i m (laal aila,) «ad Sphrnninidm» 
. ; Haa «i'rd fodao, daaa diaia Eialhattiiig m aiob «ai^alball lal-r* 
ma aoil aiaa Baalfmarang, wie: „wanigar gMasaad ala Yoriargahaada 
Reihe" ? — und dass, abgesehen davon, auch die Einordnung der Familien 
in die genannten Reihen nicht immer eine glückliche ist Wir müssen 
a«i«n# vergagan, bier allzu sehr in die Details einzugehen, und behal* 
laa ana d^a Air aiaa aadara Galagaabail Yor. Doab dilrfaa «r» diaa 
Kapital aiahl TerlaaMa» ahoa nnaar Manen anmapradwn, daaa dar 
Ifri Tarf., dar 'HiienaaniiB's bezUglicbe Untarsaabangen arwibal, dar 
Fföge der Kryslaiiisalioa des Kornes, der Beschaffenheit der Foren etc. 
so wenig gerecht geworden ist. Wir häüen ein tieferes Eingeben 
darauf un ao mabr gewüMcbi, aU ihm sicher die raicbste Gelegenheit 
iai» diaaawiahtiga, ^ nnd wie glavban aoah ioHiar aataehaidaada 
Kf«ge awn Aaalcag bringan ta Mfaa. - 

Das UI. Kapital llbar dia Pirbaag aad ihra UtaaeiieB, die Ebiwir* 
kungen von Nahrung, Klima etc. isl bei Weitem ausführlieber behandelt 
worden, als das vorhergehende. Obwohl es der Oographie neue Mo- 
mente nicht liefert, so Ünden sich doch auch hier viele gate Beobacb- 
tnngen. Dta Eiar wardan ibvarFirbmg aacb ja draifin^pangabracbt: 

I. SiaMbig nihibweifla, CBaHm, flugfiga], iUbnar aicO 

II. Sekwiab Mialiabweiia, (al)al Tagraabvögel.) 

III. Schwach grünlich weiss, (Stelzenvögel, Schwimmvögel etc.) 
In allen drei Gruppen triti zw GrundCarbe aocb^ die Zeichnung»- 



^ Wir' wagen die Bedaatang dieiei Woriaa nicht in wkliren , wenn et 
aiebl dea Gegeaiats vea fade beaekhaaa* lelU ' 
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später auf dieselbe, sowie auf das ganze Kapitel uoeh einmal ^uriok«* 
kttnuBeo. 

Wir wenden uns jelftt; zum dritten Tbeile: ,,der Anwendttfig 
to ootagiMtea CImmIMa mI die KkttifikaUo« ilcr V^gal.« Der 
Ik» V«rf« iMfl seihtl davon, „dass, wena €f aiobt der neaeste aad 

interessanteste, so doch derjenige Theil des Buches sei. der zumeist 
verdiene mit Nachsicht durchlaufen oder mit Aufmeriisamlieit studirt zu 
Wfitdm^^ Wir haben um Ulr Letzteiea entsclueden und seweii es uns 
mXUßklk m ' im m Gekel »telmdea Material TemHehea. 
Dea Vm/aiaunt ia setoem SyaMoM ootofieun IX. Onhmngea aa» die 
mit ihren Subordnungen folgenderweis« geordnet sind: 
L Rapaces. t. Aecipitres. 2. Strigidae. 
IL Zffgaäaot^ 1. FMtidosti^godaeiylu 2. Jhr€henMor€i. 3.^caii- 

. HL Bäumm. I. SyndactyU, % Dt^daniifU. 

'tW. Columbae, 

i < • y. Gallinacei. 1, Galliped$$. ,2^ Cwrtores, ^. SinUhioiiiffraUi. 
VI. StruihioneM, 

^' Epgrobala$. 

yUh Natafores, 1. Toiipalmu 2. Brachsten* 3* Lamdliraiin* 

4, Longipennes. 5. Utmaioren, 
IX. PtilopterL 

2aaieli0l .mimee ^ beMrkao, das» dies 6|ileni keiaeswega eia 
»oolosiaehea''. I«t. Aaek kl der Hr. Verf. vor der eease^eoten Durek* 
Mmng eines solehea beale aoi^ eiae UaaiOgliekkeil — wofal eelket 

znrttckgeschreckt : gleich bei der oologischen Charakterisiruog der ersten 
Uaterordnong : Tagraubvögel^ sagt er, dass es trotz des verhiltnissmässig 
flBkr 'fditokea Materkli — * er kenat über 60 Artea Eier — »sckwierig 
»eki w«rde, naiar ihaen Grappea aafaatteUea, weldie geafig end0 
Beaieknngea la de» adopitirtea Systeme darlrietea,' «der 
genugsam entschiedene Charaktere, um ein neues aufzu^ 
stellen.^ Wir sind hierin anderer Ansicht , die wir ^äter einmal ent- 
wiekibi werdea, wollea es aber gleiek kiei aasspreeben, dass trolsdem 
Mar wie aaddrwiils deai üia. ITerf« paesirt isl) was er & 18B aril 
Keekt an ftrih MoqniB^Ttiidoa tadelt 3 ^fre alld Irop lein daas sa gd« 
n^r a ligation.^ So z.B. ist die Grundfarbe der Tajcraubrogei-Eier nicht 
3,constani m en t^ weiss mit bläulicher Färbung; die Eier der 
ipwehien Falken^ sied gdbrdtklickweiss aad JckeimtB .aaek ebease darob» 
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aid diesec gelblicJiweisse Schein oder vielmehr diese Fttrbuag der Sciw» 
kMMUKe gMt «!• «ehr tiokerevUiitmckeidMgmiflhea gafeilber 4m 
oft ebeDio reich nnd ihallcfc geflecktett Eiern too PermM opjoarw «ad 
Meo tmlgari». FrellMi , wean eieli vieH bertglich »des Koraes eiae 

bestimmie Diagnose für diese ganze Unterordnung aufstellen liisst, (und 
wir haben noch keine gefunden,) Geetalt und Färbung allein werden 
eine 'Soldie nicht iieferoy obschon es fest steht, dass jeder nur einigele 
Miseea geibtefiSieckeBaer die Raab vogel*Eier'*MieH itoeoi«beerl[eDiit| 
Matt iidcM der Wineaiebell eiebl gedieal 1«» s« lange ihr alnMi 
die EchdnntBissqii^en niidil dargestdü lad ingtfDglleb geaiichl wmtim 
find. Die Sobordnang der Nacht * Raabvögel if t «aeb «olegfliob ehM 
sehr natürliche, obwohl die Diagnose bezüglich der Gestalt noch mehr 
Ausnahmen leidet, als die angeführte der Strix flanmea. 

n. Ordo. Zyffodaetiflif ^cm Des Mors tum Range einer. Ordniag 
erhoben, and, wie uns acheini, mit Tollem Recht, and aiehlieinpa U«m 
oologiscb. Wir hillen bar gawttnscb^ daü-^ cdBc e yw t ieftgeiahril- 
tea and von dem heutigen Standpankte der Oologiratey wie anToll* 
kommen er immer sei, weniger Rücksicht auf das „adoptirte^ System 
genommen, sondern selbstständig sein oologisches System durchgeführt 
billa.. Wie mangelhaft das auch ausgefallen, es hätte wegea seiner 
CoBseqaent immerhin seinen bedeutenden Werth als Ansgaagqiankt fte 
waflera Stadita behainn>^ Würsiad ibclHbeneagt, den H^' Verf« wftrda 
ohne jene Rficksiebtnabme each in diesav ab fjat eherakteriilHea Ord-> 
nung zu einer anderen Rangstellung und Umstellung der Tribus und 
Familien, wenn nicht noch zu einer neuen Ordnung gekommen sein. 

•Die UL Ordnung der Passeres zerfallt in zwei sehr ungleiche Un* 
fererdanngea d^^adicMfyü ond Ihedtuii^lL Die entere iel oologiaab 
aabr gal abaraklaMrt, mit elaer eiaalgen 'AamohnM« Aadan-' aber 
f«rlilt es sieb mit der iweltea, die ans eo btlerogenea Blemenlea 

lusammengeselzt, dass eine Oülogische Diagnose reine Unmöglichkeit ist. 
Keine der drei Charakter-Rubriken liefert ein auch nur lialbweg pas- 
sendes Kennzeichen. Hier gab es unseres Erachtens eine Gelegenheit^ 
wa ohne Attchsichl anf die :oraifthologischea Systeme ootoglscbe Gra|K 
pcm vam Geana bu aar OrdMng biaaaf btatanstellea geweien winaa: 
ebi aebwieriges Unternehmen, wir * wiederholen' es, bei dem ungenfigea« 
den MaleriaL aber bei aller Uayollkonunenbeit der Resultate doch 
sicher von grossem Nutzen. Zugleich bietet uns aber diese Unterord- 
nung die Gelegenheit, an einem recht eciatanteo Beispiele zu zeigen, 
wie aaaieher anm Tboil das Mmeriai aoch iat, and wie aehr- mna aiob 
daaibaib itor vaiaeitiBaat «eanrntiabm aa bfliaa. bat. Hier iat aa dam 
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Hrn. Verf. passirt, dass er auf Grond eines fftisch bestimmten Eies ein 
BMes Genas ««liblttl. Oftr FaU betrifft Turdug üuumf. Das Ei diesef 
Drvwel toU^ grOn nil fehwmen. FiMto, iem t«d f. mw lo» .ibnefaii 
«fl iiiglidiliolMiweiie lmi4 MbX letilere Art, sondern lltaswr «Ii 
Type genomnen, md dies neue, tuf die Oologie gegrHiidette Oms 
lliacus benannt, nnd aus Iliacn.s illas , musicus und densirostris zu- 
sammengesetzt. Nun aber sind diese angeblichen lliacus - Eier eben 
nichts anderes ais sokhe von T, muiteiis, die der Hr. Verf. wahr** 
sdeinliciiy wie m Referenten aielinBalsi^aelieheB, als WetndnMsei'4Sier 
aas der Miweis erhalten hat, wlhlrend'.die ictten Bier Ton tlteieMf «e 
den Virbungstypns • von Jfemto and Mimm gehören. Das ist nun 
freilich einti b use Geschichte für die Autorität der Ooiogie, und scheinbar 
wenig geeignet, für sie Propaganda zu machen. Indess vermap^ ein 
solcher Irrthum ebeaso«i^iug ^nos id6es et nos principes en Ooiogie 
sn d^roatiren^, als die „aasserordeotliche (!) Ausnahme'', dass dss «EK 
▼on Coivui' eonennt iaeht» anf welssgeUiHehen oder oekergelbllchen 
Chrande braanr^lhliobe oder sienafirbene Fleeken aeigt.*' Nieht dfe 
Ffirbnngj sondern der Charakter der Zeichouog^ ist das Wesentlichere^ 
und hierin stimmt ja das Ei ebenso sehr überein mit den übrifren Cor-* 
OitfrArten , wie die ebenso gefärbten £ier von Lanius collurio mil 
denen der übrigen Arten dieses Genus. - Ueberhaupt leidet doeb eine 
viMUohe Anafdil von Dii^oeen, besondek» In- dieser Snliordnnn^». 'ni 
flen Mden entgef eagenetsten Fehlem, daaa sin, elnaMl tu weil and dann 
einiaal wieder zu eng gefasst sind , und wir könnten eine ganze Reihe 
TOn Beispielen für unsere Behauptung anführen; so die der Tribus 
f^loceidae, über die sonst sehr viel TreffÜckes bemerkt wird, Emben-^ 
widme, Syhiidae a^ t. a. 

: Die IV« (hdnung ist» oolotrieek betrwjktet, eine sehr nalftrUdie und 
nm oknn Irisker bekannte AnsnaksM« 

Die V. Ordnung ist aus den 3 Subordnungen GalUpedes — mit den 
Tribus Verruliidaey GallMae^ Phasianidae und Pavonidae — Cursores: 
Trib. Perdicidae und Teiratmidae — und Siruthionigralli: Trib. Tina- 
mkku, Otididae, Oedknmidaßy Cwsorndae und rtinitct(iae aasammen- 
fesetit Wir kaben- gegen dime Cornftosilien in Einseinen HanekerM 
an' erinnern; so ibec dtk Stellunff * der -P^traMM» enter die TMrmh^ 
widae, HOebfl gefährlich aber ist die Aufstellung irgend einer Gruppe 
auf der unsicheren Basis einer einzigen Species, zumal wenu diese gar 
nur durch ein eiiuiges E.\emplar repräsentirt ist! 

Die erste Subordaung der Vil« Ordnung Aegialites umfasst die 

ICxMeet emiamidaß, Tkkiaaoridm^ CäatmMUae , ^Mar e o k d m , Mat^ 
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Wir finde» die Stdtoe^ der Thiioeerlie« miedcflait «teilte srtf ge- 

reeMertift, alt die der Oiereelideii, haben «btr gegen die €oerdfnalioe 

eiozeJoer dieser Tribas mit den anderen Mancherlei einzuwenden. Die 
zweite Snbordo: Alectorides begreift die Tribus Parridae , Evrypygi- 
dae, Rallidae, Opisihocomidae, Penelopidae, Craddae, Megapoäiäae, 
MimMae, ■MoMdeitfoe und Ckkmida&', und eteelieiaft im Geeiei 
eelegifcli afeniKeh attlelieli; freiüeii ImimI derür.VeH. dierBieri^nto ^ 
Trilus ^r nfebl, die der MiHHdoB «ad der 0kimkkt9 mmNeb. We4rtlU 
Subordo wird aus den Tribus: Fsopkiidae, Gruidae, Aramidae , Ccm» 
cromtdae, Ardeidae, Ciconiidae , Dromadidae, Tantalidae, Platalei^ 
dae ond ßalaenic^^dae zusammenfesetil« Wir mOaBen diese Zoaael-^ 
■leiisetiesg ak eine reefat geacliieirte beteidNiea. Dureli die vierte 
Morde By0rob&km (PlUmieopieridtte) iii eitt aelirttewriiofcer Unber* 
gang tn der 

Ersten Subordo der VIII. Ordnung, zu den Totipalmi gebahnt. 
Die Eier der Flamingo's haben ein»» frappante Aehnlichkeit mit denen 
der sämmtlichen 5 Tribas dieser 8obordo: P^lecanidae, Tachypetidaef 
SwHdae, fio^idae nad Phalaeroeortieidae j an welclM tieh wiederon 
aeiir naMrlicli die tweite Subordo Bmhi/pimi (eftttiger Mbne IMf- 
oipidäe) anaeUiesst. Seibat to» diesen' fet, eologisch, eine bobaebe 
Verbindung zu der ersten Tribns ~ Cygnidae — der dritten Subordo 
{LamelHrosiri,} deren übrige Tribus, so wie alle folgenden, freilich 
ausser Zusammenbang unter einander stehen, obschon sich durch Um- 
ateliang einxelner Tribna einige Analegien beranaatelten wirden. 

ObwoU atreng genonnnen Aeilwelae niehl^ faierb^gelltog, wiseen 
wir doeb dem Hrn. Verf. Dank fllr eine MengO' der intereaaanlee'ten 
Mittheilungen und Untersuchungen aus dem Gesammtgebiete der Orni- 
thologie, die sich überall gelegentlich eingestreut finden und gleich 
kleinen reizenden Episoden hübsche Ruhepuukte bei der anstrengenden 
Arbeit des vergleiebenden Studinms bieten. Anoh lieben mit den, den 
Hm. Yerf. seibat ehrenden Eifer, mit welehenr er die in eelnem Valer* 
Innde' lange ntcbt genügend anerltannten Verdienste der Gebr. Verrenvx, 
Imonders des Hrn. Jules V., hervorhebt, dem die Ornithologie eine 
Menge der interessantesten BeobaciiUin^en und Entdeckungen verdankt. 
Ein Verzeichniss der Vögel Europa s (535 Arten — wir haben en 
passant zwei vergeaeene gesihit,) nnd sehr genaue Sach- und Mame»- 
Regiater beaehüeaaen daa intemnnte Wevlr, dem wip^ trota der man- 
eberlei ifiter anoh noeb im Binzebien naebmmreieenden iMbamer nnd 
l^ennnigkeiten, die fai ^der Saohe aelbet nnd dei^SteUnng dee^Binieliea 
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Mm ihn aslaeliiiMiitiide Brklinif IMM| «bn TMdtoit Mhh in 4m 
'6eiidMt«'.d«r Ool«gie ey«oli«m«ekiftirdeii tifeitaken mlmo. 



ir«vluUieii einer aufsezosenen mdwe ; lAafpere Aufbe^. 

wAbruniP frlseher Eier. 

Bartlet macht in ^Solby's Aimab and Magazine of oatml Jii'story^ 
30, Jam la^O, folgeade iDlMreitaMta Beobadilniigaii üliar bum* He«- 

^lodern Ich air' Ihre Aafnerksinkait «af die aigeHifcttmlieken aid 

beiTierkeriswerthen Gewohnheiten eines Vosjels dieser Art erbitte, er- 
laabea sie mir einen Ausxug aus dem (iarden Guide von 1852 in 
geben ; ,,Im Anikag Jani ld5Q brütet eine Heringsmii^fe (L* QrgentaU$$) 
in eiaem Neate au, welches Yen % Hiage-EscIienbttanieB baacJiattet Iii. 
Dir mtaaliclM Togal hatte der Sie ae atandhafi bein BrAtcn HaUiB ge* 
leistet, dass er der Anstreogong erlag, grade als die Jangen ihre Eier^ 
schalen aufpickten. Die Sie verlor darauf die Rahe, verliess die Eier, 
und konnte allein dadurch veranlasst werden, ihren Platz für die et- 
waigen Stonden, die noch für das Ausbrüten nötiiig waren, wieder ein- 
leneiiBie«, daas der Basiter den tedten Kttrper ihres Häanahena in 
der Stallaaf m deai Nest evfjpflanite', die er gewöhnlich neben d|sr 
fiie einnito, wenn er nieht aelbat vfi den Eiefpi tasa.*^ 

„Man wird Dun, hoffe ich^ verstehen, dass die so 1850 ausgebrü- 
teten Vögel Verwandte von dem Inji|viduum^ wareQ^ dessen Gewohn- 
heiten ich beschreiben wüL'^ 

. «Dieaer Vogel war einer vop den heiden Ende Mai 1857 aaige^ 
Mletan» and wntde Yonjeineo Altan in dan. Gürten an^aogen., wo 
er wehrend des SoMers and Berhatea desnelhaa Jahres Terhlieb. kn^ 
lang Winters war er in seinem FJugkleide (da er nicht beschnitten wor^ 
den war), und flog gelegentlich ein oder zwei Tage, dann eine Woche 
und länger fort, kehrte aber gewöhnlich zur Futlerzeit znrttck und Hess 
sieh unter die andern Müven nieder und frass mit ihnen. Dies setzte 
er bis Ende Mirs 1868 fort, an weleher Zait er venehwand. Niehts 
wurde mehr von ihm bis Mitte Novembers t858 geaehei vad f eh(l|rti 
als er zum freudigen Erstaunen Aller, die ihn kannten, an einem Nach* 
mittag zur gewohaten Zeit zurückkehrte. Als er den Besitzer mit der 
Fntterbüchse sah, folgte er ihm zu dem I^este, wo er ausgebrütet wor- 
den, aelste aich nieder unter die andere Möven, nndehne im geringsten 
achen oder wild an eiaehainen, nahn^ er sein Fntirr h siehi als wane 
er. niemals abweaead gnweean wire* . Er Wfob.biei mit aeinivi Yev«- 
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fvindte» m»ä den miitn Növoii, Mmi er gelegeitldi eli «der iwei 

Tasfe fürtflüo;, bis Anfang Februars 1Ö5Ü iurück. Dann verschwand er 
wieder und wurde von Vielen als verloren aufgegeben. Aber am ersten 
Sonntag im Juni 1860, Morgens um 8 Uhr, wurden wir erfreut, da wir 
aiMtt . vMWIe JMM, dm immlmkm 4mih ikt mm fiUtftadiger 
erlangtes Geleder ehieB aiiagewadweiian Vogels Tiel in ibrer Ersehei- 
Irang gewemen Ikatle, x» seinen alten Qoarlter «utebfkebren sahen. 

Er flog' sogleich herab und wurde von seinen alten Freunden, die ihn 
augenscheinlich erkannten, begrüsst, er erschien müde and hungrig: ich 
holte Futter iierbei, woraaf er zu mir kam und aus der Hand frass. 
Nnckdem «r seinen Hnnger gestillt hatte, wandelte' er kenm, gnm nie 
utenn er nliter den nndeni Höven sr iIans»'iHbw» Mtdeii in» erwiU 
Mb» ftlier die Offrteta rnid den Pirk his mid her geflogen, kehrte aber 
immer zurück.** 

ßarilett schliesst hieran einen Aufsatz ttber Aufbewahrung 
frischer Eier.* 

,,Um die Keimkraft der Eier sn bewehren, hatte mee da» bhwee 
Hehmun frischer Bier auf nindie An eubptefrt: t« B. werden nie nttf 
hmgO' Zelt in KelkwassM", oder fn Fett, od^r in Sek gelegt; aber anf 

diese Weise wird die Lebenskraft zerstört. Es scheint mir daher durch* 
aus nothwendig:, nicht bloss die Verdunstung: verhindern, sondern 
auch die tiestail und Oberfläche der Schaaie in ihrer gegebenen Form 
tn bewehren, lfm .dieses an -ermöglichen behandelt ' man frisehe Eier 
abf fblgende Weis«: Man ninimt' den Dnmr einen Tbitoes, der dU 
genng Ist, die Eier m sieh sn fassen, nnd m<4iden nmn ihn sorffiltig 
gereinigt und Tom Fett befreit hat', trocknet man ihn möglichst voll- 
^Ifindtg in getrocknetem Kalk oder einer andern erdigen Masse: Man 
legt das Ei in den Dtrm, indem man ihn dicht Uber die beiden Enden 
des Eies anlegt, und h8i^ es auf, bis es ganz trocken ist. Zwei, drei 
«td mehr Eier hönkMi wie eine Periensehnnr fa» demeelbeB Dann« nnf* 
g^iht werdon. Wenn sie^ gan« «reelreB sfnd, Verden sid to eM G#» 
fiss mit Hafer, Weisen oddr einem endeni trocknen Korn odtrSaemen 
gepackt und mit diesem bestreut, bis das Gefäss ganz voll ibt, damit 
man die Büchse umkehren kann, was bisweilen geschehen muss. Die 
Eier müssen an einem-kühlon , IroekBen-d^lMä aufbewahrt werden, und 
dlii'f^to »lebt eher herausgenommen werden,* als Wuel tnt Hand-eiwl^ 
nln sie nusnnbrfileh; In den- Fillö sehlitot >man dato Jnra mi» eliieih 
sebmfen Heiteer eefj> öhne die Bteireefianle 'bH' verletien« kb tortte des 
Glück ^ Junge von Eiern, die auf diese Weise S Monate aufbewahrt 
worden^ ausbrüten nnd anfziehea an lassen, and zweifle nicht, dasnden 
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Elarn auf diese Weise unter ginati^ Umi^Uiadeii kodti Iliager 
Ktimkralt bewahrt bleibe« «trcL* • 

' ' t) . Albrecbty cawi. Md* 



> \ 



Briefliche MltlheilungeB^ flecono- 

mlsiclies und Feuilleton/ ' ' 



, , ™— , , , 



Laras leucaptertts ist in der ProYini Vorporomern , soviel ich weist, 
früher noch nicht beobachtet, wenigstens nicht erlegt worden. Vom 
Hrn. Gutsb^itxer Heidemann auf Thalberg bei Treptow ao derXoUense 
erfahre ieh 'nnb,' daas im December 1859 drei Exctpnplare too tdurm 
ieucapterui auf der loael Hidd^naee. an der Weatkflate tos Bügen be-; 
obachtet und eines derselben erlegt werde. Ea befindet , afeb dasselbe 
gegenwärtig im Besitze des Hrn. Heidemann in Thalberg, in dessen 
Sammlung, und ist dieser interessante Fall in dem Archiv für Ornitho- 
logie « welcbea in Nea-ftrandenbnrg in Mecklenburg eracheiatp nitgetheil 
worden too deinaelben. 

' Lärm huo&pterus gehört somit fernerhin inr Fauna Neu Tor- 
pommeros, zu welcher diese Möve früher noch nicht gezählt wenden 
durfte. 

Greifawald, den 15. September 186a. / 

' Dr* QnUlorW ' 

- .' •' Ii Iii ■■■■I ^ , * > i ■ * 

r 

t*ieu9 r«tfMaaoftf# Im Bftltmen erlegf^. — Von ornitholo« 

gischem Interesse dürfte die Notiz sein , dass Picus levconodis in den 
FUrglitzer Waldungen und zwar in mehreren Exemplaren erlegt worden 
ist. Die Vögel befinden aicb in der Sammlnng dea Fitraten FfiraloiH- 
barg in Lana. 

; Prag, den 28. Hai 1860. Dr. Anton Pritich. 



<?smr*# «Pf ^ t 1» flrtodMnlfMi« IpMlmAi^ — A» 

25. Mira 1859 bemerkte ich , aia ieh mil Hm. Dr. Nieder too einem 

Ausflüge iiachAstaco, 8 Stuniien von MissoluDgi, im Boote zurückkehrte, 
in der Nahe des Ausflusses des Aspro -Potamos (Acheloos) mehrere 
Scharben auf feinen aftxeun Die Arten konnten wir aus der Fono 
nieht beatiameni ai« wnre« von Mittfümr Mnn^ nml oinif* 

Jm», C Onllk., Till. Uhr§., JVr. 4T^ 9wfltmlk» IfM 94 
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MiHblMliff; Am: April wvilitB. «fr «iMge »» m JUmvoii^ 
lafMf, (MiekaMkiH mdi Erhard,) gdmhl, M «inen VdMi 
iwitelwn -fli' JfMfa Olid: ier tllrkfflelieii Stadt Priesa g«ftiiideii waren; 

unter diesen befand sich ein Scharben-Ei , welches mir unbekannt ist; 
es steht in Grösse zwischen den Eiern von Carbo graculus und C 
pygmaeus. Die Scharben sind noch nicht hinlänglich bekannt. Sollte 

Cara*0 aeia? In Gnecliaiiland fiebl es aaeh die beiEaaBten Sdunben* 
Arten. ' " ' " 

Athen, den 24. Januar 1860. Dr. Kr Up er. 

'\, Plectrophanes nivalis uud Praiincola rubetra. 
''^'' Am 27. September erlegte ich einen Schneeammer und einen 
braunkehligen Wiesenschmätzer , den Ammer unmittelbar am Strande 
der Grabow,*) den^cbmfitier in der Nahe dea Hofea von Bartelahagen. 

rsterer, eid schönes alles Weibchen, war nicht sehen, gans rein im 
Cfefieder, die ttanser 'Tollstandig beendet, im Kröpfe nnd Nagen Distel- 
saamen und Weizen, übrigens gut genährt. Der Schmätzer war ausser- 
ordentlich scheu, nur mit Mühe Hess er sich auf 45 Schritt erlegen, 
es war ein junges Männchen; das scheuere Weibchen zeigte sich 
auch noch die nächsten Tage auf demselben Platse, doch wilder noch 

wie am ersten Tage. — Soviel mir bekannt^ Terlisst dieser Schmätser 

' - • I • ■• i. / I*' • 

schon Ende August Vorpommern^ wahrend der nordische Schneeammer 

erst Ende October oder Anfangs November kommt, weshalb es von 
Interesse sein dürfte, dass beide \ögei an ein und demselben Tage 
geschossen wurden. 

% AnthuM aquai$eus, 
Am^ fl2, September erlegte ich am Strande der Grabow 4 Stflek, 
Die Vögel waren nicht schien , aber sehr king im Verbergepi , — sie 

duckten sich allerdings nicht, sassen im Gegentheil lauerod sehr auf- 
reclit, doch wussten sie stets durch einen nur kurzen, aber schnellen 
Flug unmittelbar am Wasserrand und dem sie deckenden Rohr hin sieb 
seiir meinen Augeii an' entaiehenj; seilten sie sich dann plötslich, ao 

jg^ikhtA diess änf einen von' dto See aasgeworfenen , "nnmitteHfar'awl- 

I ■ . . ' ' '. , , t .* i«. 

' ♦) Die Grabow ist ein ßinnenwasser der Ostsee, S Stunden westlich von 
Stralsund, eiageschloBsen durch Zingst, Dars und das Festland; ßarteUhagen lieft 
nawnelbar aai Strande, am'sfidlicbstfn Tbcil de r Eiabuebtung, • £ 
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sehen Wasseirand und Rohr liegenden Algenhaufen, woselbst sie in 
regangsioser, aufrechter Stellang lauerten, auch mich auf 15 Schrüte- 
rotb0ig«iiea iiesMit, ohife 'aafittiieg«a. £9 wir» 2- MflimeliM ^ (ilti 
mid Jinifi) 'iliid 2 Jiinge Wblbckcitt, alle moftm tea|fiHr, in Magren fealfeM^ 
M vonsogsWeitf» tleftte^ Kiter mW «ier Lange aaoli atark gerippten Pltt«-^ 
göldecken , f nach Hm. Df. Kraalz wahrscheinlich Aegialia globofa^y 
wie auch den kleinen Beefloh, (Orohestia liUarea,^ TOn Pflaniea fand^ 
i€hf-NiekW. • ' " ' J •* . -i 

9: Swii'i4ti*a MclkoeHiel'mM wäd M^tiacilla fla^m< 
^- Simmtllche C4 ntid 8) Voti mir erlegten togel wmtt so alark id- 
der Nanser. dass ich sie nicht präpariren konnte, was vielleicht seinen 
Grund in dem rauhen Sommer findet, indem die Mauser wahraeheialioit 
apiter eiogelftleii ani' Itagsaner vorgiBMlirittoa Ist. " 

' >NM' dlMi ^Sepleaibflir begann 4%t MMMIea^Zog^ 4 Iiis 5 Mal 
sah ich Fulco peregrinus, iwe'i Mal aesalon, taglich 5 — 6 Mal sub-* 
buieo, den ^nst so häufigen F, tinnunculus nur einige Mal. F, sub" 
Mao argriff nil LaiehtigkaU eme ihn neekamie ük ' umäo nMca tm 
to 6vll valweltte. dadarah die aüderaft Schwafttn ' in aolaha» 
Sehrecken, dass sie aaf der Stelle von jeglicher Verfolgung abstasdea^ 
nur die weissen Bachstelzen Hessen sich nicht abschrecken und. gaben 
dieselbeui laut schreiend, ihm das Geleit bis an den Wald. - 
• ' ' ' ^' 5, Or ü$' cinerea, 

' ' Dbr «raniciaatr Toa llllte b«i Ende 8e|ile«ber auaamdailUak 
lebbafl, Tögel mrea täglich auf den Saaten, ia der UA aali 

flSaa stets einige, oft eu Zügen von 30—100, oft auch nur 3 — 4, zu-» 
weilen aber auch alle beisammen^ — den ganzen Tag h(k*te man den 
lauten Ruf. Den Saatfeldern werden sie in dieser Zeit recht schädlichi 
dtm katndade oder aobo» iavIaaCende Getreide frasaen' ale aaasefMent- 
Mcb'gera. Naahia -luimfiiiVei» sie ragelärtssig In dealfeoreo nid Wiaaüi 
dekCNlnxer-^ees; sbhoh vor dem Dunkelwerden, so gegen 6 Uhr, sam- 
meln sie sich und ziehen dann in der Richtung dorthin ab, — wenn 
allerdings aaeh immer noch einige Trupps nachkommen, so kann man 
doch sagen, dus sie gemeinsidiafttiah aaeh dam Sofclaljplata abriakadi 
BoTor sie daaelbat einfallen^ kreiiaft aüBi noeb^ Magere ZiMl. • 
• ' ■ "6/ Ciconia aiba* 
In Rastatt, im Grossherzogtbum Baden, verliessen die Störche ihre 
jVester am 5. August, sie verschwanden aus der Stadt, schaarten sich 
awl den Wiesen bdi 8andweib«r- and Ottaaadoil nad ttbenaabteM da-> 
##tta»: toi VWatdit In: d<Nr Macbl »omA Ma.^.A^;i laiand Mb iafet 
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junger Vogel auf dem Neste vor meinem Fenster, am- lÖ. Aug. Nacb- 
mi^gs kamen 10 12 ^Ai^fchQ in die Stadt, Hogen von Nest za Nefit, 
Mti^eQ ^«h toyar tlieilweise einige IGimleii auf die Neater md klup- 
perM, , «fttoend die nntam krcnftan» erhiqboii al«li dnav «4 
a^tmnden; sie Mtae» Abaohied ven ihrer HelmathaiMme, wie ee ead 
im vorigen Jahre in Frankfurt a. M. geschah. Noch bis zum 14. Aog. 
hliftbea sie auf den Wiesen, . dann sogen sie fort. In Pommern traf ich 
nodi ela Ihi, jedocii viel ipfiter, mit einem Storch zusammen: Am 
M. Seimeiibe^ litl leli.fpasiere«» .dt ra|i. idi bei den Krenielieii tnf 
dem Ifoleralopiiel einen kleinen aebr' bellen IFogel^ ^ neugierig , was 
es sein könnte, — rilt ich naher, und siehe da; es war ein Storch I — 
Alles flog auf; der Storch schwenkte ab und dem benachbarten Hofe zu, 
woaelbat ein Storchnest m neben war; da locke ihn der laute ^nf 
seiner grauen Reiaegefttbrten .wrileiK. , — Die:Kraniehe gebranchea» nm 
Ml In. der Lifl' zn Ibnniren, imnHir einige Zeit, sie üiegen ban nnck 
dem Aufstehen in regellosen Haufen davon, — unser zurückgerufene 
Storch setzte sich kttbn an die t^te und arbeitete mit schnellem Flü- 
gelschlag, diesen Ehrenplatz zu behaupten, — decii gelaug es ibm 
niebly die.Knniohe lormirkn aioh' nnd Mngtea Ibp anl den Imbea 
Fttfel. 

Später sah ich den Storch immer noch, auch erfuhr ich von einem 
Hirten, dass er schon seit einigen Tagen mit den Kranichen die Weide 
beaucbt habe, woraoa ana^unehmen iat|. dass er für die Dauer der Wan- 
Aomfi.neb voUfceiMncn engeifUo^sen b«t« Am hW. d« Abends 

leb ebmgeiui ao gloebliebi m efbeni de«^ er mit den ^rtnidlm 
dem oben erwähnten Nachtquartier anflog; — also ganz aeinen Ge- 
webnbeilen eniaagte und sich denen seiner Gefährten 0igle* 
,j. , , . ' 7. Ämer seget.um, 

• JMe vnUen.Gdnae, die der Ansinge bieeiger .ühitabeellMir naib 
inaMr-ieben HttteSefitenibery odar deeb in den erllealbgea atebdaai 
dOi d. kommen, sind erst am 30. d* M. eingetroffen. Ich Yermnthe, 
dass im Norden ebenso schünea Wetter eingetreten ist, wie dies hier 
aeil 14 Tagen der Fall ist, — und die ixänae so noch einige Zeil la 
die nite Heinulfasatitte f efesifit wurdeb^ .. 

Bnrielsbngen , den M September IMO» ^ 

. ^ Aiegander v. Homeyer. 

lieber den Cteniiii^ der fringiUn ciUrineMMm JUIaa. 

. u Bs ist vieUaicbl von ktveaie^. £imies «her den fieseer «iee 2i- 
meninaeisiii .a« eifdiren» As ■a^.trals.te HMifkeil. deer/^Ofelebesi» 
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denselben immer noch nicht zur Gentige kennt. Kein Gesang lisst sich 
leichter cb«rakteri8iren> «Is gerade dieser: „er steht iiritt«ilikiM# 
v^Uelieil'STiefHtt* mii Girliisf «siiif^'' ^) * " ' 

* ^ BIsl Jetst 8iM nif alle ürei €Mige «tltf febtlNiliafc glmNMii 
M fa«be IWitodien Stieglitt»- iiiid GirlitzgeBang ▼er#imMilrftlieKt' flialtod' 
bkngeii gefunden, an die ich früher nie dachte. ' ' ' > ' > 
Der Stieglitz singt und schnarrt, der Zitronenzeisig singt und klirrt, 
der Glrlits lieffeil «id schwirrt. Der Ton des ersteren ist hell, laat 
vkit BiH, il«8 tivtiteii 'roll, weiek- ond kkngrol^ des drülei seiirÜleH^ 
m^lMMM «dlMto, tmee» ^, •oder »dfüMMl^ ^llid'wftldlh M 
tfciht lavt, der M lit* gMreaivfii ind ' tS« tuftsemdMllBltttt 

Wohllaut, er erinnert an d«i' hellen Ruf des Erlenzeisigs, (Fr, 9pims 0 
die Gesänge beider Vögel sind jedoch nicht oder kaum zu vergleieheii. 

> Raslalti dea 25. Aagust 1800. ' Alex. Homeyer. ' 



War um kSnneii mniielie uniierer Ziisrdsel Ii5lier 
Im ^Vörden Aberivlntern , die es bei uns nicht thun und mei- 
stens gar nicht würden thun können? — Die Antwort hierauf Ist, an 
und fOr sich betrachtet, sehr eiafach die : weil dort Umstände vorhanden 
•tnd, #elehe ihnen gesfdtten , sicli trott Kfiite and Schnee genügend kü 
«mtflirens wihreail flmen die .Gelegenheit hieran bei aas Mit' Bsflffjtt 
afelb eise nnr, worin diese „Umstünde** in jedem besbn<feren Vaiie 
Cd. Ii. für jede dergleichen Vogelart) bestehen; ferner, wie dieselben 
anf zofSlIige und mittelbare Weise durch Menschen herbeigeführt wor- 
den sind. Denn in klimatischen, oder sonstigen Ton der Natur gege- 
benen Veriiältnissen können sie am so weniger Hegen, da lelstere dort 
gerade' viel tiiaganstiger sind, ats bei ans. Bs arass daher tegealddri^ 
dad Vetbahett oder Verfahren d^ Landeseinwohner Sein, welebes ihnen 
die Möglichheit gewährt, dort zu überwintern. * ' ' 

Ein Fall dieser Art findet u. a. bei der Dohle (Corms mani- 
duiaj Statt. Bei uns zieht sie bekanntlich, mit wenigen Ausnahmen, 
sebon in gelinden Wintern fort; nnd in strengen schneereichen bleibt 
Igar keine' bler. Wer von nns bitte sieb da niebt !n bobem Grade 
f er wandert, 'wenn er las, dacs sie im ganzen ntittleren nnd nbrdf«- 
lichen Rnssland, wo häufig schon der erste Schneefall die Erde mit 
einer lieferen Winterdecke überzieht, als bei uns gewöhnlich alle Win- 
termonate zusammen es thun, — regelmässig die gesammte kalte Jah- 
resseit bindnrcb aadiarrt. Und swar that sie diess bis Petenbarg and 

'*) Mi^UUt iafiMli^ and F. sftm, ' ' 
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noch weiter aufwärts, nichl bloss in Slädten . sondern aoch in allen 
Mtfem: während sie letztere bei uo» our k^c^ BeitoB oder fast nie 
besneht. Dorl tAm mM^th miter dei vorspringenden Dficheri der 

litngeniftm Mi lbrellmttlck«i, ^tr, soiiil-in Iwten.-lMNimiwi, .fnifkB 
sich da vorfinden. Denn sie isl ila fxeiwiJ% ein balbiM Hsiistbi^r fH^ 
Warden. 

* Streng genomnien, ist es freilich ^ küh^ imd kiß s«m Frühjahre 
jumfnrbgoohen liegen bleibeode S«hii«« , der» .weptt «««h nnr auf sehr 
Irittelim W0IS6 die MflgttehMl, mwliMM, IMr ^» terMMü 
Amb «rt: li9 Tmiae nH dem «hririigeNM EnnlT« «üdn b§ to 
{ffewohnern anmöglich, die allerbaid KiehtnabAU« «iid> miHMilwrlsi 
Uarath sofort zu vergraben, oder sonstwie auf passendere Weise zu 
beseitigen. Man wirft daher Alles der Art vorläafig anf die Höfe, und 
wo diese nicht Raum haben, oder ganz fehlen, geradezu auf die, meist ^ 
fehr J»fei|eii Strassen: Indem man bieir. nur daf^r ioigt, e^ so aiifini- 
.KBlicIteVf^.dasa es den YeAehr 4er Schlitten, Wp^en und Fns^nger 
irieht hindert. In ihm finden die Dohlen st^ eme Menge für sie ge- 
üiessbarer Dinge. Zugleich kömmt noch das hinzu , dass iii Kussland 
aller Handelsverkehr jeder Art haoptsächircb, Ja zum Theil ausschliess* 
lieh, im Winter anf der Schlittenbahn Statt findet und Statt finden muss. 
,(]>min .im Sommtr nracfiwmB oder Torhindemibn die aehlec|iten WegOb) 
J[hi\gie)tt es denn ansserhalbt wie inne^lb to DOripr nnd Siftdte filr 
bohlen nnd Krihen in dem fallen gelassenen Uniathe der Pferdet eine 
Menge von unverdauten oder nur halb-verdauten Getreidekörnern; etc. 

Ebenso verhält sich die Sache aus gleichen Gründen in Schwe- 
den. Hier, wo das Klima allerdings bedeutend milder und der Schnee- 
fiU geringer isl, als unter gleicher geographischer Bieitet in Rn^nd, 
aber doch sehr bedeutend weniger, als bei nns^ -r* in 8chweto.«ilbei^ 
wintern die Dohlen gleiehffills regelmSssIg. Nilsson berichtet darflber, 
mit Hinweisung auf das hierin entgegengesetzte Verhalten der Saal^irahe, 
►wie folgt: (Skand. Fauna, Fo^larna I, S. 201—203.) ■ 

„Die Dohle lebt gewöhnUcli das ganze Jahr hindurch in grösseren 
oder kleineren Colonieen. • . Diese . ver^igen .jicl( dann, im 

Herbste und Winter su grdflteren.nad featnr gesÄloaaenenSpIii^reQj,.. 
Demnach hat die Dohle mit der SaaUurMhe to gemein , dasa sie sieb 

stets colonienweise ansiedelt Beide Arten vereinigen sich im 

Herbste oft zu einem gemischten Schwarme; bei der Annöherung des 
Winters aber ziehen alle Saatkrähen nach südlicheren Ländern, so dass 
kaum EhM von ihnen die lulte Jajiiesif it «biatojBK l|^ei.,nim- vnriick- 

■ 
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hier, and swar oiekl blow in Selioaeii, soBden audi bis mdüifigitiM 
lüttttf; Ntar lielien sieh diejenigen toii "toe«;^- « die inir-fliiiisflff ) Wald- 
striche bewohnt haben, zum Winter mehr nach offenen Gegenden hin, 
so wie in Städte hereii^ . , . . . In dieser Zeit lelieo sie daoQ von 
At0kn waAAmfVtt» yoq AaSi^Onng aad de» ia. djmali^ eii)lu|lt^i»^ 

KÄiMifa.* . ^ , 

Einan xweken, ähaiieheD, wann ancb- niabi trieben Fall 

wir bei der W a c h h o 1 d e r - D r o s s e 1 , ( Turdus pilaris.) Def Grun^ 
ist zwar hier i^cht genau d/ef selbe; pfTeiibar baf ihn jedod^ .^kieblf^ 
4i|^r llenscbji^beigeflthrt. 

.{ , ^ Aal w ajfibt, belN»f^ic)i. diaae/Oroiae^ri ^bfpateiui. m 4"^- W4 
die. wenigen, die eti^ft bin «ad wieder hier-geniatel beben, Yersehwjiir 

den gleich nachher von ihren Heckeplatzen. Bloss in einigen Gegenden, 
meist in den Yorbergeu der Höheuzüge, verweilt ein Theil von ihnen 
linger; aber schwerlich bringt er jemals den ganzen Winten, da 
. YalllQlidp la .4lBfibcn^l4iiidKtri^^ diaqn Wacbbolderdroaaelii a^|^vtrel|^ 
gebM SO' den grdsalen SeUanbaiten; aadi eind diaaa gawi«^ aar ad^A^ 
die sich irgendwo verspätet haben, sich daher auf der eiligsten Dor^r 
reise befinden. Im südlichen Schweden dagegen scheinen fast eben so 
viele, die im Sommer weiter nördlich gewohut haben, zu überwinterj|, 
#la «Qü^vpleb^*. . £a bewl ^ajrttber bei Nila^n«. i¥ü§^.k S. Wr-,i9^ 
JMiia^ ttberalL w|rd die Veiaiaignng dieser V^iel .ia» 9>9fW 
Sebaaren im Herbste als ein sicheres Vorzeichen von Kälte nnd^^Sebne^ 

angesehen Obwohl deren u, dieser Jahreszeit eine Menge naeh 

^diicberen JLfjMiern ausvyaudern, ..... so wird der Verlust doch ip 
■nserea Wildern weaig beaierbbar: da lautere im Winter oft toh 4illfj|f 
Droaaelart wjpuaela» , Pia aarl^ibbleiheadim-Sebaarea atraif be^ttipH eiaer 
Gegend zur andern; und sie kommen dann besonders in solcben Wal-' 
düngen und in solchen mehr offenen Landstrichen vor, welche dicht 
mit Wachbolder bewachsen sind, dessen Beeren im Winter ihre Haupt- 
nabraag anapadieB« Mül der AatAemg. 4aa:Frib||af|f .ifi^^ üeb 
diese Geaellscbaftea wieder aaeb deai Norden, werden aber aebaell 
dareb andere eMizt, die' nnn als Zugvögel ans sikdRchiBreiT Liadera 
wiederliehren." 

Hiemach darf man sieb nicht wundern, dass in Deutschland, wo 

>iMbQM«r ^#fnfk • so. sehr .irenai*^ aad aKcbmisa fa« aaa- 
mmm', kiy Jam aaeb keiaa Waabbolilaf-DiOsaai» aiabr ^ttadfiatpii 

Uad sehr ibnücb, wie ihaea, gebt' es ana ans detaaelben Graade^daeii 

4pu J^>.«id.^p^«biK4l^azaa.. . ßiasiai bis .zu uns. gelangt, müssea 
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wem ihre Meig« bedeutend iat, bald «ocb socb wäter aacb Sftd«« 
loftgebeo. ; ^ > 

Beifi»» dio 8. Jmm» 1^60. 6io§»r. - 

IlerKmUuk entfernt die arsprOnsHchcn nreflteler.— 

Von mehreren Schriftstellern ist als „Volksaberglaoben* Verschrieh wor'- 
den, dass das Kuckuksweibcben beim Legen seines Eies die ursprüng- 
KdiMi Bier des Nestes entferne. Ich habe jedoch eine Beobachtnng 
feuibbt^ wddM eher dem ^Toitoberiplatiben*» ^ den 0nlerMieliiiigeii 
4«r betrtiMdeii Wiriflitener vk GttiMleii iprldü. 'Mi beobidtele 
nämlich im Terflossenen Sommer das Nest einer S^Ma f^cHa mft Tier 
Bfem, und da mich mein Weg sehr häußg ToriiberfUhrte, so nahm ich 
dasselbe fast täglich in Augenschein. Wie gross war mein Erstaunen, 
als anf einmal 2 Bier fehlten, und dafür ein KadLoks-Ei im Neste lag. 
leb ineble im Ddrnengtobflatfa, worin das Nett sNMidy tatb- den felilmi- 
tea Eiern, vnd IM fltteUiehefweiae'beM« nngtMt'MtSMn» h/mt^ 
tnd »war leigle das eine die Elttdriiefce eines barton ^Gdgenslande«, 
Ticlleicht eines Schnabels. Der Inhalt der Eier war herausgeHosgen und 
batte beide an Grnsstenge! festgeklebt, so dass ich dieselben nur mit 
grosser Sorgfalt davon ablösen konnte. Ich, meinesthfiils, bin überzengt, 
4km der Knckik die Bier entfernt hat; denn, rttbren die fiindrilelie dak 
obHii erwikitei li«8 ueli nichv von d«m fteimnbet des 'Vogeilt lier,'io 
spHdht ddeb 'dafttr,- Arn der Broflvogel di^' Bier niebl so weil fori- 
geschafft, sondern höchstens beim Zurechtrfickcn über den Rand des 
Nestes gestossen hätte. Es wäre jedenfalls von wissenschaftlichem 
Interesse» wenn Omitbologen üire betreffenden Beobacbtangen mi^ 
thoiltea. ' ' . ' • -i 

ttoalorf bei Eldagsen, bmiover, in flfqit^ttber 1MK * ' 

' W« Nlemeyer, Ooootton^ 



Oroitliologiickd lotim ans Vorpomoien, 

Tom Winter 1809/00 und vo.n^ F^fihli^ge, 1800. . ^- . 

Voa • .» • . . 

. . Dr. Mltill^ in 6reil»wald» . . : 

Der Winter 1859/60, obgleich kein sehr strenger, hatte doch eine 
lange Dauer und war mit häufigem und nicht geringem Schneefalle 
verbunden. Zum Glttcke für die Ydgei des Waldes sowohl als der 
ttMw bidla. iMi d«rMlbe< aieli^ b i iin ind t«y imm dna iwiaebdo toil 
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efnzeloen SchneeftiUen eintretende Thaowetler nahm stets erneu lö grossen 
Tiieil des gefallenen wieder weg, dass nur auf kurze Zelt Idie Erd^ 
ilurticli»' ypifaliadiy mi sa kidi. mil Stime» Mtokl hlkt^idm^ü^ 

RnbTifd indi iMfa. .im* Allginiiarf Mfer\WMige, woU iwrifli-^ift^iMI 

der Mfiuse eine jiusserst geringe war. " .j im«.- -»m* ff n''':'n 

' Aus den Monaten Januar uad Februar weiss ich* nichts Intere^ntas 
M berichten, wenn nicht, dass ich am 15. Februar in einem Walde 
aus iMh&m Sicbett beitiiiilNi} lonle* denen das Unterholz "tof- neikrenli 
MnimwgpMmäi eibe Sebttr tob- M«:60iMilBnhcbaiteeii.«nti»r, 
die, ridi.aqlie ioteMltleni Bdhe der Btane linllMi «ndliintM to 
ihnen eigenen tsirrenden Locktönen tt»n. einem Bqunie sum andern flie- 
gend, in kurzer Zeit eine grosse Strecke des Waldes durchwanderten. 
Nur an diesem einen Tage sind mir in diesem Winter S^denschwäaze 
W'^flitielrt feh«mMen, nneb ist mir niehtibekmMt-^ewMeni, dass sie 
an tndeni Orlen dMtr Gegend beobMM wurden. -^ Blil sehr dnnkel 
geftrbter ilM i tid UnlT ilch iaitttn grossed TMI 'lee- Wnters in der 
Nfihe einer - unserer Vorstüdte auf und der Mangel an MiMisen n&thigte 
ihn Jagd auf die dort sich befindenden Rebhöhner tn machen, von 
denen er in der That eines Tages auch eins erbeniete, aber von dem- 
selben als es schon halb Tenehrt verjagl wurde. 

in: de# IMiftmi Woeba^^ Veb^ar «trat ' slarbift tlnMWetlifr ein 
nnd eine Menge Feldlevtbd» btdwbtA ^le. vo» Mini» frei liüwofiWib 
Brde, bei sehdnem Wetter singend in die Lüfte steigend. Dies dauerte 
fort bis in die erste Woche des fHän. wo wieder FroSlwetler eintrat, 
so dass sich alle Lerchen wieder in Schaaren zusammen begaben. Am 
8. wurden ö Stanre gesehen und im 13. sah ieh ^ine Wiesenweibe^ 
desfleieben mebrere WaehbolderdrosselijSnisi^e^ DMn|ilMbii nnd^llncbs» 
finken, deren es in diesem Wfaitef nnsieroFMlilob viele {»liiesiger 
Gegend gab. der nächsten Woche wurden Milane und blaue Bach- 
stehen gesehen, die ersten Waldschnepfen wurden am 27. und den 
darauf folgenden 'higen gefunden und geschossen , naehdem der am 
19. and 20. bei warmer Witterung fallende Regen Aen 'letitett Schnee 
ans den Wildem forlgenonben* UKer Zntf der Wal^sölmeiff^tt gibt in 
diaseai Jabra aebr langsam von Stattaa, and daaerte volle 9 Woebeir, 
4a 'nobb *ln ider -vorlemen Woche des April grössere Züge den He> 
schluss machend hier ankamen, so dass am 23. und selbst am 25. April 
die letzten geschossen wurden. Es erklärt sich diese Verspätung so- 
wobi des Eintreffens der ersten als des Absuges der - letalen Wfeild-^ 
aabnapfan aas den bn Siden TDetfiseblanda und der- necb^ aflWbhef Iffi^ 
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|0«M' Liadar 4iMii i» MomIb Hin tWttgiliÜMi 
mm. Uaberlmpl' ftemdrte <jft. den ganiM FrOhfag Uadonh Mto 

kalte Witterung id onserer ftoviot , die d!e Zugvögel w-MMr gMee« 
Eile anspornte. Kramraetsvögel, überhaupt die ganze Galiuug Turdui 
srurde zahlreich auf dem Zuge henerlUi war jedoch bei den meiel 
laeheB Wetter aehen oad aehwer ss eeUtaeeii« - Vea Imdm eiemte 
aiki'M Mhbft dee. giniaeB Winter fßOt eine ani^^wttiriicdb gietae AnaM. 

. I' >llfe8»t t April. 
Am 8. 5 Staare. - Am 1,, i SoiPicola oenanthe; 

.\ 15. 4 Ringeltauben n* 6 Kibilxe. Tvrdiu üiaemmMeagit, 

• 16. /i Jkim etefw.. j 3« < l.-CMenia ^i^rm. ' 
. «'19k 1 iisÜliia .^ftoieMif; ft « 1 fiüiMi IrwUlnt» 

UnrA»: MlfaMa; t^. « 7. 1 C^ienUfo olhi. 

il/ati(ia arborea, 10. 1 Scolopax gaiiinago. 

9 22. 1 AIco müeus; 1 ifo- ^ 18. Minmdo ruiUctti SifMm 

UumaMiba; Aieiiia ltf%t. 

liranklie gaMn. » S». %lnjtt AerlMMdi. 
. 2St SKnraiehegeaebn;!^!^ ^26. MeUMIm ßmoa. 

lopax rmticöla. ^ 27. Upupa epops. ' 

• V 25» Fvlica aita^ Asm ba- ^ 28* jMi .querqtmdMla, 

. Je der letiten Ulfle id« A|wi nwden ImbeelMi Mh^m ]^ 
gnaxy afpißut end 8^mm^ Toiai^ eeladrif. 

< Ma i. ' ' 

... Ap 8k Cfpgelus apm zahlreaeh; SyLtia philomela. 

a 10, Ji/ßSßiorquUhf Sißeia twrdoidet; rnnrndiBaMaipkragmiii^ 
. 9 12. ITnovIiit MMMt; tfrMit guidnln. 
, :„ 22». 0«n? pratmm§ KAüttt 
^ 28. Perdix coturnim gehört. — 
lieber die Brfitezeit der Vögel im Frühiinge 1860. 
Idonm aorax hat volle« Belege (6 Eier) am 26. März. Nach Weg* 
. mhnn» deiaelben beule daaeelbe Vm in 4e^ MAex «ni 
Jmtte IMe April 4 Eier* 
Faieo mileut brütet auf 2 Eiern Anfang Hei. 
Clonm comix hat voliea Gel^e 10. Mai. 

. a momäuia • ^ , 9 • 6. n end flügge Jaage 4. Jonk 

pie» » ' » 15. „ . 
, gkmdmrim » « 29* « 
iSKrwe* fwtMtsu » » « 16» » • • 
A^tla naevia j, III ,.v 
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Fa/co peregrinus hat beilederle Jange am 2^. Vai, . ' .* 
FuHca aira bal .volief . fitligff 1^. Mai. . . 

tarda hat 2 Eier . . . ,18. Mai. 

Jmm hoietm. „ „ ^ 10.« Rai. . ^ . ■ . 1 . r . , 
^ querqaediaa „ „ :28. ,1 ' 
Von Anas boschas worden beim Mähen der Wiesen noch in der 
leUleo Woche des Juui 2 Nester mit etwas bebrtlteten £iern und von 
Amßß fim q i mi k i lm t m% eben, tm .re^im Gelege gefosilep. ,:Y4N| 
Jma» tocAüf ww^e» m 1. Mi vcilwi güi» MedMle-igMgf fCfduMMi. 
I7ptipa epo|»ff Im! §mm heMti^ vid idie»> flügge «l^igf «v % Wif 
S0Xicola rubetra hat volles Gelege am 10. Juüi. 
• . Ait| ffitfle icl m «inm A)^)lfimlli<}||e9 
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Moh Heriogidorf aaf der Insel Usedom. Ich traf dort Carba eor^ 
wmranus in gretier Colonid Bisleod bei d«r Försterei Ping»» m in 
den diMelbe mgebeiidei boMi B«diea eine grofie AmM Meiler eieb 
beliedea. Sehr viele innge irtiMii fehoe geieboeiea woftiM nA wöA 
weren deren nnzäUige vorhanden, welche bei ihren Nestern hemm 
sassen. An manchen Tagen sah man die alten Vögel am Strande fischen, 
an manchen dagegen nicht einen, da sie dann wohl mehr aaf den fisoh* 
reichen Landseen Futter für ihre iengeii sachten. Am 16. AvgMt -iah 
leh noeh bei einiges Bfeeler» Jni|e, welche noch «fehl Üne iwn»» 
doeh waren dies nnr wenige« DieiHehnnU 0og sehen flMMAHnn. 



Veneiokuis der Vigel des Thaies Breyerz (BfB|Are) in 

Caiton tmhutn ii-der Schwtii. 

Von UoB Olph-Galliard, aui Lyon. 

Nach briefliehen Milth^ilnngen. mit Ansierhnngen 

/ ..... 
Dr. Lvdwtg Brehm. 

(ForHftHL.,> S. 228-239.1 . ' 

*40. ^Mi aiHeapilla.' Niehl seilen. 
•4f . Sylvia kmr§mHt. Wahrseheinlieh. 

♦42. Sylvia cinerea, Qemdn. > • ! 

^43. Sylvia rubecula, (Rubecula vnigaris.) Sehr gemein. 

*44. Sylvia tithys. Sehr gemein. Sie gefiill sich vorzaglirJi 
Bwischen den Sletnhanfen^ weleheanf den hohen Cebh^eanii Passe Aar 
Felsea sa eiaander stossea; ersAial iai Herbste hi ier Bbenil. Was 
die RuHeüla CairU betrifft, «b fama ieh mieh aiehl ea t aa hl lesie n , He 
als eine besondere Art zu betrachten. Man kann mir entgegenstellen, 
es isi wahr, dass sie in diesem Kleide nistet; aber ich hann gegen 
diese VersicheroAg anfuhren , dass es sich mit diesem Vogel , wie- suit 
▼ielea aaderen Terhalten hann , welche Ihr ansgelMibtes Kleid ersi am 
Me 'ehriw i^wünfa MltfaniaA «alegaa- «ad daes ein hl deai Rerbsl** 
bder' Migeadhieide alslea. 'Atf Oraad dieser Thatseehe will ieh MMkN 
fttgen, dass ich im Frühjahre in den Umgebungen von Lyon eine grosse 
Menge männlicher Pirole geschoisen habe , welche das weibliehe Kleid 
trugen , und dennoch unterschied sich ihr Gesang nieht von dem des 
alten Minaeheas. Das Merkwirdite Mei iii, diss Ich an ^Haser ieMaa 
iMibhhür aair iahr waaiyelllaaeMia Mi aaifaMlan>lllaile gaftehos- 
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di« ioDgeo tn «iMi/ «aiam. M wiU mli Mmfügen , ^at» -M 

meinem AafeothaUe io Diebzig der Pastor ßaldamus meine Aufmerk-« 
samkeit auf Saci;ic4da tfüioiNiAe Up H«erb«tmei4« r^t^te, and 4^ ^^i; 

im MomU JflAU ' I 

ft 

lAm. V« B.. Aneb mir scbeiot ;4le Cotrti ^ne noch 

mMhall^ lit.. Ar» (WUirA'4dii«l^l« 'mir .«im .«IMi 
«I iil.tli Togiil 4«i'iJigaiUtlde Nwfiil dtftiwpi^i Nullit« .Awik 
b«aitie ieb ein Paar dieser RothschwfinEe von 4«a Kärtheoer Alpena 
aber das Häonche» derselbeu hat ein 80 abgetragenea Kleid, dass man 
moht erkeaneo kann, ob . eg ein mehr- oder eii^lübHgvr ^Yogel leb 
witfd» Hro. ^aUiard m. «biig«. im Fifttlyabr. jeschossene Exemplai^ 
dibaar Art InHen. P« icü M di» idiir «dei^naWfbng«« ¥««#1» nm 
fer.lMd Dtelil.tehf abgetrageo^ial, «if. da» mK^n BlidkMb3Mi9e:.<iwjn4 
ta mir niöglieh sein so eotsebeidea, ob auch die mebijflhriges Mänajcbaa 
das graue weibliche Kleid tragen. Ist dieses der Fall , dann ist die 
Art richtig und eine von denen» bei weloben das Mäunchen daa Kl^id 
daa 'Waibiaheoa leitlcbeDs trügt» . Dabin fobörea irnter den europüMiailV 
te..ffolfckif4i^/ll4iebVt .CW^^ r%M9, Mtrinimipltt» 

hmdMi^ diu gaaai^üiaiga'Oapliaaa-fiiliaaiiflto, fCumruoa €ifßß remv W$ 
1Mb. md der aageabiodige rothkdpfige Wfirger, La$Mis tuperoilioiuMt 
bei welchem letzteren das Männchen kaum schünef iät, als das Weib- 
chen des Lamm, rufiu^ «wnfon diei^foittg« in neiiiar ^«ioag aa 
aaban aikid« i -Mi «i 

* ' . iElBlllia t BaftbMhtw«ci fmnlBiii.«a)|aii» «Iii di^ MiOi^ €ßim 

TM JMcUla iithys ist ; denn da» MiaaabMi dieaer latiterea'-ivrifd, daa 
einer Subspecies ausgeDommea , erst im dritten Jahre ausgefärbt. Ich 
habe nicht nur die einjährigen Uännchen des ilaus-Rothschwanzes ge- 
paart und beim Neste aageiroffen, MmdaiA b«sitie auab ausgaitopfte 
•ii^ihrige atfanlieba Vtigal diaaer A•^1'#•lQba.».'illl lAwgtH.faaaliaaaii 
den Uabergaog in da# aMgaftrkla fOaütvollatiiNMg aeigin. 

Die eine Sabapaalaa* dan «Sana «^ÜMbaebwaiiaea * — ein Hl^twu 
Ueiner, als die anderen — zeichnet sich dadurch von diesen sehr ans, 
dass ihr Männchen im ersten Herbste seines Lebens das schwarze Kiei<| 
bekommt. Dieses ist zwar nicht ganz so scbOn, als bei den OMbrjlli* 
rigan — ea falJmi ühm ^aanWiaMA . w^fäkyßt^ waiHann»jHtantan an den 
WMatmi SfllmingiNtoinj'^afcar .daa iiAmm lSiM iHdftkYilMndig 
vorirnndan. Betonden aarlnMiiM aM-tf^r üaabvCbti^^vdk MMi- 
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tafeii '«Iwr die fM»; 'difi 4i« ÜMiiciei dtktSim fin drittan^^ ^ ta« 
iMtuk lKttBf «Mr>fMr vfcvtM IieMttlJihMI Maginiln wmie telr 

ligen, mil undeutlichen duakten Streifen besetzten Federn besteht und 
sehr bald dem ersten Herbstkleide Platz machen muss, habe ich viel 
spftler keooen gelernt. Dieses erste üerbstkleid wird bis » den Som- 
tter des- cwreiten Mentlthm fMrifMi , uiid-eivl *hn vm h eio 
Mtoe»' Uni -iMielicir «dai* Id ein ' itodi «tui^fftrblen tüid st«kehid«r 
lltfnfaiidlik Das A1le^ <sifld MuNMlef- Dinge. AlM» ÜMii' CMM%' 
Beobachtungen erwecken in mir die Yermnthiing , dass, da nur wetnge^ 
einjährige Firol-Mantn^en zur Paarung gekogen, die nicht gepaaiten 
vielleicht bei ihrer Rückkehr aus Afrika xem Theil, wie auch Hr. 6al- 
üiid; M gUakmi «oheiiit, ion aMichü Frankreich zurttokbkibaa, W sier 
iMad^ wegtiahai-'mid iilf mgelltrbifiii Haid antogao, w«i wir «aht 
htttf^tü^^mfens Mttdini daali M Adtom MM, ^dlnso* all^IVtffai 
am Brutorte bleiben, während die nedi nicht zeugungsfähigen sieb wm 
anderen südlicheren Orlen aufhalten. Dass in Deutschland nor wenige 
ünausgef^rbte Firol^MüBncheu zur Fortpflanzung gelangen) ist aussei 
2mtiM4 Uoftar ttialäMi fej^aarten Paaren dieser sehönem Vögel baflndta 
ilcA mr «ift tiM^i daaii^ii ltencliaa dai« Kitii'4»$Yh0b^kiM'tt9^ 
Mid .Iah - mMim 'ttiah iitttar M ^aliiiv'Paaraii/ ^a^laiia Uk ü^M 
Freiheit gesehen habe , nur eines einzigen usauBgefMleA KüMebawk 
H#; Galliard hatte disOüte, mir mehrere von ihm bei Lfoii erlegte 
V'ögel zu senden. Sie ähneln den hier wohnenden sehr, und es ware 
sehr möglich, dass die vielen dort lebendao nicht gelben MfiniKhen nor^ 
Itaaka V^ slbdi «fSaaflig^VaabadiCiiifaii, sa-idami ibb adl<lMaBde 
iaii'Mai VDgaAiaM«*^iMnMr6/'W«t4a^^ dfaaa mm^ 

ffird^e EiW!liehi«ii(f 'Attlbablaaa 'giAieiii. 

■ ' j Sy/«ta pkoenicurus, (BuHciila phaemcuru^,} Weniger ge- 

roein, als die vorhergehende. 

> i >Anm. V. 1^. Die von Breyers gaaaadlaa Baan-BAtbacbwaaie stim*: 
am ail' dan klar labaadan ftbarabi. • i • 

Sfhkt troeMim/ i!^PhfH^mitS im^^ ^ 

Anm. V. B. Die von Hrn. Gatliard mir aas der Gegend von Boll 
geschickten Vögel dieser Art ähneln den biesigen sehr. Dasselbe 
gilt von - ^.'i . i V» .! 

i *48. fif|(bM f^iii (^MyMi;|Ni««i^ a^«^ 'vnd daM ^ 
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' äaam, r, i. Aacli Mm ZtnkAntfe ähneln den Üier laiudefe. 

*51. Saxicola oenanthe. Wohnt und nistet in den Alpengegenden« 
Anm. V. B. Die Steimdinitzer dieser Gebirge sind den auf den 
Alpen Kftrnlliene lebeaden gani gleich uid gehören nmmnmS/MBMä 

JMOMMi IB^piniPff*'! 

Bin rm Hm« CMMi im Jui gerthenea SteinhehmlHw dimfle 

Art, welche das Uerbstkleid trugen, waren spät ausgebrütete, deren 
entes Uerbslkleid durch Regen ondSenne noch wenig anegebieichl war. 
' ^ Saaaiook^. tub^lm. Mr gmnein. 
. B. : «»iü dn iiIeiipHi IMiehv . 

*Ö3. Aeemiior' d^ iwi i» ' €lenMätUinf to hdMitCMiirgen« < • a 
*54. Accentor modular is. Gemein« 
^55. Moiacilla alba^ Gemein. 

Anm. T. B. Da« nie Boll erhaltene Einmplnt gnhM i» meianr 

^'iSO. ünCnoBhi 6ein*iii9^ tl^drtigif -iVoAnMlto^ evIpAnmHi- Bcdlii^ 

Gemein. Sie ündet sich auch in den hochltegeoden Gegenden und be- 
moht die Bäche mit Waaeerf allen. 

.67. MatmtUlm fUnoa, (Budyies ßami.} Uk hnhe tin. mr nia 
«inigei Mhi ingaiffefen , liettnielit aaf dam Bifn. 1 
..«68. AMm$ ÜigmaUm», •4Mirg8vogeL - . 

Anm. V. B. Hr. Galliard hatte die Güte, mir einen Wasserpieper 
in dem noch wenig bekannten Jugendkieide zu aendea» üiesea ahneü 
dem Herhathlnfdnvdee Ve^; nÜM inint Zeiehnnog ist riel aarter, 
nIa bti dienern, weil din UngimiiBiffm .n» dihiHhoptn yid §rktMnr äml 
» > 6B. ÄHÜku pruiiiiii. Büniihn Bgofcndrt— g> «rln.M di» ifola* 
eiUü- flava. ■.: , 

' > «60. A»ihus mboreut* Gemein. Er zeigt aich auf allen Höfen* 

Anm. V. B. Dan mir genndte fiiemplar dieaer Ae^ «hnelh dna 
lUir.Mimidai nnhr *nid gehiM der ithaaen. Sribpnaint m. 

*8I. i ii wd fl f g if l f # Niahl delttn., nlm #eilifi«niger gemein, 
ala in den Umgebungen von Lyon; sie zieht bei der ersten Külte fori. 

*62. Alantda mrborea. Nicht seHeu. 

Anm» t. Bb' Die hei Bnü «nf de« Qnbirgmi »nimmide^ waiehl yen 
■Bv snengen •wmng'VD» 

.^^n. ffmm 9u^, Otmehk 

- Pori^^^ a^er. Noch gemeiner, als die torliergehe&de. 
Anm. V. B. Ich erhielt ihn auch aus Spanien. 
*66. .Amm ertajüge i»ial »digaf an des nUwgemeinilei lehiglnibe 
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■ieK ^ihn^ «v" «H»h ^ '«o'K toi yto«>liHiiirii'<aif«ral> ^Brihil fai4 

i)m Qieinals ausserhalb der Nadelhölzer«' * ' *; 

' ^66. Poms cotfmltiif echeint >di#. sfilMite. roa alleo Meisefl- 
▲M6B Ed seioh: . ' 

«07. Farui paki$iri9. Sehr gemein* Htflt uch i».dMliaallm idl 
UHitei JUnie «^tr i|roMea«Wftlder'ter4i. BMtki.liiMidM aQlMleiid, 
da. er ihü uie tief im Walde antraf. ? ' 'l V 

• *ßS. Parut alpestris. Bewjs^ktd die Gipfel der Gebirge. Brehm 
liilt diese Heise für eine l»lo»e> ftibspecies. £r traf ein Mal eine Ge- 
eellMlinit junger, nocli nnienntenilir Vftgni;' in nutem .^oeli üq^den 
Kiefenivnide U>iMd .nirlegfo d fianq^e iiiM^ 

♦69. Parus caudatus. Gemeia* » . 

♦70. Emberha citrinella» Sehr. gemein. i> 
.t,.i 71. £md. hortulana, ' . . . 

72. £m6. cta. Da ich anr ein Gxemplar 'Mi iJeder^ilineet ImMm 
AffIto.fcnwiM Jinbe^^lHMM^^i^ htdäi genarin IMuM ^Mt sie g^lNNk 
( f73. Loofia timvirosira. Ueberall lehr gemein in diesem Jefcre 
1859. Gegen das Ende des Septembers stieg er in die Ebene von 
Boll iierab*- Diese Eigentbümiidikeit rührt voa den. ausserordentlichen 
Ueberiusse der Ficblnnaiptouhhn. .Wmii. mieh lieaiaideisi>iä Slnmiea 
gesetst hat, war, diese VögbLim Wngan FjBhtihjmplenumttAm 8citnabel 
for|liagen zn sehe» , welche sie abgebissen hatten; und ' deren lÜifang 
den ihres Körpers übertraf. Ich möchte wohl wissen, warum diese 
Vngei 2B weilen diese <Früshte abbeiasen, arislatt sick, an; btgnügeni aich 
dwii mi.diiUgnB ■ na^idih ; B^hdchea iinfuhslea^ i*«'; .i. ^ i.'t 

BreUa ilMdei4a^«nsar MaArinln.^ Aaftsügulea Utthfek; iui 
im vorigen, an Fichtenzapfen überreichen Jahre in nnserea iPjiiÜia 
nur sehr wetiige Krenzschnübe) erschidnen^ Unsese Wilder, welche 
sich an Umfang mil dcn.aciuireizeriseben oder..poiniscben nicht verglei- 
chen hAnnenr.metinm |«ir- inssolehen Jahreili ■ iniudeaiea Sä igehinaten 
gnnsae« anss»filidrteBaa|ifeni.iM^ «ta/^ea JiraMtholMa hiU| be- 
sMht/*) Dhse dle!*ahgtohfise»ea FidMeisaffen. Tivi^iaetti Bmmi«isato 
änderet} tragen, scheiül eine Spielerei zu sein; denn sie lassen diese 
2npfeo oft hernaterfailen , elie sie dieselben geöffnet uad des (Mmens 
hemnbt haben. Hr. Oailianl halle die Güle, 8 Krclttssiuiibekape'€Sirfe7«rii 
na Brehm zu senden. Es sind S Sobiqpeel^s, .gniRHi^diaMlftha^ Weldw 
wir nnch' rm .M.ifhieaiged Gegend , u mlsf ^uhiietei». mil .Itthithea 
erliallen haben, v . ' i ;! - s * 

u '*74yiPi^kuia t>ulfari*, Sehr gemein. Brehm findei, dasn die 
grosse Snbspecies der Gimpel, die Uchte Pyrrhula mdgarii wun^, 
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&m DiordMi aogdittrl, die kleine hiegegi^^ Pgrrkniü mdgarii mmar, 
nefar ittdiieher Tegel let» «ber doeii Iris Pomeni lteal|^^ 
*75. FrmgiUa eoeooHiramite», 

*76. Fr. domeslica» Geineia ia den Dörfern uud aul deu Heckefl 
der LandstrasAeo. 

Fr, tnontana. Gemein. 

*76. Fr, eoekbM, Des gieieheit Brelun fand die ttbenuidlea Bxtfli« 
plire deien wm anderen Gegenden aehr fhniich. 

^Ttt. Pr, montifrirujilla, Amt dem Zöge. 

*80. Fr. nioalis. Sehr wahrscheialich aui deu iiohea Gebirgen. 
81. Fr. cannabina. 

^82. Fr, citrinella, Niciit selten auf deu hoben Gebirgen. Brehm 
freuete eich aehr ttber die Uim gftügat geaandten Vögel, iMaoadera aber 
den im JagendUeide, welcher einem Jungen Grialiiige iballcb aieht. 
Br fand ale ven denen ana anderen Gegenden erhaltene« an Grdaae'nnd 
Schnabelgestalk sehr verschieden. 

^83. Fr. spmus. War im letzten Herbste sehr haud^; nach Brehm*« 
ileinuQg aus dem Grunde, weil er im Friüyabre 1859 in den aaamen» 
reichen Wäldern gebrtttet habe. 

«84. A*« wdmUi. Geamälk 

Cmukt$ CMmmu. Dna Mlbrthen nen dem Sperber, wekher 
sieh in den Kackak Yerwandelt, scheint bei gewissen Laoten Glaaben 
zu linden. Brehm ist der Meinung, dass dieses Mährchen in ganz 
Deutschland bekannt sei. Die mit der Natur wenig bekannten Leute 
glauben, die Verwandelung des Kuckuks ia den Sperber gehe vor sich, 
eebaU jener an aehreien nn%ehttrl habe* Daa kommT daher» weil der 
Knaknk naeh der Brataeil aehr wealg bemerkbar iat and aebon im 
August wegsieht. Aber eine andere Frage ist die, ob die kleinen Tdgel 
beim Schreien, weau sie einen Kuckuk fliegen sehen , diesen für ihren 
Hauptfeind, den Sperber halten oder nicht. Brehm glaubt das Letztere; 
denn die Vögel kennen ihre Feinde sehr gut. Sie sind dem Kuckuk 
aus Instinet gram, weil er viele ihm Brüten vemichtet, also dadajreh 
ihr Feind wird. 

*86« Fioif moplte. Hiebt sehr selten, bewohnt im Sommer die 

Alpengegenden, von denen er im Herbste herabsteigt. 

Brehm bedauert sehr, dass dieser herrliche Specht nicht nur in 
den Umgebungen AenUiendorls , sondero auch in vielen Waldern unseraa 
Vaterlandos jetzt ganz fehlt, weil er keine far sein l/est taugliche 
Binme in ihncm findet. £r wkd in Kttnem! nur nof die ürwilder be- 
aehniikt üia. 
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*87, PUms tuidii. Sehr gemein. Brehm findet 4ie ant Qr^ytn 
genndlen BitdmpMib 4aii natenioifef mkt ihiUciu 

/^tat comti. YieHeidil noch fMMiaer, ib dei Forkar- 
««Iwaie. BMhiM MMMii, dtft neb dieier Sptdil, welelitr frOber in 

dem Rodathale nicht selten brülele und ilim wegen seiuer angenehmeo 
Stimme sehr lieb war, bei fteotbendorl nur noch auf dem Striche an- 
getroffen wird. 

Tum wutfat. Mur gamali. Mm tod dM dorthtr fi<- 
ttadlM Bzemplm diu ia DMticUiid od SAypbim eriegtaii telff 

*90. Picus minor. Ich weiss aus sicherer Quelle, dass diese Art 
,in den Umgebungen BolTs vorkommt; jedoch ist es mir bis Jetil UB- 
Aöglich gewesen, ein einziges Exemplar zn bemerken. 

ficMf tndad^hi. ntk luf deo M^gts tof. M 
nidbl^. (dl mreilen w ihne» liaralNitaigl. üvwim iit diü 
Idi iln niemals angetroffen habe. 

Brehm zweifelt, dass der dreizehige Specht die hochliegenden Wäl- 
der jemals verlfisat, weil er in ihnen das ganze Jahr Nahrang findet. 
Auch erhielt er unter den vielen, welche ihm der Herr v. Hulver aas 
Kirnihen Obemndte, nicht einen eioaifeny der. in eine« Tbale g eschoa- 
ann.iMir. All^ M nnf deM Allenbeign, Obin nad andern hoben 
Jiifen erlegt. 

- 92. Picus mediui, 

*08. Itfnas tarquilla. 

*94. SUta caesia. Sehr gemein. 

Bpehn ethielt dareb Hrn. Galliard'e CUttn 5 Exemplare dieser Yö- 
•gel «m dem Tbale Gmyen» wnlebe lebie gamn Anteeabaamboit . nnf 
'aleh angen. Sie atinnnen nnter einander vglüg flberein, naleracbflidan 

•aieh aber Ton allen anderen europiiischen, die spanischen ausgeneranien, 
• durch den viel geringeren Umfang. Sie sind viel kleiner und zarter, 
als die schwedischen, deutschen, daraaltinischen , ungarischen und fran- 
zösiieben, und kommen der kleineren epaaiacben sehr nahe. Ia der 
Zeicbnnag sind sie icbte SiUa caesia» 

OirtMa (CeOaeV Sehr genmn. kb glanbe, dam diese 
Art, oder Form, oderTarfeMt di« einzige ist, welebe in dieser OaillidH 
keit vorkommt. Brehm besitzt durch Hrn. Galliard'ä und anderer Freunde 
Güte Certkia familiaris aus Nord- und SUd- Schweden, Pommern, 
Wesiphalen, der Lausits, der Schweis^ Ober-Bayern, Galizien, Dalmali^B, 
FranbMicb und von de» ian; niofa bal er fiele in den biesigen Wilp- 
den gesammelt. Sie bilden allerdings naeh Grtae, Mmibelgnalidt 
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waA Zeichnung verschiedene, leicht zu unterscbeideode Sobspecies, aber 
nsr ete SpeoiM. Di« Mte CwHua CoMtae soli in den WiMeni dei 
Jm md itt Alpen iberheopt Torkoinmea, md eich dereb aliaiit^eiiy 
Mendtmi iretosen Unteridrper eeraeidieeii. Alfeiii wir erbielle» eeidia 
Vögel aus Schweden, Gaiizieii und der hiesigen Gegend und können sie 
nicht einmal für eine besondere Subspecies halten. Die Certhia fa^ 
mHiaris ist bei Boll, weil sie vorzugsweise dem Nadelholze angeliflft» 
Sie gehl von Skeediatfien his etch DaloMlieD herab. 

Vit CmrUd» irmtkifdia^ißa dage^ isl gana ealiehleden eiM gM^ 
aaeh dnreh den Laeklea ▼ereehiedene Art, welehe aaeb mehrere Sab« 
species hal. Sie geht nicht über die Ostsee nördlich hinauf — Pom« 
meras Küste ist ihre äusserste Grenze — liebt das Laubholz und die 
G<rten, hält sieh gern in der Nähe der menschlichen Wohnungen auf. 
Heute, aai a Hirz ISea, tief ein Paar an der atiddstlichea Ecke der 
biesigea Pftirrei binaar ^ and fat weil verbreHet Brehai erhieil üd 
aaa Ungarn, Idniniem» Weatphalen, Frankreich^ Spanien in den Toa 
den Sftbaen Brehm*8 bereisten Gegenden dieses Landes lebt nur sie, 
nicht Certhia familiarts — und sogar aus Nordamerika. Die aus der 
neaen Welt hat eiaeo sehr kurzen Schnabel und die dunkelste Farbe 
von allen. Die spanische atehl der angarischen am adehslen. in den 
vnn aaa.baraislea ittadem anMaa Vateriaadea hörlea wir al« Ibeftitt 
an dea fir nie geelgaetea Orftaa, d,b. aa deaeai wialBbeLaab Irageiid» 
Blaaia haben. 

96. Twhödroma phoenicopiera. Ist in den Alpengegenden nicht 
selten, steigt im Winter herab und ist an den Maaem des Schlosses von 
Boll kletternd bemerkt worden. Sie scheint sich zwischen d«n TrQm- 
aMTo altet MiUliaer, deren aM» in' diesem Lande viele eiebl». ft |a» 
lUlea. 

W. Upupa tpoptf 

98. Merops apiaster. Er soll in der Umgegend der Stadt Frei- 
burg vorkommen. Das würde nichts Auffallendes sein, da er in dem 
Canton Waadtland gefunden wird, und da die Stadt Preibnif, wie maa 
weiiai. niedriger und also weniger kalt, als Bellr li^. 

*90l. jllee^ iljPMte. Ziemliob gemein an den UCm der StaM| 
ilejgl di0 Zogne bis Zana herab. 

*100. Hirundo rmtica. Alle Rauchschwalben, weiche ich beob- 
achtet habe, scheinen von denen, welche bei Lyon vorkommen, nicht 
verschieden zu sein. Brehm erhielt aus verschiedenen Ländern £uropa*j 
AanchBchwalhen, and Hess sich aaa MeeUenbnrg nnd Schweden nael 
Mkbe aobieben, welehe in fiebarasiaiann aalen, waa er ia Mitleid 

35» 
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deutocliknd nirgends beobachtet hat. Allein aoch er fand sie in der 
CfTösse wenig :Tflr86lii«deo; die kttmüner, doieB auch die imgarischeB 
^«idMo soUan, sind etwas kleiner^ ab die «ederen. Dagegen beverkle 
er eiaea sehr grossen Mersdiied te 4er Zekiaiieg des UnleMi^a. 
Ke, welche er aus nördlichen Gegenden bekam, haben, wie die meisten 
le'IIittdeiitschiaad wohnenden, von dem Kröpfe an einen weissen oder 
weisslichen Unterkörper. Allein man findet in Mitteldeutschland, auch 
in Renthendorf^ auf dem Zuge and sur Bratzeit eine ond die andere 
nÜ'roatgelbfAtliliciiemUnlefki&iper, welche siek ^Cßcrdpk Bokum- 
ntmUu .sehr nifce»; firefam nennt sie Ceetapii ftasHi» rmfuemiM, nnd 
erfnhr von -fim; Hameyer, dass dieser einst einen ganzen Flug 
solcher R^Sehschwalben auf dem Zuge gesehen habe. 

101. Hirmido urbica, Nialet in Boll und in allen Dörfern. Man 
sieht sie auch an den Wänden der Felsen auf den liHchsten Beiden. 
KÜInntaii diene letsteran nioht eine gnte Art bilden? 

Biehm hat früher diese an den Felsen fifstenden^ MMninilbeny 
welche er ats Kkmt&en erhielt, lilr eine- besoniere Art gehalten. Ffaeh 
seiner jetzigen Ueberzengang erklärt er diese Schwalbe, welche sich 
auch durch einen mehr schwarzen, als blauschwarzen Oberkörper von 
den anderen «nterscheidet, fhr eine Subspecies und nennt sie Ckeüdan 
urMea n^esHi • £ine andere Subspecies ist die CM, vHrica rnqfer, 
nrelalie er «ns Sdkwvden nnd Lappland nnd ein Mal hier erhintt. 

102. Hkimdo rupeHrii? Soll sieh in den Gebirgen ^eses Lan- 
des zeigen; allein ich habe sie nicht nur nicht bemerkt, sondern auch 
nur sehr unbestimrale Nachrichten über diesen Punkt erhalten. 

Brehm glaubt nicht, dass diese Schwalbe, welche er aus Afriiui 
nnd Spanien erhielt, so hoch in der Schweis nnd so nttrdüeh vor^ 
komme. 

*108. Cffptehif meUm. Dieser, in Besog anf seiae g:eographi8che 
Verbreitung sehr eigenthümliche Vogel zeigt sich, so viel ich weiss, 
nicht in der Umgegend von Boll Aber in Freiburg* ist er sehr geraein; 
er nistet dort nicht nur auf dem Thurme der Uauptkirche, sondern auch 
auf den wenig hohen fiebünden. Ifan findet diesen Segler auch in 
Bern, wo er dieselben Gewohoheitai hat; wihiend er in Genf, Lnn- 
sänne, Vevey nnd anderen Stfdten der Sehwels nicht ▼orkommt. Wamm 
wBhlt er vorzugsweise Bern nnd Freiburg? Diese Thatsache ist anf- 
faUend und schwer zu erklären. Wenn er sein Nest zwischen sehr 
hohen Felsen anzulegen sich beschränkt, wie z. B. auf dem Berge 
Sal^ve, nahe bei Genf, warum zeigt er sich dann auf den Gebttaden 
4er üemlicb weit von den Gebogen enttarnten Siftdte FtNibnrg nnd 
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Bern? In Wallis nistet er auf dem wenig hohen Glockenthurme der 
Stadt Leak, und Ton da steigt er zuweilen bis ins Leuker Bad hinauf, 
dessen Lage sehr hoch ist. Man muss aucli den langen Aufenthall 
dieses Seglers in diesen GegeadeB ab eke merkwürdige Tiiatoache 
belraohteii. Uh habe den weissbiaehigeii Segkr gegen Ende desSep«« 
lenbers in Bern gegeben, aber nnglOekliober Weiee habe ieh fceioe 
Nacbricht fiber die genaue Zeit seines Wegzugs und seiner Anknnfl 
einziehen können. 

Brehm wundert sich nicht über den späten Wegzug dieses Seglers; 
denn seine Sdhne, welebe ihn bei Möns errat in Spanien antrafen, eiw. 
fuhren daselbst» da» er dort das ganse Jahr bleibe. Anch lab er einen 
im Berliner Hnseum, welcher anf dem Kirchthnnne des nicht anm weit 
TOn Berlin entfernten Wittstock schon am- 33. Mifrx gefangen worded 
war. Den grössten Alpensegler erhieU Brehm vom Vorgebirge der 
guten Hoffnung — dieser zeichnet sich auch durch seinen breiten BrusV» 
gftrtel aus und nennl ihn C^fpielus melba torquatui, den kieiasten 
ana Dalmatian, seinen Cffpsehu mMa mnMr* 

*104. Cypsebii mwarhu eisetat in Boll und Greyen die woAm^ 
gebende Art. 

Brehm findet diesen schweizer Mauersegler den aus anderen Ge- 
genden erhaltenen sehr ahnlich. Ueberhaupt weichen diese Segler aus 
den verschiedenen Ländern von Schweden bis Sennaar gar nicht ab. 
Auch die franaOsischen nnd spanieehen sind den renthendorfer ähniieh« 
Die hiedgen indem aber In Grosse nnd Schnabdgeslalt nach den fe^ 
paarten Paeren 00 sehr ab, dass sie tfiehrere ieioht au nnterseheldende 

Subspecies bilden. 

Durch die späte Ankunft und den Irühen Wegzug unterscheiden 
sich die Mauersegler sehr von den Alpeuseglern. • « * 

in Egypten lebt eine Art Ton der Grflsse unseres Maneraaflcn» 
deasen Farbe aber nicht mssschwan, sondern mlnsegran ist. Vir nd»* 
nen Ihn deswegen Ci^eins mmrüms, nnd Termuthen, dass er sieh anel 

nach Siidosl-Europa verirrt. " 
*105. Caprimulgus earopaeus. 

Brehm fand die von Hrn. Galliard erhatteneu Vögel dieser Art den 
rentbendorfer sehr,ihnlich, anch die ans Afrika erhaltenen nichl seht 
von diesen fersohleden. Doch bilden diese leüteren eine besonderi 
Mspecie8; auch die dentsehen serfalleri In drei Sabspeoles. 

*106. Columba palumbus. Sehr gemein. Er nistet in den Tau- 
nenwaldern. Im Anfange des Herbstes vereinigt er sich in mehr oder 
wenigef snhlreiohe Geseilsciiaftsn and wirft sicli aaf die Getreide- 
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felder. Er yeriiMl die Gegend frfih, nn flieh efnige Eeil is weniger 
kalten Gegenden ; z. B. in den Umgebungen Freiborgs vor seinem be- 
ftimmten Wegtuge aufzuhalten. 

Brehm echiell durch Urn. Galliard s Güte mehrere Riogeltaiibea ii»d 
laid lie dee renthendorfer sehr übiiich, ebenso die ans Femmcni. 
Dan von Bonaparte als besondere Art anfgesteUlen Pabtmbiit escoeimu 
bekaai er dnr^ Hm. Dr. Bayry aus Algerien, kann ihn aber niohl als 
eine besondere Art anerkennen^ da die bei Reulheadorf und in Karntfaen 
brütenden Ringeltauben nach ihren Subspecies weit mehr von einander 
abweichen , als diese afrikanische« welehe von den grossen hieaigea 
banm zu nnterscheiden isi^ won den genannten. 

Chkmba oemu. Jfisehl sieb, sagt man, snweilen in die 
FIttge der vorbergebenden Art. 

108. Colwnba iurimr. Wurde mir von den Jägern als ein sehr 
seltener Vogel bezeichnet. 

109. Fhananus colchicuilll Mehrere Jtiger stimmen darin üher- 
ein, mir in sagen, dass diese Art im wilden Zustande auf den Gebirgen 
des jpscbwaraen Seees^ vorkoaunt; aber heiner bal sie seihst gesehen. 
Wenn diese Tbatsacbe richtig ist, so wäre es eine sehr interessante 
Ssche; aber es ist schwer xn glanhen. ladessen kann das Wahre sn- 
weilen wenig wahrscheinlich sein. 

Brehm hält die Behauptung der Schweizer Jäger nicht für unwahr» 
seheinlich; denn er bekam aus Ober-Oesterreich, aus der Gegend von 
fiisrdlag, 4 Fasane tob den dorft Im wilden Znstande lebenden« 

*110. Teirao mogaüui* ZiemUcb gemsin anf allen wetfg hoben 
and bttsehreidien Gebirgen der Umgegend von Boll, besMiders anf der 
Berra. £r sucht die Heidelbeeren auf, von denen er sich zur Zeit ihrer 
Reife nährt. Deswegen kann man fast g-ewiss sein, iho da anzutreffen, 
wo diese Frflchte im grössten Ueberflusse wachsen. Er ist kein eigent- 
Ueber Alpenrogel. Allerdings findet man ihn niebl in de« TMe 
iieyeis, noch anf den Gebkgon der Umgegend von Zann. Aber er 
steigt nur sehr selten anf die Ebeae der Umgebongen Boil*s bendi. 

ladessea habe ich vor zwei Jahren in dem Walde von Boulains 
einen geschossen, was als einen ausserordentlichen Glücksfall angesehen 
wurde. Dieser Vogel hajtte seine erste Mauser vollendet, und unter« 
scheidet sich nur wenig von dem alten lUancben. Ich gebe davon hier 
eine Besehreibnng, weil die von Degland tob dem Vogel in dienern 
Aller mir gar niebt vollständig zu sein sebeint Das Gelleder ist, vrie 
dieser ISehriftsteller sagt, matter, als das des alten Vogels, auch ist der 
Glans, weniger strahlend* . J&t ist mit einigen Federn d^ Jfigen4Ueides 
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vtmMil) «rdciw atthM gebliebti iM. Wt» Dtglaiil wkkt ervilMity 
ist to Uautaiidy dtn Min KArper iriel klefner ist, ib dur d«f Altok- 

Er wog nur 6 Pfund. Sein Schnabel ist auch yerbiltnissmässig viel 
schwächer. Eine andere bemerkenswerthe Eigenthümlichkeil ist die, 
dass die Besetzung der Franzen, welche die Zehen einfassen, wenig 
bemerUMT.ist; diese Franzei sind Obarhaoft im Harbcte weBi^ ata«< 
g«0|Nrpcb«D, alt in FtükjßHu^^ 

W«BB maiiie Brliaeriiogtti nich liaht liBMben, so gMl' es/ in 
Sk?oyeii kein Avarwild, was das tob ibI» ÜNUmt OawglB Bodi imM^ 

gen würde. * . •• . • • 

Die deutschen Schweizer nennen ihn Urhahn; was nach Tschndi 
(Fauna der Alpen) richtiger ist, als das Wort Auerhaho ; denn die Sylba 
jfii^ .giabl dem Woiia, welabe» ibai lolgti awlr linfk nad bildet e^mih 
wlIrdigareB NaneB ftr dieae harrliaba Axt, wMU die Fiacbt-An tq» 
aUea ist^ die diese Sippe bUdea. 

So weil Galliard. * ' 

Brehm besitzt einisre 20 Stück Auerwild^ und glaubt schon dadurch 
berechtigt zu sein, Einiges darüber zn sagen. Wenn die schweizer 
Aaerhähne den kartbBem glaiobeB; aa aiad es CUittder der Mspeeiet 
weiche Brebm Tßirao waffaHm eroMmtoHm geaaiat' Iwit. GaaaReobl 
ImI Rr. Cialliard ia der Behauptung, dass dasAverliBhn liein eijgtoBtficher 
Alpenvogel ist. Dieser kann es schon aus dem Grunde nicht sein, 
weil es auch die Wälder des Orl-, Saal- und Rodathaies bewohnt, 
Aber er irrt sich, wenn er glaubt, der von ihm erlegte junge Auerhahn 
Inbe aiab aar eiamal leoMaeit. Der hat die drille^ MaBaHr befeiM 
BheistaBdeB. ^ Daa etate» bbT daa achOaei gefeahleD>iiBcnkleid folgmie 
Fedcrkieid ihaell ia der Hanptfarhe dem dea alteti Weibeheaa's^ri 
Es weicht aber bald einem zweiten, dessen Federn auf dem Oberkörper 
mehr braun, schwärzlich gewässert , als dem Kleide des Alten ähnlich 
find. Aus diesem zweiten Kleide geht endlich das aosgefirbte hervor, 
welches aber oft erst im November voUeadet ist. Dieses hat Hr. 6al-i» 
llard reeirt gat heaehiieheB. INe. ehea gewAUderktt JageBdUeider Andel 
BMB abet nie rehi, aoadem atels BBfoUkomBieB «nter «eiaaBdar. Ntfeb 
im Prahjahre erkennt man den einjährigen Aaerhaha an dem viel kleir- 
neren Körper, schwächeren Schnabel und matteren Glänze. Erst im 
zweiten Leben^ahre wird er den alten Vögeln gleich. Aach wir haben 
bemerkt, dass er gern HeHMbeerea frisst. Aliein vveaa er weto Niohta 
venehMe^ ala diese ^ wilde er aelr bald verhaageM. Seiae! Hanpt- 
aahraag aiad weaigaleBa ha Wialler die Spiliea der KieleniBweige aad 
die Blätterknospen der Buchen aad anderer Wnldbäame. Er bildet 
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iMirm SolwpceiM« tber mir eiieSpeeie«. Gais tmAen iHdarMraif 
maeiMittf oder UrogaU» maetHatiu Bm, Dieser gehör! dem Nor- 
den «II, kommt aber eaeb Im miltieten Deoteebland ittnerrt aelten tot. 

Brehm besitzt einen aus der Umgegend von Renthendorf, welcher im 
Mai drei Stunden davon von einem Mädchen mil der Schürze bedeckt 
und lebendig gefingen wurde. Er hat ihn hinlänglich beschrieben und 
bemerkt bier nur noch, dass er eine gewöhnliebe Anerbeme m Gröeae 
Hiebt Übertrifft. Hn'Hem, iMpeetor dos loologlaebeo Mieeuma m 
SVeekbolm, wir gOMelgt, ihn Mr eine babofederige Henne in erkliron» 
bis ihm Brehm In seinem Tagebache die Beacbreibnng der TestikelB 
nachwiess. Durch Hm. Sundevall's und Hrn. Meres Gttte bekam Brehm 
ein fthnliches, aber jüngeres Männchen aus Norwegen. Der Herzog Paul 
belraebtete da? in der Nahe der Renibendorfer Wilder erlegte Männchen 
M grosser Zufriedenheit, und Terrieberie, dass es dem aeinlgen wie ms 
gleieber Form gegossen gleiebe. Nun fehlte mr noch das Weibeben; nliein 
Brehm hatte die Frende, dieses Im reichen Prager Mnsenm im Veriiste 
18^ aufzufinden. Es ähnelt ganz der gewohnlichen Auerhenne, ist 
aber nur halb so gross. — Zorn Ueberflosse bemerken wir noch, dass 
dieser Urogallus mactUiüus zwar die Grösse des Tetrao mediiu (ifm^ 
HM$i) aber im Uebrigen gar keine AehnliebkeH mit ihm hnt. 

Telrao leMr. Sehr gemein. Br nnterseheidet sieb doreb 
sHine Sitten von der Torgehenden Art; denn er begiebt sieh nnf die 
höchsten Gebirge und steinige, steile^ mit Gebüsch untermischte Orte. 

Brehm besitzt 14 Birkhähne ans verschiedenen Gegenden Deutsch- 
lands, einen ^uch uus Pommern, einen anderen aus Oberöstreich, einen 
dritten ans KArathen und einen vierten dnrch Hm« GaUiard's Gttte. 
Der Lelstere ist fai Boll am 90« Angnst des vorigen Jahres geknvit 
Alle bilden einige verseMedene Sobspeeles, deren Bestlnuming keinen 
scharfen Blick erfordert. Nun sollte man glauben, dass dieser letztere 
von den Gebirgen der Schweiz stammende, felsige Orte liebende, von 
den unserigen» welche sich in eben gelegenen, an Wachholderbüschen 
reichen, dnreh Wiesen und Lehden unterbrochenen Nadelwäldern auf- 
bnlten, sehr verschieden sein werde. Es ist nber nicht der Fall. Kr 
ibneh an meisten den OberOsterreleb bewohnenden, nnterseheidet sieb 
aber wesentlleb von den unserigen, nach den versebledenen Subspecies 
siemlich abweichenden, hanptsSchlich dorch den grösseren Schnabel, und 
von den kleineren hiesigen durch die bedeutende Grösse. 

Ueber die Franzen an den Zehen bemerken wir noch, dass nie 
wie die Federn an den Fnsswnrseln wibrend der Xanser hervoriHraMMn 
nnd nadi dersdben fortwnebsen, nnd swnr die ersteren bis gegen dns 
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Frftl^ilir, letateren bis in den Noveabw. Deswegvii btben die 
FtasBwiineiii, nicbt die Zeben, des Atter* ood Birkwildes mit desee 4er 
Sobneebibner AebiiHebbeit , da, wie bei dlesee, sieb diese Federn im 

M- inter schon abreiben, im Frühjahre ziemlich, im Sommer ganz kurz 
werden. Die Franzen an den Zehen diesei Waldbühner fallen wahrend 
der Brutzeit ab. 

*\ 12. Telrao bmMia. {«liebt selten. 

Brebn tbeilt Uber dieses inerkwiidife Mn Fotgeedes niti Die 
eoroptiseben Haselbfibner serfaUen in mebrere leicArt zo unterscheidende 

Snbspecies, Die nordischen sind auf dem Oberkörper in der Haupt« 
farbe grau, andere rostrolhgrau und noch andere fast roslgrauroth. Die 
pommerschen smd die kleinsten. Die liärthner ähneln den triestinem; 
Ober die bei Bott erlauben wir ms kein ürtbeU, weil wir sie niebt 
kennen. 

' Die nerdasiitisebe HssdbiAB — Brebai besitH ehies, welebes Tile- 

sins aus Kamtschatka mitgebracht hat, — bildet, da es auch im männ- 
lichen Geschlechte an dem Kinn und der Kehle kein Schwarz, sondern 
Weiss hat, eine besondere Art, welche Brehm Bonana albigulmiB 
genannt bat. 

*11S. TOrao lag^piu. Gemein. Yerlisst die Gipfel dar Gebiife 
nicbt ond bilt sieb da, wo sieb Steinbaiifen Men, in den Spelten anf. 

Brehm fand die vom Hrn. Galliard ihm gütigst zugesandten Schnee- 
hfihner kleiner, als die tyroler nnd andere Schweiler and nennt sie 
deswegen Lagopus alpinus minor. 

114. Ftrdi^ emtrea? Scheint nicht in diesem Lande ToraakooH 
«en; wenigsleae kmnten die Jflger diese« Vogel w meiner Sanmi*» 
krag niebt. 

*115. Perdix saxatiH». Sebr gemein anf den beben Gebirgen, 

deren Gipfel sie bei der Annäherung des Schneees verlässl. Ich halte 
es für unmöglich, die vermeintliche, vom Hrn. Bouteiiie in der Um- 
gegend von Grenoble entdeckte Art, welche er mit dem Namen Perdris 
roebassibre beseiebnel, in diesem Lande tnEntreffan. leb snge die 
termeintliohe Art; denn idi betraeble sie eis einen Bastard rwF^dkp 
9&agaHH» and ^Vrdftar rubra. Diese beiden Arten kommen in der Um- 
gegend jener letzleren Stadt vor, und es dürfte nicht aufTallend sein, 
diese sich mit einander paaren und Bastarde erzeugen zu sehen, wie 
diess bei Tetrao urogallm und Tetrao tetrix der Fall ist. 

116. Ferdiap rubra, Ist selten in d« Miweis, nnd in der Um« 
|ege»4 von BoH nnbekannt. Das MI ein südUeberer Vogel; er kommt 
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i^Aoekj aber in f«riig«rar AmmMi mf hn uwi kk euMfaB Tlif ilea 
m Wallis m. 

BreliM fiodal die AaniMe der ▼eriNilkelta Baalariieichmuif ?«■ 

Bouteille's Huhn ebenso icharfsinni^ als begründet. Er erliielt dircli 
Hrn. GaJliard's Güle utid durch Andere eine bedeutende Menge Roth- 
hühner und mehrere Steiohühner, aber nicht ein einziges £xemplar, auf 
welche Bouteille's Beschreiboog paaste. Die voa Uro. Galliard gesandten 
$t*liiiiahii«r bM Uainer» «b die m» T|»Di wd Tiital, «mI Jiibea einen 
dinnen, elwaa geatreokten SohuM. 

Aus dem Grunde glaubt Brehm Hrn. Galliard in Hinsickt der Am^ 
gäbe von der Bastarderzeogung des genannten neuen Huhnes BouteiÜes 
beistimmen zu müssen, weil es in der Zeichnung mitten inne steht zwi- 
schen p. saxatUu und P. rubra, nid. «eil diese geaeoatea beiden 
Hüboer in Gresae nnd Zeiehanng einander weit niiier stehen, als die 
von Hrn. Galliard salien gekantsn, 2*eMe m>§Mm und T. IsMe, 
▼en denen er sellMt Bastarde besitst. Er bal aber eneii in seiner 
Sammlung einen Bastard TOn Passer domesticus und fasser nwntanus^ 
und sah im Berliner Museum deiglatcben vom Birk- and Schneehuhn, 
and aus Feldegg's Sammlung einen von Lamm mtnor und JU ipt-* 
ntftmutt 

*li7. JMmt cotamiak Hiiki sellee. 

ft 

Uetar dmi europälssken Weekteln faml BrekM beseedevs sMik- 

würdig : 

Cotumix Baldami, welche von Naumann, von Müller und Brehm 
von den anderen unterschieden nnd Baldamus su Ehren genannt 
wnrie. Sie nntaisokeidel siek wesenüiek von den anderen kn mimi* 
lieken Gesekleckte dnrck das Weickselbrannrolke im Gesiekt nnd «n der 
Kekle, wovon anek die Weiboken eineAndeninng aeigen. In Dentsek*- 
laad kommt diese Art nui selten vor, aber alle drei aus Spanien criial- 
tene Männchen gehören dieser Art an, und Bonaparte versicherte, daaa 
die in Italien leiieoden Wachteln^diese Zeichnung hätten. 

Eine andere nteriiwttrdige Arl oder Unterart der Waoktela ist: 

Die weissvnngige« Cefumto lemsogm^^ weleke siek darek ikre 
weiMsn Wangen nntersskeidel» Brekm erkielt niekl anr so geseiek- 
nete aus Käfigen, sondern auch von freiem Felde. 

*118. Charadrius minor. Niclit sehr selten längs der Saane. 

119. Vanellus cristaius. Auf dem Zuge in den morastigen ^bejMn 
der Ua^:egend des Dorfes Semsales an der Strasse von Vevey. 

m Ommda Ma^ Diese Art sidilSft ikrsn Anfentknll nw in 
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kleiacif Ämäl in Schweker SUdton aaf. leh ktna nor Buel and 
kmn iMiiiiea. 

*121. Ardea mnmw. Genein fwig der Sam; tiei ileigt 
zQweflen aaf dem kleinen Baeii von Ztna, nn ikb bt» an das Dorf 

dieses Nameiiä zu begeben. Es isl wahrscheinlich, dass es dieser Vogel 
ist, welcher in dem Wappen der Grafen von Gruyere abgebildet ist, 
und licht la Grue, (Kiamcb,) welche der Stadt den Mamen gegeben 
fcat. In 4er Tiiat kommt di««e letntere Art Tielleieiil nw sdur MÜtti 
in dieiom Luie Tor, wo weugstene dieBInwolmer aie gewiis nnr dorn 
Nimen mieli kennen. 

Die Geslalt des in dem Wappen abgebildeten Kranfelia würde viel- 
mehr einen Reiher darstellen, wenn man nach dem Schnabel und den 
Füssen urtheilt. kdess hat man die langen gekräaselten federn der 
FlAgeideckfedera eiiigennaaason siduMknen gewekl» 
' 122. frm$m uuiMUs? NIekt noItoB lüngt der tooe. 

*123. fiftamm hypolemu. Ekeoao. 

Brehm fand diesen Wasserläufer zuweilen am ßodabache in Ren- 
thendorf so nahe an d«a Hiiusern, dass man vom Fenster aus auf ihn 
achiessen konnte. 

*124. Scolopax rviücola. Nistet m den Wäldern der Umgegend 
. von BoD, nachker steigt sie nack Aussage der Jdgar anf die Gebirge» 
wn eine sweite Brot so modten; aber sie koamt nfekt aof demselben 
Wege wieder herab. Denn in diesem Jahre wie in dem vorhergehen* 
den (1858 und 1859) fehlte ihr Zug gänzlich im Kanton Freiberg, 
während er in dem von Bern häufig war. 

Brehm arlkeilli dass sich die Jäger sekr ifren, wenn sie glauben^ 
dte Spbiiepfen mnekteo anf den Gebirgen eine sweile Brot. Das Uiat 
diese Seknepfe nur, wenn ikre erste Brot so Grande gegangen lai 
Auch giebt es keine Vogelart, welche an zwei so ganz yersehiedenett 
Orlen in einem Sommer zwei Mal nistete. Die verschiedenen Schnepfen 
dieser Art, welche Brehm erhielt, bilden mehrere Subspecies^ aber nur 
eine Art. Jedook die asiatische Waidscknepfe, welche 14 Steneiledern 
kat and deswegen Im Jakre 18S2 ?oo Brekm Scohpom fkif/iita ge« 
■annt wurde, kommt vielleiokt anek snwetfen als TOrirrter Vogel in 
Oal-Eoropa vor. 

125. Scolopax gallinago. Nicht selten. 

Es würde viel zu weit führen, wenn Brehm seine vielen Beobach- 
üagen Uber die Snmpfsckneplen der alten ond neuen Welt kier mil- 
Ikeilen wollte. 

5126. M U mlß m». Sekr gamain. 
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Breftni tMobtdrtete bei diesem Vogel ein zigeuiierarliges Leben, 
indem er seinen Sommer-AufenthaU dahin verlegt, wo die Riede oder 
grossen Seggen wiesen weder El feaekl noch iii trocken etnd. 

127. RaUus aptßiiciti. 

129. Afitoo Olm. Sehr selten. 

Von den schwarzen Wasserhühnern besitzt Brehm eine aoserwäbile 
Sammlung, auch die Fulica aterrima, welche er jedodi trots ilirer 
verschiedenen Zehenbildong nw fttr eine finbipeoieg ton FuHea «In 
hält. Die in Noid-Oet-Afrika nnd avf Japan Torkommeade «hnelt den 
cnropliiekco gann. Anders lit h mit der Fulica atra, welche 14 
Stenerfedem hat. Brehm nennt sie Fulica plaiyura. In Amerika lebt 
eine mit weissen Unterschwanzdeckfedern. 

Die spanische nnd nordafiriknmtehe Miea erUtaUf sind wenig von 
einander verschieden; anders Ist es bei der sttiTafrikanischen, weleke 
man deswegen FüKca mUraUg genannt kaf. 

ISO. iln#er . . . . ? Anf dem Zuge. 

*131. Anns boschas. Niehl selten auf der Saane. Sie erscheint 
jedoch nicht alle Jahre in gleicher Anzahl. 

132. Ana$ querpteMa? 

133. Ant» »teeaf 

184. Fuligula nyrooa. Ich war erstaunt, in einem Gasthofe von 
Boi^ einen Vogel dieser Art zu sehen, der in der Umgegend im Könnt 
Juii geschossen worden war. 

135. Podiceps criiUUvs, Ick knke diesen Winter m Boll em 
prftoktiges Stock dieser Art erkalten. Die Art mnss dort selten sein, 
well man sie mir als einen merkwfirdigen und seltenen Gegenstand 

l^j^ 



Rentheudorf, im September 1S60. 



« * 

« 

fa^Z AlM^I im flTeii-Twponinierii und miu Rlieln. - 

m Ifco^-Vorpomnem knit man Tardus menüa für einen sehr seheoen 
Vogel Im Sommer ist sie, um dem Bnitgeschäfte nachzugehen, im 
Bruche des dichteste« Waldes oder in der undorckdringlicken Sckonuf 
einer Tannenpflanzung, CAbUs exeeUa,) hivt maekl sie Lirm, so wie 
sich ein Mensch nfikert und warnt dadnrck das Wild nnd die befiederte 
Naeiibarscknlt Im Winter gekt sie nor in der Noth in die entlegensten 
Tkeile der Gürten, um so verborgen als möglich hinter den Zftnnen 
▼or der Witterung Schutz zu finden, wie der spfirlickon Hakmng 
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zugehen, sie ist stiü und entflieht mit eioeoi „dack, dack" und bin- 
teriier laut warnend bei der kleiasten Gefahr. Die Tiiiere des Waldes 
wie der Girtea keAnen diesen weilsehallenden Wanwngsrnf nnd achlen 
anf ikn, aelbsl das Wild siekert sleh| wftkrend der Jiger verdriesslieh 

den Kopf schüttelt. 

Am Rhein nistet die Amsel oftmals in Städten, kein Garten ist ihr 
da zu klein, selbst Weinrankeu am Spalier genügen, in Frankfurt a« M. 
beispielsweise im Epheu des Doms wie des Esekeaheimer Tknnns; sie 
pfeilt von der Daehirsle oder der knarrenden Wetterfiibne« nngenirl 
ikren wsitsehallendeii melancboliscken Gesang, nnd bllpfl üi der Pro- 
menade der Stadt 5 Schritt vor unseren Füssen. 

AJso : wie verschieden hier und dort. i 

Frankfurt a. M., den 11. August 1059. 

Alex. T.^Homeyer, 



Wkumptu » leb bin, wie sieh die meisten Leser erinnern werden, von 
jeher der Ansicht gewesen, dass diejenigen Vögel dieser Art, (Loxia 
Imnoapteral taeniaptera, bifeuciata,) weiche uns besonders im Sommer 
des Jahres 1827 einen so erwarteten und zahbreichen Besanh in dem 
4ntlieken nnd niltlecen Dentseblaad absiettelen, nlfiht eben sonderüfik 
fnett ans Nofdnalen.iheri viel weniger gar ans Nordanerikny gekoai«ea 
•eien. Noeb mehr bMl ieb es für nnaweifelhafl, dass Ibra Hanptnab- 
rung, ihrem dünnen und schwachen Schnabel entsprechend, nur in dem 
Saamen der weichen Zapfen der Lärchen bäume bestehen könne, dass 
sie also hierin sich ebenso zu dem Fiobten«- (und Tannen-) Kreuz- 
scbnabei verkalten mflasten, wie diaaer an dem lüefer*KreuiBaknabeL 
Beides kat sIek nna inmer. nekr beetflIlgL 

S6 las iek vor- einigen Jakren in ebier geograpbiseb-slatislisekea 
Schrift die Angabe, dass das nördliche Russlaad in den Gegenden 
um das Weisse Meer, düher namentlich von Archangel aus, regel- 
mässig eine Menge Scbiffshauholz ausführe, und dass dieses hauptsächlich 
aas Lftrcben-SUinunen bestehe. Damit war es Ittr miek so gut wie 
niiigeoiackt» dass Jeke Landstrkske fkr Enropa wenigslens einen Tbeil 
der eigentüeken Heimatk (oder der „Heckeatittes^) dieser Yogelart 
bilden müssten. Zeugniss davon mögen einige Sätze geben, die ich 
kier aus Nils son's Werk, Skand. F., Foglarna I, S 346 -48, ausziehe. 

„Das erste erwiesen schwedische Exemplar des weissbiudigeu Kreuz- 
aebnabels wurde i. J« 1792 bei Stockbalm geAingen nnd ?on den .Vo- 
geistnUfm nordtsoker Kxennaeknnkei geaannl.y vm Boveiae, 
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dass sie diese Yogelart Bchon gesehen hatten und der Meinung waren, 
sie sei voo Norden bergekoimieB • « • . . Dann folgen Angaben 
ilMir das geiefentlicbe VorkonuMO denelbett io allen Theilen Schwe- 
deni bis bmb neb der SOdipÜie tob Sehaaeii. Im Herbste desithres 
1845 sobeiDt eme slirkere Answtnderung und besiebnifMrtfsa Biiniraa- 
dermg Statt gatadmi ti babet. M Galbabba rg wurden damals Exem- 
plare gefangen, die noch so jung waren, dass sie kaum in sehr bedeu- 
tender Entfernung ausgebrätet worden sein konnten ...... „^re 

wahre Ueimatb scheinen die Nadelwälder des nördlichen and norddsl* 
liahdo Ruaslands sv seia; daaa bei Arcbaofel Aind sie Profeaaer 

Lilljeborg allgemein*^ Br ftgt aeeb biasa, dass ,niaa die 

Hännebea dort, ihrer sebdaen Flrboag wegen, gern In der Gefangen- 
schaft hält.** Uebrigens tragt zu dieser Beliebtheit auch wohl ihr mun- 
terer nnd sehr abwechselnder Gesang- bei, in dem sie die Männchen der 
anderen beiden Arten sehr weit übertrefiea, und den ich in seinerzeit 
v« daa aieiägea aebr gam biita» 

BesMa, dea 1. Febraar 1800. Cvloger. 



Das rasehe liAnnei^erden der Seltwftnze bei Biiaia<* 
eheii 'YHirelüy z. B. hfibnerartigen, mit dem Alter. — In meiner 
Schrift itber „das Abändern der YögeP babe ich bereits ein Paar Falle 
angfitthrt, wo bei Si^gvOgefaiy welche dareb ifgond einen besoadeiea 
Zufall mehrere Sobwaaifedem auf der eine» Sarte aanUttelbar adyea 
«blander verioraa battaa, die a»aea nerklleb liager geworden warna, 
als die übrig gebliebenen alten. Sie lieferten also den Beweis, dass 
anf dergleichen Abweichungen allein, wenn sie nicht bedentend oder 
nicht mit wichtigeren anderen verbanden sind, wenig oder gar Nichts 
SB geben sei. Dean man ersieht bieraas, dass sie bei einem nnd deoK 
selben Individanm von einer Mauser sar anderen sieb iadcra bOnnea. 
Wie aoUten da alebt aai so aber Tetsebledena ladlfldua biaiin mabr 
oder weniger verschfeden sein bitonen? 

Bei hOhnerartigen Vogelu mit langen Schwänzen nimmt bekanntlicli 
die Lange dieser, wenigstens bei den Männchen, einige Jahre hindurch 
sn. Ja, es scheint, als seien eigentlich nur die Gattungen mit entschie» 
dea bnrsea Schwiasan^ wie n. a. die Refipbilbner, bierroa aasgeacblas- 
San. Denn sefaon bei den Aaerbftbnem, deren Schwans doch gewin 
oeeb alebt als lang ansnsebea ist, Ihidet bekanntUcb' eine solcbe, wenn 
auch nicht sehr bedeutende, doch immerhin recht bemerkbare Verlän- 
gerung Statt. AuHaliend bleibt es jedoch, wie schnell oder plötzlich 
sie erfolgen kann. Als Beweis luervon diente cid junger^. Yorjfthrigecy 
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auf der Balz geschossener und folglich noch nicht ein volles Jahr ait 
gewordener Auerhahn, den vor einigen Jahren Hr. Conservator Mar- 
tin, welcher damals noch hier war, zam Ausstopfen erhielt. Derselbe 
hatte, oifenbar nicht lange vorher, eine seiner Schwanzfedern ei ngebüsst; 
(es war, glaube ich, die 4. oder 5. auf der linken Seite;) und zwar 
80, dass nun die neue soeben wieder gewachsen war. Diese passte 
Jedoch nicht zu den übrigen* denn sie war um reichlich l^i^Mänger, 
als sie im Yerhältniss zu den alten hätte sein solleli. Ebenso waren 
die weiflien, onregelmässigea Spritzflecke vor dem Ende gleiclifiiUi vm 
1 V« Z. 10 weit heranfgefltekt. Bei amgebreiletem Schwtiixe enebieneii 
dtlier die beiden ptnlleleii HtMreise , weicbe eineraeils der bintere 
MiwiQsriiidy aBdereneKs die Bpritiflecbe bildea, an dieser Stelle an- 
tcrbroeben. 

OffieBber würden also die gesamnien Sohwaatfedem, wean das Huer 
«Blieben geblieben wire, bei der nichslen Mauser 1 Vi" liegnr gewor* 
den sein, als sie bis dabin gewesen waren« Und doeb bitte der Vogel 
dann erst mitten ia seinem «weilen Lebenqjabre gestanden. Gloger. 



Maclirlcliieiie 



An die Redarfion elngegansene ücliiriftcmt 

(S. Juh-Ueft 1860, Seite 320.) 

315. Dr. D. P. Weinland. Der Zoolog^ische Garten. Organ der Zoologi* 
sehen Gesellschefl in Frankfurl a. M. J. Jahrg-, No. 7 — 12 (April — 
Seplbr. i860.) Titeiblalt und Register. Frankfurt a. M* 1860. Verlag 
der Zoülog-. Gesellsch. — Vom Herausgeber. 

S16. Dr. ßerling. Der practische Thier-Aiisstopfer , (Taxidermiit,) oder 
gröndiiche Anweisung, Säugethiere, Vijgel, Amphibien, Fische und 
Schalthiere nach einer neuen Methode, nuUcIst eines eiofachea künst- 
lichen Skelettes nalurgetreu ausznstopfen and zu conserviren, nebst 
einem Anhange über die zweckmässige Anrertigung und Bearbeitung 
der Bälge und Häule. Ein Leitfaden zum Selbstiititerrichte für Con- 
«ervatoren, Forslmänner, Jagdliebhaber, iSaturfreunde und Sammler. Mit 
3 Tafeln lithogr. Abbildungeo. Berlin , Verlaj^ von Ernst Schlotte d: 
Comp. — Von der Verlags-Buchbandlung. 

31 7, Dr. D. Korth. Die seneheaarligeD KraoklieiteD d«a Federviehs, besoa- 
den der Mboer, Tauben etc. aad deren Heilung. Nacb den bewlbr- 
letten Miltein von Aersten, BabDertflcbterA nod Liebhabern des Gellfl- 
gels nitgetheilt and mit eignen Beobtchloogeo ond ErfahmDgea berei«- 
cbert. Berlia, 1B60« In Comnitaion bei H. MAller.-- Von Verfaaaer. 

S 18. Pit. L. 8 eist er. Synopsis of the Piisirostrel Family BweeonidM. 
Reprlated with additioaa fron tbe Aaaslf and Meg. of Nnl. Ilialory. 
8ad Series, 1864. London, 1854. — » Vom Verraaser. 

8f9.Fb. L. Sciater, Oa the Birds received ia ooileelioaa fron Saale Pd 
di Bogota. (Prem tbe Fioc« of the 2ool« See, Jniy 1855.) London. — 
Vom VeriMser. 



4' 

. kj .^L... l y Google 



m 

320« Ph. L. Sclater. Gaide to the Gardens of the Zoological Society of 
Loodon. Sixth Edition. Londoo^ Octob. 1860. — Voo Demselbeo. 

82t.Ph. L, Scltttr. Further Evidence of the DistinctoeM of theGembia» 
and BQppeirf Spof-winged Geaae, PUdropUrm gamhemii rad P. 
RH^lUi. (From Aa Pfocafdiagi of ZooU 8o6» Ua4o% Jismry i860*) 
Vom Vorfiiier. 

392. Ph. L Sclatar« A Synopsis of tba Ttmkts {Tutdidae) ol the Raw 
World. (Prom tha Proeeadiogf of Iba Zoolog. Soa. iaaa, 1859.) — 
VoD Dtmtalbao. 

328« Ph. U Sei a tar. Ob tlia filaek-shaldatad Paacock of LaUmm, (Am 
mgripmmi*) On tin Spacias of the Geou JEVioiiifinif aad oa tha 
Caographial Diilribution of ihe FiUiaeidae ia tha Bailani Arahipalag». 
(From the Proc* Zoolog. Soc. April, I860,) — Von Demselben. 

324. Ph* L. Sclater. Synopsis Avium Tanffriatrum. A descriptive Cata* 
logaa of the known Species of Tanagars. (From tha Proc. Zoolog. 
Soc. April, 1856.) London. — Von Demselben. 

32Ö. Reports of the Council and Auditors of the Zoological Society of Lon- 
don, read at the Anaoal geaaral Maeliog, April 30th. 1860. Loadoa. 
— Von Demselben. 

326. Publications of the Zoological Society of London. — Von Demselben. 

327. Alfred Newton. Suggestions for forming Collections of Birds R^gs. 
Hepnated with Addilioos, from the Circular of the Smithsooian Insti* 
tulion of Washiugtün, London, 1860. — Vom Verfasser, 

338. A 1 e X im d e r S. Taylor. The Egg and Young- of the California Con- 
dor. The Great Condor of Califoruiu. (Hutcbings California Magazine, 
No. 36, June, 1859. San Francisco.) — Durch die Smlthsoaian In- 
stitution zu WHahiugton. 

329. Alexander S. Taylor. Cuadors of Chili und California. (California 
Farmer, Journel of useful Sciences, Volume XI, No, 16 — 22, 1859, 
S&a Francisco.) — Von der Smithsonian Institution zn Washington. 

330. Annates des Sciences physiques at naturelles, d'agricoltara at d*iado- 
stria, pttbiiees par la Socidtd latpMAe d'Agricultara ata. da Lyon, 
Troisiima Siria, Torna 11, 1858, Ul, 1859» Lyon. Voa dar Kai- 
aarh Gasellschall durch dan Sacr. E« Molsaat. 

831. Dr. Leopold von Sahranch. Raisaa and Fotsahangan im Amnr- 
Landa in dan Jahren 1854^185$. Band 1, Zwaita Liafarang. Vdfd 
das Amar^Landaa. Mit 7 color. Tafeln. St. Palarshar^, 1830. 4lo. — 
Von Varfasiar. 

333, C J. SundaYall. Lirohok i Zoologiaa f5r Bagynoara. Siattallppla- 

gaa. toad, 1880. — Vom Verfasser. 
833lC. J. Sonde V a n. Om muskelbyggnaden i foglaraas aziramitatar. 

(Aftryck fran Nat.-forsk.-Sillsk. förhandl. 1851.) — Von Demselben. 
234. Alfred Newton. On some Hybrid Ducks. Cmit 2 Tafeln Ahh.) ^ 

Remarks on the Anas (Anser) erythropus of Lynnaeus. — (Prom 

the Proceedings of the Zool. Society, June 26, 1860. — Vom Verfasser. 
335. Alfred Newton. Note on the supposed occurrence of ihe Hirundo 

bicolor of North America in England. (From the Proceed, of the Zoolog. 

Society of Loudon, Fchr. 28, 1860.) — Von DemseUtcji. 



. kj .^L... l y Google 



JOUMAL 



ORNITHOLOGIE. 



48. • November " I860. 



Uebersicht 

der im BerUner HQ801I1II belndliehoii V5gel m Costa Uoa. 

Vom ^ 

Herausgeber. 

FAM. SYLVIADAE. 
SUBFAM. 8YLVIÄNÄE. 
80. Poliopiiia o. sp; 
Dr. EUen^rf brtelite ein von ihm wihremt niMS' AnfoMfollei to 
Costa Rtca geMnmelte» P&rdieB ^eiiier nevoD, sehwariseheitligen dUi- 
ctDora-Art, nebst dem Neste und den jungen Neslvögeln mit hierher. 
Leider waren die Bäl^^c in misslic!iern Zuölande und schienen zur Auf- 
stellung in der Sammlung nicht geeignet; sie blieben daher im Besitze 
des Reisenden und sind mir desshalb augenblicklich nicht snr Hand um 
eine Betehreibnng dlatron so nehmen. Ich kann hleranf aber nm so 
eher veniefaten, ab Hr. Sola I er «Iteaelbe Art kflirilich von Central- 
America erhielt und demnächst zu beschreiben beabsichtigt. 

FAM. HIRÜNDINIDAE. 
' SUBFAM. HIRÜNDININAE, 
31. Atticora oyanoleuea Cab. 
Hia. Heie. I, p, 47» no. 295^ — Asara', Apnnt no. 303. — 
Bkwuh qfonöUuca Vfelll. Now. Dfet. fem. 14, p. fi09. — Id. Bncyd. 
m<Mk* p. 631, no. 16. — Birundo melampyga Lieht. Doubl, p. 57, 
no. 593. — Chelidon cyanoleuca Boie, Isis 1826, p. 316. — iftrtMufo 
minuta Pr, Max. Neuw. Beitr. III, p. 369. — 

Golondrina: v. Frantz. • 

Jawta. r. Omith., VlU. Jdir«.. Nr. N«v«mb«r tBQO. 
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S. Jos^, fm Hii, Joli nod Angnst: Hoflin. — EUeiidorf. 

Die Art scheint gemeia zu sein, da sie von allen drei Reiseaden 
in alten und jungen Individuen gesammelt wurde. 

32. Progne ehalyhea Boie. 

Isis 1844, p. 178. — Hirmdo ehalybea Gm. Syst Nat. p. 1026, 
no. 37. — Pragm pmpuf^ Gi^ .C^ee Li».) In fi^bonbg. Reise HI, 
p. 671, no. !(0. — ' VroqnB' ehalyhea Cib. Has. Hein. I, p. 51, no. 
Sl^i. ~ Frogne dorninicensis Sclat. Ibis, 1859, p. 13, no. 57. 

San Josö, im Juli. Ein Weibclien oder unausgefarbter Yogei. 
JUr. UolTmauu. 

, Ob iftr. ehalybea und jtUniißBicßfme Gm. , welche beide anf BrioF- 
8Ön*s Beschreibungen basiren, speciGsch auseinander so hallen s'eln wer- 
den, bleibt fraglich. Die von mir nntersnchlen Exemplare von Para, 

Guiana und Mexico erschienen mir etwas kleiner, Flügel nnd Schwanz 
kürzer, der Schnabel hingegen an den Mundwinkeln merklich breiter zu 
sein, ich hatte daher im Museum Heineanum den Namen ehalybea auf 
diejenigen YOgel beschränkt, welche nordwärts von Para bis Mexico 
vorkommen, wihrend ich dorninicensis für die etwas grosseren hrasili- 
sehen YOgel mit schmSlerm Schnabel wShlte, da Brisson in seiner Be- 
schreibung die Maasse fvtt dominipensis xaa 1 Zoll grösser angiebt. 
Die in Rio Grande und weiter Büdlich vorkommenden Vögel, (Progne 
domestica Mus. Hein. no. 315,) sind noch grosser als die nördlicheren 
;Bc|ifüseitan>^;, es handelt sich also. hier nm dimatische Abfrten» 

' •" FAM. MUSCICAPIDÄE. ' 

\ SÜBFAVi, BOMBYCILLINAE. ' 

, ♦ , S3. Ptilogonys c audatus a. sp. , ^ 

' P. n^jor; subcrjstatus ; cauda gradata, ut in P. cinereo albomacB- 
JatSj rectricibus duabtts intermedUs eloagatis,« parte apicaii angnslatia; 
ooW;ldepQenti-«iAerei|Si lypiteiot» con^ gnla ventvaqiif.iate^ribas vlxescmiti- 
flavls; fronte al|i.o<^iseo; tectricibak, subean^alllns; anrels* . Vss^ , . . 

Grosser als P. ciiier^ und demselben in der Firbung mehrAieh 
ähnlich , mit grüsserm Schnabel and anschemcnJ stark abgerundetem 
Schwänze, dessen beide niiltelste Federn stark verlängert sind und bei 
unserm Exemplare etwa um 10'^' die übrigen Steuerfedern überragen. 
Pie g^ne Färbaqg des Rückens und A»t BfHst M.ftvM bi^uU^ier a(s 
bei CMisi:eif#f l^ppf and Kehle sin4 anf schmnts^ wei|«|;rpner UntctrlugiB 
grUaliifb-gelb gefärbt, die 6tira kidess ohne Grttogalb« Der Ring imi 
die Angen gelb. Schnabel und Füsse schwärzlich. 

Ganze Länge 9V2"i Schnabel vom Mun^winkui JO;"; JfjOg^J 3" 7'"; 
.:. , , . . 
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Scbwaos ohne die .vetrlüngerteii 2 mittelfitea Fed^rii^ 4^^ mii den* 
selben 5" 2'". 

Bobo del Irazu: v. FranUius. 

Dm elpxiga bis jetat Exenplar di«Mr ansgewueboelen 

MSB Art »I oiiTerkeiiBbar ein Hftnnehen, Das Weibchen ist nodb nisbt 
Mannt. Obgleich die Stenerfedevrn an nnsenii Exemplare nipht ganz 

vollzählig sind, lässt sich doch die von P. cinereus wesentlich abwei- 
chende Schwanzform als stuiig oder wenigstens starli abgerundet eha- 
rakterisiren^ wosv noch als besondere Zierde die weitere Verlängerung 
Ast bfMen vitlelstcn Sebwanfedera nltYencbnlilerteiiSpitsei^lliuHi^H^ 

FAIL LAHHDAE. 
SmfAM, ViRBONINAE. 
Si. Icteria viridis Bouap. 

List Birds Eur. and N.Ämer. p. 25. no. 159. — Muse icap a t iridic 
Gib« Syst. p. d36y no, 35» — Icteria dumicola Yieill. Ois. Amer. sept, t, 
p, 95^ Ub. 55, — polyghm Wils* Aner« On. h p. 90. mb* ^. 
Bg; ^, — Tmißgra wmdu Desm. — Vino puidk Bole. — Tanagr^ 
awieoim LIcjhi. Preis-yen. der Säugeth., VHftlelc. yen Peppe (1830.) 
no. 68. — Icteria Velasquezi Bonap. Froc. Zool. Soc. 1837, no. 25. 
Jcteria eiridis Audub. Syn. p. 163, no. 244. — Bonap. Cunsp. p. 331, 
Icteria Longicauda Lawr. (1853.) Abb. Lyc. Nat. Ui^t* YoL. Yl. 
icferta . KetostfiiSBf Solat Ibis 1659, p. 12, no. 45« ^ 

Bis jetit ist Bur ein .Exevpler tob CestaRica» dorfiliDr.ilQiniafiii, 
eiBgesaadt worden. Dnsselbe baleiBen.brjlBBiiehea Oberaebnabel, helleB 
Unterschnabel und die cbarakterislische weisse und schwarze Zeichnung 
an den Seiten des Kopfes kaum merklich augedeutet; ich balt^ e9 daher 
für ein jüngeres noch nicht ausgefärbtes Indlvidnom. 

^ Sclater zweifelt an der speclQscheji Yerschiedenbeilt der s&d- 
lichereB' VAgel vob deneB 4er Vereinigten Staaten NordamericaX (pih' 
lifglaiia und longiccutdaj und slcberlieb B»it Reidit. M mQcbte noeh 
weiter gehen und die Ansicht aussprechen , dass alle in obiger Synonyo^ie 
angefulirten Beschreibungen sich auf eine und dieselbe Species beziehen; 
mir bat es trotz wiederholter Vergleichungen nie gelingen wollen spe- 
cifiaehe Charaktere für eine zweite Art von Icteriß. giffinden zu hOnnen. 
Die verschiedene Ftrbung Schnäbele ;hei den vcrm^iBtlicheB' Arten 
wird anf verschiedenen Znstinden des Alters, des Geschlechts oder der 
Jahreszeit bemhea. Die helleren Schnibel werden sich Termuthllch bei 
jüngeren Vögeln oder Weibchen zeigen, während die Schnäbel sich 
zur ßegaiüinirszeil oder überhaupt bei beiden Geschlechtern im voj*" 
geschrilteBen Alter schwarz färben dürften. 

26* 



. kj .^L... l y Google 



Ml 

Zorn delinitiTett Beireifl« meinar Aiisiclil Mien mir gegeswirlig 
sichere Exemplare tos den ösllielieii Veretniflften Stsalen, ich hahe 

indess wahieiid nieiaes fniiicrn Aufenthaltes daselbst die Vogel selber 
geschossen und an das hiesige Museum eingesandt; sie wurden hier 
au^estelU worden sein, wenn sich augenfällige Uotersehiede von dea 
genfigend vorhandeneii metÜLaiiischea Eienpltren henasgestellt hitleB. 
Es wfard daher ftr die Oattong Ideria nur eine Speeles als hn- 
reichend begründet anzunehmen sein. 

Noch zweifelhafter wie die Arien ist die systematische Stellong 
Yon Jcteria, als Gattung, im natürlichen System. In meinen „Ornithol. 
Notisen^ wusste ich dieselbe nicfal beaser als bei Vireo ootersobrinkea, 
und hier ist sie auch von allen Aatoren bis JetsI belassen worden. 
Neaerdings bat man leteria tm Range einer Sobfamtlie erhoben, damit 
ist freilich die weniger innige Znsammengeiiorigkeit dieser Gattung mit 
den Vireoninae ausgedrückt, aber die natürliche Stellung von Icteria 
bleibt darum nicht weniger zweifelhaft. Charakteristisch an dieser Ga^ 
tmg ist der gtniiich fehlende Einschnitt an der Oberkielerspitse, neben 
der gfinslieh fehlenden ersten kleinen Schwinge. Beides widersprfdit den 
Charakter der Yireoninen wie überhaupt dem der gesammten Laniidea, 
und zeigt dass Icteria hier nicht seine bleibende Stelle haben kann. 
Diese aufzufinden bleibt schwierig. Bei Donacospim und einigen Artea 
Yon Foaspwjk habe ich gleichfalls einen ganzrandigen Oberkiefer, ohne 
Kerbe' bemerkt. Vielleicht gehört /cfena in die Nihe dieser Cattaa- 
gen, mitbin an Jenen efgenthflmlidien amerihanfsehen Formen, wdcbe 
weder Tangaren sind noch als rechte Fringiliidea erscheioen 
nnd die ich als Pity linen zusammengefasst habe. 

35. PhyllomaneM olitaeeui Cab. 

Mos. Hein. I, p. 63. no. 367. Mwchn^ nUoaeea Lin. Gm. 
Syst. p. 988, no. 14. ^ Sj^leia oltoaeea Vnis. Am^. Om. II, p. 55. 
tab. 12, ßg. 3. — Vireo o/icacew^ Vieiü. ubi?*) — Lantus olicaceus 
Licht. Doobi. p. 49, no. 525. — Vireosylea olwacea Bp. List, p. 26, 
no. 164. — .Vireo olimceus Audiib. Syn. p. 162| no. 243. — Ftreo- 
syfeta aiitdooea Sdat. Ibis 1359, p. 12, no. 46. 

Can a dor; Hochebene: Holfln. 

Bekanntlich hat diese Art rothe Augen. Auf einigen Etiquetua 



*) Vieillot wird hfiufig citirt, jedoch ohne Angabe der Quelle. Weder in 
den Ois. d'Amer. sept. noch in der Encyclopedie zahlt Vieillot diese Art xu 
Vireo \ nur ia der Analyse, p. 32, führt er „Tanagra olivacea Gni."* als zweite 
Form von Vireo an. 
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der, TOO Dr. HoAnaai eiofefandtea BxenpUre sieht der Vermerkt 

^Augea gelb/ Ich lasse diese Angabe dahingestellt, da ich keinen 
specifischen Uoterscbied vom nordamerikanischen Vogel auiTiaden kaan. 

Die Gattung Phyllomcmes weicht nicht nur durch die gänzlich 
fehlende kleine Isle Sohwiage« sondern auch in der Lebensweise von 
den anden Vironinen bedevtead ab und flii|de ihre natürliche Stelle 
▼ielleiehl besser bei den SylTico linen, weeelbsl sie in Beang anf 
die Fiügelbildung keine Ansnahme machen wftrde, wie jetxt bei den 
Vir eoninen der Fall ist. 

36. Yireo flavifrons Vieill. 

Ois. Amer. sept. I, p. 85> lab» 44« — Id. Encycl. p. 785^ no. f.--* 
MMMCufopa sffkieola Wils» Amer. Orn. I, p. 117« tab. 7, fig. 3. — 
Ftrsf» ßarifimi Aidobw Syo. p. 160, no. m — Seiet. Ibis, 1859^ 

p. 1^ BD. 49. — 

Hochebene, im September: HoiTm. 

37. Cy clor his sub flaeescens n. sp. 

C. simillima C. flacipectore, differt pileo non cinereo sed rufo-> 
oliaaeeo ivdoto,* abdoainiB colore iavo magis eiteaso, Tenlre medio 
solun erissofne oefafaseente-*aIbis. 

Unbedentend grösser als C. flmipedHi Selat. nnterseheidel sieb 
diese Art nur durch die angegebenen Abweichungen von derselben. 
Die Haube ist stark bräunlich oder röthlich olivenfarben angeflogen und 
das Gelb der Unterseite dehnt sich weiter nach unten aus und lässt nur 
die Banohmitte und den Af^ weisslich» Xietateie Fttvbnng Ist aber (bei 
maigea ladividvea) alehl rata weiss, soadera ins Oeieergelbllche. siebead, 
BiitÜn ibalieh wie bei C. öekroeephala^ bei welcher ancb die Färbung 
der Haube ähnlich ist; "^j subßavescens hat aber mit den Abarten von 
guianensis die blauschwärzliche Färbung am Unterkiefer gemein, wäh- 
rend ochrocephtüa daselbst in Leben gelblich oder heiiröthüch ge* 
fftrbt ist 



floehebeae, im S^tember: 







1 





Gaatrojos and Hajayerro; Frantt» 

Die beiden von Dr. v. Frantzius eingesandten Exemplare tovgen 
verschiedene Namen, das von Dr. IloHmann eingesandte ist in sehr ab- 
getragenem Zustande. Ob diese Art von C. ßavipecius Sclat* constant 

**) Dieser lir.uiiiliclic AiiHupf der grauen Haube müchte wohl mehr oder we- 
niger bei allen Arten, jünuenllich frisch nach der Mauser zu bemerken sein; er 
scheint aber bei ochrocephala uud demnächst hei subflavvscens entachiedener 
und conitaBter zu lein. 
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verschieden isl, iiiU8s weilerer VergltMchung vorbehalten Heilten. Die 
mexikaiiiscljc Art, (7. /faficew/rtjr Lafr., ist trrosser und durch ganz gel- 
ben Bauch wesenllicb verschiedeo. Sclater lihlt letztere Art auch ffir 
GoateoMila auf, irtbrend ßmipedm oder «Bvere üi nfielMler-BeiMiiiig 
ta denelfte» Btelieiiiien Mt voa fte niclil nf^eltoJif« wM« 

FAW. LfOTRIGNIDAB. • 
SUBFAM. TROG LODY TIN AE, 
[Mehrere der kleinen amerikanischen Troglodylinon werden bald 
noch zu Troglodytes , bald zu Thryothorus gestellt. „Sie stehen auf 
der Gräme zwischen Trogiodiyim and Thryolhorus*^^ wie bereite Prina 
Hax Neiiwied fai aelneo «Beitrigeii sur üfilarkeMfli. Biiaflien^ 
Bd. in, 741, ' treffend' bemeikte. Die Gaitaiig Trqghdyiet, — welohe 
auf die Arten der alten Well (europaeus, nepalensis etc.) zu beschrän- 
ken sein wird und welche nur im nördlichen Amerika den hyetnalis 
Yieill., als Repräsentanten unseres europaeus aufzuweisen hat^ — zeigt 
einen zierlicheren, kttraeren^ geradereil, seHIhsli mehr sManmeBgedrick» 
ten tSchnabel eiine 'gdtrUmute' Spitte Hill- einen viel aekwMier ent- 
wiektiitlsiv ktraett MiWanx. ' Bei dentenmndleiiaiiierikalltaelieDl^Mpnien 
ist der Schnabel Ifinger, an der Basis breiter und an der Spitze stSrker 
gebogen; ebenso ist der Schwanz stärker entwickelt, von mittelmässiger 
Länge. Statt für diese Gruppe einen neuen Namen zu bilden, nehme ich 
die vom Prinsen N^wied bereits im Jahre 18it CB«i^. III, p. 742) 
torgeschiagene uid bis jetst» fibersebeae Benemmg na. Froilieh in 
iftBgerev IBegruiaUflg, di der Prim ienaelbeti an die 8lblte vev tkfö- 
fhdni» VIeilt.'gesetel bebe« meebte. Sncben* wir aber nadi dem Typna 

der Gattung, so finden wir einerseits, dass der Prinz Trofjlodytus furtfus 
und aedon ausdrücklich als ztir Gattung gehörig erwähnt und anderer- 
seits T. platensis als erste Art aufführt. Als Typus der Gatinog wird 
also mit -Recht der Thryothorus pla^äii Fr. Max Nenw. an i nn gha w n 
sein. Hyhmathnmt lieuw. wird also nicht geradein als Synonym Ton 
Thryothont» betrachtet werden kUnnen / isondtni bi der BescbtUkuig, 
wie folgt, zu gebrancben sein: < ' 

' Gen. Hylemathrom Pr. Max Neuw. 1831. Haussohlöpfer. 

1 . //. platemü, — Thryothorus plaiensit CAocl«} Nenw. 

2. B. /firm. — MfiiadUa ßtm Gm. 

3. if. tmuculus, — TrogL mtucuiw Licht. = aequmoiUialis Sws. 
4« H. striaiulus, — Thryoth, striaiulus Iiafr. 

5. homensis. — TrogL homennt Less. 

G, H. audax. ~ TrogL audax Tschudl. 

7. if. soktUialu, — TrogL »oUlUialU Sciat. 
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8. H. iniermedius tf^ . ^ 

0. H. brmmicollU. — Trogl, brumeicQUi§ Sdal» v 

10. if. aedon, — Trogl, acdon Vieili. • » 

11. americmus, — TrogL amerioanu$ Audub. etc. etc. 

ü. amsnemniu (And.) gränzi auf der «inen Seite an .liebsten an 
l^os/M^fin, witarMMi nil 11 MmMumk toi d«*: «a^em -Mtto die 
grdeMffen, MieHtr geArbtei Arteo Tim Tkrffotkonu hffimmi 
98, Trogloäyte$ int0tmedim9 n. wp. 

T. eupra murino-briinneii8, alis caudaquc ancruste uigro-lransfascia- 
tis; subtns cum superciliis fulvescente-bruDiieus ; hypochondriis cri^so- 
qae dilatieribiis , rufescentikus; tectrioiboa eHbfiaadalibus rafescentibus, 
Bigro IniDSf eiiin faaeiatiB , nweaUa ■DoniUis lUweceitibaa' l«terait>tia; 
MUif iHiee •pedea ameriaiMa A pbtUntiy qiaai Intaniiedfov 

W!e 7. hrumMMUf Bokt die- «Ataprecieiide aUiflfeiMre : Fem 
des nördlicheren T. aedon Vieill. ist, so könnte iniermedius als die- 
jenige des nordamerikanischen T. americanns Auduh. betrachtet werden. 
Zvgieich bildet uaser Vogei^ wie nach seiner geographiatben Vaibreituog, 
a« iieii idncb ZeMniuig imd Firbaag des Uebergaog too den nM-* 
Mm voikoimeMlcB''Afftta w deaett dea attdanerikaaiafllmi ConlliMla^ 
Alle ndrdliehen Arten beben die intereb 0ebwauidec1t«ti leUnft* dvnbel 
gebändert und hell gefleckt, und erstreckt ■ sich diese Zeichnung mehr 
oder weniger über die Weichen und Aflerffejrend , während bei fast 
allen südamerikanischen Arten dieselben Körpertheile fast ganz ohne 
Qimeiebilflttg aiodw Bei mt9m§ditts ainl nar »oebdie Uolereohwaiii« 
dMken eolwbMaa ftefgebandett Yen cmieHeiMiia nnteraebeidM aieh 
■iiaer Vogel dMreh die dimkleie '(Mieraeltef welche anoi SeheStel und 
Nacken ins Granbräunliohe eleht; ferner dvreb die heHbf<ioiili6h<e Pir«^ 
bieg der Unterseite, welche an platensis Neuw. erinnert, aber dunkler 
lind weniger fahl ist. Auch ist bei platensis der Rücken nicht sa 
braiNir ^^i^^'^"' ^^^^ (Sraabcanne zi eh en d und die Qnerzeichnung der 
«rieten Schwanadeoken lal^weiiger «aagebildet, Ibal nur seek aia 
S|iiliittaelebn«ng der eftnailnen Federn vörüanden. 

Ganan Unge 4< 4''; Schnabel Tom lInndwlßkeI8Vi'''i FIfigel fiber 
2''; Schwanz 1" 7'"; Lauf 8'". ' ■ ■ 

Zoterr^: v. Frantziiis. 

Selerd; S^Joaift) Quebrada-beada, in September; Augen acbwars: 
HelüDnnn. 

Die Toralehenden Ynlgfiminien «rerden webl Sotorrey nnd Solerey, 
▼on y^rej^ Kdnig, (bei naa «Xaimkdnig, Schneekdnlg^) an ackrei- 
bea «ein« 
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89. Thryoikorm* rufulbus Ufr« 
RoTve loolog. 1845, p. 337, do. — Mtt 1859, p. 8, 

110.17. — Id. Birds Bogota in Proc. Zool. Soc. 1855, p. 143, uo. 137, — 
Troglodytes cuinanensis Lichi. in Mus. Beroi. — ^ 
Solerr6: t. Fraatzius. 

Unter MoiMiii besilil 3 fiimspim dfaaer Ali «tt ▼«mhieteia 
Gageadw» (Goita JUm, St d«. Bogola Carttagma,) wtidie 
Iheils in GrOsM, Aeilt in Fifibnaf mrldich dtfartren, .ndrerwlto «ber 

iwAk wieder in den charakterisiisehen Merkmalen (Zeichnung und Fär- 
bung des Schwanzes und der unteren Schwanzdecken) so übereinstim- 
men, das6 man vor Yergleichnng vmilerer £xemplaM niekl. wagen darf 
eian apeeifisnlie VeradiindeBliei* MiindMrnn. 

Das fiSieaplar Cotta Rica iA das g f Ut tto; . gaaao Uag« el»« 
6'^ Flttgel hai S''; A Ualerttile Itt waaigor onttdiMea. weist, 
sondern m der Bratt abwirts schmutzig- oder fvanreita Mit m dM 
Seiten kommendem roströthlicben Anfluge. 

Das Exemplar aus dem Innern von Neu - Granada stimmt in dei 
Färbung bis auf die rein weissere Brnit, mit dem vorhergehenden voU- 
sliadig ttbereia, itt aber bi al|e» KiffperiarbUtatestn «aiidiead kitter. 
IhHiae LiHpe eVm Fligtl kaum 2Vt''* 

Dtt drille Exeniplar, aus der Kislragegead to« Kea-Granada (Gar* 
thagena) nähert sich in der Grösse dem von Costa -Rica, weicht aber 
in der Färbung von beiden vorhergehenden merklich ab. Das Roth- 
braun der Oberseite ist merklich heller, ebenso sind Schnabel und Füsse 
beJIer; die Wangen sind weniger stark and nkkl so ttbwtaiiob go- 
Slricb0il; die Unierteile ist Tubeiraebead (nil AwaabnM dtrWoitkoa) 
ttia weitSL DIeat titapnebt der ron Lafretnaye geg^ne INagooee: 
tsnbtttt ttlat nivens^ besser als bei den vorher erwähnten Exemplaren. 
Sollte sich daher nach Vergleichung von mehr E.Templaren lierausstellen, 
dass der in den Küsteogegenden von Neu-Granada lebende Vogel als 
verscbieden zu sondern ist, so würde fir ihn der Name rufnlbus Lafr* 
»1 reserviren sein, wttbread der Vogel von Gotia Rita at« an beami- 
aea wire, 

Scialer bal die Torslehend benrorgebobenen Abweichungen an 
seinen Exemplaren nicht beobachtet, er sagt ausdrücklich (Proc. Zool. 
Si)c. 1855, p. 143,) dass seine Bogota-Bälge vollständig mit denen von 
Santa Martha übereinstimmen, und dass Lafresoaye selbsl die.lelaloroil 
als u seiner Ai< geböiig anerkanal babe. 

Trogladfftei cummensis Liebt von Garlbageaa Terbieibl Jedeafalls 
alt Syaonym bei TAryvfftomt rufMuM Lafr. .1 



. kj .^L... l y Google 



Mi 



40. Thrifoihoi^u9 modetiui s. tp. 

- Th. supra obscure brunneas, uropygio, alis caudaque rufesoentio- 
ribus; cauda ntgro transfasciata ; alis vix conspiGue traDsfasciatis fere. 
concoiorib#s ; genis aibis, peoois fusco marginaUs; suiieraUiis.pcoductia, 
uratlure, pectore, «iMgastrioqiit albia; hypodbMdriis, Torin oriwofid 
nifieaGeDtilHiB; rottro paAb^jSipie pIfimbeiB« 

Gehitart ßa den vraigtr ItbbafI g^Hrbtev Alten < «liifMriost- 
rölUioiieB mgefieckteii unteren Sebwansdecken uad eebelnt bi« auf 
einige Unterschiede den mir unbekannten Th. leucoUs Lafr. und leuco-^ 
giister Gouid nahe zu stehen. Der Vogel ist viel kleiner als der von 
mir früher beaphriebe^ albipectuß, auf der Obera#ile dunkler und sM 
die Fittgel keineswegs dejetlieb fpiei^fobSndertv Sie erscbeinen im Ge- 
gentbett fast uegebilDdert imd Jior bei . geneiiever Betraebtnng und an 
Exemplaren mit abgeantatem and ?erbliebeiiem Gefieder sind die Sparen 

eia^ verloschenen Querbanderung deutlicher sichlbnr. 

Ganze Länge 5"; Schnabel vom MundwiüM 9Va'"; Fitigel 2^1^,% 
Scbv^^nz 2" Lauf 9Va"'. — • . 

Zotorr d: won Franti. 

San Josd, Qaebrada-bonda, alt npd Jiing im Septemberb HoAn* — 
Ellendorf. 

Die Art scheint büufig zu sein^ (|« sie von allen drei Reisenden 
i^iogesandt wurde. 

. : 41t Mßleodyte.ß c.apistr atus. — . i 

' ficolaptes ea^^trata Less. Rev. sool. 1842, p. 174. (adult.) 
GBmpghrhiß^fm mfkmitkB^ Ufr. Bßw. so9l..l849, p. r-rfüeo'^ 
Iqplet rußmeia de»» Compldnk aai oe?ree de Baffo«!, XX, 98&« 
(jnidefO — Campylorkymhus capUtraiM Gray, Gen. Birds, p. 159, 
no. 6. — Ficolaptes capistrata Des Mur», Icono^r. ürii. tab. 63. - 
Qampylorhynchus capiatratus Sciat. ibis, 1859, p. Ö. no. 16. — Tro-» 
ghdfß^ (Casr^ylorhynchus) cervioalU Licht. Mus. Ber. (jun.) — ' 

Nar ein l^ennilir, .ein alter amgefilrbter Vogel, ron. Bir. Elkm* 
dorf. eingesandt 

Den Jüngern Vogel (rufimeha iess., cermcalis Liebi) besitbt das 
Museum aus Mexico. Die braunrothe Färbung des Kuckens ist bei 
demselben auf einen so gefärbten Nackenfleck beschränkt, während die 
weisse Unterseite noch schwärzlich punktirt oder fein geüeckt ist. Dem 
gmi inngen Vogel (tim> Gbico» tfexioo} lebU die brawotbe Fürbang 
nocb gfinslich; der Nacken bat nooh dieselbe Mcbnnag nnd Fftrbang 
Yie der ganse Rttehen. 

Die Art gehört nicht zu Campylorhynehus, suudera als zweite Art 
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XU meiner Gattung HelMlIyiet. Die Sehnibetfton mti die nicht be« 
deeHeo, tondwrn wn m der NnseDgrube Hegenden, mdlfehen, offe- 
nen Nasenlöcher, die krüftiferen Füsse und die Farhungseigenlhüm- 
liohkeiien , wie z. B. das Weisswerden der Unterseite im aasgefirbten 
KkMde, enttprcdiea Toilständig den Tjpns der Galinngb ' 

42. Mimmt graeiliä CA. 
' Um4 fieinetnnni I, p. 8S noli. — Selil. Ibis 1889, p: 7, no. 13. 

Nor 1 Bxempler, in iebr defeklem Sostande von Dr. ffioinnami 
eingesandt. Anscheinend ein jüngerer unausgeftrbter Vogel, da der 
Rücken nicht ^^rau , sondern braimgrau und die Fiügel nicht schwarz, 
sondern gleichfalls noch bräunlich angeflogen sind. 

FAM. DACNIDIDAE. » 
mWAM. DACNWINAE. ^ 
43. Ark0iorkinü cyanea Oib« 

Sehonbnrgfc Rnfae in Gniana, III. p. 675, so. '46. — OerlMa 
cyanea Lin. Syst. no. 24. — Caereba cyanea Vieill. Ois. dor« tab. 
41. 42. 43. — Caereba cameipe» Sclat. Proe. Zooi. Soc. 1859. 
p. 376, no. 59.? — 

Rey de Pioido; nnnr T. Prmti« 

Fi endo; fem. nn jw.; Augen achwan: Hoflin. 

Die Vggel «von OmiM «nd tmo €abeiio^ weiebmi, imincntlieh 
dnreh bedentend lüngern Schnabel, augenfällig von denen Brasiliens und 
Guiana's ab, so dass ich dieselben schon früher ais Ä. eximia von den 
letzteren gesondert habe. Es wäre daher zu vermuthen gewesen, dass 
in den noch entfernter und weiter nach Norden gelegenen Strichen 
Ooalral-Amerihn'a die AbweieiHingen vom eaTonno'eehen odor braalü^ 
adimi Typui noch metUiebbr herVorlretea worden. Dio vonCoaloiliott 
eingegangienen' indlTfdafen nihehi sieh' aber wiedemm denen von Gniaan) 
auch in der Schnabelform, da der Schnabel kanm wesentlich ätärkei 
oder länger zu nennen ist, als diess auch zuweilen bei gnianischen In- 
dividuen der Fall ist. Freilich sind bis jetzt nur Weibchen, oder junge 
noch Im Kleide des Weibchona befindliche Vogel von Gonln Riea ein» 
goüddt worden imd Mlen noch die auagellirbten atton Ißbinefaen aus 
dioaer Go^obmI cor VergMohnog. Ntr ein siemiieh' fertiget Mftbnclien, 
niao «H aebfwnmen Schwingen und schwarzem Schwänze, würdevoll 
Dr. V. Frantzios eingesandt. Bei diesem sind die Scli wanzfedern, nfi- 
mentlich die beiden äussersten jederseits, an der innenfahne fast bin 
Wir Spitze bin. ganz merklich gelb gerandet. 

Sollte dieao gelbe Firbnng sieh aia conatnnt «nid mü dem Aller 
tuAeliMid hemuMiolie», ao wttrdd es 4ti otnob-Shbllebeii, freilich 
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sIMrker inisgeprägten Unleracliiefi twltt^km • Ohrpsomitrii eufhmb it ma 
mit ganz schwarzem Schwänze und Ch. mexicana mit weisser Ipnen* 
fafane der Steuerfedern erinnern, und konnle dann die €l6f6ba von 
Costa Rica als A. margmata gesondert werden. t 

UOdist wahrfcheinfieii kdnite der Vogpei aber auch mit dem Ton 
Sciater als Caereha coplmpaf fes^ndctlaa aUdmextkanischen lasammen- 
failea, waa ieh aüeht an entaeiuldeii ▼eftnag, da mir bii^ jtttH^^ alte 
ausgefärbte Yügei zur Vergteichung fehlt. ■ • . .' 

44. Dig loss a plumhea n. »p. ■ • • 

D. mioor; plumbea, subuHicolor; supra io coerulescentem p^um 
yergepte j pUe», capiUa Jaleribi^ oerviKeqae eliaciiriorikap, ioiw Jigre^ 
ieaatibis; tenfre dUntiare; mdzfUa aigaa; p^ibia bfwiaela. 

Ab Gröaae fiberragl dieae neue Art deB'Tjrpta der Qattnif , JH. to- 
rtte/a, niebl sehr bedeotend, and ist deraeUleR aaeb in der FBrbaag der 
Oberseite ziemiicii ähnlich* Die ganze Unterseite hingegen igt einfarbig 
dunkelgrnu. in der Milte des ßauches lieliei , weisslicher gran. Flügel 
Mid Schwaaz atad aciiwaribraun, die Ränder dec Federn voo der Farbe 
dM AllaliaM. Chmie Lflagti 4Vft''; ficbaabel foai Httodmakel Vt 
FIttgel 9Vi^; Mwta» S^/n"; Umt 7Vi'"« 

• Gallilo; v« Fradla. m • ■ / 

Das einzige bis jetzt von Dr. v. FradtKius eiogesandte £aeiDp|«ir 
aebeint ein attagefärbtes MatiDchen zu sein. ' ^ ■ . , - - , 

FAM. FKLNGILLIDAE. * ► . 
SÜBFAM. PJUtöE&ELUNAE. : . 

45: Zodi0irtdAfa pUe«fii (BoddOiMat. ' 

Pm. 6oa. i860-, p« 160, a75. — Baff. Pi ml aS^ 
fig. 2. — Cbibgofe Amt. Apnat/ no. 135. -- Fringilla nmmkmU^ 
Doubl, p. 2ö, iiü. 'J4(). — Tanagra ruficoUü Spix, Av. Bras. II, p. 39, 
lab. 53, fig. 3. — hruufüta cMlensis Meyen, Reise III, p. 212. — 
Zonotrichia subtorquaia Sws« FyrgUa perumana^ Less. Rtev«. 
Idd^ p. 4& ZamitrUhia maMm Gtay, Gabi Tscblidt FadB. {»eraant 
Oroitb. p. 33. — ZmolruMa piUaia Sciat. Ibia, 1859, p. 16, bo. 92. 

Come maiz; Augen acbwarx: Hoffm. 

Com em alz: v. Frantzioa. 

Diese über ganz Südamerika Terbreitete Art süheint auch in Costa 
Rica noch ganz gemein zu sein, da sie mehrfach und in verscbtedeaeB 
Kleideni, vom jungen bia zum alten Vogel eingesandt wurde. 

46. Coiurniculus passerinus Bonap. . 

iiat Birda Eqr. «Bd N^mer, p. 32, bo. 21Q. ^ Frmgiüa pßSr 
smim WIhk Amor. Ora. m. p. 76, Mb. 24, fig. 5. — Frkigma 
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S(wannarum Null. Man. Oxn» I, p. 4M* — Efni^eriia paaerma Audub. 

p. 103, «0. m — 

CowemaU» mosi^Milo: v. Fnuilit 

Bin Ezamplar diesar nonlaaankapiadiaa Art eingMandl. 

SUBFAM. PITYLINAE. 
47. Melozone b iarcuata, — 

fjfrtUa: bkunmata Lafr. Voyage Venus, Oia. tak 6. — Geaaa 
Melwune Rchb. A?. Syst Nat. tab. LXXOL — fiema ly^iMiMf CO 
Paeliar. ßp. Consp. iirrmmNi (Pyrgisama) hiarewOM et Pyr- 
gisoma Kieneri Bp. Consp. p. 486. — Ailapetes ruhicaius Cab. Mus. 
Hein. I, p. 140, nota. — Genus Meloxene Gray, Cat. Gen. 1855, p. 75, 
00. 1269. — Fifrgisoma imwowUum ScIaU Ibis 1869, p. 18, no. 94^ 

Hoaotfila: t. Fk'aata. 

to J684: Halhi. — Sitüdorf. 

Die Art tebeint in Costa Riaa afcht leltan an aaia. AKe vier ^a- 

gesandten Exemplare differiren zwar etwas in der Grösse, stimmen aber 
in der Färbung vollständig tiberein. Die Ohrgegend ift vorherrsciiead 
brauofOtb, naaiaDtlich in der Mitte und nach oben, wo dieaa rOthiiaba 
Färbnag aiiit dar glaichen daa Hiatarkapfea aieh ▼arbtadal; Tom nataiai 
Aug a aowie fibarbaupt anten «ad nach hintaa iatdie Obrgegead aebwan 
BDigebeB. Die weisse Keble ist seitlich durch einen schwarzen Bart- 
streifen und unterhalb durch eine nnregelmässige schwarze Brustbinde 
begränzt. Der breite Straifea awiscben der schwarzen Einfassung der 
Wangan oder Obrgagaad aad dam aebwaraaa fiartatrich, ?oa der Schna- 
balwnrzal bia aun Halae iit waisa wie dia iCafala. Bia aof den von 
Boaaparta aichf angegebenen Bartstraif stimmaB anaare Yögel an* besten 
zu Kieneri Bp., und bin ich zweifelhaft, ob M. Kieneri als eigene 
central-amerikanische Art aufzuführen, oder ob sie nur als der 
alte aasgefarbte Vogel von biarcuata zu betrachten sei. Ein Vogel mit 
aoMar üdpfaaiebnaag wie der in derReiae dar Yenaa (ebne Beaabrei- 
bttngt) abgabildeta, also dia wahre IT. MiraMifa iai nirnlebt bekannt. 

*) Wie sinn- und gedanhienlos leider zu oft Genus-Namen gebildet werdeOf 
zeigt uns hier wieder Pyrgisorha (!). — Pyrgita ist von nv^j^o^, Tharm abge- 
leitet {nv^yiTtjf^ Thurmsperling.) Glöcklicherweise hat Reicfaeobach's Neue die 
Priorität. Die Ableitung desseiben ist mir zwar auch nicht ganz klar und wird 
durch Gray's Schreibart »Meloxme» noch zweilalhatter» Soll Reichenbach's 
Name „schwarz oder dunkel gegürtet** bedeuten, so ware er richtiger MeloM' 
zona (von fulav^tavoi) zu schreiben. Bis zu der immer noch vergeblich erwar- 
teten authentischen Interpretation der vielen auf ungebräuchliche Weise (ohee 
Ableitung oder Angabe eines Typus) verüffentlichten Reichenbach'srhen Namen, 
fcbreHM ich iodew eiiMtweilen Melo^ne^ wie Reicheohach zuerüt aagtgebe». 
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Der Vo^el hat weder den schwarzen Bartstreif noch die schwarze 
Bmibiode und viel zu viel Weiss um die Augen herum. ^ 

Bfts Origimii-Ezempkr iron Map$i9M ftMcaim im hiesife» M«- 
Mm kat Meh weder sehwaneB Bartstreif aoeli aelelie inmbiade, da 
es aber als Weibehen beaeiebnet Ist» so «M dieser laafel erklftiieb^ 
nur sind die Seilen des Kopfes gieiebfills abweidiend gefSrbl. Die 
ganze Ohrgegend ist bräunlich, fast wie der Rücken, abo nicht 
braunrolh gefärbt, unterhalb ist die Ohrgegend nach vorn schwfirziich, 
nach hinten durch einen vom Hinterkopf isolirten braonrotben Fleck 
begrtnat. — Bis aur bessen Kenntniss der etwaigen Firbnagaveraobie- 
4enbeiien aaek Aller «nd toeUeebi blaibl aä Inglieb, ob man aar 
eise oder mebrere Arten anionel^mett bat. 

Eine Analogie mit Passer arcuatus kann ich nicht erblicken, eher 
wSre etwa Bpzu^ anf Haemophila hutneralis unter den Passereilinen 
zu nehmen^ wohin Sciater die Galtung Pyrgisoma (IJ stellt. Für mich 
ist die nahe Verwandtsobaft mit Pipilo und AUapeUs nnvariwBabar and 
dnrab die folgende none Art, M, ImooiU^ gana aaaser Bnfeil»! goelelll. 

Die weisse Bfaiftuisang nm die Aagen nni die sonstige abwoek- 
aelnde nnd Terzferende Ffirbong an den Seiten dos Kopfes sind charak- 
teristisch für diese Gattung. 

4b. Meloione leucotis n. sp. 

Mi snpra rafo-olivaeea; capitis lateribus, mento golaque nigris; 
Jttgnlo pootoroque snpremo nigris, allio inlenniitia; pectoroabdosrinoqae 
medio albls; peetoris lateribns einereis; bypocbondrüs dorso eOnbolori^ 
bns; erisso fermgineo; loris to! maenla magna inter rostram Oloeafoa, 
ücuh)rum circuitu, maculaque magna regionis paroticae albis; colli late- 
ribus saturate flavis; nucha, alarumque tectrieibus minoribus flavo- 
virescentibus ; pileo nigreseente ad naoham obsoiete bistrigato; rostro 
nrigro; pedibas bmnneis. ' 

Die weisse Knlbssang 4er Aagen, der grosse weiSite Fleck* swi* 
neben Oberscfanabel nnd Auge, die weisie, sebwara oiOgofiMste (Nii^ 
gegend und die lebhaft gelb geerbten Seiten des Halses^ verleihen 
dieser neuen Art ein geschmücktes Ansehen, wodurch sie sich sofort 
kenntlich auszeichnet. Die schön gelbe Färbung der Halsseiten gebt 
nach dem Hinterkopf und Nacken hin in GeUrficbgrUn über; die schwSn- 
liebe Firbang dea Oberkopfea Terlanfl in awei nndentiicben Binden fiber 
den Naeken binweg. Der Oberrficken aiebl etwai ins Grane^ als Uebor^ 
gang der graoen FIrbnng der Bmstseiiten in die rOIhlieh-olirenibrbeae 
des Unterrückens, des Bürzels, des Schwanzes und der Flügel. An 
letzteren sind die fiussersten Schwingen etwas grftniicb gerandet, der 
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Flttge(rajid ist lebhaft gelb tntermisckl. Am untern Theile der Kehle 
(jugnium) sind die Federn nicht wie weiter oben einfarbig schwars, 
soddern scbwars ond. wwä. «atonnisclit. tiierdurcb entsteht in der Mitte 
Aer.Kebl« #yi wdiMCT) «lin». mlr»lh «nlMmUchter . FMIk, weMer 
nMb wH«B. 4«vdl fto« mag«faift^« aber breile Feelyalbiiide be^r 
grf Dil vM* 

Ganze Lfinge: Scbnabel vom Mi^dwuikel : 8'''; FiOgel: 3'' 

1%"^; Sdivvaiiz: 2" 8'"; Unf: llVa'"« — 
Iris gelb: Hoffmann. 
lliagMifl: V. FfMili. ' 

iVo» Htm. «i^ebn gmkUmakm An MliSellc» wir d«reh. Dr. 
Franttins ein giitee aneeheieeeii iwgifibtbtee Sxenpte; Hr. HtoffmiM 
eaedte «ie ^w#ites, weiSgwr ivegefirbtea^ aehr üAedbeftee 9tflek< Die 

Art ächßißt 2U den seltneren zu gehören. 
. < 49. Ätlapetes chrysopogon Bp. 

Chrysopoga typica Bp. Mus. Paris. Consp. p. 480» gen, 999. — 
Zoii«(rtcft«ri?;.M'e^4 Bp. ia liH. -r A$kip§fM okrfiop»^^ Bp. in 
l|aii..<i(|iria^> Jeale Mtliftir»' -r^ Bumeteam (CkrUf^pßffo) ekrfigpagan 
Mil.' P^oe.' ZooL Boe..l856, p. 8^, 90. B. ^tmiTimf» /chrysopogon 
Seiet. Ibis 1859, p. 15, no. 68. 

Bobilio: v. Frantz. — Hoff^. 

Yon dieser Ari wurde von jedem der beiden Keisenden ein Exem- 
fiar. ^aogesandt. Bonaparle giebt CaliforaieD als Vaterland an ; Sclater 
JwaiMiie» Lienen FrmIoH. ale: tei^eb vod librt* d^o Vogel it» Ceirtrai- 
A^ierdbii* enf« • 

. BA» Afl oMmnl in der Firbeng der Oberseite fast vollkommen mit 

dem grösseren Atlapeies albinuchaf dieser hat aber nicht nur die 
Kehle, sondern die ganze Unterselte gelb gefärbt. Der Gattungsname 
Crysopoga passt daher nur aal den Typus generjs, ich glaube 
iod^' dms man ibeido nieht vin^.Mlopetes zu trennen nOlhig bat. Die 
iHAer.Oflm vemeehMgto .Clattnng j4i^le»,WagL isi titer jand der 
Mwm bOebet bofeeiebneod nnd p^mend . gawihlt and hfttto daber bei 
Zusammenfassung mehrerer verwandten ktetoen Gruppen ' mit doppeltem 
iU$ht eber als der Name Buarremon Bonap. benutzt weiden nullen. 
50. Buarremon brunneinuchus. 
.w Embemagrß brmneinucha Lafr. Rev. zooL 1839, p. 97. — To*" 
migra* (ßa^mias^) bnmnßuiMGha Brise. Rev. lool 1840, p, B8. — 
Ammm /taifaltP Ts^dl« Wiegm. Arc|t. 1844, p. ^9, no.. J54. ~ 
Ii. Faan. penrnn. ' Of nith. p. tib. 19, fig. 2. — Bumremm sp. 4. 
Bonap. Co^sp. ß. 4J^'^^ ^ ßuan emon brumf wuvjta C^h. JUuä. , lletu. I, 
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p. 141, no. 7^. — Bmtremon brunneinuchm FiOG*. Zl>Qk Sm. 

1W»^IP« BO. ^ U. Uiisi tS^ p. 1^ (97. 
Cii«|roJ.o»; v., F^ti. — Bpffpi* . 

Von jedem der beiden Reisendeo wurde ein Exemplar dieser von 
Mexiko bis Cüliimbien und Peru verbreiteten Art eingesandt. 

lÜMik S^ter soll der von mir abw^chend befundene xanthogenys 
TjOtt. iQitnMWM «iit der T0ifteheii4fii. Arl aMiBMniiU«a ; ick hiü^ 
jdMQ keiaii JExeniplara von Cfiimiis sn sehi^ii. 6elfii«ii)ii»it gftebl* 
51. Pe%opete$*) aapitulis et n,- «f. 

P. olivaceus, peclore abdomineque dilutioribus ilavo - olivaceis; 
capite colloque saturate cinereis, fronte gulaque nigris^ piieo ad nucbam 
]|i«lO;ii4^ bitaeniato; roatro mgto; peilibn« roiNi»liariJra% 4lgi^i ungui- 
iiiliilie JpoglQiMw^ kwiei^^ 

Die HnptftrbiMg ist ein Ixrenv^elbUeliiis ^Oliveiigrli, tmlihemd 
ähnlich dem von Buarremon cutimilis, Brost und Mitte des Bauchs sind 
heller, mehr gelbgrünlich, die dunkelbraunen Flügel sind von der Farbe 
•^1^ KÄipkens 8tiifk..g^r8adet» der Schwanz erscheint aebwärzlicbor. lUHi 
.ireoiM' stark feipadeL fih$m die iftUKeogf fite ficiiaiif tet 40t $$mm 
Körpers, sticht die vorherrschend schwflrtliciie flrbwif , des Kopfts 
aa^enfilllig ab. Kopf, Hals md Hacken siad dankelgiaq, wenigstens 
biidel das Grau überall die Unterlage, während die Kehle und die daran 
gräuzenden Soiten des Kopfes sowie der Vorkopf fast ganz schwarz 
.sind; die ^okffV^ Färbung nimmt auch die Seiten des Oberkepfes ein 
und bM(i«it iO' sTfei beeile.,, «iak .bla ttber den MackM Inn enireekmide 
apbvrarse Bindßn. 0fr Sehnabel ist sckwari; dieFlisse sind dnnkelbreni. 

Gaaze Länge: SV«''; Schnabel vom Mundwinkel: 6'''; FiOgel: 3^' 
8'"; Schwanz: 3" 8'"; Lauf: V IVa'". — 

S i nso nte: v. Frantz. 

jVor ^in .einsiges fUemplar 4ieser weil 4rl wwde m Br, t» 
Ff9nti|iiA,,eingesi|ndL . leh würde den Vcfal als Bmfrmm «a|»tl«iis 
•afgefihrt haben^ wenn nieht, neben einigen wenige« bedeuteaden Ab*- 

weichungen, die aullallend starke, kräftige Entwickelung der Zehen auf 
Eigenthumiichkeileu in der Lebensweise hindeutete. Man siebt sofort, 
da» es hier ganz besonders die F.flsae sind, auf welche der Vogel Ittr 
eine schnelle, und krilMfe Forlbewtgnnff CdmkififffnlliflMlMirsjGestrapp 
o^er att,der JB!rde) angewiesen ist. ' JNe Fllape.,4ie9ien dem Vegel anm 
kräftigen Ersatz für die schwachen oder im dichten Gebüsch nicht gut 
anwendbaren Flugwerkzeoge. Die nächsten Beziehungen in Gestalt und 
Färbung , namentl ich auch in dec .lockeren Bildung des gesammten 

Von fr«CoV, zu Fnite und 9i^«/rm, fliegen, »ich schnell fortbewegen. 
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kleinen Gefieders, zeigl der Yogei zur Gattung Buarremony (namentlich zu 
assirmhs und nächstverwandte;) der verhfiUnissmässig^ kleine und schwache 
Schnabel ial aber kttraer und geradürstiger zu^^espitzt; die Flügel sind 
kaaoi weteHlicli linger. Die Fiwe «M aiffialiead kräftiger entwiiskell, 
Zehen nd IMgel viel finger nie Im Bfunmmom oder einer eonetigen 
verwandten Cbttnng nndf, wenn ««eh ileiMier, so 'doeh aidRilieiider ala 
bei einigen grosszehigen Pipi/o - Arten. Namentlich ist die mittlere 
Vorderzehe sehr laner und die Hinterzehe sowie deren nicht stark- 
gekrümmter Nagel sind sehr kräftig und länger, als bei den angeführten 
/^üo-Arten» obgleieii der Vogel an Sehnnbel, Flügeln und Sehwnna 
•ekwieher ^eilwiekelt M: . 

Der Name Sinaonte !al ein nneh anderen Arinn heigelngler Ook 
leettTname; Angaben über Lebenswefae nnd v«mndllolilttidw Beaie- 
hungen fehlen bis jetzt noch gänzlicli. ' 

52. Saliator magno i des Lafr. 

Rev. lool. 1844, p. 41, no. 2. — Bonap. Gensp. p. 489, no. 2. — 
MUOt/r gigmtödm €abv Mui. Hein. 1, p. 143, no. 784. — Mfotar 
«Mj^fioMini Mat Fron. Zool. Soo. im» p. 69, no. % Id. Ati» 
18^, p. 14, no. i5. ' 

Sinsonte; v. Frantzius. — Dr. Ellendorf. 

Von jedem der genannten Heisenden wurde ein Exemplar eingesandt. 
Die Art ist dem S. atriceps Less, am ähniichsten und am besten mit 
diesoni «n VMgleichen« Der Umstand, dnaa Lafreann^ den Vogei adt 
Si magmuf^ fongllnli (majmoiklM/ infir.) nnd Bonapärte d(6 ffehlo'irrIhttttK 
Üdi als „weiiB*' boieielineto, die Originalboaebrefbvng von lafreanayn 
mir dMT daninla nlahl^ zagängiich war, veninlaaate mieh den Vogel ala 
neu zu beschreiben. ' ' _ . 

5.^. Saltator grandis (Licht.) 

Tanagra grandii Licht* Preis-Verzeichniss von Deppe nnd Schiede 
olQ. 1880, no. #7. — SiOH^m^ Ni^loeNlri» VIg. (nee Lafir.) Zool. Beo^ 
ohoy^aVof.^iSaieiifor M&f0pkrf$ häft, Rer. lOoL 1844, p.4f,no.S. 
(jun.!) — Mf«Ar VigttriM Oray, Qen. Bürde p.889,' no. 18.-^ Bonap. 
Cünsp. p. 489, no. 10. (adult!) — Saltator icterophrys Bp. Consp. 
p. 490, no. 12. Cjun.!) — Saltator Vigorsii Cab. Mus. Hein. 1, p. 143, 
no. (aduit et jun !) — Saltator grandis Nomencl. Av. Mus. Berol. 
1854, p. 44. — Seiet. Proc. ZooL 800. 1856, p. 7», nO. 7. ^ Id. 
M, 1850, f,' 14, nö.' 86. Toinägra mioa Liehl. pt Wn, «Berol. 
'Binnonlot nH nttdjnng! Frants. — lloAn. ' • 

(Fortsetzung folgt.) ' ' 



Digitized by Googl 



417 



Von 

Dr. IL A. Bemitalllt in Gadok auf Java. 

r Seil YerOffentlicliiiiif fui^iiiei entcn . Berichtet Uber die Fort^ 

p(l«nzupg9gescbichte einiger javascher Vögel, (Journ. f. Ornith. VII. 
Jahrg.,) bin ich, soweit meiue anderweilige hiesige Stellung es zu Ii ess, 
l^emüibt geweseil, meine Beobachtuug^o zu sammele end somit im SUade^ 
i|i den fffgendefi' Zeilen, wieder einige Miltheilengee le machen, die 
vffdieicht mpnchet Neue eetbeiten und milkin aielH fCBt obse leteretee 
«fin.dlijrlleo.. 

i. Halia9Uir ptmdiceHamts Bp. (F^ieo pimHemiamm G«. — Die 

Eingeborenen der hiesigen Gegend, d, h. Sundanesen, nennen ihn Hu- 
lunghuluQg wauwänku, schlechthin auch nur Hulunghulung , mit wel- 
chem letztem Binolen sie jedoch alle grosseren Haubvögel bezeichaeo, 
|pri||ireiMi de« erstere e^iMlilieteli^b' dinier Arl lekommt.) Dieter tch^ 
Reebvttgel bewoiiuili.iMf Jm bespleMehtiQh die tiefer gelegencBt ebeAen 
Qegendeii, snniL im tlillen.Bneblen end Baien der Kitte, nvf deree 
während der Ebbe trockenen Ufern er seinen Tisch reichlich gedeckt 
findet. In grosser Menge findet man ihn auf der Rhede von Batavia, 
«a^rie ii^ d^r iHäiie ;der die Stadt durchschneidenden Kanäle, wo er Ober 
^Viid i^ifciiefi,.4ea «^hlreicbeD ,dert ankernden Schiffen in langsamen 
Fluge ttn^'.Aeiflteet mt gerlegef Hdbe über den Wettenpiegel bin« 
4ph«ebt nid towohl dfA Abfllleii^der SdilidMieheii alt den dereh die- 
eelbeii Jierbeigelocktea Fipeben uflauert. In «ngleieb «erief erer Aniehl, 
doch keineswegs selten, bewohnt er die ianeren Theile der Insel bis 
oberhalb der Reg:ion der Hügel und Yorberg^e. Im Hochgebirge da- 
ngen und in den grossen Waldungen habe ich ihn nie angetroffen« 
Seine .Nahrung besteht in der, |(lihe dec K,MHe henpttftcblich in Fiteben 
,iiiid..mfinebf[rJfii^S.eetl|im*j Yolphe AT «satifeder wihraad der. Bbbe aaf 
,^«9, tnDM^efieii Slraa^e.nnfta^, eider aaeb in Watter telbet fkagl, 
Jedoch tcbeioen ihm nnr die an der Oberflftche des Wassers schwim- 
raendea zur Beute zu werden. Ich habe ihn ^ven^g8tens wiederholt und 
zwar in nicht grosser Entfernung von mir sich plötzlich auf das Wasser 
4if^aji»tj|rzeB und im nftchstea AugfAbiiqke Jilch mit einem Fisch in den 
iKbn^ mfi^ ej(l|ebea. tebep, ahne datt er dabei eia eiaaiget Mal 
^teif i^tanclil wHiff^, J^fmmdpm Itt er itnn . aiemlieb g efUHrllcber Feind 
den Federviehet and ttellt, tanal ia fltehennen oder TOn der Katte 
entfernten Gegenden , eifrig den Hühaera nach, weshalb er bei den 

Jauni. l Oraiili., Vlll. Jftkrg.« Nr. 4S« Nov«mb«r tSflO. 27 
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Enropieni anf Jam aaeb unter dem Namen ^Kickedief^ bekannt ist. 
Wenn er aifj j^Sj^b fi^^ggVi^J^fSO ftf^i» frt*»i*clwHi|P||endcm Finge 
meistens in geringer Hölie, Aber den Flössen nnd Dörfern bin, hftlt 

beim Anblick seiner Beute plölzlich an und stürzt sich im niichsten 
Augenblick auf dieselbe herab. Von solchen Oertern, die ihm, wie 
z. B. die Kanäle und Rhede von Batavta u. dgl., ' reichlidi^ Beute 
da/bieibn^ 'eutfemii'e^^aicb «ie weit, WiAaballf älMitt 'ibfti '«li^'f« Jedli^ 
Tagesteit'ia 'frWere»'l»der kkihrt^eh, -fiOberMi ttd^'ttiedipigirtSn KM^^a 
«ber denst^lben heMmadmbetf'sittlll^ ^^Itteintt'^t^^^^ t^gt ef-'meifrtlHls 
iff den Khiuen in einen sic^h^feA Ott, erö?sere du^ogen-'i. B. Hühner, 
vorzehM er anödet Steife, Wo er sie gefangen , oder doch 'in nächster 
Nähe von derselben. Er ist ein ktthner, roathiger Vogel j delr "Oft^ 
liÜ Hflbn«^ dtobt tvr 'datt HiuMi^de^r^hk^dbonfeH '-^Ik^h n^^^ *dieaen 
Mel<>be1w 'V^haaat lat/^ 'Oil^ e# 96 ^m^'^it/t'miiief'kx, 9h l&läiMsea 
die Snndanesen hiesiger Gegend difses, um ihn auf efgenthümliche 
Weise zu fangen. Zu dem Ende bringen sie, sobald sie bemerken, 
^d*s6 'einer dieaer Raobvogf^i sich dfter^ raf der NShe ihrer Hiuser ^ehea 
laiatij >aB' dlnM^ hteria j^eaehiokltttt, deui tognl^ Ief6fat fnf di^ Aafen^fal^ 
ileadbn^ Stelle' einbiii (itoial^'«bAf«chtr% Ae^^BuJa, ai^ datondesM 'Sptlae 
Istak-' Olvi^a^ ft- Fnas'iftb^'r ^^m JMen'^^indH, ' An dtVs^ befestigen sie 
.ntifi eitle Anzahl >dünner , aber starker ßindfaden, welche län2:er als 
der Stock siad ahd< 'deren freie Enden um die Mitte je eines, etwa 
1^4«^ Zoll langen Hölzcb«as giaboMden >^d. ' Üteae'^ndMe« Verden 
-nuii Aaah ifdlan' Seltatt to dnge^MMnl ltd aiit 'flotft »kMer*; 'adf ilfb 
-erwäHnlali lükefievi felegtepi SltHmth^w • Ita' ^paabnb^' '^Mleto. 9iam9t 
MMM aie^'fimd um den erwähnten Stock als Achse gieichsarh dre Kanten 
einer Vielseitigen Pyramide An den Fuss des Stockes selbst wird 
schliesslich ein lebendes Huhn als Köder gebunden. 'Sobald nun dar 
.Raabv<ig^ das Hülm >bemet4it, atint'^ Mck biinhttinj^ adf dkaaelfele. 
deinadbati AugeitfMfaka' efll ai(el»'*äaolil der fandi'ttilfr VügeMmgei' h^ybel 
iBai ablffem« AMek< iilririd'er''llattl^V<^erdre Flucht er^eifen, aber bei 
äem Versuche aufzufliegen, geralihen ^in oder einige der erwShnten 
-Fäden zwischen seine Schwingen, dfe am tlnde derselben befmdlicheo 
iQuerhOkchen halten ibtr'faat> «ad Obt^liafern ibn Hfen' llftadeil den Yo- 
Igelfii^et^i ' • •••'1 " ' • * ' " - '■" ' " ' 

n-' * 'l>i4 Sttnftiae tinaereti 'Y^^l^eti iim' icK'hlVi^ 

la4^' eben angegebene Weise gefangene Individuen einige Zeit lebefld 
besöBsen habe, doch nur «ell^ön gfehört. SJiner (ferseiben Üess, wenn er 
Huagri^war, ein leises, mcht sebr iVei4^ verbehaibares ,;bit,' bftbitkithithft* 
4iÖreaj i verhielt • aiofa^' abeir ' '^nm at^tri ' bM^ AalMardeai'ilttrta Üh biMreilea, 
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f^erfn iliffer twei 9the\r cfne B«aU itt Slrelt ererielhen oder der erne deifi 
andern mTorzukommen soehte, wie dieses an der Seekttste, die diese 
'¥%el>ml 'iäblr»ich' bewiOhMS^ nicht BeMi varkoiMitr dii:keit0s Sdriekea 
-vobUhnea. Dm M }«4otb«Alie8,iivi» M ttbt^ ibve Stiiibe mitllielieii 
ifcAMet Dcf »Vogel bnl «brigens ein allies Leben w4 verlangt eimln 
tbtfhlis^en Schuss. Ja einer, dem der Oberarmknochen und ausserdem, 
wie es sidi später zeigte, eine hippe und der Brustbeinkamm zerschos- 
sen wnr, iebtie in diesem Zaslaode noch Ober 8 Tage. Das Nesl von 
iföltwlMr ptmä i otr imm s^ «habe lAh 'iweiaai fefwida«« Das. eine' atani 
SD de^ Mhtea Lübkröae 'tiilea Weringinbaadies, Fiet»x bmißmma 
etwa 4^' fiber dem Erdboden, das ändere etwas höher im Gipfel einen 
Dorenbaiimes, Dvrio ubeihinm L. Beide Nester glichen in der Bauart 
einander .volLkon^men; Die erste Grundlage bildeten lose Zweige and 
Reiser v ailP Wetobeift Unterbau das eigealtfohe, flaeb IftUerfttrnlige, ia 
MtiHiÜe DorViveBi^. verMle .Nest nthle, toses'l^afirdarebitoBeer on* 
«fefHie 84.^-0 Zun. beüKi^li Diedes beateht aes. Worvehi, kteioen «oli-i^ 
spahnen , grobeu Hahnen sowie den pferdeliaarälnilichen , elastischen 
Fasern der Arengfiblnie^ welcher letzterer sich viele jaiasche Vögel 
imit. Vorliebe bei ihrem Nestbau bedienen. Alle diese Materialien sind 
mak »lilefat sehr lBii) |ldocii: beaMr- all ea bei den neieteii fieiibVdgeU 
iMalbfBito Kall fatyiMil «iaakder. reriNttdidn« « Die beiden Bier, dem 
Lfiageadurehmelser 53 m.m. and grösster Qnerderohmesaer 41— 4Sm.aii. 
betrigt, sind schmutzig weiss, ohne Glanz, mit dunkleren und helleren, 
hranoeQ Flecken , Ttipfelo und Strichen dttnn gesprenkelt« Diese Jets» 
iteltm variireat aowohl Ia Grösse als Vertheilangi : indem bald die. dunk- 
Atrnaii4i:d« b.. iilllllicbeiMi ibftld die. helleren, seiblieb eder fmaMeh 
dmeaiieo eelilreiehei:eiiid, ee. deal in dienet Hieaioht. hehi eiaaigea der 
vor mir liegenden 4 Eier mit den anderen Ubereinslimint. Am stumpfen 
Ende sinrd diese Flecken e(wgs grösser und stellen (iichter beisammen, 
jedoch nife sn» iaseisiet iß einander ittbergehea oder einen. FieokeeriDg 

^:2iti Ftftooi Bew w ttUi» Heier« (F. .Mdm^or Hnlesg r^tek der 
Malelee Md^taMlaeeaen hiesiger Gegend.) le den Planchea eoloridea 

hat Temmiuck auf der Tafe! eine schone Abbildung dieses Raub- 

vogels gegeben, welche die iu Horsüelds zoaiogical researches in Java 
tiftfindl4ch0. weit .ilbertilAl«. , Aitch die der Abbildung hietigofügte Beschreir 
4miignieJ^(eelir |e«iii>eiid. ?ef«ii<ee Jeh ie. dasselbe» wr 4ie.&wehanng 
•slef*»4ifai idenUe»» Hbricana niehl eehr deeWehee) Stffelfflef ven deeee 
.4er eine sichtyom Kinn eher die Kehle, die betdee aederen von den 
iHun4wAi|keia «u« ^ch|j|g . pgch. btffieu . uiid «A.^as pavii uuteu hiasietiee* 

27» 



Digitized by 



m 



UiitieMg ater' ist, die Angabe der gelben Wachsbaut des Schnabels. 
Dieoe ist vielmehr, wie sowohl die Temmincksche als Horsßeldsche Ab- 
bildung auch ricbiig 2e^gel^ schwünlieh grau und in der Färbung tobi 
ßdbnibei. nablt. veraaliiedatt» Dagegen «lad Iiia md Man mf den AbbU^ 
jdnyen.aMit iMlig tiigfegabaft» jJBrstartt ninlwli iai lieht gali», aoaiani 
d«iAelbnHiiify> ;lel8lei« i{iid »feilt grau, sondani aebmittaig gelk AHe 
von mir geschossenen und uatersoohten E;^em[)lare dieser Art, MSnnchen 
sowohl wie Weibchen stimmten unter einander in der Färbung -'ibrea 
iGefiedaea -TAUig ttbaraiii md «ilaracbiaden sieb aar m dar GrOaae, i»- 
idni dfatlQiaterai ataka eliai^ grdaaer/aM- tla die aiatafan. .. Dia ingat 
md> A«fc:iig»*«iH feiaem iireiaae» Flam beleelt,: awiaeben- denen aieb 
jedoch baid hier nnd da die braunen Federn des voÜkoraraeneu Gefieders 
zu zeigen beginnen. Wenn daher Bonaparte (Consp. av. pag. 48) 
diesen Vogel als das Männchen, F. nweus T. als das Weibchen und 
cnttMku T. al» den alten Vofel aelnea' apistaOm cMkak^ 
(Fakoi €irrhaiui Om.y bamebtet^- an kam ick dieaer A:ibaicbl, Micke 
inefa' Ynimiinek in e^nen pianehea eoloriäes in dem Texte zu F. moena 
vernnithungsweise ansspricht, nicht beitreten. Auch Horsfleld, der eben- 
Ifalls Gelegenheit hatte, die Yttgai hier in Java lu beobachten, erklärt 
aieb in den aoelog* reb. ;geges Üte Jdeilitei« ttakt aieh< «llerdinga 
«iob^ Jingnanv daa« ia» den Dfaenaiones dat veraebindetaen ffSrpnriMla 
•ainir 'gl*efl8b UebereihaHaunn^f twfaohen 4leeen-¥6geiii beaMt, tea in 
dieser Hinsieht sich sogar kein Unterschied zwischen ihnen aufßndeo 
lässt, dass von F. niiceus sehr dunkel gefärbte Individuen vorkommen, 
welche deh -Uebergang Ton dieser Art zu F* Ummetus in bitden 
^ebeinn, deaa andlitob die^ Fflrbnlig den ^flednia Bei RnubfOgeln «icbt 
laknat veCnf ^emtditfidondea Krileriiim der Avten 'abgiabl!;^ «iMn 'Mitifltt 
loh hier vielfältige GelegenheH gehabt, diese Vögel (d. h. F. HmneU^ 
nnd F. nibeu», denn F, crisiatellus ist in hiesiger Gegend sehr selten, 
ao «daas in 5 Jahren nur ein einziges Exemplar in meine Hände ge- 
kommen ist J im Freien sn beobacbten, aabireicbe Individnen geaebonaan 
nild tiotottlieb veiglialea^ andat e aii Heinle iMNibaditet oder jiteg nna 
«demselben gedoromcwy abfgefMtert • und Jahre ilnttt ml^rbnlte* Imke, 
kann ich nicht anders, als mich gegen die Identität der in Rede sie- 
henden beiden Arten aoszusj^rechen. Was zunächst Bonaparte's Ansicht 
i>etriirt, so wlU ich gegen dieselbe nur die sehen oben erwähnt»' fbal- 
eaeb« anflhren, 'daaa leb aobrobl iren F. MmtoalM» nla F^idcem milkm^ 
liobe> ivie^ weibllebir' Mfvfdtien' erhalte« bäbe vnd «ithltf dwa^tereellMMe 
9irben^ «IteriiI' Qkssehleebtsunterscbied ist. Schwieriger let ' ea ftfittTlkl, 
4en 'Beweis zu führen, däss beide Arten ni ob t Varietäten -einer nai 
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•Ütt 'btmaik 'flUd 'weM Vlirtilll^ tMm. ^ Dirah wtQMoli^lrieigiigtiir. tfiill- 
fMdfs tMfMlM. la dlMMil m4 torifen Mm •htl^ ' ^ 41ft 

Voißel, zumal F. limnaetns , in der hieeigeu Gegend zieinlicii gemein 
sind, ihren Horst 9 Mal gefunden und die Alten an demselben beob- 
ftcMet, alleio stets gehörten beide derfeiben Art an. Auch die S^us 
den Umt«' genommenen und Utffg^iogfBeH J«geii* 0Dlifraebetf fm Bmg 
Mf > ihr': tpimr 'Medar • «ete vtlihoMmei ' d«« ' AtM«. Aaftk 

iHitta^iiii ole IWMiA^ diis «in RiiHfiii» 4ii' dar Ummt' «toll tu '«hi«li 
Pt HmtmeiuM " wfsrmMlt bMte, etwa wie Glower (das Abändetti'i^er 
Vö^el, S. 108) einen weissen Mäusebussard sicii in einen braunen yer^ 
wandeln sah. Endlich lassen steh bei genaner anatomischer Vergiei- 
ohung einige UntoMtbiede im Skelülbau ntebweisen, die, so gering 
ai^'Mieh Mii mttyev veiigflen dii iir'meiäiBlnieflfilt bailiidiickeil 
flMfttlt' dtMer; Vltgel* Hem: «ntofiftliaideii feiMeii. S& x; B) iit \le^'lEWiK 
•thdifa««' iwliebM den ^frit^mm Hnrillnrea' der' bMdlMi €MMe«b^tid 
bei F. lirmMehis ungleich geringer, als bei F. niteiis , und trafen in 
Folge davon die muschetförmi^en Gaumenfortsalze der Oberkieferbeine 
bei letzterem mehr sur Bildung des harten Gaumens bei, als bei ersterem. 
FmefMU« kh' ati 'dtfn« vor vir liegeiidta Sehfidela vM' F. Umuemtj 
di ir# dinr iuiailif fitad der GftvÄenbeih« in- dieit^ ''den' Mte* odMleA 
IfngfeielirMIl htiilf M ttBergeht, jedbrsefls «inea epitsMi' Winkel^ d. H 
eine nach Äussen und hinten gerichtete Ecke, währeiid bei F. nvoeut 
der äussere Rand allmählich in den hinteren sich umbiegt. Alle diese 
Unterschiede habe ich, wie überhaupt die Anatomie dieser Yügel in 
einem besonderen, in dem 6. Blrnd der YerJuradlungen der nalnrfor-i* 
schettdan l^eacMidlill iir hafftiia uflgeBOotoanen Arliliei; iifih^ bts*^ 
ichfi^B. .>..''—• ' • • *t 

' F. MMfHMfMi* MI ^li-vm ItelMten in soldkeh Oegedden' W;*' wtt 

in der Nähe von Wftldern oder kleineren Geholzen sich ausgebreitete 
Felder und Weiden mit dazwischen stehenden Baumgruppen befinden 
und ist im westlichen Java, zumal in der Region der Hflgel und Vor- 
«iiidr der gefeitfiBeteB RdäbfOgel» |edodi «oeii ie der Ebeolf 8eh# 
verbreflel. 'bileQ'diekMD * Wilderb konml er dtgegen' sellisn oder nie 
^ «od Iteeiehr^deii^ Wdd'^kerbnopt Mr, iim' tev 'obeniacbien nhtf ti 
borsten. Sobald der Morgen anbricht, fliegt er nuf Raub aus und 
schwebt nun in ruhig gleitendem Finge", beinahe ohne Flijgeibewec-unp', 
hoch in der Luft dahin, Jasst sich bisweilen, um den einen oder anderen 
OrtglNistattd icbärfer ins Auge xü iissen, etwas nieder,' erfai^bt sich 
Jedoek ideiüeiiif beld^ wieder iii kifliere LttfUiehidiiett. '%enerkft e^ 
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Huhn» ein« Schlange^ eiae« ^deeiiM u. dgl. , so I9««t er flicJ^ iaweaigeii 
SpMiMifB HbMiU;il|«riiMar, pMkl^:«lM BeoU.mt^ KImm 
Tm«lfft alt MiileM.'iti Orl «Ml.itoMe, «k k»rtfiiitfiMlrtpipi*lp«» 
(Mi«m €#9Mi4e« lulMiilii Iki Mfk ntedrig tWi 4iiii«lbli.lttii0lrMiNl 

aehen, um es brnser darchspähen zu können. Er iai ibri^dis '«in 
ziemlich feiger und ungeschickter Räuber, der nicht selten fehisiösst 
UBd mit eiaigen groAsea, plumpen ßpiriUigen seine Heute zu erha-^ 
•ebin BWthtf die ih» iodeMe« ofl fenug endiomnil. Ein juag aM dm 
feiQpnuMitr |iiHl.ifli9(tr«MitMr. Vog«! 4iüer Arl-wiirte il»>ttiiv( 

wahrscheiilieli' 1« Fotga der venHUfagangeiiilii '«i^ittB' CdtfangenNhill 

sein Fiugvermügea äich nicht entwickeU kaUa» nienttalf hoch indioLoA^ 
lauerte auf einem Baome oder dem Dache eines GartenhHuschens sitieod^ 
^iciilaagefl «. dgl*, weicke er sehr geschickt vi fangen wu^sle, 
wtNtt iber dem hepamlt^vfe^d^n Federvieh nie gefikrliiDh«'« lndarFMi^ 
Mtt iWltOl idi |hB:.iii«lit ««IteK Jagi.fvf'^aiiiMR'iMclieii nik^ 
«Hd dteivqn mir gea^ho^sew.wd. ««K^i^soQlilMi^.bdivMMft -tlitbteiM 
ftftera Ueberr^st» derselben ip ihrem Kropf «ad Magettt JMoM irli 
überhaupt allen Vögeln rupfea sie er^l die meislen Federn aa«, bevor 
sie sie verzehren. Im Allgemeinen jedoch bilden wohl Rep^liiien seine 
iiavi^chUcbste NahiMPgr Die Verdaunogskrafl unseres. .Vogi^ß i<| 
frofH) d9#t ^U^.dje Immt^Q Mepkelr aii4 Briialk#i>ciMii:TpQ> .^akviril 
mi^^ati und' Tie||d«||^ werdts. Wf»mii djbr, Y^pet ^lck fecfcl viüH «ih 
frespen ]|at, kSfigl ibm der gefüUte Kropf b^UuAn mkP^rwii^ m in 
Brust herab, ragt wenigstens als eipe ruodUche Masse zwischen den 
Federn hervor. Er fliegt dann gewöhnlich auf einen ßanm und l>ieib( 
hier still sitzen, ^yesiialb man diesen Vogel auch im Allgeiveineii des 
Nachmittags viel sellener sieht und kört, als des Morgens Irrlbflmlkik 
jat dio ^qgabe« d^w «r deiLj]^i«fb«|i|eilrig;'iKick«lflli«. Hi^rtifsk,. dasi 
er 1^ Uekenpkw^mm^n . Qdt^ iv|kmi| 4er Jä^ dt|iii'S|Biii4ii 
fstvttekgebliebene Fische aofliesst, allein das < sind gewiss nnr Ausnah»em 
Zum Fi&chfaug sind auch seine Fijgse nicht geeignet. Die von mir la 
Gefangenschaft gehaltenen Individuen frassen zwar Fische recht p:ern, 
allein eJB kostete ihnen ii^wer viel B^ühe, s^e ays ein^^ ksy^m handtierea 
bOUmea Sobttss^ b^(aiisj(pbo|f«u ßm' kttpA^n. «ngiwipbiekl'M dkwelke 
kf»r.uni» lUrcMete«. siick «ii^iden FUeM« Waim Wnikomnieii md 
sttchteii nü den ^ekqabel einen Fisqb sa .pfickan« Weino ..«hne« dies 
endlich einmal glttckte, so entfiel derselbe meistens im nächsten Augen- 
blicke wieder ihrem Schnabel und dauerte es daher bisweilen lange, 
l^eTOf sie Absickl «Wiokl^. , S«^pe wejtki» viJrfl«knibMei .J^e^^^^ 
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SlWiMr HMfK mser Vogel bHo^dmiAH Itogeas jmd wrm er htAgrif 
MMaI^ /Ar.^omtl 9«ir!,lfl|hfl»lBiiaaM'|ii««i6jal»ii9.iMf •iMtoit.f'^ M 

F^yelK^Uen. Der plaUe^ in der HUte nur flthr wenig vertiefte HorM 
besteht aus lose «u8eTiimen«^eiugi«o , trockenert Reisern und Ziweigen, 
Mid 0)U ,eiaig«« tjcaak^eo Qlat^Owinwetadi^ iausgefult^tfli.. i)re 
mir !gfi(lMltoiep enthielt«! pir 1 £j. . Di^es h»l eiae woi^sei 
jlanlwe , . i g w i >fc fttiig»napfcai»»< avf / dfm-'Sifihi. ii*14(iAiehr^:i litkir/wwiri 
ffi'^MlMfhiii, igroMi anA. ktmi^^-iriellillfhariQidi^ Miiii|i^.FUlclfi«|l 
ami w4>lkeAiliiilicbe Zmh%MUgßH befinden v welohe y Amal die letfeletfHii 
mei^(etis ein biassed, verwaschenes Au&seben Uaben uud zum Theil nich| 
scharf voi> der. ..weipsen GruHdTärbe getrennt sind , sondern aa ihren 
Rändern 411 diese Utiefgahao*«/ lüines der in meinen) Besitz beQndlicbeit 

mXm9i49!kJ^^u9k9t.&i'n'^^ asdureft« .iurfkdg^ dfir 

ßtens daffiv spitzen Ende eiae Anzahl feiner dankelbraurtep Flecke /und 
Funkte. Der LftngendiiroboK's^er der Eier betfägt (i5 — 6ä AUitlkn.^! ibr 
gfi^^ster Querdurchmes^r di-r^t^ Jüllint ; r j 
.t«M|, S. Fßlciß nßtm9 I* ^ulimg bcoütok das Euigfboifeoto bie«igatf 

eolorito eiae Abbtldauf gegebee, we|iilifti,«jNi «itf . i<kr nV27ii XaW 
liefiodal «nd den^llen Vogel darstellt' M'^ail! jtingecea 'io^Jhrem 

ersten Gelif der ist nur die Ktihiö reiu weiss, auf der si^b jedoch eben-^ 
falls bald mehr bald weniger deutlicb die drei dunklen Streifen zeigea, 
^eren ich (iitiea bei , F. /t|#«t^i^.; erwähnte, <,iB|«9Aii<iiad vBaHi^V;>-sAa4 
•benfaUft ,yf^m 4to,^it,tgvoas||g4 fdliW^raiwimBD M^^^isken^umikft 
W^ii\fi\'^^mk$k,j^ bffUiB^ai., 9gh|i«ilM/Qii<lrsifilife« ,ve/A^«l 
«M.«!'.IN« Eidwiiat Kopfes «wi. N«(ko9a aM aabmiilaig waiiA^iiaiQb 
dar Spitae;:llfti ina Bräunliche übergehend, mit schwarzbraunen Schäften^ 
weshalb diese Theile bei uberflliphlicher Betrachtung hell scbniutzig 
gelbbraun ^ragb^en. JQje £ed#i^9ti4a^ Wangen m»d übFgegeqd sind 
ebeolMa waiss » mAl,)l4aiMi>IWfWBD» KC/lMMlen iSohaftstricbenj, ,4ie den 

Midi dar, Wprpol Ml^r. ani nMJipbi iipst Weiise. HbWfhapdi^ JM aa» 

diia Federn dieser Tbeila jic^ niobt immer gleicbmllssig. deeken ' und, 

wie erwähnt, g^Jgen die Spitze hin allmählich ^upkler werden, e-rhaUen 
die«e somit eine bunte, ungleteMormige Farbang. Die Schwingen sind 
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4er Wurul weiMÜdi, wnMuä letclere Farbe taf der'lMieiMiK» vee|iC 
4er UateiMlId weltef aMrliy k «aek^ d«h SpHke M mt 

4m A mmM m der ObeiMlta 4er Feder« ^Dto MWanMm 
gleichen fn ihrcfr F^rkmf dm Mwlegee, «M • jeMb- «twer iNflhwv 

Sie siud hrauQ, auf der Uaterseite etwas heller und mehr graulich ge- 
fftrbt, mit denklen Querbinden ond heller, schmaler Endbinde fersehen. 
Ibre Woraeia sind ebeafilJs weisi^ Die AnzaM der Qaerbftoden iii 
■iahl iaiMir fleiebf iadeai ioh deiM nrtaete» k «ad (T^^gaiililt' baba» 
Irii» Waehebaat lad Zebaa fiad wie< M fäk!0 UKukim. 'Blev i« 
daa Meder^ welebaii 'die< foa mir- tiof ' M^' deai Dietie fäaoinaebei 
und einige Jahre lebend unterhaltenen Individeen Koerel erhielten; Mit 
Bonehmendem Alter scheinen alsdann die dunklen Schaftfleeke aaf Kopf, 
Hals und Brust mehr und mehr tu Terschwinden und dieee Theile end- 
lich rein weise la werden. '8olebe rein weiise Vi^fri aiad viel aeltener 
als die bnaten, aad tblwr irrOiaarea Varaiebl'wegea ateb -Wttilliai'' lakbt 
n eebieiiaB. Ymi düaan Rrabif«fel babe feh ebia #niftie TarieMl 
baobacbtet, bei dar die wetita Farbe ^dareb* ebi aaf Rlcfliaft vbd* ftNM 
dunkleres, auf Kehle und Bauch helleres, schmutziges Gelbbraan ersetit 
wird. Man könnte demnach versucht sein, diese Varietät als eine üeber- 
gangsform von F, nieeui zu F, limnaäim zu faniteni allein die beiden 
tat Maine liinda gabaaiaMnea BsamylaN Umaa akb an den aebriiaat^ 
Hebe« QaefMadaa der« Vldg4 «ad M MuMaea labr baaliauM Wld: sa 
•Biarar Art gehörig erkaaaatt. 

la Beiug auf die Wahl seines Wohnortes stimmt F, niteus sehr 
mit dem Vorigen überein, ist jedoch in der hiesigen Gegend viel seltner, 
all dieser. Auch in ihrer Lebensweise, ihrem Plage und anderen 
Bgaasehaften stimmen beida^ so nahe verwandte Arten sehr miteinandaf 
ttbarabk Nar bi dar Sübmw f laaba lab eiaan' Ualarsebiad benierbl n 
babaa, da nfr dia van F. mhm» iMala aliras buber lad aeblrfar la 
aeia aebtaa, ata die van F: HmuMM. 'Br iat- bbrfgdns ein ebdMaa 

ungeschickter, feiger Räuber als dieser, und bin ich eines Tages Augen- 
leuge gewesen, wie eine Henne das Vorhaben eines dieser Hfiuber, 
eines ihrer Kttcbelehen su erhaschen, zu vereiteln wusste. Seinen Horst 
baba lab biabar nv 4 Mal galndan/ S&wei aaMaiteia ja aia balbüggaa 
Jangaa, die ieb aasaabm aad aafiiefg, üd bÜd^wimderaB <Ja 1 Ek * la 
der Baaart aad Msse gleiebl derHäMI TblNg deal Vab F. HmaHm 
und besteht aus lose zusammengefügten Reisern und Zweigen, während 
trockene Blätter die ünlerlag-e Air das Ei bilden. Diesel hat eine 
grobkörnige, rauhe, glanzlose, weisse Schale, auf der sich grössere und 
Uainaia, sebaiaU^ MaiSgalbliaba aad galblldi raibbraana riMtb» 
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IM49II filMh Ü»' laeüia iirth bt ti i a rti ilbgltdii» nd^ftMWe^ m* ^ 

voo F. Immaütus ßnden. Ob das min zufällig ist oder ob gerade 
hierdarefi (Ke im Uebrigen 00 ähnlichen Eier der beiden Arten sich 
uttttncbeiden , kann natoHieh ' rtur durch YerglbiÜiaBg effi«r grdsserea 
AmU dmelben, alt ieh attgenblicklich batitie, entachiedMi weideü 
Ump «LiigeüdifchniMtlfir MM flUIIViii^ ihr ^«i6ail«r >0««ftfdipelildasser 
dbMmillmi ' i|Ne(itttoi|clii >«lnd)''lhMi''wfe'dicild(^ , anf^ngllah 

«ii wensem Flaum Iredeckl. ' • • * *' ^ ' ' ! ' 

* 4. Spilornis bacha Bp. (F42IC0 bido Übrif.' — Hulüng monoi der 
Eiogeboreuen hiesiger Gegendi) Das vdliig auagefHrbte Gefieder dieses 
Raub¥ogelB<'lat aoa dar Beschreibimg LataMlaiil^ai nftd JMerer hfnffinglieh 
Maaiil; ^'Diig«g4li^Mttlrt):tflie AorialM^ dm Fttie» atM§k 

€lÄr/'de# Jange tijfrtJii^^ IfHiiiliAe. Walfi«^ 

aUma aHmai dia -MMler ^ iiffr aiitf deftrIliBit» 'g«tioiiftii0iikf*iiMl 

aufgezogeueo Jongen un seres Vogels gant und gar nicht mit der Ab-^ 
biidungf und Beschreibung überein , die Temminck in den planch, cot, 
Ton F, albidus Cuv. giebt^ weshalb ich dasselbe kurz beschreibe. Dia 
Fedai« daa'>QI(0rkopfa» imd Naalitiia' ahid ati der Wuftbl i»«lia,' an<^ 

«iMifRliGli hWiiilNi (hiertilftdd' ilot^brol)llM> Mi ' Nli^fridto OtidvHldkdi 
bin wird dieses BrUoiiiidh-Isabellgelb dunkler und geht afbnSlillch ftl 
ein bräunh'ehes Gelbbraun Uber, wk'hrend die dunklen Querbinden eine 
hallare Farbe annehmen und einfach dunkelbraun erscheinen. Je weiter 
nach hinten) um so nahr^ gewinnt dai Dunkelbraun der Querbinden die 
OlMfhiAd Ihhr dM %Mlhi«6«MhMi«li, welcM»"eikdiieh aaf dto^lUlfeM 
Mr ioeb' «If ett nAnaier'FederiliiiiD Meraear 'tai. UM der Whtaä 
der Pedern KM fehl d'agegen das Dunkelbraun in Gelbbraun und eiidlftll 
in Weiss Uber. tHe Schulter- so wie die DeckfedefA der Schwingen 
sind sehwafalieh braun mit weisslichen Spitzen. Dasselbe gilt von den 
Sehwibgen selbst, welche zuraal auf der Innenfahhe dieselben Qnerfoindeä 
•Ii lei- de» alteD Vl^ifel« aeigen. T«o dee MttiHNyiDkelli «ea stdit akih 
lote denkter'fitram» miik der Ohrifegehd hlü. Did' Kiihl^ i«reeliiiiabi{r 
wefaa. ' Dfe ire#mi 'dlM' 'Brlilfl aiiid^rairii ilMt wlPftoeii Ifings dei'Sdhafle» 
- in einer Reihe liegenden Flecken und gelblichen Säumen. Diese sind 
an den Federn der Oberbrust breiter als weiter abwJirts, wef?halb diese 
bei oberflächlicher Betrachtung mehr gelblich gefärbt erscheint, während 
ält' de* ttttiteeii flieridA der Braat 'die hraiMd Ferbe reriie^raclil ita^ 
dfc nehr etehthar^, 1 h.' i^eiiifer -^^erdeekiee i^tk^ fhak^ m^ 
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»elbeo dill ^Pschecktes Ansehen g:ebeii. Die Federn der Schenkel 

Ikin MklMPn« ^ j»|ie».ivyp;Jiej:ii||leih.fy<]iwln»;itt^ lHWI.« .JHUtoA pii 

msehen, wiü^ei|d..niMef^km j^ckf Ffider eitwn kleinen] weiMftD>$pii»eBrr 

ftBck »eijfl. 

«Obseboa diß«#r Vc^ei; hier si^H^icb g«oe^ isi, imbe iob :über 
i«i«fk LebepAw^Ke ' doch w\ . w^esige B^oiMciiMi^gffti . simimiltt kOonelu 
Ei seheiot ein triger Vogel lu sein, den JNfeA^iMrUtof««iwig^«etai 
«mraniMige« iMi. a)«iraMn.lnf käiM 9t!l»i%m^dm< ^^imvmM 

io, wo auf teMieiB nicbVigerade lioben Aste sitzend, aul Beute z« 
laoern scbieo oad. bei .meinem Aabltck sugleich still uQd igerüiMsciilos 
aijsiriok. £r scbeinl lUbrigena ein feiger Uüubfir «ein, da ich ibn 
iiilliilllnior einer einilgfi^ iitüilkfii iQßnmt eitca Horsf^, 4l|e EkM M/fk" 
mm f^jh-' Je|i(i|||bfl; jn^hrm ^Iipd^Mil^ 4kmf,iJ^i,itMü kmmi0 
All ggfiHiglfii«..ieigfei|,.^i;l| jM^W Pfk/f^fm^^lßmi *4itU^ 
«fei siek^ beobac^te^, »ahen , w jsine- Soke, ibm Beklhefs»^ nUd konnie« 
bi&h in demselbea in dßn ersten Tagen nicht zurecht Gaden. Sie bite- 
ben jdaher nieistenä auf dem Boden sitzen und ieraten erst nach einiger 
^it 4||s^.#itaa(|Agm.gebrauß4an. B^i der Anftäiierung eines Menscben 
bßteiigfin..:ifie sipb seiii: ^pMiMmllcb. «q-iiMvMM ^ie^ KopiMcffii; 

^.^Itrani liwM M mi4fffl»pt^,ieiDiffiig41j^ hi, ibibihihi/f 
hören. Jnng «i^ .dpm Neste gepooimene/ wurden aiemliicb zahm und 

/erhqb^ü uiü* in Gegenwart fremder PersoneUidan /erwähnte Anpstgesclirei* 
Ausserdem aber lieeseo aie, lumül wenn ich !od,er der ibAea .gewahnUj^ 
(f#n; fiiU^r bring^d^iJavai^ese in ; die; K^e .eines ibrer J^äfkff kMf.l'Mni 

IIHh««h«rr«nanj||y>4l| so^nbuii^cwlbiile;, ^|af!i;„e«tonfirt^l%kUll«g 
Pnr>i IhVfl^ f on< iSpif^oriMs hacka i&i zweimal dnrcb «inen in mei»ea 
jPlensten stehenden: .(naJayschen Jäger ga/uad^n wQrden, allein beide 
Mal sah ich mich zu meinem Bedauern verhindert^ mich «elbst an Ort 
lkn4 S^^Ue^. 9u^,begebei),,ni^l ,(iie.V^f$l «ai^i^flef^selben ;|u beobachten. 

IPilMMI^f junlrOptliiiMti 4a9 fliif ein, udaa<faad«ref«]ia|r.3i^|er^, der«i 

Lkngendurchmesser, awiseben 61 und65Millim. ^cbwank|,, während der 
«{Wif fiMfijd4fpbni«98e^ .hpi,fiiien J^iJJim., bfklrfig<t,;,4bre.ti««n4far)^ 
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MBli t kiekiero , unregeimäsaige , braune und röthlichbraune!, (rotitrarbie«0); 
Fle^kei^lind Ttt^fei in verichiedener Menge beänden^ fi0f dem einen 
dtr erwübnten t3 fikt u smA sie klein, wcaif stklreirl^ HMi gifitnlmk 

H»! «Mll'Mii8twn|iteii mtf M daili» 'drillKii;«wifdtei-w-^^piiiieii..£ii« 

in gröM^rer Meof^ Torhiridc«. ' Siriselie* (toeii ' bmutiien PlaelwB ^lui 
zum T heil von ihnen bedeckt bofinden sich bläfsere, röthlichgraue , welche, 
li«fer, d. b. Haler der überflftcbe der fii«ohaJe xm Hegen iebeinen/^ä^ 
iMlkltißlrtct/'.ote reff«nHli^a«b AnielMB/hdMriiDdwiiii TJMilmbR qden 
lMifViiiii:iii9.Miitm<aniQdllritai.ith»i«^ MüBSfii^fiAlhUihft 
gtt<N« Pkrt>lw'*»iirfi wMtMtäfi^t ali n :dte Trtniiäfci bmwi^ md lildia» 
{»tsweilen, indejn sie in einaader flbergeben gr^^^e wolbeQ^bnlich» 
^chnytigen. ' ■ - ' " 

^ iC«fa|Ni l/oranefi^i^ liess;; fi§>lrj9 Ketvpa Horst ^ 
l^pft 4to«r»— ria dait.MMicMiaegiaad MMMi^fikiitaihidM ttawMiMo!^ 
Mlihi a«d HiaUk, welche beide derSUmme des Vogels entlehiif .aM3 
meist' Seöftm im tp if i Bp. , 6ber deren Lebensweise «aadtyar>yfl»n^ngg«> 
gegcbichte ich bei einer ender^^n Gefeirenheit einit^e MiHheifungen i^e-f 
machl habe, ist KeiufkL javätmmis Less, in den hiesigen Gegendea 
WMlrtiligr die gawapiti Eulenitt».^>i6ia. bawobal baQpieiiybtiab^e<aiiiMd 
gmtH^ > MeiiMa«':(BaWia lir tfdr miw. deiV:Milar • dtfd : vHiNI«! 
aidl :bei Tage; «if eia«» iUla idlekl aii SMiaietiailMNid)' im-4fit lllfmm 
ii^end eines'dicht baiaubten B iumes. Gan^ besonders scbeMl : aie din 
Gruppen dicht bei einatoder stehender Arengpalmen sit' Heben, deren 
sich in solchen Feilen aialfftilif kiaiiaanda Blailerwedel mn LiaubdicHich^ 
kiUaa, dbi.diM« Baku icfcr >ariiiMalrta'.Salila|iririiM'.darlMcicib ifai 
mkkm Am§^lahQm^% baaonieff . wm» .ala iiidirigiiijiia»llii iti li«a i 
aa^af» i>eS'a«darefR' GahdU /Umgeben sind> baba! ieh^sia.taehr^wOfMH 
liüh apgelrolFen, Obschon , nun unser Vosrel nicht selten in uuinilicl-v 
barar Nähe, der aien8fibiichenMVVohnun«:eD vark^MB^i schaiat er dieso 
aalkai ila ii:4»aii«ibMo. ^fgi4aiii;4iail.Haa..«N»iamia.,a«l aifiaii wM 
«itraaii|aa.f9aiia mA «laat;iM Mr ntt^waift giiSCiialmi, Aagttif. aaim 
iriaiiit;.' 4MaQfcaa ari^ fkim^M^ffkM^ySMwpfMnkü mA9Hmh 4ai» 

Biafallaa der DämaieraBf verK^sat, scheint er durch das Tageslicht do^h 

nur weni^^ am Sehen verhindert zu werden. Einige Mtn mir in Gefiui- 
gW^baft geiiait^ne wus^leo wenigsteaa ^£ii4«abiaA, .SabiaiMieii, i^^^ 

md aa4fare .Tbiar«» dia avfllMf .iia ikm:§9mm6mv ^ duralwiifciMaM 
i9fkk»n Karkar baniMrwA M.Taga'aalirr0fiaaliWii..M;lmifaa,n<A^^ 
4liian TUam «olleo «laviii Mdait Fusdiaii« aai^b dar 0ebaiipMit ,dt» 
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WfUmäm^ ipgictwMrt»^i iM <» iw Bi-ia ^ti J fcellf lU il rtM mi wmfmM^ 
ürtl -flaiM% ^rem IkfM, kHail wie „hiihi, Miilil, Mil. <Di».«m( 

habe ich bis jetzt nur einmal gefunden. K& befand sich in ziemlich 
bedeutender Höhe im Gipfel eines alten Dureabiumes, Dario Meihi^' 
mu L., an der Stelle, wo ein dicker, mit Uoos, Fann, ÜrchideeD vad 
d«l<flti«ii6ii dMi» b0d06ktw Ast sieh vom Stamme Imiltei ia dteüii 

tMItMil ateb) nr «ta«» aeM .mhaMän: Spate «twift -^tiii^ 
tieft' Qiid TergrOssert. Dleiia ^OTMbnf hüdd te -das famri» Nett, tu dem 
ohne weitere Unterlag ein matt glänzendes, rein weisses Ei lag^ das, 
wie iD der Regel die Ealeoeier, eine aaffallend kane, beinahe rundliche 
Geatalt bat und 'dMfeit Llogendorcfameaser bei eiMiii:i)»erdurchmmer 
▼on 48 MilUm. rar 62 Millin. betrigl. In einen aBderea- ÜM» bril 
dbdr >«iiifler-ll9tr«>!diii «tbni i WUfgif^ Jtm^ sö data 

ea lianuNb' ash«iot) <'da«-Ma« lala -Hr'fsavMüiob Mr «ir abiiigai 

Ei legt. • ' ' ;'!.'... 

Bairachostomus javanensis Bp. (Podargus jaryanensis Horsf. — 
iiiH^Itt^ der Eiogebopeaen hiesiger Gegend.) Abgesehen von manchea 
iaderea Hflngeln ist die uarichttge Daratethmg der Iris dea 'Angaa «ia 
Im» (teabgüMaiar ^Ftbtor• dar ia 'florlialdb Ao a t a g iaai reaearabasiba«» 
laiHabaa ütbbiMangaa Jbraaabar T«g«i> »bbe aditriiaba ^Iga daa Um« 
iiaiida,"daaa d t e aal ba n Mit aaeb4ldil»i«bdB( aandem nach ausgestopltm 
Exemplaren entworfen sind. Auch auf der Abbildüng von Podargus 
Jtwanensis ist die Iris viel za dmikel, nttmlich fortfonlichgelb angegeben, 
wahrend sie doch beim lebenden Vagal Tdia aehwefelgelb« ibaliab avia 
hkl «lata« bleiaaa falklaa galMltafiabciilL •Raa YaibdauMii diaiaa 
wMd^llebv gartalteiaa Vagwlflaf: h daa bfailfair €agtadaa' i b wülab 
baaebrMt i-nnd daraelb«' «bd»baupi"b«( "WaHebi ?dar aÜieBiia Janbaba 

Ziegenmelker. Seine eigentliche Heimath scheinen die AlangAlang- und 
Giagahwtldnfsse CSacehartm Komigii Rerx. und Snccharum sponta- 
neum L.}? sowie die Strauchdickichte zu sein, welche sich im west* 
liebaa J«va "rialfiMg in dea dz 900a<( bMdi galagäiMi «agandailatai 
aad' gawMaNd dfa' Btalfa'' nMargaaebTagaiier 'Wlitiiali«* «fbaebiaaii. 
tir-^aür-'aalabaa' Gegend ' bdba: lab- ibfr^ai' IM', mi kiMf* M idaa 
Mal brütend angetroffen. Ir der unmittelbaren, mm grössten Thetle 
bebauten Umgegend von Gadok habe ich ihn nieTTtals bemerkt und soll 
er auch, nach der Versicherung der Eingeborenen, hier gar nicht vor- 
kommen. Dasselbe - scheint von daa aoob aiadirigar gelegenen, ^nab 
ISageiiiaa . na' igeliaa. « Uaber Maaa- Labamnraiie,: aeiae SUtaa, aabia 
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«Muni-. W4:lHiiMi.iili, w^Mingil tirCilige^fci<l>- Hamt b ti h ii mi , 
«iMilii initt|ifll0«* Owi-MrtiM0 Nm^stiMlf iMM:mi:4UMPlki|riir iii4 

niedrige, in der Mitte nur weiig vertiefte Form wi,' ist bis auf einige 
wellige , kleine, auf der Aussenseite befindliche BiattoUickchen aus- 
eckliestlich aus den feinen, graueiL f laumfedern vei:lei1igt , welcbe uok 
Kifiseli^a dien Mm im Btucto Md der .^aiM iümI b^fiedeii. J« 
^Ham feiiM, iMidM MtM FMigMl dtW lNiaiM, 

iw il Bh M 'iif:#ilMM gfihvoolliiieB , am Bodmi iligewlMi 4Uti«hli«ll»a. MH- 
f «legt war, anr gering. Dies wie seine aoffalleode Kleinlieit, da «f 
.mi 66 Millim. lang und 55 Millim. breit ist, erlaubt dena brütenden 
Voget Bieht sieh auf daseelbe zu setsen. £r saaa daber in den von 
JM» beobachteten FftUe auf dei» GlagabitftkM , der das Naat ;ln9^ . und 
iMMfii iMidfl ißtaMy dlilil :«iMmd0t..gMtlil.. 4M' IJiga« wHk -«If 

iüMlben,. lo .iin ieiü LtHTwMeHiMfMr tiidi>ml Mtm i% dtiMllM 
AMimig iMAtad. Dfeae^KleiMMl d«r Unifliwl f dt* 

Jer brütende Vogel das in demselben befindliche £i nur mit seinem 
Bauche bedeckt, erinnert an die so höchst merkwürdigen Fortpflanzungs- 
verbalinisse von DendrochelitUm Kleche Bp. Dis so eben beschriebene 
iM.iMiiiM iMiM cioifgat'fnMh. gallig und km .{Mk^Mir 

•artta'^iNi Tili niv. Mtoohtelni Halle 'hMh geattet worJ^ii'wiMt» 

leicht noch ein zweites gelegt haben würde, nioht mit Sioherheit 
(beantworten. Gern hätte ich aus diesem Grunde das Nest noch einige 
Tage an seinem Platze stehen lassen, ailein einaial lieasen die Umständ«, 
#B 1« Miner Entdeekimg Iflkneft Mid teeb: wfliebe ieine niobale Unii- 
•geinnp' ff ^9li■Uelr ^vefMett wer^ erwftrM,. !■•§ 4» Tligel ee. doch 
^nkun^ #tthh», danii' aber «beladl -lidi SWIdett freaaer 
iktfeaanng f onxMok / Msieb !ee (Tonef , nriab aiebi %wS 4m Ihr 
gewisse za Terlassen, sondern Nest und Ei nach Erlegung eines der 
Alten (des lfdnftdiens) mitzunehmen. Das Ei hat eine I#nglich ovale, 
> an beiden Enden korz abgerundete Eorai, eisen Längendurchmesser V:<mi 
-M mnim. «d |;Mailea >Qaeftethateer wvänAmO&m . M^Qmm^ 
•fkiba- iai ei» taatlglabaaiidei Waiai,* aiT deaa -aleh jriiwrffa aftiUeiMm, 
learegelmiiaaige , brilaarilhe» Cii<eburelhe))tTttpfel, -FMtaa aoA Paahle 
•beffeden, . welche an dem stumpfen Ende etwas eaklreicher .sind und 
eine Art von Fleckenkranz bilden. Zwischen diesen braunrothen Flek^ 
kea befiadea aidi hier und da, s«mal am a4iun|ifett Ende, e inaciae 4icf er 
tttafeade graue uad röthtteigraae. . i 

i. * . : ^y.* Cjjipaato pmlmm*wm >iaa*? vWaaati.kkte «agier. adMia||»d^at 
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'^diificn '(^9(HtithtO üöt^:') H«t , öfters mit dieser verwechselt und somit 
;tiii^t-kannt geblieben xa sein. leh ' ftode ihn wenigstens iu keinem dier 
ülii'iugiogikliea Weyke <a4sl atfr^m^vorkommmiil tHvihnt^ ktno icdoek, 
^<4clP lM'4i!«fw«el«b»iilMlr'liaMf/ HftyVilhnlkralloiis 4if Mliii antlogT 
fMmmkUmii «ffiftli iMl 'SMiiMBt^'tliliflvpltif^ ifoM^der ivoii' inlir tifcr'l«» 

ühsichl^ Cypielus idetilisch ist mit dem, in dem erwähnten PraeMwerfce 
Hb^efWldetien C pÄfw'örwm Gray, loh 'lasse daher eine kurze Beschfefi- 
-blMig*tdes Vogote hier folgen;» "Die game Überseite iet dUster graubraun 
iVdeiilmdiMiiiii w«liilie «irbei*«ir'dtn*<llerki|i«r^^^ «ii^ 
•nMpfMikeriiiHnMlbb hdlfe^ wllrd «wll^a» Blnel'.ii* hMUkki drku 
•MUminElg 9«a«l#(iti "otferririntiMifriir i^' -MIHUmfeite lelMiiM 
tlllflusegrtu , an der Kehle heller, ins schmutzig Aschgraue übergehend. 
Die Flügel «ad ' schwärslicb,: die 'ite und <ite Sehwinge am • längsten and 
'beihahe gleich laag', öle late und' 4te 'abMftlla^' beinahe« '^oo < gleicher 
-iihga^iittainhtartHir, «19 di«i Sil «äd Mte.*^\Da» «Mgd^^^MuhwJMii 
«ffj: aiiid)«n innaeilraiid»!helnhl wdlillldil^gwiiältJ i^^^ giMflirlnige, 
^etnlieh tjef ausgeschnittene Schwanz ist bräunlich' schwatc, et«^aa heilet 
als die' Fili^get. Die Länge 'des ganzen Vogels ^om Schnabel bis zur 
M^aa^spitae beträgt MO lliiHm., .die des Sohnabelrttckens ä JliUini., 
alMwSdRialilipdle . U> MWint r Biiaitd ' diraMMsüMta d^ Mimä^ 
^ibMeteu»0:tllittta.^idla Mitvf'de^lifll^ dbs flafcwmai 

mHiMlUfli. M «ha*^trHlp>a^]iiHihiJ i. .-.^ m'. fr 

*<'r'rt: Dieser so eben bescbriebeuö Segler ist in den hieäigen Gegeuden 
siemltoh >allgemeio verbreitet, Jedoch nirgends sehr häufig. Die Ein- 
^ebbroto^, obaohon die im AJigeaMineii die Thier« uAd Pflaaae» ihres 
ihMm» ^V^kkttwäk «•* jcd«. Jkvt mit tiiem<lM«OBdetfaiistfi«e» bmiaiir 
Mt^^iyefmredbadb. ihr.bM M^Cblheäiim 4ddißoA., .ddr.i1fieflrailig«mi 
der berühmten' e8abaren iNe8ler, bahl init der kleirieif*n-aad aneh galfe 
anders gelarbten 6^d//ocaiia fuciphaga, und nennen ihn daher bald burang 
walet, bald Kutjappi , dieses in letaterem , jenes < in eratecam falie^ J£s 
laiwl ; faieW fdmadlei Mdi ^gMebM^^liiiAicr:«. üba aMi ididrt sc^ltaa^ 
-üeMiÜOT M Mtbi^nt Weiler «te. knik nflUNi ^mAd|K«i M lMd«»> 
«mM IMw «rM«e. ifiier>aöbliebeB'iMVnilMilcllliifabi0ileBn 
oft weite Sirecl^en oder in grossen Kreisen ohne FlQgelschlag langsam 
idahia. In niedrigen Luitregionen dagegen achieaaen ' ide pfeilschnell 
^thfi^Kwobeiiijedooh ihit Fkgt-dvrch Öftere^ admdlle^ fielchaAm aillenMie 
^gmgpUdiwgeiigd»,! M«qd'Jtom<»aknai«h.iAliBr efhiibeii>^wilto 
brochen wird oBd die aebnuileB FIttf 1 1 M UtMaAg ^^ gafcidbmd» ■ '<m<fc 
«Ute.friMllwi) «IM Müi^ollif adsgebaaitelamdcM^. liMki^;» Hf eliieit 
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treiben sie sich an schönen Abenden in Gesellschaft herum, necken und 
iaf«n sieht uQter eininder^ wobei sie ein schwirrendes , ^edebaies »Fi, 
irlyttii 'flÜMig böpen iMsen und der Bepi^acbter äelegeolieit hät, ihrt 
«bvtnüo» 4i^wMitttMl*« md MiiieJli9Mtt''.4i» Kiaf»l> rai iewasMrn; 
HOciirt ei^tlitlMlidir iai :der N#ilbnl imterti Vii«iiii, i 'Br<Mt«lilMiIi<l 

det; Nest tn Baomblttttec ini 'zwar fn den hiesigen Gegenden nach 
meinen Beobachtunsfen anssebHessiich an (fi^ rmi Koko8> und'' Ptnaiig<» 
fttimen. ^Is MestiBaterial; benatftcn dit Thierobeo Pflanzenwolle) fces«»-* 
4tt» von Gramineen, Cypti^Mato; und Cömpositeny welei» iiAe ibiti ihrem 
klabrigeii Spaichei, «holiali wie CoUooßUa fueifmgwy llb«i«i«h«li' «ii 
in eioe beinahe filsahDlicbe<NMie^ veyMHMo, der aar aoaaahmaweiae 
einaelne lEleioe Pedem, inmal auf der Avaaenfeite, beigemengl aind. 
In der Anlage weicht es jedoch von dem der CoUocaUae einigermaassen 
ab. Wfihrend nfimlich bei diesen der Fels oder die Mauern, an die sie 
geklebt aind, «igJeieli die liielefe Wifui^dAft^. ideales bildüt, leimt unser 
CypMeUtf an der aar Anlage aein^ /If eatea bestimnlen Stelle annichat 
eine gewiaae Menge dea erwiiiinten^^mU i^|^eicheJl.getrinktenaHd dndotck 
in eine fiiaibnliehe Maime verwandeilen Materialea feat, daa anf dieae 
Weise dessen Hinterwand bildet und es fester mit dem Blatte verbindet. 
So bildet das Nest eine schief nacli oben und vorn offene, an das ßlaU 
geklebte Tasche, deren Innenseite mit Speichel glatt gestrichen und wie 
gefiraisst attjssi>bl, wtihlrehd auf det Aossenseit^ die Materialien wemget 
lanlg Verbinite' «flid t/n# deuMlebif ad diii^attlM' aM. ^Bte'€Maiie 
Neater weebaelt binaiebtlieh ihren BreilenAttbbnieaadta' MrisdieM lOf'aM 
W' MilllniU "^renli iiHien^ Ylfi^tkmvij^'^kMm^iO Ummi Kbf iai. 
-dagegen betrögt die Hohe der Hinlerwand, die unmittelbar auf das Blatt 
geklebt ist und das Nest innig mit demselben verbindet , in öri^zelnen 
Fällen 60— 70 MilUm. , wahrei^d ^sfi) ih anderen nicht höher ist, als die 
Ibi^feii Nfestaeiten. IN«i' Ei«^, ' imti- Itk MiU^ 2 'smtk taf ' eioeM 
Neale gefanden habe, aind gllnsend weiss, 'elwAit liini|to mid habe* 
mtitt häi^eAimiin^r-9od'*\^fb liNlibi.; te#Ib «liM jpbaaten 
tInet<«a^(Sbm«Wr ton II— Ii Millim. • • * 

Anm. Von der Südküsle Java's und* iwar atiS einigen Felsenhöhlen 
in der Wahe der Wynkoops-baai habe' Ich einige Nester erhalten, welche 
in dei'* Bauart gänt »H -der ae eben beaebliebenen <ton 'Cf^p^efil« pa/- 
manm übereinstimmen , nber nm Vieiea grOaaer aind, indem sid efüM 
iQaiiarIgMitnMir m dit ^ffetf'MMIi:) Adeb bmiiMn «ihpiiehlieh 
dna PlhMwiille<^ elni«l«Mr BMikeni^'M^ inftlrefehAi, \^tiMmil* }kli 

kleineren Fedeia veraebiedener ¥ögel, welche Materialien mit dem 
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tireioigt M. Dfof» »NeMM* r^be»- ft Tb^ «ir wmig tiefe, dbM 

offene Förm und sind in Gruppen von 6 — 8 Stück an und auf einander 
^dMiul; Jedes deneibea isiigsoM. genug für einen Vogel von Drossel- 
Ii iioiM.' von TauboAi^OMe. Leider ist et mir bei dar ffUMes 
ywwwigi iexftr ttllli«ii> vimIi Qukki wuk «iciit nflglich fdwea«».« NialHil 
AMieliNHl iv liaeMlMil'ilMl N^ernftlato, ^vok wekbMi Vogid üet« iatem» 
einten Nester herrühren. Die Eingeborenen veraiokerten mir , es sei 
etae grosse vSchwaibe (etwa? Cypselus giganieus v. Haas»,) welel» 
iedooli die Höhlen nur am^^.xp. lurtttita» «BfiNu^ aiisfloriiiMer Zeit itar 

I« « • • . . . > . »• (*M , '. f. ., r ' . • ;, ,. / , 

M I : j-: '1 ' ! I 1! ■ 'Von* " ' ' s • ♦« 

* ■ ' " Theodor HoUa&d. stud, philo«. • • ' ' 

(Fortsetzung von Seite 341— 347.) 
(Hiersu Taf. IT. Fig. 1-8.) 

Im .^Optaniberhefte dieses Jahrganges betiandelte , ich die Ent- 

kjeides ^^r VOgei ^nziilenken. i . 

Kein Vogel ist bei seinem Austritt aus dem Ei sogleich mit dem 
GeQeder umhi^Ut|.,<)as ^einep Körper, in n^cbher^gfir Zeit bedeckt; viel* 
ffi^|fr:,jyii Sjfine ai^lapgliche Bedeckung, von, seinem späteren Federlüeide 

4f^r fejm^iM^iifW- \ Wir J|f])»ii,df(|i«ri.bti, jedem Y.iiie^iwfi lUeider m 
^HM^pc^idfe-ii^dae ar»prftiigli<^ Nest- oder Dunenkle^ umI dps .spfttcfe 
oder, eigentliche Fed er Kleid. . ? 

Betrachten wir zuerst das Nestkleid, als die frühere Bedeckung 
des Vogels, seiner Gestalt wie seiqi^iq i^yV^aciisJUmme, )»afJ| ^iSiilict 

KfUlklcdd sch^n; ini )£i, pfiff h^sI ea«li den| Auflftchlljipfen ap ; dm K 
.l^bst. 

lt.,; : ^ei den Aaubvögeln, den Ciur^Qj;f%.|}aUinBceea, (xrailiiAlBiilftli und 

Mllatprmi.><bpti sjfikuflM ,{|«»tkM<i!;feliffl; m i4fm Ae«Me(riH«iieriei«^ 
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ii i I DIaoh 4er Beschaffenheil ist idfts Neaikleid entweder eia haarihih- 
liches Oder ei« wihi<e» DoMokUiil'; 4b» leitolm iti M de» RaabwOgtlDf 
M Umn1<^, '»m^ M >WiMff€ttv(%ifai der f att, dw erale M den Tan- 
iNli tdnd'^iiMÜitaii 'Singvögeln, teh sage 4en Malileii, wafi aioh deaii 

einige Ausnehmen finden. So sind z. B. die Jungen von Alcedo ispida 
his Bam Wachsthum ihres eigentlichen Pederkteided nackt, unddieNest^ 
Ittü^eo von Upupa epops besitzen ein lockeres Dunenkleid. ■> 

Auch die Dichtigkeit des Mestk leides ist sehr versohiedea. 
-1' J«r MjMi9^- V«t«liiV 'ite gliaM nacli ifaen Aaifa«lill|prea aiok 
Mm »näch^^ AMimaif 49fii'Alm'dht' Punar ateben, «nd ala* Uwe Oa^ 
bttUW^ '^NfrlaaMeH^fllMlsaim/^ erste Dunenkleid sthon sehr dicht; 

wenigter bei denen, die zwar mit Dunen geboren, aber doch im Geburls- 
neste bleiben und von den Aken noch eine Zeit lang ernährt und er- 
wärmt werden. Daher Wurden diese Vögel Nestflüchter geoaonli und 
#to «anbiMIg^, 41» #oM«liol gkMr lill Dmeii bmeliaea^ aber doch 
Aoeh aehr anvollkommeii aiad, mil dcD oaekt anakriecbandea Siogvffala 
«id'TlNiben-Mäcb#ikeri> > .1- . v • ' . - 

Ein fernerer Unteräohied iierrächt auch in der Dauer des Nest» 
kleides. 

Die Singvögel uad' Taaben , die doch am unvollkommensten aoa- 
kriecb<!n^ «riangeia. am «lebliottaHn Ihr eigeaAMehea Fe4erkleid; aebe« 
S^bll f4 Tiü^*' uaeh' ifem AaaaMliifbii habe« 'ai* lettterea mid mH 
ifmti Ml FlugkrafI ertab|f. Linger dauert es be! den ltliiib¥«gela: 

Bei den Hflhnern, so wie den Lauf- und Snmpfvdgein wftbrt es eine 
Zeit von 8 bis 5>^ Wochen, und bei den Schwimmvögeln sogar bis 
& Wochen. • ' ' 

Wir nannten das Nestkleid nach seiner Beaebalfonheit ein haai^ 
fihdiebito und' >idn« widires Dmenhleid. fiei eralbraB nl der Leib der 
Vogel itoi»'Mdidlii gillilScbeir dttnnep Sebafte obnb ffabne bedeekty In 
jedem Bdaebel aied 10 bia 12 aoleher Sebalte vereinigt. Bei leliterett 
sind die Schafte mit einer ans Aeslen und .Strehlen bestehenden Fahne 
versehen, und auci» hier umfasst ein Dundel immer 10 bis i 2 derselben, 
' Diese Schafte (mit oder ohne Fahne} sind die eraken Anfünge der 
narehh erigen Federn uinl nWar des Schäflaa ond der eratM, ilao SMMI 
tiif werdMlden'Aeaie. • '> .<'.-! -' 

' Bs blMM aleb »Mllih in' JedfRr Maaf^iiitla In der Unat des jungen 
yogeia -fnefsl diese 10 bis 12 Schafte, (hier mit, dort ohne Fahne;) 
iille diese Schafte treten ear Gestalt eines Haares vereinigt aus der 
Spitae der Capsula hervor. Sie sind au aebwacb) die capa. weil^ 
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~ : Der obere Theil der Feder ist imwi^chtn reif feworden osd iHtl 
«(US, der. capsv hervar, uad man sieht nun deullkb, wie der Schaft und 
fl^ ibm ttHittchal skiJieodea oberslea Aeste dieae erstep debile , 41« 
0M)i»CiiNP«is fli|j4hfffm.iiiiUM« Sid0sSn9ta: qbmtmJfcfUe! itr .^«»h^« 
der sich TOAi^MaeMieii i<»«fM»oit'>liaft>yjj««96^ tim ipleiiM 

Htfrchen jn ihrer Spilx» ab ibi^ YeriSiTgenlng tragen» : 
,!,;. Reiäst mau .aus einem Nestkleide eüi Bündel solcher Dunenfeder- 
eben hejraui, so gewabct man, dais ifie iM. ibmi Qruadib^iie von einer 
{iülIhtttt^j UQigfben aio^.iind daw sie aiu ihrem uotQreD.Gnde Ma-M^h* 

n^fMibneiK ii^h gebildedm Seball-* 'im(| .iA^t8pitieii,iiiiiffi)iMW aiiid. 

vSüinit, sehen wir, dass dieses Nestkleid/ bei keinem Vogel 
Haaren g.ebiU«ti wiffdy wobi. ^tt»g^ bukßr,^ J^hriUsißlh^ geqieint 

Die Farbe dieaer DoDen ist weisalich od^r jCmidiAk, luMklk^ 

neDStelloBg. 

Pie haar^ihnlichen Gebilde des Nestkleides werden alle abgeworfen 
odlfi^ retbea sieb , vielmehr auf mecJia^isii^eiB Wege von den Federn 
9k6 ißH^W !g«beQ TOD den Ne^tdpHum, Aefc. fielf|Bi..Vüg«b| #4 «iea 

i jC^as .NQstkleid. der Xrfi^ffif<>«lf;^ wird ^cb,9litz8cb nar ans Mei^ 
benden Dunen gebildet, und jede dieser Dunen besteht ap .^^phlei 
S(^ft, Arsten und Strabiefi. / . ' 
VfU Am ei^^Btlich»». Fedm waQbia|l^i:at^ Dpd «fr^ ip 

Zuerst kommen die Sebsvung- un4 Schw^lffederii bervj(»r u&d daoa 
4ie Deckfedera, * . . 

vtb J^ii^pm Hervoitrarta^ii de» eigemliitea ;F(i4erkieid«a mm bei 
4fliitdiBil8<w fiKeaflQ, eii: :]j;f«|kMla«wtf n((< v iwbwi4^ii . «laP'i ^ ^ 

mit dem Zalraen der Kinder. An einer jungen .4ia)|»IW9Hpy. lfäiM»9 

ffeirai^y die ich, im Dunenkleide aas dßjn Hörste genommen, aufzog, 

bemerkte ich dies. Die ganze Haut war während dieses PrMesses sehr 
afticirit^ sUt.Jiai4a eine aussergewöMif>be Mzq uod da;^ Junge ^ißff und 

Wenn p|er Vogel aein TollaiadMar «rliMigt hli«iu«o .Urill M «Hea 
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:¥i|dn ^ a rtg iHaii Ib.- Mat 4«i Jfthm eis nwiir odw weniftr T«llsti»» 
^fk! Kitfetntehsa^ ein^ M legeaaMla Mwier; «i wetlaiii iknUtk 
wit Mi"S4iiiidilni Aw UkUy 4w «lt*o Mm ab^eworfM rnddsrah 
aeae, indessen dnrunler gewachsene Federn ersetit, welche neue P«i» 

dem die fiber ihnen stehenden alten aus dem Hautkanale heransschieben. 

Bei den jangea Vögeln, die spki im Jahre ausgekrochen sind, 
a. B. bei l etprimml gm^ daa Baabt dgeln nnd daiiaagen späterer Braten 
fiadai dia ciila Ibitar .acrt in^fUgaadea iahre üall, bai daaaa hia- 
fifaa» dM aahDanftttlis^aa Mraa aai Üam Ei idil|pfM,.wardaa diaia 
Fadero sahoa in Brutjahra Termaaeert, beioeden bat iHsIumNi aid 
Eaten, bei denen sich die Mauser oii sogar auf die Schwaafr» und 
^Iflgel deck federn schon miterslreckt. 

V Die Haupimauser erfolgt sogkiah .aaak :vaUendeteni BmtgescKifl, 
iai Jd^ bia iktalbar» dabav Uibrbalaiaaiaf gaainiBii aia daaarl bMHaas 
4:bib.6 Wiebaa yiabi tei-Tagal ba CagaaaaU aaai irttaiaa 
flaamaaMiila düi maMrUaid^ 

Ausser dieser Mauser findet bei vielen Vögeln noch eine zweite 
Mauser, und zwar zur Friiiilingszeit Statt, die sogenannte doppelte oder 
tFfÜhiiagaaiaaser, die die Vögel dann^ mit den Jloehseitskieidern schmllakt. 

Keak aaderea Mausera aiadiaar ii»aaigi9, VAgol aatarworto. 

. rb.^ dar Fadarfi mtd die dadorph badlag.l«! ; 

, Firbaag Vogaikleidaa, 

Mit Ausnahme einiger Schlangen und Eidechsen finden wir in dar 
höheren Tiiierwelt nirgends eine gidehe Pracht, wie sie uns die Kleider 
vieler Vögel darbieten, die an Glans und Schönheit den blQlenden 
Töchtern Fl«ra^ weaig oder gaf nicht nachstehen. Dadarab haben dto 
Vfif^ -daa« aüh .aatani.iM^.iiiall Uabhabar ihiI BawwidaMr »Har dan 
,VjOlliai!n.jiUfr.rSbMia« inraiban» KninaArb« üNien wir targabana bni 
ihnen; aUe Farbenottenpen ^igf^, sie aaa 4a 4an aanobiadanitatt Ya- 
riationen neben einander. 

Und trotz dieser onendJichen Mannigfaltigkeit erkennt das aufmerk- 
same A«ga,diMHioch auch klar tttberall die geregelte Anordnung daa 
Sabdpfara. MlgyMi dia illilgUndar dar ainaalaan FaaiHiaa, Ja Qattnagan 
innnfc mA m- ftnakiadanartig ^Mgnn^ IMininiar qinaktaia baalimmtar 
Ckaraklar aas dar gaataa Anlage der Pirbnag; ümiI in {oder AklM- 
lung finden wir eine bestimmte Uauptfärbung neben den Übrigen, gleich- 
sam als zierender Ikhroen sie begleitenden Farben und eine dnrch- 
gikeade. ^»ipMeristiaohe Zeichnung des Gefieders. 

Und diese Firbnng nnd Zaiehnnng ist wiadar ^e*na wiUkilriaaba 

28* 
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und iofHUi^^, soiütra tleti d««i nm^ftitmibn. M eÜ uü »gemessen: 
iWÜelitolii^ IMIiahier, MhUttirj UiebM t. «. w. Mm Viib» 
im SMfcote»^. -Hrf :4m tfe Mm; E«lib \gl»kto to fl«niHad«^ 
MneeMiMr im MMmr dem S^liMe, im B^mmm fktwm topf* «i 

Moorboden. • • ^ • < • ■ 

( • Wodurch erhält denn aon aber die Feder ihre Farbe? 

Wie die Entwickelangageschichte uns fahrte, 104 Am Grüd der 
Curbing 4erüedem'iit «Mten liMQsdiir» Fügneot »a evAti,'- W#l6hat 
mi* MiUaJflii innaie^ ^ a« UitMitlwilla te BUrte» eli^ 
1peioiidBii'*tHrdi * 

Die Haitpttriger der Farbe sied die Aeate end Stralilen, selteMr 
■och der oberste Theil des Srbiiftes. wo dann aber dieser farbige Theil 
des Sehattes gleichsam als in einen Ast übergegangener Schaft zo 
InlMdüeo.ist^ det auch Slrahlee in der Weise, wie ts die Aeste tha», 
«Blffe...Der<:intM^TlMil öm 8okUk», md ««vdWicii «di^er oMrt, 
erflcheineo swar auch mehrfarbig, doeh üba M ch fe itnil Ms»!JiriiMg!'«i» 
4fe 'HonrfH'bd tehwarz, weiss und ^raniieh. 

' Wir saheil, dass das Pigment sich gegen einander gruppirte und 
das» die Aussige Masse, in der das Pigment anftnglieli schwamm, mm 
Uebersag^ dlM^r<iPigmeatgnipipfii tMwuma. -i > '> 

Wie wir auch seboa envfthnteo, hat aber die Feder pfeht jmaiar 
die tfh^t^ #ir^aili Figmeai' #A^Abmen; 'söddeM «fi^ dieae 
Firbung dareh physfitatieelle defend wodlfclW.' Besoadert wird diei 
'darch die glatte oder rauhe, körnige oder gestreifte Beschaffenheit der 
Ast- oder Strahlen-Oberfläche und durch die Form und Stellung der- 
seiben zu einander und an ihren Basaltheiiea bewirlit ^ woven baept- 
"slebHeiitidar Hataiiglaas tad •Seblllep ?ialep Pedera berrobrt. * 
ii -'* 'Oiaket Vblfliadiett !ial aadh aal chamieMiem Wege- dit liateJhaatdl 
iMgiiaalnr (Joarir. (l*jOriltbi) ««olii^aii^iesdn, tadtsMi af*ilita giiuagM Iii» 
-dai Pigment wieder «tfi seiner Verbindung in lOien and cWNiiiofa' die 
Farbstoffe darzustellen. •* ' " «-t n- • 

Unter dem Mikroskope liana man deutlich die Zellen mit ihren 
-farbigen Kernen erlMimen. Wo die Farben daakler artcbalaeil, »iad 
f dia : SeUea in ttiabreren Miahtan s M»er ' aiaander - galageii; 
1 •:Maeli -iHnidiibeil iiad ^Kci 'matallliiil Hl ttin aiida B fadani' a p aalh fll 
aoihrdirer,''«!« die ^rndttan«-' • " • ♦ " ■» • 

- ' Die Fälbung und Buntheit der Dunfen rührt nach Witzseh haupt- 
sächlich von der verschiedenartigen BeschalTenheit. Gestalt, Lage, Menge, 
Grösse, grösseren oder geriageren i>iirohsiebtigkeit der i£a6lcben adar 
(tiidoharattBiigea'4ell > » ' . ^ \ '-»' -1 ^> 1 
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' Wir erk^niiteti in der Entwickelungsgeschichte das Bfut auch alg 
BUdarigsherd für dea Farbestoff; Alles also, was auf das Blot einen 
veränderoden EMüsb ausübt, mass weiter eU; Gleichet Ittff: deB\M8 deii 
Bkle Bich bUdendeo Farbesloff'.bmrifflwiii « woM ik Ii«i4liteiii:«bfllr,iiiir 
Mr FMMfe^ 'te widiMiideo IBeMM^ vavf die twu^mikniBk Fe- 
der kSnaeii mr nassere Honente wirken. ' '< i ü'tl 

Mithin haben wir äussere und innere Ursachen so trennen. 

Rficksichllich der innern Gründe erwähnen wir das Alter und Ge- 
schlecht, die NtkruQg, das umgebende lledivm, d. k. Luft, Wärme wid 
Lieht» eder dki vier.kiBten Momente. iiiaMiiMBgefH<?<;t als KHhiB. 

Aenssere Biaflitsse werden herforyemte ^euf ehemiedien Wkgk 
MA die Urft, WIMM nni Uoht; anf/nicehnniseheni Mck Verleb oder 
Hervorwickseo ^tmer Federn , bder ' ^ardi' Abweffrar- ^ ipewisier ' Thetle 
derselben, und drittens durch färbende Stolle des Äufeothaltsortes, aüf 
liem sich der Vogel bewegt. ' 

Die auflfaiiendsten Farbenunterscbiede finden wir wohl derdi Mtät 
Md.iGeiehleskt! bddin|t; mituMBrä^mit wk «en?> ' ' 

Wie 'eben. scBon gdsngl, liefen die Blnt Mcb' den haiiptaichiiiMist«k 
0leF üKt- FMmg^ der-Fedem.' -Bei den jangen Vögeln I wird- aber noel 
zu Tiel Blut auf das Wachsthum der Organe nnd Körpertheile und we- 
niger daher auf die Federn verwandt; aus diesem Grunde haben die 
Jnngen unscbeinbarere Färbung und noch nicht den vollen Federschmuck 
der Alten, den sie erst eHMHen^ #en»' lie • ihre Pobevtil erreicht babett*. 
. Aich die Wflibehe» silid -iDitler, nnacheiiibnrer ^ef&fbt; ere M 
IMtaebsn, wett hidii die FortpflaMnngsorffane' und üe - Fortpflananng 
eelbst fti viel erferdem^ dbber sehen wiiv dass ft. B.' iMMier^' di« \hH 
Fruchtbarkeit verloren haben, das Gefieder des Hahnes bekommeri, und 
Nilsson führt in seiner Skand. F«una, Bd. il, ein derartiges Beispiel von 
einer Haasente an, die mit der Abnahne ihrer Friichtbarkeil das Ge»- 
iaieii de^.-finteiMe knlegle. ■ 

. Zttr HMbeil licren -sich die lünaofaeii ^tinier Aften neHientileil''«M 
der^KeUe Mit edhMeee» <9relierenFeii|iea''nn#Mebfmii|^^tti^ 
oft auch noch einen besoridt-ren Federschmuck, der nach beendetenl 
Brutgescb&ft Wiedel abfait, wie s. B. die Federnkrause bei AfaoAe(et 
pugnax, * ' " , ' .^' 

INeae Fnrtieevefaiiie^mii« dei» MiaMBiien ithrt ikeH^ von'%eaen 
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lertB Mm wir entt M M Immmd. Umelm n 'bMtlnfiMgea. 

Yiele YOgel, habmi wir gesehen, ■neben bain Befinn 4er SMm 
die Frühlingsmauser durch und die neuen Federn sind daher Tiel greller 
mid schöner, >veil der Vogei zu dieser Zeil viel vollsfiftiger und das 
Biat wahrscheiolieb von grösserem SauerstoffgebeU) «nfgeregler , fiber-*' 
beepl teioe Stemig %fm lebbaflei« ist. 

Bkm hwtmm eebr wiohligii HeiraggfMi snrJMMrerMlide»» 
beit giebt dat Klimfi. 

Die Yttge^ B6rdHebere# Re^ioBeb bebe« -ein nebr ^l»ieide i>Kteid, 
das nach dem Süden und den Tropen dunkler und glünsender wird; 
wie denn überhaupt alle Vö^el des Nordens meist viel eintöniger ge- 
fttrbt sind, als die vieiffMb in giinzeaden, greUen Farben prangenden 
Ldlbewobner der Tropen. 

Am den Ukrm der Fhfift tHoe« wi^, dne die Men Fmbe^i 
MMentlieb din weinen, iebr nnl eeblecbtorb Wlnneiriter eM^ nle die 
duDklen, dess also de« belle PedetbMd dem Yefd ehmn gr Ue e ere n 
Grad yon Wärme erhält , als das dunlile; dessbalb das belle Kleid in 
Winder, das dunkle im Sommer. 

Aebnliobe Gesetze der Physik erbüren die Yertbeiiang der Farben 
ibr di0 ?irflebiedeaen .lrdmgloMMi^ «ad ■flnbte ieb 4in Vereebiedene 
Vlrbnng ant der dneb die WIMn wngeinderteB Baaehnflbnfanit d«» 
Bfartee md deesen Organe berietak 

Gloger sagt sehr richtig, (^r,^M Abändern der Yttgel ete.^, S. 31:) 
^Jene (die hoch-nördlichen klimatischen Yerscfaredenheiiles) entspringen 
nne einer offenbaren Scbwfiehang derjeoigeo Uautorgaoe, welche aar 
Erzeigiing der Farbe dienen, indem die Külte eines Tbeils llb^haupt 
dnrcb Deprenik» def Senribllitil n«eb nnf die BUdndgMHgkeH eUth- 
tend wirkly «bd nun, nafibdem das Lbben edbsl in netenn OenUis C'*' 
sensiblen nnd reprednbliven Bfbive) berabgestbnnrt, 'die peripIMeebd 
Thfitigkeit aber nach den inneren Organen zurückgewiesen ist, andern 
Xheils ins Besondere die Hautgefasse zusammenzieht; wodurch manche, 
eonel mebr nach aossen strebende Säfte tiefer nach innen zorückgedringt 
wenkB) nnd, mil dlir teHidiilen GirtvlaUon des Btates ttMibnpiV {etot 
andb ine B e se ndn rn ihre. Ynebreiiang nnd 'eelbsl ibn Absnadeftag Ter» 
minderi wird. Eineg deb Folgen' effeer: erbObten almnipbiriedieb Tem» 
peralur und der somit anch. gesteigerten tbtertscben Wärme gerade 
entgegengesetzte Wirkung 1^ 

Dieeer Umstand mag «ocb wohl eine Erklärung fUr die Aftino'a 
unter den Ybgeln sein. Anstatt aber, dnM im Obigen die Tempemtar 
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l o lio i riiei i d '»fiirhte^ diMelM -Mu die . wknmdam ^AkmMmgem 
IlM^>liiBUMi «w eiter i^wlM.^ MwiDke..i«iii]ninidk«ft- 
tigkeil der Ofgane, wie der Fltttsigkeil und Figmente^ die swiflim»- 
^uog der Farbe die^n. :* ^' • ' f -w; »j» . i , ; > » :,' ] 

Aussier der Wärme wirken in den verschiedenen Klimaten und 
Jahreszeiten auch noch der veränderte. Grad der Keioheit, Dünne und 
Jes Feuchligkeili^haltes der Luft^ s# me die » jünreichende Nahrung 
omdi.itebvMilt'^flMiidBnii' mil däi Bkl. deaies in» deindr lOv^ue 

' -iHii'ii w ia rc fl rt i ti ii idM- U«ht:'«Mk etom ogroiwi^» Bieiiiiiiiqirtit, 

UDlerliegt keinem Zweifel. ■■ • •• ' i 

•! ' Die Tagrögel sind mit lebhafteren Farben geziert, als die. Däm- 
jn^ungsvögei, diese mehr, aifr «tie dastem jNacht?flgeLi 'rl 
' • M Federn am Vii|eMrilr|Mir ^ : di« dem Lichte ansjgräetel , ffan|aa 
ini «endMtaMi Aukea, wMhrcudi die flrtardeditcn «uid^dleni Iticte ibi» 
gelLehrten Federb gewttlmtioh grtnlMi odtk idodb< «ehr) eidfiiHMgi^Mid. 

Ir Bezug auf die WirkungeD dea Liehtea führe ich hier eine be- 
zeichnende Steile aus Gioger (ibifl; Seite III) an: ^„licht ist zar 
eigenthümlicheii Eiihrickelntig des Colorits dea meisten durchaus oölhig. 
So kann z. ß. hitziges, aofregendea FaUer ia der "CMingenschaft , be- 
mdfeiiiUii iimhAen/ZiMnieni, fdwdi i Stflmihtioa »aipit jdi* Vermebnmg 
'4i».CW*iyi^viffffcett; ab^ d«r.lnfeft;liii iiiltiiigfeaMLiclite ftthn dann 
den gereiften und d«M nicht« anf .reehta'BnlD geleitelentiBildvRgstrteb 
auf Abwege. Dann werden bekanntlich Sperlinge, Gimpel, Lerchen, 
Meiaen^ Wachlein und viele andere Vögel durch den Genuss des, iu 
jeder Hinsicht reizenden Hanfsaamens leicht schwarz; und zwar die- 
jenigen um: so eher,' dlBnen dteAse Nahning eekqner in freieü zi^ Tlieii 
wird. — Hierilril^ «ivMfcMlinr« die .seffeetnedde Wfrinng dea Lichta 
•ehr eaergiaeh «nf.^ A .i/i 

:f Niehl «tindm''^ 'Wichtigkeit fttr 4aa Verfärben eines Vogels sind 
die. Vorgange an den alten- Federn. ' ... • 

Zuerst die chemischen Einflösse des Lichtes: 

l^ei den Fflaoaenf. wissen wir, neboMn Miet «deni>fiifi&usse dtt 
Simnentichtea die organiachen Farb«n|ilgaiiBaSe , . wakdi^ mrsttglich ans 
Waaaeratoir ud Kohlenatoff beatehen, nna der. Atmoftphfiite . SaiecaM 
«ff, ni|dirc» aidh ind 'Vmindern Mdveh MgUieb^ibee Färb« od» 
büssee sie ganz ein. Da nun die Feder gleichsam eine llautpflanze am 
Vogeikörper ist, so mögen sich auch wohl für die Voro:anga in Fols^e 
(des. Lichieinflaeses, ich meine das Bleichen; etc.y.^bei .Üineo aholiche. £r>- 
jJünngei, jyietlttr.die Jlflinnaa «tfebeii-. Ii i 
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deraeiben. - < 

Ich will auf diesen Gegeofltaiid hier nicht näher eiogehen, <k ja 
in dir eiMtigM' Kaumannia und' diesen ioaniai:.dieie hwllngüch 
Mko« «rWert ud dwdi Thit—dwü- bewitada ikL ■ . 

SelilieMiidi aaken mit' «oeb, dMa! andh dif «angcWnide HddiM, 
in dem der Yogcl sich bewegt, auf die Färbung: des Gefieders einwirken 
kann. So finden wir z. B. Mergus merganser ausnahmsweise mit 
orangefarbener BrasI und manche andere, oamenlÜeh Waaaerr^l^Bi mit 

gilbUeJi oder rtklUiob goflrblor Ufttoraeito. • > : - > 

iIN«ae Farbm libm Au w&ä Mi Joskdi^v oder Andoro 

Arbmide Stoffb hilKteli Mob öd4rWa«fcr .ber. de hinger der Yoget 
auf solchem Boden weilt, je mehr frisst sich diese'iFarbe in die Federn 
ein, so dass der Vogel nur durch Hervorwachaon loener Fodem seine 
Mpring liebe Pirbnng «iedeaerbül. • 

Krklirnnf deti AbliildttBfen. (Ml' - 

jng^ !• Durchschnitt einer noch in der Haut verborgenen Capsula 
nebst ihrem Inhalt : 

a. capa^nia; b. ioliiculus mit der Arterie und der Vene; 
^e. ■neleia; d» PigmiaaMflülgkeiti die anb^nnebioMnetai 
in Areito (Aüte MO .geoninel ImI. < 

91g» 3. Qneffdnrebsehiritt einer SehwifigflederaiinhieA 

a. cptdermis; b. corium; c. Capsula; d. corpus 
calam. ' . 

Flg. 3. Sebwangfederspnhlen auf dem Arftknooben-bnaiiendt' 
n. Annknoeben; k .SpnUen M der Mpsvii« 

Fig. 4. Qnerdnrebaebnitt einea FIttgela: 

A. Hintere, B. vordere Fioghaut; C. Fltt^elkDocheo j D.Mus- 
keln; a. corpus calami; b. oap^nia; e« eoriom; 
d. epidermis* . '«a 

Fig. 6. Zellen» nni denen die DnnenMr gebildel aind i " 
n% Zette; b. MMkißn^ 

Fig. 6. 7. 8. Nemdenent 

Fig. 6. a. in der Haut steckende Capsula; b. der von der cap- 
SU la losgetrennte Theil derselben , der die ^esidnnen noch 
nmbttilt; d. Nestdone; e. Umu . . ' 

Flg. 7. n. fiebnft; b. itaate iiüt ibrei Tbellenf die «i:cbNH .'0beM 
Enden die apAler .nbfcBende lltdniie tragen; JC.4te»iebeee 
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• t'> dwle^ die^anAbii^ici pioseifonnig aus* >iUr Haut ]iervorw«clM8ii^ 

. .■>• spöler sich aber von einander loslösen. • • ' 

obarav HmÜ der eapatiUf 4;. \Cie8ttoak 

— *l V' 'A - itt'^'fiCi . ■ '.I , T,f ' • ' ♦ '■:^:t'» f U 

•Ii. !. : M . ' ' • lu ' . . 1" . - ►.{i'it*; . ' .» f»; str a 

: m«t Jy wi h ümmWI io Griechenland. 

' AetoUee, dea 14» Mirv IMO. 

' . Um to^aMalüWdiei* mi (««i#r< W »9r«iM « JMibtililtfi 

wIMb. idhf a» m Aimm AHm^wI' M iuh 7. PallMar, aitliMi 

ich eine Woche hindurcii feologischer Studien wegen auf dem IfthJDMS 
und bei Cohnth verweilt hatte, hier iu Aetoiico — einer kieirien Stadt 
«tf -dnef) Intal im MeariiiMiy 2 fitHiieii. «do Missolungi in Akarnanieii 
:«oiraciil ««^ «b ttktoam •odamTaftf.ulaniaiili^ Mbin 

MeÜ, in Mmk idM iirialpiltM..lnaiB TalMp /ktai .teate kwd 
nahm aus dem einen ein friseh getegiesi Ei. Am 9. d. IL iMgab^lak 
mich mit meinem Begleiter zo einer andern Fel^enreihe des Festlandes, 
.Midie idie .Länge, .vim etit'a ^-/^ deutechea Meilen hat. Gegen MiUaf 
wüakal'iidii aaa def cBaHiendda ^Mm»' -tm» dMUdUHr, .Apdla Miß^ 
cüla, und maclite neiaen Begleiter» der ^MIlGh .luMOMilhakigtf wtb, 
jeMh Tiel Vergnügen liei;;^»;Ja9e»'-v«#EeolMMeii der Vttgatl hatte, 
aufmerksam, gab ihm in Kürie eine Beschreibunt: des Vogels etc., und 
siebe dal nach Umgehung einer Felswand, die uns die Aussicht ver- 
'deefcl. -halle*,' erblicktea ^ . ein Magendes Seeadier-Pfirekaa;^ .welches 
▼on eiüea JtleineiU HinliBgiil Teilelgl nnd -geäeelt awards. tMb 4it 
Seendlevi'YertMti eber' nna hinweggerogen walren , ' 'iMlweB ler>iVa»r 
•folger 20 der Felswand zurück und verschwand. Man denke sicb meiiie 
Frende, als ich in dem kleinen Raubvogel den vorn vorig^en Jähre her 
.mir bekannten BoneUi^ Adler erkannte. Um diesen Adler nochmals 
inn iieBioii» itt .MonmeOy^ idMMiiivir^ Vt ieitk naelv einein 

Jriindefc Mhiaae neigte tick ideteettie Vto^v <«eg: eineitfieü Wngf «rtnr 
*Mi ^aelnld sieb adf eine HeladnsiMe. Mt^'niattfeK weltaren •UnleiN- 
suchung sahen wir eine ziemlich beschmutzte Höhle in der Wand, die 
wir möglicherweise für den Bfutplatz voa Aq^ Boueliii, tibet auch für 
den von Aqi mibiciUa, welches Paar ich jährltcb hibr beobachtet habe, 
.iMfllinMikMlina. .Wir: ;liMiuUglali..iinlie^ . d«r ▲diei'. n^^^ iw 
wnsiten, dasa wir seine Bratfelaen gefunden betten und dass wir das 
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•Igentlioiie Neil, sobald die Eier gelegt siad, ieicbt fiaden wQrdeo. 
ftwi Mi. Vebiülr Hm.M «Manim «i dieeem BnH^tlse, da aeia 
Bfgleit«r 10 Tage TOrker. bti: ditfi-AMhelMii <Hertiti fittierkanles 
gefailMi «Ad -Bkk\ ed^ .Wim hüle. . M»iiuie(te%flt. Hegleiler vür 

der englische Ornitbologe «nd Oologe Mr. SiiR|M(Hi — frflher Reite- 
gcfährte des für unsere Wissenschafl leider m früli verstorbenen John 
Wolley. — Bei unsrer Aonüherong bemerkten wir einen fliegenden 
Boaelli't-Adler* Unler der beschmutzten Hdble schoss ich mein Gewehr 
•b; feitwirti etoige budertJScMtt^.ettfBnt teifle ekb das abgeflo- 
gen» BMallb-eaart weichet tieb siemlieh bocb erhebt oad aUerlei «cMae 
i W iw i A ha Agw i nd .Oeheriliftttigeii aMthli Tea dlaeii ig ttnst igen Piatee 
aus beobachteten wir tO Minnten lang die Adler, all plötzlich eiaer 
derselben, wahrscheinlich das Maanchen , ans der Höhe mit dreht an- 
gelegten Flügeln herabstürzt und sich auf einem Feiseaabsatze nieder- 
ietet. »Her swaü» Adler felgia Md di^em Beispiele und itgab aiah 
— idlaialbe fitült^ /iMldia'^ilar anlare daiaaf .irariiattii fcaa^e. aaat 
Ml^k •llil^ tM.iBach'allav>MtaB/a]HdHti»Dd;;t^ b^pfla er foM 
vad Terteiiiwadv' Wir liefehefi ttat -ta 4&m gefMdnea HetbM aid 
iehen aus der Nöhe am Rande der Hohle trockene Neetreiäer. Geringes 
Gertfosofa -brachte jetzt den Adler heraus. Nachdem wir die Erreich- 
barkeit des ■ Horstes von der Höhe der Felswand gemustert hattea, 
Mitea- witf aaah Aetaliat' aarfloh ay» 4len Veffcala^ aai oiehtlMi Taye 
Jear Hanl a«ahebea/.Ki>tlMaen. . .1 1 » 

'Bt jnaaa baMleadfieilioheintAi tJata bin Adler eiae* tfadare Adl e » . 
art — obglieich Haliaätos athicilla nicht zu den ächten Adlern gehört — 
rerfolgt, neckt und vertreibt! Betrachten wir jedoch den BonelliV 
Adler genauer, — solche Betrachtungen gewährten uns, Hrn. Siaipeoa 
«ad mir, aa jeneai Tage eine höchst intereesinte Abendunterhaltmig 
aa dUM hab aaf wiete fiiftiMhlnlithkaiteB diaate Vegalardle' aeigen^ 

er aaah< atohl !ta dMi idhin AÜara «ebftrt SidhI mate elaaaBao 
«alli'a-Jktfter -fliege»} laaial weaa dp ia Aafregung eiaeii i^fMeree AdMr 
verfolgt, oder iu Ruhe in der kJarea Luft, seine Turnübungen macht, 
oder wie eine Taube zur Erde sic^ hcrabwirft , so glaubt man irgend 
eiaea faiken vor sich zu haben. Im Jahre 1858 sah icb^ im Jaoi an 
^afeea ;erirflhBter/ Steil» jedeaiiUt iataelhe Ittrehea Biagab^ ohka -et Mr 
dbateasaa kflabea: hA MeH et wiihlch- tat' depgerae» gattht D ' IIa» ei« 
Halkeiipaar. Hier ia Akavieakii tehelBl «er eaob wirUieh : dip «chtaa 
Falken, z. R. den Lannerfalken, Falco lanarius, zu vertretet, obgleich 
ich über seine Nahrangtmittel noch keine Beobachtungen geaiaeht habe. 
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mit den nöthigen GMlhschaften aus, um He ersten sichern > Bier ,d«8 
Adlers aosiuheben. Herr Simpson, <]er sich viel hemtiht, die Efer der 
europiischen VOgel wenigstens einmal eigeohflndig austuoehmen , liess 
sich selbel sir Nesthöhle herab« wfthrend wir dM Mi hielten ; er braeM 
Mefe -VM 2 Um Iwniuf ttid dlftÜMliiiiterli««.- Lttateve^liDl 
ld6io«i Siroi9«n ües #ild«r OeÜMivMi iM'viiifm BIMIiIro 4m 
Mihelelie'.M -ffve '^efei Ikmm "iles Vogvto^ UM beMd 
IsMiti einer Höhle, die der Mittagssonne zugekehrt war und daher 
einen so hohen Wärmegrad eotbiell, dass Hr. Simpson bedauerte, seinen 
Tiiermometcr nicht cur ^»d gehabt lo haben. Die beiden Eier warea 
m FifliMg lud iKom ^iniebietfm, mg«B jedoeb astulMeii -dts- Cb»« 
lürtm fw Adtowtem; itk iiir'«Olli^'flMlKeiUoiy<wteHiltlt«dM 
g«r«4e «r'wle dds ▼•n'miylSdS- filMifl6 El,' Wdelwf Jtfdosk eiiib 
gestrecktere Form hatte. Das andere Bxem)>lar wiir -relii iretsi mit 
kleinen deutlichen Flecken und zeigte im Korne das charakteristische 
Merkmal der Eier von Aquila imperiale, während das erstere sich 
iheNr den Eiera de^ Aquila pennata aneuschlieasen schien. Speciellere 
VMfl«Ma*gei konü» M' nidil M^tellen, di Mir dM «Itkife Müerial 
Mit», wA mrde :ieh iilch «Mil ia mK^ MMi voa Mdei 

bemplf rea Ar wmvn SanmlMf t« Tb#il f Mvorden lü " flr. flM|MiiB:, 
der beide Eier für &ich i)ehielt, wird daher wohl ia der englischen 
Zeitschrift „Ibis" die Ver^Ieichun^en etc. bekannt machen. Die Eier 
waren ziemlich stark bebrütet,- so dass sie schon in der ersten Uäilla 
4M«FdMMr falef« attn nMsM», unaiaNi^ «eine vorjflbrigg Vet a w Hhft w n^ 
4m9 *AqMt BaiMH blaii flündfoffal fit, baMtlgi «frd,' d« dia Zag^ 
▼•gel,.«.' B. iViragiAim ' pet vmfpiUf u § , "not* iilclll Mar sladi ^ ttur Wm 
Bxeroplar von Faleo cenehris liess sieb bier ia AetoKco sebea und 
hören. ' 

Gestern besuchte ich nochmals die Niststeile, sab auch dort eine^ 
Adler unstät umherschweifen. Von diesem Pärchen, Welches sich wäh-^ 
fa«d dert'Aiiabebiiiif liar. aüBM aatwa lieia, balM wir «ianna 
l>aaehrai>-griiOny dihaa iat JMuir in naiaan TOvjibv^eiliBeridrt-crwiliotft 
Mrai" dar aMffo Xaat, dea-lak im Ä^, Bm999Ni vanloaiaMa htltm • 
' Man wird fragen, was ist aus dem im vorigen Berichte erwähnten 
Pärchen in der Nähe von Mißsoliin^i geworden? Am Tage vor meiner 
Abreise von Missolungi, Ende Hai, befiaud sich das Adlerpaar und seine 
jiaga Jltm jediarfciii itehl 1M9 M iak Wia Adlar. «n «aüte 
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tnikkkikrväi und Hr. SinfMoo berieJMa-M J«Im«i- Abend nach Rtlck^ 
kehr tob eiaea AmMt« mill. imUfptam, iam «r'^die BonaUiVAdlct 
bMbtilrtat lialNb U^iimm Jalra hm Jdl.fMl m 4 Um aü Hi». 
SÜipfMi ▼•rjahrlgea BratplaUe, 'm iw UtMn,Eitimlmagi §m 

Weibchen brttlend anzotfaffen. Ein Raubvogel, den wir aus der Ferne 
nicht erkennen koanten, schwebte über dem Felsen, verschwand jedoch 
haki. Unter der Niathöhle vermiaate Ich die Spuren von der Anweae»- 
Ml. im Adlera , sprach daher gleich da« Niaclisgeii onaefsr iBzcmMfe 
TM» StaiMrarftii^ F J i iia MCh tt uM üd. NMhnMlwig«» wä d«t 
IwMidihaMM FoUiMlDd«» lim M AdW jdm. Ab IL Min 
MMita wir t wih imb dis-vXtrrtia- md.«itiM Mim N ao hf a i i d iB»i 
gen an den entfernteren Felswänden fort, ohne einen Nistplalz zu eot*» 
decken. Herr Simpson behauptete jedoch^ einen Bonefü's-Adler gesehen 
itt haben. £iae,niedrÄge Felswand hinter den Jiuiaen der :aUgriechi- 
fchen Stadt Plenron , wo'Hr« Simpitii 4 WiMih«».r«ffhct eim ApdiB 
ikmeUU ^wtkuk htfto»; pnlenMhlft iiii w^ßlkMu WahiMMBiM Ist 
lü» Adle» dteMi Faftraa irtkrHid dM Wlüm «de^ Moidm • 

Die letzten Tage des Mära» und die erste Hälfte des Aprils hielt 
ich mich am Paroassgebirgie auf. Am 31. Marz kam ich su demDoffh 
VditM» in. dMMMi like . der. ÜMpIfcrolplyi der Geier jidi Met Aü 
flon^jtafe,. dkn er»t«i Afiil^p ieh mUk isUeiMBf eiM..k|iii eei 
■w«ti Mree Mentlee GriMkee an jeeeki • iNlphrtie. AlsMuir -di» 
aleilea Felswände zu Gesicht bekameo unii die (jeier schweben, ab- 
nnd infliex^en sahen, machte mich mein Begleiter auf einen Vogel aof- 
merksaoi, der über der Felswand biiiitrj^; wegen der zu gceaaeii.Eet^ 
lareung konnte ick ika eiekt erkennen, vermiiiket^ ki IkmMln^eii im 
vefsakiekeB Feckeieiieo An^g^er» ^eopksiom permup^mmt. JMtl» 
ÜMirte ülulderfe jene« ^egel kl» eisei der^^atfeksM Midrhtbuleft: et 
fohre Krieg mit den Geiern end leide nicht, dess ein Adler (Aquild 
fülta) sich in seinf^r Nähe ansiedle; ferner ertähltie er, dass dieser 
Vogel der Hauptleind der Tauben, Columhd lioia, sei, die sich bei 
seinem Ersckeiiiea mit groieeai fitakeecken darommeken. Wo jeeer 
¥oge» eeine Miflteletta kk&i wvistr er skikt, veiajekerte jedaeh ^ < daeft 
dersettel leifr Jekrea dört «kanae: aad data frikar dort twei Maua la* 
aMfkt irarden^ naaata. de« Baaftfogel fttjXctSihpta» Dknee Helden 
von Raubvogel wusste ich nirfeads unterzubringen, glaubte schon, dass 
die Erzählungen naeifies Begleiters der Wabrheit entbehrten. Nach einer 
Wede ««teiteifik daiseeike;iVo|»al «Mar: iah ettoaa deft.BaaaUtfir 
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JMni, itr ^elt temi aardia SfHts« >eio«« FeiiM iMeitelMv m 
w». w»' or di* AMieh» «iT tirei MtwMe hattt. . M' Plai ^ 
9«Aiait: den:: foutplais^lMaB Adiera rafetiflplren. MHii 'Btgiafter , der 

wH der Lokalität bekannt war, sagte seinen Beistand zu; am nüchsteo 
Morgen begannen wir alle grösseren und kleineren Felswände abziPr 
söchen and an passenden Orten schoss ich raein Gewehr ab, am die 
V'dgel vom Noste aofzoscbeiiehefl. Des Adier aalieii -vi4r makrem Mal 
ud iek iMita oflnmis daa VergMBwii st aehM , wi# «r de« g roatei 
M^fr ViMr fUmun^ T^foigte, aüaa» und ffMah. Vntk iaiAohen, 
M'^oVilaNd aa-Sttdaii, blieb vergeblieh. An den folgenden Tagen 
•nchle ich allein nach; sobald ich einen Adler erblickte, verhielt ich 
niioli ruhig und wartete ab, ob er seinem Neste zufliegen würde ^ was 
jedoch ni6 geschah: er seilte aiali tfotireder auf jener Felsspilze, oder 
Tor^chwand iber «der imitfr dar groaaeli Pelawattd.^ 'Mrailao iih ieh 
Mde Adler mt^Mr lt»; eis -«iiiiigea Mal Wirde iah« aogir^dnk 
«aiidrtigridii'wniJiBidaab'niaklMaupten, daaü darf iwaiPtai«' drillen. 
^Ipildr Hess ich von der mühsamen Nachforschung ab, da Ich berech^ 
nete, dass die Eier doch schon ausgebrütet wären. . ; ' 

Dass die Nahrung des 0ooelli*f-AdIer in Tauben besteht, glaaba 
ich wohl, da er gescbtckt-^aoag diaaaifc«n 'itt'Fliifa ttt' ai^ 
EMafc mh Mi^ didw dir Palaenlaobaii, dl« In alHer'kraiaar liAla- dar 
Mirnnd nüiaD^i bai» Aabllali' daa Adlanr' dia Ploehi argHi^.' H 
Jdlat haha -lab' aaafr -fllalrt sichere Beweise, dass dieser Adler sich nur 
vaa Tauben und Steinhühnern , wie die Landleute behdnpten, nährt 
"Herr Simpson vermnthete, dass die Wasservogel die Hauptnahrang dieses 
Adlers ausmachen. Jeoa 4o AcamanieB" bei Missoluiigi und Aeloliea 
iMobaohlela» foara «dgan- dIa WavaiN^gU wiffahrang' nahdiao, da 
diaaalhaa dort an Jader Zelt in Manga in fiadan aiddj MMiaaUNflM 
nnidf StaMMhaar- faMaa In d^wUgfer 6e|«ild>'atdhli<<- i ' <l 

; Umm AquUa BoHellii-P ärchen von Velilza war nichV allein meinem 
oben erwähnten Begleiter bekannt, sondern aach den meisten Dorf» 
bewohnern ; jedoch Niemand vermogte, mir den Brutplatz nadlMweisen. 
fia war für mich von grossaat MieMaaV die EMihiaogan * aad Mai^ 
hngäa dar Laaia ' ilief di^aa Adter la>idaii Htielfiaia^ anitabOra« : 
irtnmillieha atlnmiida dar!« lihbrMa, «aair «eaai» Radbtaga^ dar^aUiirkala 

;aod kihaata, . ha Plage ein wahrer Harlekin ist. 3Ian wollte mir sogar 
glaubhaft machen, dms er zuweilen auch auf <lem Rücken, die Fflsae 
naah oben gerichtet, fliege. ' ' ; ! 

Zu waiahar Zeit dIa toiialH*a Adler daa Triviahnnaa fttflmdünput 
laa iw tl a rf « hahao, lü aahwar a»< aataatefdaa;» jadaiMa iat*44ajai%ay 4m 
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m» ivml ft 'braivItti 'NtrigülarBiotoMtr (^MmtoS) ida^ft f8*4M-> 
fillieB dNUMB, 41« tfet AiUrt tnd 4fo 9tlk«B, T«r^nigt erkstral». 

Mf]ladel<pia nennt man die Kinder, die voq einem andern Vater oder 
Ton einer Andern MuUer slanmen. Die Abiailttog des Wortes ist ym 
f4^lav n9i - i4$lf6g; ju^lov ist sowoU «dar Apfel^ -.ib auch die 
Maeidt; tai MM üßUß ünd ^^lodil^Hdi» Kwdar, «dclMt di« 
Mfltlerr dta .aadm.idt kfpkH wm Qmkmkt MaMa^fr» 4m 'iinMi 
Falle sind sie Kinder derselben Heerde. 

Dem Verbreitungsbezirk des Bonelli's Adler kann ich noch den 
»üdlichsten Tbeii Griecbeolands , die Maint , . iuMiifügea ; hier bemerkte 
ktk i$m ien Yaitbargaii :dat- Tayfaioi kais lor 4m Diarfa A«df«»iila 
«air 6. M/^eiD. BlNAaa« nvlifcaa w^da« Ji^hwi 9äm^ kaaiaia. ^imr 
ImMb kk Ilia daa Math' da«. Adlar a aa hawila an aebn* 

Im nächsten Februar und März gedenke ich die Bonelirs Adler 
io .Akaroanien und am Tarnadä wiederum zu beobacblen* 

Graf Y« d. Müble sciirejfci in seinem bekaitoten Wefke, weicbea 

jMIiMiIi Mm allaa Usaai« aigincM Iii». 4Mr iaa AiaaUIV Adlar: 
«Ul nach dem SteiQadlar' dar gameiisl)» 4» flfMiaalaiid;^ Im Fiaiif> 

jahff siebt man ihn häufig über den Gipfeln der Yorberge paarweise 
schraubenförmige Kreise ziehn, und da in jenen Gegenden keine Wälder 
sind , h^Ue ich es , f^r wahriSi^be^olicii , : daas, er M JKalamspalten brüte. 
Maa Wwanrdf^l lapiM' aM|# Mafcraig .lataawdhdn^i.^. teaunck 
li^l^ idtrite , aick laA de« M[ati|i«Mk ■ ia<ia <iB i;.:to dad Mik» 
aaiaer Br«ian« in (Maobealaiid nial«B n«r wenige Waaaerfögel «dar 
gar keine. Eher glaube ich, er möge auf Hasen und SteinhUhner 
«agewieseii sein. Dass er kein Kostverächter sei, beweist der Um- 
üaad, 4a»s er mebr|B%ta\ aaf « Aaa •gaaalimeii wur^e, daa. iaä lir Gmar 
halte ;lai0ii!laaaep^? : 

Der Leibarit Dr,- :U»dafia9f«r kiMfti .4841* betnMijMr. Miaii 
Arbeit über die Vög^^l Griechenlands, diesen Adler naell aMH; in 
seiner zweiten, in diesem Ja^hre io dem drillen Jahres -Berichte des 
aaturhiskiriscben Vereins in Passen erackienenen Arbeit ist ÄquUa 
JaMej/#. milaiif8»Aihri iPi^ . MMivykiiii« t. d... HttW^'a« daaa. dieaar 
JMmisJmrlk .dam Ü aiaajifir dea: gfamiaala^ .Adler Weakaahndb ml^ Wl 
4icfr.rl«iad^mayer'!fllrisahr g^wttgt. •Obgl^ich iaa; sehr aoliwar iil^ Ümr 
die HäiM^gkeit eines Vogels in einem Laude ab/uurtheiien , zumal wenn 
nttf ieittselne kleine DlstriMe' so eberflücblicb untersucht siftd) wie es 
hier der Fall ist, so werde ich mich jedenfalls lur MaiMMf daaGflrfai 
4^\dl.(ll«bk. alaMMi». dtt iflib kailidiB dulM Aütr :daik.;iMriitaA Raag 

^^wüamäm. >.frflrdA. 'A^mb^ vrfhsailffl' -luid. mumia #llvdaa dMaal .^niMiak 

^W^" V^^W^^ l»»!^"^^»* ^M|P^^*^^ P**^I^^Wr^^ ^^BPW "^^»wp^^ tW^^^^^ ^I^^^^W ^^^w^^^^^^" 
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ihiitoD Uellat . wir.itelteji dif bietet Pflr Akeroaiiieii gebe Mk dm 
Aqnila naema der häußeste ist, ihm fo^t aUdciila^ daaa /iii^a oder 
Bemlli und zaklzt tniperio/i«. 

•T«». dm igrietUMhMi sMgin wird ilf. tettfl n^egM seiMf 
iÜtinWl od«* iüiiifceU MltoB erlegt^ Aq- UaftyM, 'd«^ -dw 
■wplm ffelibrlidi wird od dw min hOhrM i SaMtüfeld vcn|MMi^ 
wird öfters gescboeeen. . .! ■ ' -...!; 




.. . A&woimugig w. Aoltgui. fon Bür«aa«l«Bf«B. 

'Ton Alfred Nawloii, V. A;, ^ ale. 



Mit Genehmigung des Verrassers aus dem £agliscbea überseUt von 

Hr. I. Bildamu. 

' ' , ■ ' I,. • ■• . . 1 . , , . . • ... 

,■ ' . . ;. (HienoTitIO ^ . ; .j..;,./ ^ 

"Jr: . . • Voiwort. 

iKi Y09 eW9ii-.iieqMpi •ehiitl^ leh,. Mdefotdecl tt« Fnl. Spüiir 
Ri.B«Mf; 4i«>t*iHi^Mlr der fciihimiMi fcmiif Um tr>WMfcip^ii» 
dto folffsdeii ^Bemerkwifeii^ ew^^weehe. der Ye e l l e l ieti i ^ta daMi 

Correspofideji^ea, und es wurden über 3000 j^zemplare au[ diese Weise 
d^n vereinigten Staaten veri)reitet. leh habe gedaobt, dass eia 
W^d«raMruck dieser Blatter MlifieglM« flMt>.f»H»igf» gM9ifaa .AMa^ 

dMnifii dda .KiMialiea^.Oalegaa wiUkMmi aato.wiid«., m daaM 
mMlia, via ieh fhnba« das his jetat . eniaiirMda iadirMia ^eaf 

eODciaea Anleituog besttglioh des. Eiersamroelns gefOhU haben ^ einer 
Aoleitwifti.odie eia 9« ibre .J^reiuide ia» Jp- ^ Auaiandie vaitendaa 

. . ; I lall lieiia AeiM AeviaiHl faaaiaaieait den ariiHIlalegiaphmi Fablk 
kam dieaa Aaleilang darsabietea, weil ieb weiü, daia dar liraadialay 

grössere Sorgfalt, als es fewdhi^lich geschieht, aaf die Bealimainng 
der Eier zu verwenden, bei dem ich mich am längsten aufzuhalten 
denflhte, derselbe ist, der von meinem Terstorbenen Freunde Hr. 
John Wolley so durdiweg und so erfolgreich aufrecht erhalten wurde« 
Seinem Tergange . n^Ocbte ich In der. tbat haajptsttcUieb tttscbreibea^ 
wia filtm YerdiMwW^kea ia dieaea Blitlam gaftiadaa wardaa mdeblai 
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•ll^leM iDMift'WMtf^KftrclM» idr ttor ab* MMM IMwbtowteii 

mir freundUth aoch vnit- ■■drifc-n^Wtca guginge«; Ich'lwffe itiitf,»'da4i 

der Gegenstand nicht gelitten hat unter dem Uebergange in meine 
Bünde: denn ich bin völlig überzeugt, dass da» Stadium der Natur* 
gMiliK0lil«x<4irc]i «ioe awgebreilett Kenntsisd der Qologie bedeutend 
ftHrMt vwdM «M^ \ Für diwa FörÜMog IM oi idbcr 3«i 
m^fp ^n WiciitigiNl^ dtM mim KemAoii« ddr OoIoAm «tef «Iftor SsMdM 
und sichern Basis ruht, und dies Ziel kann nur crreiilit' werd«l' dimjfc 
inerliasliche Vorsicht und Gewissenhaftigkeit seitens der Eiersammler. 

|. i« Allgemeine Bemerkungen. 
Das Saninelii von Vogel -Eim ffir wissenichartliche Zweeke for> 
derl weit mdH^lOMu^läl A ii^<iw 4i^MM^im faal Jedem 
andern Zweige der Naturgeschichte. WSbrend der Botaniker oed der 
Zoolog im Allgeme inen zu Hause zufrieden gestellt ist, so lange er die 
gesammeltei) Gegenstände in gotent Zuatande erhalt, mit Btiifiietten ver- 
•eken, die eiD%^ lif^timpte /Datjio^^i^iP iuf^.yft^^, und Wo der Pro- 
Toniens geben, sollte man aicb ttiieraii eriooer^, daas dem Oologeo aoicke 
Thatiackea, and^ sogar die ' Objecto selber, tob sehr geriitgem Wertbo 
sind, falls sie nicht von einer Feststellung anderer Umstände begleitet 
aind, weiche die Üeberzeugung geben, dass die Species, der die Eier 
gekoren, genau bestimmt, udd diese selber sorgfältig „aothentisirt*^ 
aM" ikkiittfolgo < Millie »ZlimriiMlgkott 'hit lliV' Iiell^ «einer 
lataqilafferVdle HüflMNbin oiftte fienamialefi' Ukii ga^n <aUe 
andern zur üektreten ibussen; 8« gieil^^icflblfakl weillli^-DlaiHetO 1« 40t 
Welt, und Sicherlich keine Strecke voti einiger Ausdehnung, deren 
Pannen 80 w-ohl gekannt^ wären, dass die strengste Identification irgend 
elttüli«* flflr» dO^ UontlllctfUon der Ekemphrt iai die 

adakligatv PIMÜ 'ein«e iBIeMnlMbrtf di« AmkoaMflentionf deraottm^ 
Mem «i« Itf li^««}' ^H^We«l»e«tind naek-i^ineili ri«ellM8^«€B SyaioiM^ 

die/ 80' lange sie exisliren. keinen Zweifel über seine PrOvenfcflia''fOa 
ihm und die Stufe ihrer Identification zulassen, bezeiclinet werden. 
Sauberkeit in der Art der Aasleerung der Eier ist sehr zu empfebien; 
eib{iliaobl^di»Bxei»|i4ttro^rlkyotlar-fr Aber ^eHänpt- 

•) Das lUinnte doch woi imr von de» auBsereuro^iischcn ¥1iitUieii gelieiw 
die Eier d«r europäischen Orni« wir verstehen idiirBnlerinuiU die* wfrkliik 
innerlialb unseres Erdtheils im Zu^lantie 4erFreii^eit brßteiflieii Arten. m.pM 
Pank den vielfachen genauen 2. Th. ppfervollen Studien der Ijeiden lel^nj,p,ep 
ccnnien, bis auf einige wenige Arten bekannt. . Niclits deitowcnigcy «»d .dio 
'Furderuu^eu den ii. Verf. an die Saiämlei' 'no^SR' baäle'iÄ' ihrtin vötten ValSble. 
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ÜAcireny X9 ,4er. ß'm eptd^ckles Nest niil Eiorn ,g0hi>M,i isl der , <1m8 

man sich Kins. d^i^,. EHero durcii Schus^, Schliiige oder Fftile versclitUrt. 
.JBjs.kODimt inde$8 in der Praxis zuweilen vor, dasß sich. dies aus einem 
[Oder dem a^d^ro^ (jvritade^A«^, «u ii^wi^ri^ erweist; «o. z. B.. die Sciueq- 

4Sm/ W^M^:wilL J»r #olf4»e«f.F9ll(i^ fifil.MieliA» n .ÜHai*,/ ate eine 

inögjj^st soiigffiltig^ UQlersuci^OQg) be^4glH>h des iStandories des Ne^ites, 
j^^^er Büustoffe , (yor^usgesei^, dass der Sammler das ^esl nicht mit 
^nebmef^ l^aim,) def JttpkfUUä^ uniiher« Viad der iSpe^ioa, die sieh daseUist 
f^fhiilt^o; a|t»8|..(|f9, MUti^.,'(»ei..4lflri)^if^» mögilic^en ^ Gelegetiheil. TiU* 

.[Tli^jl fv^9 jedem conservii^t^) und gehörig etiqpetMrt ia Correepoodenz 
jaii der BezeichDUUg der, Eier u^d ^telg unter Be;iugnMÜiQe auf das 
;4Ai^ri)«l 94^r N«>M£^u€^ud^s S|iqnlpr^^^ ii^.^.^^cl^ ,4ia .v«>iiiiaiMiig0ti 
Details zu y^^prlF«» 8^«4^; ;^| . ..„^ , .^i 

V. mirili'idtll" Q9l9g#n^ iPtMl 9 u «iffbii^iflaii 4ßi^ • :4»ea> ibloaae 

freeeer^ und es siiid Irf^httoief bekannt, die daher enUläudea smü, duss 
ü>»i^ Vögel dieser, A^l b^i Nestern geiehi) iiat ^ deren f^gejjUiiimer 
,«ie ^jc|^r,)i()^ (^otkt iw^ren, .Airiw.,: wi^ ^ .J||teilQPr obwohl keine 
Neatpittoderer, die ihre MabriiBg inanfliftrlich ancheD, thun die« aacb 
gerade aB.aol<;hen ^rtea, :wo maochQ $peciea baueiL £a komml aiu^ 
Ofteca iror,. dass zwei verecliiedeije Vögel iji^re Neater laebr di^bt nebep 
iBi|i{|nder h^beo , ^ iind wena das nabf^ yerwfndie Arien «iad, so kann 

*) Man kann die Vögel •tteh.lniiF!leisGli..erhaltovy:weon eiafaeb eiaig« 
Jfra^n ■Ü^H'ai« Cpiro|«gneaaa..aeid) •mjiltlili>'eiiMMi lileinea tTrlchleaa iH 
Schlttod giatal ipndi.dW'.Ve4<tr0|. liMaedeM(.uia< tdeat After Jieraua, dimil attlUgt^ 
aaeliileni -maa^ila fl^.eiae Siaade laag hat trockaeu laisen, hann man sie ia 
.PjagiMnr, wiaMa mA tmwMl^^- INea ^i|Mbf#n ..wwdai mit darch. Kr* Joha 
■ li i ffff ck |^0ndliGM.iiMtgat|i«ttK«NiMid.ii4ih kfif€ nmfk».' effotgtaieh» Veriaalia 
jdamitfigaiaaohL, ^ i i .t ■ ■ » 

1 ...|-/*) Bs kaiaaii aagar. t^« .nadi'iair^aelber^aiBd vier Valla der Art hagegaat, 
idan.aiaa. Art ihr..Nait «iiittaUwiivaaf.idaa aiaer andren, «haaai« aad der Bigaar 
des .wilam KefMa/die Eier des obcra hebratek 8o ÜMd. Iah «ia iialag« aaa 

L OaMk, Till. Nr. 4M, NovMibw IMa. 29 
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der Sammler leichi gettucht werden. So batten, wie es zur KeDotniss 
det Sciireilien gekonnM» Mn^ki alpim «id iaurUim» ihre Nester 
Bv einige Few weil mm eliMidel'. leerit werde rar eis Paar der 
entera geaeliDi weleliet dvreli tele 'ßefragea aelae BMefgafts terrietik 

Nach emgem Soclieii worde das Neit mit 4 Eiern entdeciit. Der 
Beobachter war einer der besten danials lebenden praktischen Oologen, 
und er sah mit einem Blick, dass dies nicht das Nest war, welches er 
gern haben mochte; aher ei« weniger Erfthreaer würde ohne Zweifel 
«ad «bae Weiteres geseMosse« Mea, dass «r die Eier der s^heacm 
AH geftndea haba^ ia der =TbSt kaav diia AilgMisInaa wtn €mk 
meialea VOgeta sagen, daai weaa aai wo ImaMnr sie-ihre eigenen Ndsler 
haben, sie auch mit denen ihrer Nachbarn bekannt sind, welche sie 
durch ihr Belragfen dem Sammler oft verrathen werden, der sie wach- 
sam beobachten mag. Hingegen legen Vögel aach geiegtatlich und 
aaliUif 4bra Eier in die Nester aad<^er Arten , seltoit wenn sie nieht, 
wie die l£nekifte der dtsi WeltfiCl^NMlis, JS^^ fMÜikglopIki) 
oder Moleikru» peeariB^ 'SebsMiiiiser sisd$ so sind Eier ven 'SMifd^ 
teria mollissima in einem Höven -Neste gefunden worden und andre 
ähnliche Fälle bekannt^), die, wenn es nahe verwandle Arten bctriflFt, 
leicht zu Verwirrnng Aniass gegeben haben mögen, obschon aar Zeit 
liein Zweifel ia die Seele des Ssmnlers gekmneHi efein nag. 

Es würde :aBnri%lleh safn, lridi> 4ie vavseUedahen' ffMpdea- absii- 
»baadsla, wefolie eilbigriiiah adgewendet werden mögen, iini 'Sieb 1a deli 
Beshs der Ei^penthiner 'efttes' Nsstes an setzen, und wirlilicfa, diese 
Methoden können im Allgemeinen nur durch Erfahrnng gelernt werden. 
Es genügt hier die Anwendung von Fallen, Netzen, Schlingen oder 
Vogelieim ansadeatea, wo die Sefaeaheit der Indlridaen dea fiehraneh 



Calamoh. pkraffmifiSj voa dem dicht \ i)r mir Emb. schot'nicius al)fl<ig; unter 
liem Neste des Kohrsaiigerö aber befand sich das des Auiniers imt dessen Eiern, 
die durch das Nest von jenem verdeckt waren. Ferner dasa die Weibchea 
beider Arten die Eier des ohern Nestes bebrfiten. Oder dass zwei Arten in ein 
der einen Art gahSilgei'Neit legen, and entweder gemdiosebalUleli, wie leh es 
:hei Fasaa and Rebhnha« oder aliweefeaslad brOtsa, wie ieh es hsfsi ReitMf- 
ehan and Utiilaalivogel Ibdoheahtst^ nnd sehen irttber mitgetheiH habe. 

''AnmSrhi des Veheik < 

Oidte Vitle henMaen hSaiger fsr« als Shib iai 'Mlgenieinen gUndmi 
daslla, bsaonders in' sS W hs a Gegesdda^ nnd »Zsitsa', wo dnreh HeSMfaen, fifen 
oder Hatnrereignisse (a. B. Hochwasser) Nester aerstOrl werden,« die nssi^ niehi 
die volle Bieraahl hatten, ndsr gar shen :eri» fertig gshtet waren. Der Vogel 
vertraut ia sekboin Falle eeine Bier Msr-eihoai andern Messe in, ahi dsss er 
sie gendoM j^reia gieht. Aan« dl Usheri. 
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M'lriiBle^iRlvr Wellie Terbielai' ^IHet^Nalwii Mil iw SMnler ofk 

vüfi der Praxis der Eingebomeo, zumal wenn diese gar nicht oder halb 
eifiiisirt ftuid. In gleicherweise wttrde es auch zu weit führen, wollte 
«Mi efaie > detaillirte Befcbreibong der verschiedenen Mittel wäi Wege 
fMiev, widv'die Meeter anlüiMea «M. iHe Krfcbrmyeft einer ei»* 
zlgen Mee« nidehtii'^e« Keiitei eÜM'gamen Bend eufWicfeii, der 

über diesen Gegenstand gesebrieben werden könnte. Dennoch wurden 
einige wenige Wüike gegeben, welche dem Anfänger nicht beifaüea 
ntebtea.* ^ • 

>»' ' Aatlienüfleatiot. 
■ 0to 9olllHmlMail»iiIelböde, dfa Ker lieher m beieiebnen, M 
die, mit Tinte die Midie M besebrelben *), oed «war nlebt allein dea 
Namen der Art, sa welcher jedes gehört, sondern auch, soweit der 
Raam es zulfisst, die UmslÜade bezüglich der Art der Identificationy 
«tleber daa JBMnplaf aateiiogift mrde, die LeliaUtil, wo, das I>8lnm 
«aaa^ 'iad' dep MaiM der Peraoa; vo» weleher et geaemaieQ wurde, 
imbtifi mlP MUgaAg etaer Bealebang aaf daa Jovmal oder NoUtbueh 
des Sammlers, in welchem vollständigere Details zu geben sind. Es 
1st ratbsam, dies aaob irgend einem regelmässigen System zu thun, und 
die folgende Methode wird ala eiae solche empföhlen, die sich bereita 
hl dar lhriMi* ala bowihrl galitadeii lat. Me wisianflebaniichen' Nanea 
adiltea nm gelMiebl ymMi 'iwemi dio 'ftcempkfre wfrklfeh geatgeiid 
benimmt sind; sonst nnr mit einem Zeichen des Zweifels oder in Klam- 
mern. Wenn die Bestimmung auf Gfund des Besitzes eines oder beider 
altea Vogel erfolgt ist, flgt maa noch eine Notiz dieser Thatsache 
hinaa: etwa: ,»betde ViVgel geAiagan*', »Vogel CM. oder W.) erlegi* 
oder *tm§ ^leafdreai^ Raano'^ aiH Abirartataraa." tarabl die BeatiaNnaag 
Mo» aaf geaaaer Baaftaehtung dea Vögels, ao'bemeilrt man das gleieh- 
falls: „Vogel genau gesehn," Vogel gesehn", wie es nun eben der 
Fall «St. Auf Eier, welche der Sammler nicht selbst genommen, son- 
ddr»- dfi» Ibm^^ roa^ fitagebofnaa oder ttbeibaupl Toa Peraoaen ohne 

*) Einige Besitzer von Eiersamml u n jien haben eine grosse Aversion vor 
Exemplaren, welche auf die hier empfohlene >l;iniei ^hf»«chrieben* sind. Bei 
aller Achlnni; ror ihrem Bteispiele kann ich nicht einer Ansicht heistimmen, 
die ich ais Vorurtheil betrachten mnss, und nh ein Vorurilieil, welches indirekt 
SLü schädlichen Kqlgen fuhri. Die neUen und sinnreich pelertiglcn Zettel oder 
Etlijueiten, welche von manchen Personen aii|;e wendet werden, bieten an sich 
selbst die schlechteste (jaruniie fur die Auihentic itüt der Exemplare, an die sie 
befestigt sind, da der Process der Enileraung und der Unteracliiebaag einei 
•ndem einer der denkbar 4eichte»ten ist. . . 

29» 
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mm 4»ti ItilmhiMne^"lfictn'dtri(iiiMi .Kite ifjtilraililill' fiMhÜctai 
w<iNteii^t4f(IDIi t0i«ni«kt BrUiMB^IImieit). itf/ veteU» Plllebte twUmm^ 
wh^Wcke -JUnme äuizD^efügl wtrtfen nmftf , «biir «Mli tM^ FtiratlnMS 

uut4;r Zoftt^mig der iloUiigen soasU^en Bemerkungen. Eier, welkbe 
der $An^mler gefunden aber nicht sicher bestimmt hat^ die er aber 
#u Mnneii..gtou^t, .^nttgeii /dem deuUcheo (engUftobeo) Namen, bor 

schafliidieii , Jedoch stete mit einem Frageseiehen (?) oder dfffilMi 
„nicht identificirt* dehinttv* •» Wenn, des iSamtftIcr es vonieht, kttnnea 

Blanche <iies«if ]>iuiiz0n in Zeichen ddcir iAbbreviaturen geschrieben 
werden, aber nur unter der ßedin^unf , dass dns angewendete System 
mit i^4^(&aoen £U Hause^uyerahredel usd da«8. es beltannt kt, dfl8» 4ie«0 

SoWAsMl .(lis«,iiiaheii. A Jedee einMiMNiffiHtempIar : soUle ^ne liH- 
ffpbrüt tingjan-: die*, «tel dtfmselbmi'/Nasi^i.eiAe :Ql»inMWttllimilide^. iihtr 
dte^.^aina ymchiedenea^ll^tert^wb^mtet ddr a elh ai l edUr liiabe ..vmp- 
.wandter Speeles^ niemals <eioe solche , dflls dacaua^ CojifttsSon entstehen 
k<innte. Es ist rathsam jedes Ei sofort einstweilen mit dem Bleistifte 

bezeichnen; die deüiutive Aufsabrif^ stet« mit Tinte, sollte aber 
liia^nach Ausitferung der Eier verschoben Werden. Die Nttmnier am 
JbNl^;4er.lAiiifMdirifl. hesieM sieii iii«.a|l«n:>FlU)sii'«ir.dien8tclin9r to 
imipiilecs ::uiiy}i!aia ^nH^^mti^m tfi^kttt imsebüMi: ilp«iPk.'.>iWe 
Wortenoder Bn^hsteben dwr jfnmmiei «nf die Namei^ide» Sammlee, 
von denen ni/i;h| zwei .dieselbe Bezeichnung anwenden solU^n. Der 
Anfangsbuchslabe des Namw.,.,yorM4eri Limmer g,e8etat,. «rW iMlt^ 
Ipenügeud .seio,, .-r • !•. • :.i i r/i • : ri-i 

. §<.4v. <BeiiG}bi*A}ibuigj deri.KirM<eier«,iifi}-iMt>»iimMte^ . I 
,\ r ;Sig« -l,.!d(.uili af4|ellen EimMMt 4iiri tmiMH denn mtti JumiM- 
-mde pnd glattrasdigeliMmr Im dls'fichalA Mireni.haati. l iOMeBohMr 
aoUten vom betten Stahl sein, den man nur bekommen i kenn, und von 

verschiedenisr: Grösse. Frg. 1 ist geeignet für die kleinsten Eief, selbst 
der Colibri's, bis zur Grösse der Singdrossei-Eier (Turdus musicus.) 
Die Rinnen des Bohrers sollten mittelst eines Meissels geschlagen wer- 

d^.f«hr,.g9qs««}i» Yflgfl iimil. 4eR Sif^lll^S^l« velc|iÄt«eiviMmlidi Biev. 
•sAatker and • weteher- Male legiNb »IKe RtniMv- efittfeaM-«Miw%d#pi mit 

dem Meissel oder mit der Feile gefertigt werden; bei dem Gebrauche 
der lelztei'n ist indess grössere Sorgfalt anzuwenden. Fig. 3 ist be- 
stimmt ftir die ,|||rösieo nnd auch für einige kleinere Eier, welche einen 
kalkigen Ueberiag haben , wie Cretcpbßga», ,Di9^^Mmw mtir4ei| >.miit 
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iw leii If eoHMhl^ iM dm fobtikitWn ilt Mm» WUrei litiM def 
«f4lMl«»-ifl»rgMi<(iinnl «rfriqM, . 4iV(dift(RMBn lejodndnr panM 
kMm^' irtril .'UsiiBir^BfliMladepiSchmnlen irleiiehniBsif iind .nod 'in 'dinar 

Ebene liegen. Je kleiner der Bohrer ist, desto spitzer muss der Win»* 
k et der tSpilRe sein. Die Bohrer können nach Belieben mit Handhaben 
vttstkea seio, ■ odef: nickLi.'Dt^iinit Handliaben schützea anelir vor 
Mem Krtnlpflii» d^aü^iogeiiiii uteitiolt Zierinreokeii»(ief .fiier veniimhU 
.n «fii.Ei9.>:i2«,iiiiiidlul2iä, ifelkttii^i«e 'i7eii|itaflHni9'>i«r!id0iittkdiei0d 
Aisioktiidtt idtfItinidi'Weilk, kilweMmr d».]|i«ieii gMhlflgen Sverdei 

■MMBi''^)bni' 1"'» rix -fif ■ ' ' .. ; * - '> • >/ 'tr.i, 

; ' Rgw 4 und «fetten ■ fi]&&erdbren vor.' Sie werden mrt besten 
von Metall und zu unserm Zwecke von Nickel (German Silver) femacht^ 
dasK weniger ileiohi lasteL ISan sollte sie in :£ wer Grössen haben, da 
eine gnttie .vieMMltt 4ilMflbifiieli gedigati lad . ^ina^Ueide lbdi 
iinitaiding fhr<i8ii9ak«(fiiw2bUrciiat{i?ara9iudit. Sie' mfiMdn .00 'Jeicht 
ye ' ibOglfth ge mlwkt' .tretdM - hnd* • IiMipMlcfclicli fst^ darauf ' «ti ^ seken { 
daa8;[üe notiere Oeffnung so weit ist, als die Grösse des HuIhs es nur 
enbubt. Natürlich ninss die Aussenseile vollkommen glatt sein **). 

Fig. 6 stelUi#ioe Aäbiie'.aam Aussaugen kleiner Eier dar. Bio 
«idabaAfi^nligit« fiiürellN'DDg iiiniiH>deti Udnlt. dat > Bieü : auR aad« ver- 
JMItal^ idaflstifiisefldah 'IMd 'düi OpenHan^mckfat 'i^-adEkali arte^. 
maa balranahl IvBrdiaki kdüatt tdai dttiaa« Glasd gamaobt^ daa leidbt 
leta giakaltiD "weiden :banh* I Aaallj von dieser Röbce gilt, was oben 
von der Grosse der untern Oeffnung geadgt wurde. ' :\ 

Ein Stück dttnaen Drahts, (F3g« 7) dang: genug., dass es durch die 
flöbren hindonabrfeddbt ^ muas der ■ Ojperator stets zur Hand habed, um 
d«*ii¥toli4»fitt«oil tiilrcb)(JiElebi^fiMlcbdB'>das. Bttit^fod^r baibtfook^ 
«ta.Mitatai w^ldb» IdMl iforidMMfM könden, ttt^ begegnen; > • ! 

. '0lgt:8tiat aiiio S^riüe« iwMiftft; naal^rtfcailballt Bom.AiiftplHeii der 
Innenseite der Eier finden wird. Sie mag von irgend einem Metall 
gefertigt sein; obschon eine von Zinn passend wäre, so ist sie doch 
wegen ihres Gewichtes angeeignet. Man empfiehlt Nickel, wie fttr die 

.'V •)<0af wicbtife Resultat, das dadurch gewonnen wird, ist die Bildung 
eiaer'''<iikehrunden Oefiumg mit giatiaoi-. Aande^' 'liii SMhfalle dient ein ge- 
jwibaliBkiiJlialBeh odai' eiae-idBaMMidige KaielY aber beidle nillnen -mil «eawf* 
M' «fieiffeU > ange waadelitwardaii. . Biaa ÜhtieasahaNim - Feile , am' Beda acbavf 
mgbipilal^ ist gleicUblkii^ wirktamea loilrMBeol, wie' iebvivaft'Rev: 8. €k 
üblaai Aaaadliob tariehletvbio^ dertaie. dcm eben enl|>rohlenea Bohrer vocaiekt. 
( ' ' iBiiBiaMDgaiaBg eniir 'Blbieidbra'iWird da. Scbüt^« •Streb ader flrdf 
haha fead'»allMdb':aiMalKaa. • n««. . .i-u 
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gewftlHiUdira Bltseröhrei i'DllP Biiig mb Slentpel mm gram 'gonii 
icAi, dm d«r rtdiii IHnUM»f4M 0|»bMUlii kiMÜpmsl| '4iiMi'iif<>lil 
SI beneilMi^ dt« die ^riSke- iul ioi'iker Hüd galMdlidbii vaiiM 
now. % • ' 

Fig. 9 uad 10 stellen Scbeeren von einer Gestalt vor, die man 
sicher als sehr ntttzlich beüaden wird; Fig. 9 euid Durchsoboeiden der 
Knochen des Embryo, bevor er bertusgezogOB wtrd^ und Fig. 10 smü 
DnrobMbMidoi ebttflncr übeile wihrand er iiittellt'ttiQai der Hakea» 
F%. Ii. 12 nd la bemiiigbsevM wfnl Bie Yelbtare :i(iirifirMi 
Ortae TOS der eioer gewdbBlteben Nadel bfi n der eieag' eliriiia 
Drahts, end die Länge ihrer geraden Tbeile sollten lieber den Durch- 
meseer der Eier, zu denen man sie gebraucht, übertreffet. ' 

Fig. 14 stellt ein Messer mit gekrilmmter Sdineide dar, da« süid 
Anfaobiieiden des Embryo tot dem Aasiiebea sehr dieolieh ist. 

Fif • md le etaUei «m FederMiaw feiad Mptl aift vnH»- 
gerter KUnge wd Schall ta dinaeOMBSini^ dielriidi »dar. -9i«i 16 -«t 
iridleieht aaeh das beste Instramelil aar EntfefavBt' der -Ant rt» -im 
Oeffoun^. Man setzt zu dem Ende die Klinge perpendikalar ein «od 
schabt damit den Rand des Loches, sobald es gebohrt ist. 

Fif* 17 stellt eine Zange (Piacette) vor, um die Theüe des ler^ 
BfibaitteaeB Baibryo bemisaaiaheBt Die FeieiUafl' darf «lebt m 
lebeadig seiB, weil sie aaial leiebl IMelM «dar' Maaiat .vMbmII; 
Die iBBere Seite der-SpitieB'fliBiB ellaraa. raub «alii;'>te darBMoUapfeB 

der ergfiffeaeü Stücke zu verhüten. . •» t.i. f., 

S. 5. Prtparatibn der Eier. " " 
Man entleert die Eier mit dem geringsten Aufwende tob Mtibe 
dareb eiae Oeffamig*«), welebe ■filelal ^ea ddr bamMi ^»eacbHebe» 
aea Bobrar ia der JIttte der UaiiaaiCa geinwhl -mMy wfo':Fik.<l8 
mid 19 aeigdB. Daa- Lod^ itafal aatlfalfeb iB TtriMM» 1» ChrOsae des 



*) Ich siehe Glas für alle jene von mir länfst gebrauchte AusLUse- und 
Avsauge-Instrai^ente vor. Ein Naphtheil — aber ni^r der eii^sig^ — ut freilich, 
dais sie minder dauerhaft sind, aber auch leichter zu ersetzen. Ann. d. Uebers. 

Diejenigen, welche noch voraiehen, swei OeAhuBgea au nacheo, mögen 
sie wtoBifMaea ludii «a den AadeB des Eieir oder :«B.*dae>'eetga|«iigeifSisieB 
SeiteB (niehl m dea Bndpuakiea des- giwsen oder hMaea Dafel*etaera)-«e* 
briagia. In beiden FilleB leUet dea «Baiei«ABsefeii )der BMr rtrgdbiaaissiirti^ 
aad im eralea. die Genanigkail dea Hssseas, |aawie die VtstigfcailV «ameadish 
MeiaerSier, iodeai dieüauplaie.dutthhehf« ist) WMl aiaa aw^ Lecher aiaobea, 
so geschehe tt aa deiselben («ad tmwt es der weaiger ebavah(enaiiaek*edH^ 
achea geftrbtea and geeeidwelett) Seilei se dais die «hkiaere 6aiaaBtCnt-S0) 
Doweit des apiUea^ die grössere naweii des alonpfn Bades- MaleUraeht wild. 
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Eies und dem Stadiom 4er Bei^tong» Stark bebrfttole Ejer werd^ 
lf$ioliter entleert, w^nii einige. Tage J|eg«B bfeiliea, aber «tie Qpe* 
ratioii darf niclil n Inge liimiiipftMipbiMi. war4«it sie hmßMü mm^ 
gfrn beftig aveeinandec, fow4e nm. aie ai||i#hrV olmrohl dies ▼emieden 
wMen kann, indem mao tie wabraad des erateo Aabobreaa aater 
Waaaer hält. Wenn das Loch gebohrt ist) nimmt man die Haut in 
demselben milteist des Federmessers rein hinweg:, wodurch nicht allein 
die Entfernung des Inhalts sondern auch die nachherige Keiniguag er- 

liialiian irifvU j»afL.;.dttm Enf» der .Blaaar«lii» mid dwi aiagefttlirl» 
wlihfa^4 4aa aadc^ Eada aa daa Maad gaselal, • aad — «a Aafaaf 
va^ saaH ~^ geblasen irird. Fiadol aiaa, .data ^dar Bnhqro pisplg 

entwickelt ist, so wird mittelst der Spritze*) ein Wasserstrahl einge- 
führt und das £i danp sanft geschüttelt, darauf die Blaseröhre wieder 
angewendet, bia .mittelst fortgesetzten Gebr^nches beider Instrumente 
aalat IM>4f« i^ Scheera, ,Hakeo, KaiMitr. aad; Zange der Inhalt yoli-- 
aUMig Hlf Sedan wird da^Ef aMriil darSpHla» lait Waiaar 

faMlt!.aa«fl gfaffblllffU wd.aaigeltlaM«^ ali^ Proaaif» dar ao all. wla* 
derMi werden moss, bis 'das Inaere Tollkomnea reia ist; daaa wird 
es mit der GeiTnung nach uuten auf eine mehrfache Lage von Lösch- 
papier oder feine Leinwand gelegt, and die Lage auf diesem Polster 
gaiagapllifl^. verändert, biS; es völlig trockaa iak Während .dieser Zeil 
aNva «a ?ial.als -aiOgliob vor daai.Ucbte^ bemdava voi.Somaa«- 
idieia gascbaut wardaa, da die JTarbaa :daHn .nabr ala la spüaw Ml 
ta biaiebea gaaaigl siad.« Sebr Uefaa Bier^aMg lan, wan ibe laball 
frisch ist, mit dem Zwiebelrohre (Fig. 6) aussaugen und dann aus- 
spülen wie vorher gezeigt. Es ist stets rälhlich so viel möglich das 
jNasswerdaa der Aussenseite der Schale zu vermeiden ^ da die Wirkung 
ilaa Wasaans dia^Bla«a^ **} aa aeaatOm, diaiFaiba an. Taraadern und 
ia: aMpcbaa FSttaa die KrrtHUliatiOB sb .allarb^ iBbig ist; dassbalb 
aalM Sciymiilacfcaa . odar iKotbapam njam^ aatfeml warden. Ba 

a). Objvohi in Besitse einer sehr UetneB leichteD Spritse von Glas« babe 
ick doeb immer eine, in eine feine Spitxe anifeaogene Glasrahre, oder eine 
2wisbelrahre aam BinfUbrwi des Wassers vorgeaogeii. Man siekt das Wasser 
dkrek taHeatleernag auueisi des Mundes ein, and hal es gam in der Gewalt, 
ab man idaa Wasaar aaabr oder weniger krülig in die Oefcong de» Bies blaaen 
will« MiaflesteB» bei Maiaeo; EjMsra ist mir die gpritae gefÜkrUcb encbienfni. 

Anmerlu d. Ue^ers. 

**) Ich aberselse das Wort »bloom* wdrtlich und acceplire es als sehr 
^eicbnenden terminns technicns (IBr dea xarten „Duft oder Reif, der namentlich 
ftrisob gelegte Eier vieler Arten austeicbnet und der leider durch achtlose Be- 
iaodlttng bei. der Mparaiimi so Udt varierea gebt. Anm. d. üebata. 
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libur ein Gefass mit Wasser tu baUen^, üm' elki Zerbrechen til' VeMrthklü} 
faits es aus den Findern gleiten s6tIW. ' ' ^' ' * 

/ 8ollle das Eidotter getrocknet sein, so ftHire man eine kleitie Por- 

Uon kMMlnvuf^ Mitrmi ein, (ab^r Ihit ^oHMf ¥Mfibhl, tfass ea di^ 

kimiO ^bd ItoNel'dirM :da^<lli<MI Wmim^ »M^laaJb ■ea' M^ 

mit der Oeffnung nach oben liegten, wor-Huf man den Inhalt aufgelöst 
finden und ihn mitlelst der Bisserdhre ond eines der Haken Jeicht ent- 
UM«« Wird. fei wdM «ndOlhig, 'MniAiüro^ett', ra^s die itandhabong 
Ür «ei^^btedendtt^Iiffti^nic«!^* did gfrö88ie>^Mibki -^rbeiacibl^ iidttli 
«ftfi«tt tdhMir'werdiBi diidi SMnIdr Hk im^ ihd^EI'Mf'llOlliii«*^ 
aehieklichkeit geben: Etier dul^il ttlebV'ehef Iteaifhrid^eit 'W^n; 
als bis die Sebald vOllkelRittietf tWeken ki, die TiMe läuft sonst auf- 
einander und die {Sehrif^' wird tintesbar. Eier mit kalkigem Ueberzoge 
Wie dU^ iW Am C(k4at^^ tfnd Kormorane (Pele^ 

Midiel« odlar d«ir BblvMiip{M«''ttMetelmi)MiiiM^ egffrtfc tfir#rtP (ah<6d'' 

htihner iLagopus) , nor muss man die stark gefärbten Flecke!* data 
auswöhlen. Die AiifschhTten sollten stets an derselben Seile geschehen, 
wo'aidb das oder die Löcher finden , und auf d^n rndgiicbst kleinsten 
Rmm j^eiohrdiilii ««^ • Ibntiilibtt die irtlili^id^M^bdnkievif^^ 
ktMMiiiM« MMi'fttii^dle'Mhtr'ilMUi. ''^^ ' 
^ liStlir tiaric b^brottw-'-Bliw^ im WeMwr GMie'vfe^ Mtctt'-idtB' n«^ 
gen, solllen in ^ folgender (Wei9e behabdeh u erden , die alle anderen 
dem Schreiber bish«ri bebannt gewordenen Methoden übertriiFl. Fig. 21 
Migl* ein dittck P«pl«r9 v«iD« AMlir Mlcb«r ßlttcdi^, lü^eitt «ie nrft 
iBmnlrf «fteft tbur dä» dbdi^re-iin ( dit Ei 'gdklebt w^rdnl'ittnd i^ftd^kMl 
sind, UMieb«!! df^' ScMensÖftfettl, i'ddi» did obbii beMliriebeiieii iMlInN 
roente durch die Oeil'aung in der Mitte derselben eingeführt und mit 
dem besten Erfolg gebandhabt, und so ein völlig ausgebildeter Embryo 
seracbnilten und die Stflcken durcli ein sehr mässig grosses Loch aus- 
gesogen, werden . liOaDejpi; die Anaahl d/er .^rforderlicli^ Lfgeo iidogt 
Mlttrüeb «ebr alft. der Gr<»Me dee Siee^ devStadiem de?, Bdhrfktapf 
nnd der Stärke der Scbale und des Papiers. Fünf oder sedia Sifiek 
gehören mindestens datu, tjnii mit Sicherheit zu operiren, und zwar 
sollte man jede Lage trocken werden lassen, bevor man die nächste 
aafietfnk Die .Aaaacbnitte .aqi Aan^c» bewirken | den da« Gan^e bobacb 
ld»tt«iliegl.;. die, Oefnwg ,;iBi idev Hille admeidel man eim^p vgrlief 
ans .oder die fame Reibe Lagen wwd dardMirl, wim- daa^^odl 
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his Ei gemacht wiM. ' l>er Bequemlichkeit ht^et mögen die Paftieit 
atkfm vorder mit Cteimni bestrichen and angefeuchtet werdeir, wena 
mm tia.ifcWMblMi wilil Ohne >i&«Mllel ^QHIen Stttekvhciit idaen^ 

fcMldikl'Mly «IM ttdte'«llldil.<«iiMliir Olit^ 
•oaden warmen) dareh die Spritte die Lagen ivf j '^fe ^fm^ ellitihdet 

getrennt und zu iernerem Gebrauche getrocknet werden können. Die 
Zeichnong giebti die Grösse der Papiere, wie diese etwa fdr filer von 
daiiuGrtiiaa Ton: Hühnereiern gbeignel'Jiind. 

; :llir»if cttaaala W«9 be^iAlaimidn^g-drdMr ll«llkNl04ait 4i«a mm^etm 
ffiife Laga ivta idjBaiih ^9»pi«pi'«w:i«M #ilM OaaiMliiHBik^'ttM 
dila:tolbia»ttikak aaak^ar liBgiireiligste.- 4>eMmali*lfeti«fe-gliai)dbrlMM 

wertb, wenli ee «ch «t^irklicb um seltene Exemplare handelt, and MMM 
gicii nicht seblecfater üperiren nach Verlauf einiger Tage, welche der 
Gummi zum Troekoeo ttüd Hartwerden branebt. Der'NalaHÖrscher, der 
fMat auf diese BleliHNdeiidamv^ hab äie vollüMMKg entspreebend gefda^ 
4ak\kk\^m. Ml% flriiiai-aigaiteiata'iPDm'lil. daa Äilkraitlaiiil 
dvrn ldM Köttan, iiaad. düat da» Bii^aUbBrOoli|ei^ Iii atev«tlgdalali 
adoptlf«-twonieB.fv.,, " i,- -'..I m ^ r - \ *f 

( Die flichersie Methode der Verpackung der Eier für weitere Reisen 
nnd Veraeaduagf n , bei denen nicht immer auf die schoneiidgte Welse 
verfahren wird, iät.:fQlgende& .man wi^elt jedes Ei einzeln in Werg^ 
filadba» MMIe^ BmlovdUe odei^ andaiiBa nihaUelMe llat^iih ^ 
•Hlto Batt'>iii MUeiii, lefti diaaaüfiilWcaiim o^bn^^dMi «idirai in ^ 
alMfce}.Biahaa^K«atdhan.4Mle^ 9BlacWe1,i«Wd'«war iiiji'dl8i»kal»«^Wi 
bleibt, ihtte Lage zu terftndera. Wem diese Methode zq mObevell 
erscheint, der lege luaiehet eine Lage von den eb^n erwibtiten Sub* 
ganzen anf den Boden des Kistebens, daan eine Lage Eier, dann wieder 
•ine iLa^e Fackmaterial and sofort^ bis^ diea BehÜlniia tnlistindig ka«^ 
gafttUtiiial. I. Jlaa MbftItAll iaa-dteBj M waw^mM lif M ^eif ^Gafi«iel 
dad .Iibalta. hdil^ tso Hgl mali inoeh «aakttafteriaiicA. üitr »IlgaMihM 
Regel gilt , daal- Msgabiasene Eier aaeiAandar* «icht aarbrdidieav'' wM 
aber an den Seiten des Behältnisses; unausgeblasene muss man wegen 
ihres Gewichtes stets von einander trennen. Andererseits ist die sicherste 
JHetkode, Eier aa zu Terpackea^ daes ^e zerbrechei lokMlmen, obwabl 
fMittiiMi, ^awl ' dar aat g gga a feaBtbtim Abiiehlyi'olk Mpfsblmi wordant 
•imWrb aifiik «Mi Bbhilltaili dk ibM ind^ dtalZwIidibByikaa mit KlaH 
Sigeaptoerij Skia oder Saad. avaMfkiiek ! Blä nasidMe 'dlaekr Matod« 
gü}d oack einer Seite hin Terschieden: wenn dle> Bier unausgeblasea 
/üadi^iiKyeiideo siaii na€ii «ebi>rigt9ai*^iitttteki uad' SoblUteia am Bodes, 
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wean sie aosgeblMeB fhi4, oben aol gefondM werden ; aber in beiden 
f^lillen wird nnderemita 4ii IU>nllnt dasselbe sein.: riele aerbrodMU 
Ba gi«ht nMtoMil kmm 4rM»m>Vaidfwa Airreumi^t^iD, ik m 
fflMii OHmfotdwrntm mm «ieM«ll wMlbvtlle nd .MkfftUif tenii'» 

»•He, aber wegen schlfcbter Vecpackung w nh t ü i k m Mkoanwiile ta» 
dung ^ier zu erbalken. < < 

§v 6. Scbiussbemerkangen. 
Die; bealen V^eibUDdeten einet 'Safliainra aind die Landeabewobner, 
aoirabl Eingeboreae ala KoloBaaten>i äad: er aeiHeidbb ilelt beMttbea 
wtt^Jbiliia tmMmillm'Vmm'm miiukf «wl Mb rPeatMliniif 
blliptf iBiMiHHi^iA ii^l^la BMd^eheiigi '^f&n <lla8lnni eder 'fliNw 'Hm 
asiUle ateM darauf driogen, dasa die entdeckten Nester an Ort iHid Stelle 
gezeigt würden, und die Höbe der Bezahlan^ sollte im Yerbtfttniss zum 
Erfolge der Beaüinrnung der Speciea atebao. £a nittaite sftandbaft jede, 
aacb dUb geriagita fteniiMtiliB. ilr ntittßmmumm» und gebracbte 
Vmm iMdifier vtrvttiferl irardeii : 1». dar>Roifei^ mrdbi die Iter 
te itnalMeMiAile» w Bfr e e d t l B ii m t inJ MaeylwrCCIgra rfNo rfg i 
m4 Spolopaeitku} jhuL di?n Qologen aMeb idtader §m JMbtei vebfaMfgt 
Diese Vögel brüten nietat in bdhern sOrdlichen Breiten, oft aber aucb 
in hdhern Lageo südiicherer Linden Ihre Nester sind faat immer 
ach wer zu entdgflken, setbsl wenn man die Ydgel eotdeekt bat Bure 
ßaWibvhMli iai» wtHn Bedte nil MHMn ibMU bedeek» Iii elM 
8lieek«r Toti IffAa m iMta,. betör fie.ibei imriUMmg to^Beebeeli«- 
tere aefUefeiij jrt der Beden babl, te werdet eie ^eidueheo der^Be» 
pbachtimg zn entgehen, iudem sie sich drücken bis diese nicht ibebr 
jsii fflrcbten ist. Die beste Methode ihre Nester, so wie die einiger 
anderen Arten zu finden, ist die , dasa sieb der Sammler selbst in der 
^be des PlatM .j9äiu$^ ' Vdt er die ffier in vMatben Grund baH^ 
imd dteiiBMbebr :d«a tSogele waA lHaate» «mh eOlUg^ lidl deab Te» 
iMMya n bMb«ahl«i< aeelil) eeite dies febldabiagei, ao niiM er» 
naobdem er dem Vogel Zeit gelassen hat in Nest an geben , pldtzUeb 
sehiessen oder aufspringen und schreien: in seiner Ueberraschung wird 
der Vogel oftmals sogleich auffliegen oder wenigstens, ohne weit zu 
laifea. Um die Nester ati Feken beieader Vdgel- m erteicben, kaee 
hliB einett liMft:0dee Kiibtii' tti einem Ml» ' ro« ebee beraUaase«, 
mm fie »av.ieffaaahettuaiadh; . Das Seil. Mi aMe unter- d* Anra der 
iMMbselessendee Penen befestigt sein, da 4mdk die {TfieMon deiMlei 
abgelöste Substanzen auf ihn falien, ihn für einen Augenblick erscfarek- 
ben oder belauben und so veranlassen können, dass er seinen Halt los 
MaaL 1 AJiier übnndk and inaer. aeUte .ddf JiinBseminler aieb eriooen» 
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dm ItleRlili€9Mo« «nd Aatb«iM#l«arioA. Ami iiii|ifMkfli^«M| 
III ^4mtt BmukiiigSi.lttiM ]|liM»*iMi^«i«liMf«id'» kelwi» SMrgM- w 

i' K ' £» Hegt «weriialb des Zweeke0 dieser Zeifonr Bemerkvngen Uber 
daft Arrangement oder die AufsteJIoag der Eier im Kabinette zü geben. 
Waft feraucbt wurde iftt einfach eine Reihe vou Kathschlägen für 
ftunmler im Freien. --Sie- «iintinW Gunfttea de» Studiums der Oologie 
■pteMl'MMMidh^' w <f«tamih Eifer .«i il^te» '.«Ii i* 
änkmUmm md nAnliiMiiiiii : gmmrMiamiio^ bMlf Uli id«r to« Ihnm 
g tU elBf t ei • fixjfttf plaie» Mb«f > sv Mif^n . fewtbal urarm , I «ai «Miift' wtf 
■editen Zeit und am rechten Orte, wo man nur aufsuchen und. iiiff 
zeiehnen kann. Es fdl^t mit Nothwendigkeit , dass solche Information 
yon den G«k)j^ daheim aicht vernachlässigt, sondopii ^n die Kataloge 
ifcmttaHBibDf en, wftt^ü. nUm ihk^mLl f(lhiM.»mliiWB,a aflaffiiltif . tio-» 

- '^»M ,1 .'i / 1- ;.• = ' : »•! . . .1 ' i: ' ;• .1 i- ;i "u» 

»if ih. . 'f: . (i'Ji ! 1 • . . . • ' j' j >! ' l • 'i » jiti 

I J. . jntoebies iumI /FculUetoii., .' ■ 

Brlellleliea ftlier •iiftlve''€^fP«ellnem<>]Vrster auf Jr»v«: ' 

Aa ^ BeiMffeber. Gadok, «uf Jav», Mai 1860. 

. • '. . ' Scboa mehrmals habe ich hier einen kielhieir CypseU$ 
«irbalWb/|ler s(Ai Nest btiä^^'S^^^ die er !init' Minlsiit Sj»«i)jbel n 
toiner'g^fbltehen,'* VMIhAKehen HbsB« in»8iimiÄiklt»bl,' ballt 'und äti dtie 

Blätter mehrerer Palmen, besonders der Pin angpalme befestigt. Ich 
halle diesen kleinen Cypselus ftlr C. afßniff Gr., ob mit Recht, kann 
ich natürlich erst entscheiden, wenn ich das Werk von Gray „Ulustr. 
lad. orailb.** werde erhalten baben. In der Färbung ähnelt er Col^ 

Vogels llOMimra., dea^Fligaia MPiHiUHi., dta atark ansgesehnittenen 

gabelförmigen Schwanzes 60 Millim. 

Eine andere recht interessante Entdeckung habe ich vor Kiirzem 
in einer Felsenhöhle in der ^üdköste Java's gemacht. Ich hatte nämlich 
VdÜ dort aas ein Nest erbalteiii das in seiner Bauart dem des so eben 

*) Dr. Bernstein h^^ k^irzlich den Yo^el eing«sandt; über diesen sowie über 
einige andere xweifelhaFle , anscheinend neue Arten werde ich nach genauer 
Untersuchung Einiges mittheilen. 1>. Uerau»g. 
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«rwiliitiM Chowbfot ÜimU, tier ttsftdieM grMser ist^ d« U\n Dareh«^ 
wmm Mr» diu ireiMMMeo SMII0II Sblt Miigft»^ ^ 1» b^MliI 
ebeifilto tiis faineii PIfaiiiiMllMilatt« imial Stowowoll« von Ghbliili 

■■i-defileicli«fl*'tiiid!l^(NflMli$' «it0r< 4$9ßn tdh Mfar ifutsl^'^flifll der 

Colhcatia fvciphaya , mit den Knoehen noch daran, gefunden iiabe. 
Alle diese GecrcnstSnde sind durch ein lelmähnliches BindemitteV, dem 
Spcicb«! der V<}gdi wohl ebenfalls, innig mit einander verbunileii, «o 
*Mf dM ^«MM M »aiN)i«leblfidiap fiMMkni^y niH AMhkmt wi^ 
gtotte* Fil» M Mde» lilps toh vMk aiM^-anüllelB itMbflVi^ imI^ 
riMflT^yavil «diaü i«ii te ln 4 ni < in :fhinep': »ageh^lirafc ' .ier>i y w A i i 
BMTeriinng der Stdkltfla warn Gadok,^ df« ktwa 6i0 (Mi|l)lelie ^IMIa« 
beträgt weiche man bei der Beschaffenheit derWbge nur zu Fuss oder 
so Pferd zuriicklegen kann, habe ich bisher nur einmal einen Aasflog 
dorthu» uataraehmen kttoaeak Et w«ir dies im Fetwogr and glaubte iaii 
1« ao nakr, die Vitgal brOlaad iädaav ^ab^iai-aidivatt ^liinHia» 
arlaa hier ttberall a^t dem Brfltaa baaehifligl wares. la dieier Hoff- 
aaag aab ieb nieb Jadoeh getflaecbt. Zwar (bad ieb, alt ich aa awai 
auf einander folgenden Tagen jene Höhle in allen Richtungen dorch- 
si^hte, zahlreiche Nester der CoilocaHa fttdphaga mit Eiern, aucii 
mehrere der grösseren Nester, um die es mir zu thun war; alle aber 
waraa laar^ iHid'#edar ▼0» den Vdgefai abcb den Biten eibe Spur zu 
0ebaa. Die Biagaboraaaa, aaf daraa Aanagaa maa aatOrliab aicbt viel 
gabf^Q juna, 9agt«9 »KM« ««'öwvfa .Nfa^f; rtl^^e^ ü^l^.fil^t^r |^ 
aea Sch^albenart her, die aber, aar am ta brtttea, diese Hdh|e ber 
^vol^aten, sonft aber sich nicht sehen iiessen. Suille es etwa Cypseius 
gigantevs sein? Dies wäre wenigstens die einzige Art, an di^ ich 
denken könnte. Leider konnte .ici|; eiaas längeren Unwohlseins wegeo 
a^fht irleiAar . ia, .dieaa. Gagfad j^o^nen,, ^Ifa. abieri M jq^i; anAsi^ff 
IfSalaganipi^ fl^^i^iiA Vof^cl w^JEjef: wi erhalt^ii^ 

.V V ^ ..[, , . , .•Pti'.fl^.A. Bejriiatein.< , 

' ' - nkubi ttll»r^^Ummi6'*'M«lakr^'iteilipläii»' Mr'' ' 

n h 9i4g#,|bi«r.Jm ^^farpal«i,%9llWotr^V,^8WiÄ 
AiaHenen Aaffqrdeniag bjoaile ich ipileb Ihnen mitzvil^i^ilen, vjda^ das 
.eri^'ähnle, durch Jüh. JJatlerer Ihnen gezeigte Kxeaiplar der PlaiaUq^ 
pygmaea sicli weder in der hiesie^en nrnitholof^ifrhen Sammlung vor- 
findet, noch in dem Cataioge oder in den Acqnisitionsv^irtäicimieaan 
aingetngen lal,, 
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~ ' iIii;:NaUerer'a. unlrollendeld* handscbrifllicher Synopsis befindet sich 
idiDndrttaUlirie iBeaokriUMUig dieses Vogels^ d.d. üpsals^ den T^.' Oktobisr 
,1838 , «it. . deg Bom erk^mgy 'i^lMai^ * p$§ma ta Mmi> Tkmk%f%^ wA\ 
ivriSpirilw: «i% 4t*iMiMiflnMmaif«i. .m fltariup. fekHUM: 9tk0 
Aller klmM AiidieiiM«';tb»r-^niiMt Mqliiritltaiaite A > '-^ 

: • D« NaMur^r auf geiner i damalii^ii Reise die ESnkätfe auf eigene 
JliechDuii^ machte und mir einen Theil der acquirirleti Vögel dem Mu- 
HHHm käuflich ttbefliesa, der RtaluAiier ihm und nach semein Tode 

Nachdem jedoch wüdef INalterer's N^en, Hrn. Dr. Jolianü Natlerer, 
4Mdi oaeioem Sohwiißger.aahiie , Hm^ Mioiaterialseccetär v. Schrökinger, 
.|QllnMlcltoiui6k .mif|hi:dNMMb wendete.; «twaa immI» diaeem Exovplifto 
dlflMiil' iftVai»^<<HNrft«»ef »v«blf IM iiviiiladMfnli^hildB tain^ dan HsHtow 
AmMit biMt }laUiiiMie.)«rMII(iiii/«ttd ifliMliiilMiii'Jiil^elimht,. afHttor 

l^licf zurückgeaeidet habe./ .. ^« . :i .; 

, . / ilch ergQche um gi^läüige..jiiiiri^kuog dieajejr iHotis in das „louroal 

! • t 'llUwIflMi^MMl/ tM. ' K* .iMdliiiiidbitt KtiUit^ 

"" UiliKe.ariiltlijil^lhickt'BdiieittBiMi';^ ° 

Vnn 

-HR l:i!'f*i]'>' Ii. . ♦* M(ii; I.'-...' ;ii ' ' ' j. *.* Iii 
-i!'M.."i 1.1'. »I 1 • ♦ ■ ??; //^yPii'mi ^>l fP *W^ ' •! ' :• I * ' 1% 

Eine-Fntge von gewissem Interesse önd fttr viele noch nicht übep- 
-Bfingcad genug aciedigt, iat daa merkwürdige Meckern der Bekaaaind, 

mOlä makMMM^M ihr,l!o9ita«W ote ditkmltiileitrdMii-fHm^ 
g«rintebe niebt tuiamnengesteltt wvrde. Et dttrfle dibir ' i^etle'rclft 

gleichfalls niciit ganz ohne Interesse sein, wenn ich ein Seitenstück 
nbierzLu mitlheiley daa.'idi während meirier Heiae mit. derNovatra, am Cap 
lAmt guten meffniing hm heilen: Tage oH nnd ao nahe bedbacbt^ , dM 
^tfk^9^^K^Mk,4^^m di» Afl>^ .f«l»iaUMM. i6(Brteli MvörffeliMibriNiiNl, 

^lilhdn büMlni vi * w ^ ij - .! \\*.' /.i 

}t•l^ rWin ifviaren im October sur SMi dea Frühlings daselbst angelangt, 

«tro ein grdaaer Theil der V<>gel mit N^stbauen und Eierlegen Ijeschfif- 
•llgt . Mr». . In idn». Mdeinaa.tockavllidttca der ütj^'acbea Jrctenn im 
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6- 3 Fuss Höhe war Megalophonus apiahu Gr. lehr bliifigi ' INe ltiini- 
cheA dieses dnserer Baamlerche m ihrem Benehmen nahe stehenden 
(V«gdl^ iMfsen. auf den böcMlen spitzen derselben meist so zotraulioil, 
Iii» UM M^' wii%B.8«itf illt ffltftm^iluiMLklMsbpMe nmbm kmaUk 
Sie erkobflo iM daM! vlM- llirM 8Mmi'iM8riKI^ dte Luft, 

b #em oberil«d TberU^ditter» itod gv^en die flllMifceiir>erl(lit 

ein sehourrender Laut der ▼on ilea Flügeln ausgeht, an das Meckero der 
BekasiiiMHi erüiiert, doch weit ischtrieher ist, and offenbar d«rcli («nt 
«ikktbara» ¥ibrir«a der kMend gespr^iileB ' Seliwiii(|en erfolgt. Me 
FligiliilBl iei IfKiieM» der«tg|iij[plr lB^^e«>bedeiinidM4IIIM üH 
dem KArper tofwirts gerichtet und derVog^el Itot sieb mir^ear fBl»- 
nen Hütiüüt auf seinen früheren Sitz wieder nieder. Es erfolgt dieses 
-Auf«* und Abschwingen in kurier Fristi 6— 8 Mal nach einander, so dass 
ieb gans beqtteiii> den gaoien Vorgangs beobachten konnte und deutlioh 
«mbnuihtty wieuMnoblMkJ 1rittiittrlM"r#» Vogel ein «fder^der aäder^mf«! 
Mfi|errsBhani'siiiierMbilnrlp0Htf }nebif<anfir^ ifieindi 
sodann anch die Richtung der Bewegung des Vogels tflmm verlndeit Witfi« 
I9ur<einmaf noch kam mir ein solches schnurrendes Geräusch vor, 
das wohl von einem ähnlichen Zittern der Schwingen rerursaebt urird. 
Die Entfernung des>'VogelS' wur jedoch dabei so gross ^ dass eine so 
^ipnuM iesiwifciiMar, .^ie»isi ■ »iWMtü ai m lei- Falle, nicht möglich war. 
Der Tui, Ifenseelands Ilebliehsler Singvogel, Prosihemadera nomiese«- 
landifie, in den Wipfeln hoher Callisteiaon - Bäume brütend, jagt mit 
eifersüchtiger UnvertrltgUcbk^ft ^eden Eindringling d^m dem von ihm be- 
herrschten Gebiete. Wenn er dann stolzirend dahin snrttckkehrt, so 
flattert er in den Zweigen mit solchem Schnurren, abwechselnd mit an- 
genehm flötenden Gesänge httf *^d^BieiMP;'^wahrschelnIich dem brlltaB- 
den .Weibehen su gefallen. Unsweifeihäft, steht auch hterHdinies Ge- 
räusch mit dem Brutgeschäft im Zusammenhange, denn so oft ich dic- 
j(^fk Vo^l ^ Bisohea oder am Boden eintraf und aufjagte , nie war in 
«eyrthiilMcft ' FAnga.^iaiah m*(> die liifoai» Sprnl' 4iliiti.)iohBhett ^Rms 

' . Wenn an einem andern Orte dieser ornithologisöhen Zeitschrift zor 
-efftsi^hlecten Erklärung weiter Wanderungen der Vdgei, die Fertigkeit 
,deKSelbiSk«ieht>beliebig miii. Wasser niederzulassen , um aassurahteo', irti 
Bilfe genommen wird, so möchte ich Aber diese AllgemsiMt. M^ftif»- 
fOgeftt- ind; A far so* grdsse-Leieflligheiti teof Kinsfr 'MI' liinigeii 
bescheidenen Zweifel hegen. Wef tWaefaleln .s. B. , ]a selbst Schwei«^ 
ben «naflii eineu Ubers Meer, so todlrnttdoi anhingen sieht, dass aie 
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fMl duHttächtig sieb nit: HAadtD greifen lassen , wer eiiMttm t^lM 
Laidf<lf«l to ilioW 8te *nuk iiwl»Mke# Verlolgttiig «kiek' Inhiiir i^le^ 
der Mb Schiff sich niederlasfen lidrt, mii sieb x» arholeo, wer so wie 
<itli mancherlei Vögel lHH>bbclitete , die dwebana nielit entfttdet, da tie 
der Gefangenschafl entwischten, beim Niederfassen attf dem Wasser 
rettungslos verloren waren ^ da sie sich nicht mehr dav<Mi zu erheben 
•remeebleAj der dttrfte wobl- achwerlich far eine solche unbedingte Vir*- 
'ttürftlt ficb tUMaprechtii geMigl'aeinJ kb giaube tKcb* sieht, dkai 
else aelebe-Riit iheee iMaoadm^ nbblieh «aiii lOMev da ttnah deir 
längere Ibngel an Mier-, «aneMHeb 'de» "Me hm reit ATton, bealfaiMl 
empfindlicher ist als die Beschwerden dei Flages. Es dürften wohl 
wenig Zu^^vögel, so lan^e sie nur irg'end möglich im Stande sind weiter 
an fliegen« aick zur Ruhe aiederkasen , einmai aber ao ermattet, dass 
•lie fetwugefl' aieh dem Meere imrtratten,^: werden -iaieh haaai viele 
'deven-wlaiBr erbebes. f • . . 

i •'Der ibmtmd der Oberflebtf dea Meavea^iit'' DbardÜMa wehl aelteh 

■ 

M" Art, dass wirkliche Landbewohner ungeßihrdet darauf rahen'kdan^ 
ten, indem ein Bespülen und Benetzen der Federn sie in kurzer Zeit 
aum Fluge gänzlich untauglich macht. Wenig Feder k leider sind ge- 
eignet^ der Hiaae jange. an wlderateboy nnd ein Auaruheir -vett einigen 
JüileteB feio^ g^laa nteblv ^mDi Miie biiieai tteeb Itage datterbd^n 
nage ücb t« wterdiabeii. leb gladbe dtaaen^'Eweiihl bbiaidillidb dibr 
'AllgeflMiiibeil''«ttd Lelebtfgbelt ef ner^ aoIebak'<nrtitaa«i»e fttfdi^'iiabfreiebcii 

Beobachtungen um so mehr festhalten zu dürfen, als ich selbst 'lAft 
nicht geringer üeberraschung oft genug Augenzeuge einer Interessanten 
▲uaaahme gewesen hin, dass sich Landvögel fsr kurae Zeit ganz aorg^ 
loa aof gkmer. WeaediÜcbe iiiederlieaialii''i:' . a ... 

Egypten, daa Land der Tanben, bebeTbl^rgt In Jed^r'Mdt/ Jedem 
Dorfe ein nnalhlbarea Reer von Tauben. Ala namhafter Tribat an die 
Regierung früher sorglich gepflegt, finden sich allerorts zahlreiche 
grosse gemauerte Taubenschläge, worin sie noch jetzt fast wild und 
herrenlos sich so ausserordentlich vermehren, dass in der Nfltre der 
Orlicbaften Schaaren von tanaenden nnaafhOrltcb hin und wieder 'fliegen. 
Hier bei Kenne vorflberflieaaende Nilm wer bei meiner Anweaenbeit 
•im Jahre 1855 attr l^oebenen Mreaaeir ehnb^Zo-^^ nnd* Abflnaa tnr 
atebenden Lache geworden. Vom frühen Morgen da liamen ganze Flfige 
Tauben zum Trinken, wozu sie sich mitten im Wämser nieder lieskeh, 
ao dass dasselbe buchstäblich davon ganz bedeckt war. Auch' im Ntl 
ieibal bei Aäaiod aab ich aie im rinnenden Strome ebenao ihren Dnrat 
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4pftc^eii, iwk mieden tie daKe)b«t bewegUfe Stellen oM Itofte Md; 
ji(^^4^.,ßtxm .Qr^^ 'f^o da» W«»er. Wellen »cWu«. 

/ , .,Ub4 umii^vll . 9» iWoil .ttb0tk dM.Tiel za allgeiiete fl^branchtaii 
.Aai4fPel|..A|bl|Hi, .Bi AM« W9U M«m BeiA«M)hlw «li^ düs 

z^c^n «cKten Albinos mit roaenfOtlifr Augenpupi lie vidi ii^d Mr 

dern Farbijftiinderljngeii in der Regel eine namhafte Verschiedenheit 
ihres W^e^un .iiskJUJicb iH^ Bei. keia#r der, unzahligen durch Zucht 
-iMatlmlig ffwoiAnwi FMbenubweiehungeii, sowie bei den viden uoge- 
jvA^t^ ii^ 4«r «fctwr Hbort wwht o m IMMten, flnteti aicli r«»üa 
idadurch bedingte MiUHb^rAnlage < . «vilitvnd irea Ibinllitavlidk: Min^ 
ist, da SS wahre Albinos flOw<>bl menachliche als derlei Tliiere iai wNden 
Zustande, und die wenigen sich durch ZucU regelmlasig fortpHaazeadea, 
.Krje, Ffiett etc. eine aqßklij&nde ZiirtHcblieit, ßcbwäcbiicbkeil, ith 

möchte iayen, krukbafke Diapoaition kand gebupHirJ^ glaube, lea iat 
pffOl l||lfii«fli«igV «itf »IM. TiMiilrir lie S^8aftd«i 4eir ¥<«liend- 

Jnnfenndeaizeologisch^botaniaeheB Ymm$ ii.lWiM^ 1S5S, pagjMJft. 
nlfddergelegten Aufsatz hinweise. ' • 

Nach ..der dort yorgenemmenen Ein tbeilung gehören von dfen im 
,yip Uß4«/J^r 7 /dea Journals Ittr OrnUhologierlP* aufgezahlten 
,ygg«li| lliir Jftrp 4 Mfidifk. fi'^.m dUDiiehM.Alhimj ißm^hmtüd; 
J^T, 2 wahriwlpeinlich oiu dl« Gkkt^ß^^ud^ «Un ihrii»a! Mr. -U S. 
^,7. 9 zu den Allochroaiioi, Die genaue Unterscheidung der «dB 
j^r -aJlgedeulelen verschiedenen Bedingungen in den Farbenverschieden- 
jii)i(eyi.4^aß^kteidni« def..;i:j)iere dMte vielleicht -e^er geeignet . sein, 

nii die biaherige ZQaainmea8l.elliiig.olM..eUa Oitütflfeidwil.;» t.>'i - 
Wj^n,;lfrJ^OY^n|ljfr 4m . .. : p-' .v.-^{u^\ 

. ; ...,| 1 ' i • r 

, . ,,|..]pli»ci E;UKenfli|^inllc|ikeU der Striae ßammea. 

: ' llilfB IWe^i: aicl|ciM.tTw^tM ,ei||^n,,liew«kpleii. Twbm«hlngufl«ol|.- 
leo, iat bekannt; d^9S sie aber dea^UnH , Ar Hoat fuihig^., lili «f^lv 

eiue seltene und merkwürdige Erscheinung, Dieser Fall kam :im FrÜH 
ÜBg^^Ö in Springe vor. Ein Paai Schleiereulen /^.S^rw? /?<ww»«« Linn.) 
.^u( ev^^ Ta^bensi^btog^ von Xaubenneate.ni genistet, 

ji|d..i;frfli3hM^,,.iioi^f)fPi9IVl.m fimiiaiendeii JewJwi, 

aein Bn^tgpschäft» wogegen (ibef ai6)i üetitefii. 10P 4m nvgeMmi 

Gll^i^. .wenig ^^er gar k^ine Notiz nahme^, Am 4k|?rH,.ek:l* 
die Eier nahm, enthielt das Nest neun Eier von verschiedenem Brat- 
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stadium; einige waren dem Ausschlüpfen nahe, andere höchstens sechs 
Tage bebrütet. Dieselbe Erscheinuni? bemerkte ich an einem andern 
Gelege von sieben Eiern, welches ich am 4. Hai 1857 vom Vorwerke 
DaMe bei fringe erhielt. Dieee Theteachen beBtttigen jedenlills die 
van Herrn Olpb-€il1iard in der Naumannin Ton 1855 ansgeeproelnBe 
Yermnthnng, dass ihr Zweek in der leiebtem Ernilirtng einer nhl- 
reidien und gefräbsigen Nachkommenschaft zu suchen wnre. 

Gestorf, den 10. October 1 860. W. J^i i e m e y e r. 



WeMhnlb mUkm mmM die FortpfflaiMiMS ^«i* Selden- 
Mhyvtase enat mpikt Im VrAltJalive (erfnlsM? 

Ohne Zweifel darum, weil irgend ein besonderes Hindern iss ror- 
banden ist, welches ihnen die Sache früher unmöglich macht, und 
weiches bei anderen Vögeln nicht Statt ündet. 

Letitere sohreiten daher alle so bald wie möglich dazu vor; und 
Mimentlieh piegen die am aptitesten ankommenden Zugvögel sich damit 
»t beeilen. Uro so anfibllender mnss also der Umstand ersebeinen, 
tes gerade so abgebSrtete Vögel, wie es die Seidensebwinie sind, 
regelmassig so lange damit zögern. Denn bekanntlich treibt bloss Nah- 
rungsmangel, nicht aber Scheu vor wiiUerlicher Kälte, sie in manchen 
Jahren zum Auswandern nach Süden an. Haben sie dagegen keinen 
Mangel in farehtnn^ so verkuisott sie ibra nordisehe Heimatb nieht; 
ader nie knnunen in Bnrepa nvr bis naeb dem Sitden der skandlnspri- 
«eben Halbinsel berab. Gleichviel Jedoch, ob sie bleiben oder niebt: 
stets machen sie erst dann Anstalten zum Hecken, wenn andere Vögel 
bereits Junge ausgebrütet, oder diese wobl auch schon aufgezogen ha- 
ben. Ja die amerikanische Arl, welche unter sudlicheren Breiten wohnt, 
als die enropflisch-asiatische , scheint in dem Abwarten der Zeit naeb 
Verbiltniss nodi weiter in geben, als diese. 

Was also nag der Grand bienreo sein? 

Eine bestimmte Meinung oder Vermntbnng darüber steht bei wir 
schon seit mehreren Jahren fest. Sie bedarf aber trotz ihrer Wahr- 
scheinlichkeit an sich, einer Bestätigung durch vergleichende anatomische 
Untersocbmg der Ernährungs- oder Verdanungs- und Fortpflanznngs-> 
Weriuenge vor und während der Niatxeit. 

Die bisher aagenonmene Ursacbe war lediglieb der instinetroftssige 
Trieb dieser Vögel, mit ihrem Hedcen so lange tu warten, bis eine 
hinreichende Menge vüu Beeren zur Nahrung für ihre Jungen beim 
Ansfliejen dieser herangereift sei. Ich glaube jedoch nicht, dass er 

JMtn. C OntUi., via Jtkrg., Kr. 48, November 186a ^ 
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dtn HanpK Tiel weniger den etezigen Gfmd fliM laagM Z«f em InI* 

den sollte. Hieriu möchte auch i»owohl die Zahl, wie die Menge der- 
jMigM Beerea-Artea, welche bis dahin reif werden, meistens zu gering 
Min; fnmal, da jedes Jahr eine oder die andere von ihnea mehr oder 
«Miger niurtttb* Soneli dürfte hieraaf kein berndtres odar gar 
«nlicheideDdM (Mehl m legen eeio. 

Ein Umstand von m^ef eh wefealtieheren Belange BtMä mir aber 
das eigenthtimliche Missverhältniss, in welchem gerade bei den 
Seidenschwänzen der Magen, vermöge seines grossen Umfaßges, zu 
den übrigen Eingeweiden steht, so dass letztere hierdurch überhanpt 
siiriM)kgedringl erselMinea. Biese Irifl mIbo aameallkh auch die Ge- 
eeliJeohtewerkBettge Ar <ea geMnmtan librigen Theil deeJabree, 
wibreod e§ böchit wabcsoheialieh Yor aod wibivad der Fartplaimgs- 
zeit sich bedeutend ändert. Mitbin wfiren das ,,1IISfYerfallllBf88* lui 
seine Folgen hier ähnlich, wie beim Kuckuke, obwohl noch knge nicht 
gleich; denn bei letzterem ändert sich daran bekanntlich Nichts. 

Er kam schon darum nicht eelbet brüteA, weil seine Eier sich so 
kiagiam entwiobeln, daea ibn die erslen tenget verdorb« sein wMant 
abe das letale gelegt werden könnte; and sie entwiokeln eieb to lang- 
4im; weil sein abernKftsig grosaer Kropf and Hagen deb Fertplanzungs- 
werkzeuget] allzu wenig Kaum übrig lassen. Hierdurch werden letztere 
in ihrer Entwickelung sehr beengt, und somit auch in ihrer Thätfgkeit 
beacbränkt. Bei den SeidenaohwAnzen ist der Umfang des Magens und 
der Übrigen Verdanangawerksenge niebl geringer ^ ak baiaL Knckake» 
da ibre gewiAnÜebe Mahraag In den nttaerBeblncklen Hinte« aad'Kernen 
4er geneaeenen Beeren eben ae Ttel unverdanlioben Stoff enMIt, wia 
jene des Kuckuks in den Ilauten, Köpfen und Haaren der von ihm ver* 
zehrten Raupen. Diess ware also die AehniichkeiL Betrachten wir 
aber nun auch den zeitweisen Unterschied: 

Die Nahrung des Kneknka bleibt la allen Zeiten des Jabrea dier 
selbe; die Seidensebwfinze dagegen beginnen bn Prftbjabra Inseeten 
an. fressen, sobald es dwen.giebt, ako bevor sie zn «elen antegen. 

Diese Verinderung wird nicht verfehlen können, ihren Fort- 
pflanzungstrieb stärker anzuregen, da alle thierische ISahriing 
diess mehr thut, als pflanzliche, und der Genuss von Inseeten mehr, 
als jeder andere. Zogleicb verminderl sie die Schlaffheit und Trig«- 
b'Oit der Verdannngswerkaenge, dio bei 4m Seideasehitinsen 
beknnnHicb aebr gross ist: so gross, vie vielleiebt bei keneni anderen 
Yogel. Daher die Erseb^nng, dess bei fhnen aneh deijenlge TbaH 
^er gefressenen BeereO| welchen sie nicht bereite aus dem iiioj^fe nil 
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ganz unverdaulich wieder aufwürgen, k«um halb verdaut aus dem Leibe 
wieder abcrehl. 

fianz besonders einllussreich moss aber der Umstand sein, dass 
nui die, so nogkieh fehaltreiehere Ihieritehe Mabrtiiig bei eiiwlr 
gleicbea Menge v(» wirklich braitehbarem Steff» lefar viel wen iff er 
«a RaniD bedarf, als die bis dahin genossene pflanxliohe. Desabalb 

ziehen dann Kropf, Magen und Gedärme sich höch:?t wahröcheialich in 
bedeutendem Grade zusammen. CUnd wie weit Letzteies gehen könne, 
hat der bekannte russische Naturforscher und Reisende, Hr« M^nätriea, 
in Brnailien bei seiner dorl nnterhallenen Sebleier-Enle gesehen nnd 
beschrieben. Er hatte dieselbe anflnglieh mit abgebalgten Vdgehi ge* 
ftttterl; spater, als er hienron keine hatte, mit gdrochnetem Rind- 
fleische, „carne secca''; und zuletzt, wo auch dieser Vorrath erschöpft 
war, hatte er ihr nur Mals- oder Mandiocca-Mehl geben können. Als 
er sie dann tödtete, fand er, dass ihr Magen sich ungemein verkleinert 
hatte, wobei seine Haut oder «Wände^ gegen sonst nnsserordeatlich 
dick geworden waren. Eine so grosse Verfledernng der Organe hatte 
die vertinderte Nahmng hervorgebracht. Bei den fieidensehwinien wird 
sie Ror eine viel geringere sein und zu sein branchen.) In demselbto 
Grade aber, wie der Umfang der Verdauungs-Werkzeuge sich vermin- 
dert, kann und wird natürlich das Anschwellen der Geschlechts- 
theile» se wie deren Tbtftigkeit zunehmen. Und die Möglich- 
keit lllersii ist dann eben dnroh den alsdann beginnenden nnd sieh 
sle^femden Genns thieriseher Nahning gegeben. 

' DemgemisB haNe Seh bei den Seldensehwiinsen das Inseeten- 
Press^n im Frühjahre für eine Vorbedingung, um sie fort- 
pflanzungsfähig zu machen. Ist diess wirlilich der Fall, dann er- 
klärt sich ihr spätes Nisten von selbst j ebenso, wie es nur als natttr«* 
< üch erscheint, dass nachher, wem sie nnsseblieaslieh wieder ton 
Beeren laben, ihrO' Verdanongswerkienge das Imhere Uebergewicht nnd 
den ganaen vorherigen Znstand wiedbr anndimen. 

Bisher ist letzterer immer nur so, wie er sieh im Herbste nnd 
Winter zeigt , beschrieben und (von Audubon) abgei>ildet worden. 
Mögen also recht bald Untersncbungen desselben auch zur Nistzeit 
angestellt werden. Nur sie können sn einer bestimmten fintscheÜaag 
Mrea 

Bevlin, den 10. November 1860. 

Dr< C. W. L. Gloger. 
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nie Fingelliraft de« Stelniidlrrp, (Aquila fulva.) Nils^- 
soa berichtet über sie und ihre besondere Anwendung Folgendes: 

^AiMh die gewaltigen Flügel werden bisweilen als ÄngriSswaffen 
iieiiQtsI^ nd did Flllgelsclilige des Adlers beaiteen «i&e fMl OBglub- 
ltdie Mfke« Wcm dersalbe bci Sebaee Jagd a«f Hmeii macfcl nnd 
sie nü einem Flügel schlägt, so findet man den Haaeen meistens meh- 
rere Ellen weit von der Stelle, wo der Flügelschlag den Boden ge- 
troffen hat, todt daliegen; und der Schnee erscheint dann durch einen 
einiigen Flügelschlag bis zu einer bedeutenden Tiefe aafgewüblt^ auch 
wenn er mit einer festen Kruste bedeekl ist.^ C^b^* Faona» Fogl. 
& 5(01) 

.Mir will die mbedlngle' Richtigkeit dieser Angabe niehl recht 
einlenehten, jedoeh ohne dass ich diea^e geradehin" bestreiten m0eht«. 

Auch beruht sie schwerlich auf der eigenen Erfahrung eines prak- 
tischen Ornilbülogen von Fach, sondern rührt wohl nur von Jägern 
iier, unter denen sich allerdings viele ^ besonders im Norden, darch 
aehf gute. Beobacbtangsgabe anaaeiehnen. 

' JedenfaUa kommt bei -der Benctheilnng der Frag« aeh» ?iel auf 
did , bei einer aolehen Jagd eiatretaoden Umslinde dnd ZnillUigheiten 
an< Diese vverdeu also näher zu erwägen sein: 

' Soll der Adler im Flu^e den laufenden Haasen mit einem Flügel 
adilagen?. Dadurch würde er selbst leicht ans dem Gleichgewichte kom- 
;taiiHi and eomit an Zeit > vecUepen; den Hansell aber mdichta. er dang, 
anch wenn dieser entweder bereits dnrch langes VeafeJgea ei nMtdet, 
Hider yor Hinger matt wfire, aehr oft. gar toiehc oder niehl krfiftig genug 
treffen. Denn einen so gewaltigen Schlag darfte er wohl niar dann 
führen können, wenn er festen Grund unter sich hat, also nur sitzend, 
nicht fliegend. Wäre aber der Haase aus einem der beiden augeiUbr- 
4en Grfittde, oder aua rbeiden sagleieh, bereits dermaassen aehwach, 
tea «r kaim «berhailpt nooh fortkomam; k(>nnte: dann würde ea der 
Adler gewiss für das fieeignetate halten, sieh rittlings aitf ihn an aetaan, 
9bn so dvrcii sein 4}ewicht niedeaaudrttckei «nd seine fnrditbaeaii'.Kral*- 

ieu wirken zu lassen. 

Anders iriao: sich die Sache in dem Falle gestallen, wo es dem 
Adler .bfci seinem Scharfblicke gelingt, einen tief im Schneee sitzenden 
Haasen »im Lager an flberraschen: weil dieser entweder schllift, edar 
sich fflr nnsichtbar hilt. (Und gerade im Jiorden^ wo der ^hnee 
htfufig so hoch litfgt, dasb ein darin gelagerter Haase bei einem der- 
gleichen Ueberfalie sich entweder nicht ohne Mühe, oder wenigstens 
nicht schnell wieder herausarbeiten kann, wird sich hierzu viel öfter 
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Gelegenheit finden , als bei uns.) Dana aber mag es wehl geschehen, 
dass der Adler, auf dem noch Iiräftigen Haasen reitend, sich nicht 
darauf beschränkt, durch Schlagen mit den Flügeln sich im Gleichge- 
wichte zu erhaiten , sondern dass. er sein Opfer auch durch solc^Oi süt 
«]l6r;Kra|l gefäbrte SoliUge sa ermatten iueiit. . Trifft er daon 
mar mit..Eioem de« Haasen gm« in'a Geeiok, dicht m HiQleiheple^ 
^ kann er denselben bierdnrch ohne Zweifel e|»en 00 givt angenbÜ^'* 
lieh tödten , wie es diu Jäger bei dem sogenannten ,,Abnicken^ durch 
einen Schlag mit der Unterkannte der flachen Hand m thun gewohiU 
sind. Ferner kann der Zufall es leicht fügen, dass der Haase^ indem 
er sich fortwülirend joszumaebeff-: sncbt, (ien tödtlichen Genickschlag 
gerade ^ einem Aageablicka empHngt, wf» er eich dem. A^ier. dnrcli 
eioen versweifelten Sprwig wirklieb entreiwL JDjc» Felge bier? on wir4 
also die sein,, dass er nnr eine kleine Streeke von der Stelle, wo die 
Spuren der Flügelschläge im Schoeee sichtbar sind, leblos hinstürzt. 
Nur hat ihn dann eben weil mehr seine Sprungkraft bis dahin fortge- 
^cbiendert, als die Fii)gelkra|t d^s Adlers. Denn wenigstens »mebiiere 
Ellei) weif* kaut letalere allein ei^en Gegenstand von der Sebwere 
einff BpaaeA offenbar fortbewagen GlogiOr». 



Um mia>em inaifrep ITHsel awhon int Ble. leb' batle 

vor etwa vier Jahren in dieser Zeitschrift die Wahrnehmung eines Freun- 
des von Nilsson angeführt, der für Letzteren drei Eier des grossen 
Brachvogels (Numenius arquaia) mit nach Hause uahm, und der 
nun mit Recht sehr verwundert war, einen Jungen Vogel in seiner 
Jagdlascbe piepen oder schreien su bören: wibrend auch der weiblidie 
Alte aebreiend umberflog. leb batte es damals bezweifelt, dass der 
junge Vogel, ttberall von der noeb unversehrten Eierschale eingeschlos- 
sen, das Geschrei des alten habe vernehmen können . und hatte es nur 
für Zufall gehalten, wenn das Piepen des ersteren dem liuien des letz- 
teren folgte. N. liefert nun in der neuen Ausgabe Cl» XXVHI) 
einen Zusatz bierfiber: 



*) Ganz ähnliche Fälle lioninieii aut Treibjagden öfiers vor. Ein Haase, 
der „in voli^ter Flucht" einen sofort t()'Jtlichen Schubs gerade in dem Augen- 
blicke erhalt, wo er sich zum Springen erhoben, sich also den hierzu erforder- 
lichen „Schneller ' |!:e|^eben hat, „fliegt" dann auch todi noi h mehrere Schritte 
weit tort. So gua^ besonders, wenn der beubsichtijBfie Sprung über einen Gra- 
ben und von äei)t»en höherem Üier nucii dem tieleren ging. 
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' «Dr. G1og«r, der iH Gtbairis „Journal/' 1^56. S.88#, dieieiiYorw 
gang erwähnt hat, scheint zu glauben, dass das Junge im Kie nur vor 
Angst geschrieen habe, und dass es das Rufen der Multer nicht habe 
höreo können. Ich muss daher jetzt hinzufügen, dass der Versuch oft 
■od lange wiederiioU wurde , und daes jedeamaly wenn die Mutter 
aohrie^ ikr Laut sofort Ton der Bchwftelieren, aber gleichMm nacli- 
ahnenden Stimme des Inngen beantwortet wurde. Daiwisebeninne war 
dieses entweder ganz still, oder seine Töne folgten bald rascher, bald 
langsamer auf einander. Hiercius scheint also zu folgen, dass es das 
Rufen der Alten wirklich hörte. 

In der That wird biernach die Fähigkeit junger Vdgel » acbon im 
« Kie, knri vor dem Ausachlttpfen, an hören, Ar erwiesen n gelten 
haben: wenigstens in BetrelF derjenigen Gattungen, deren Junge sieb 
bis dahin so weit entwickeln, dass sie das Ei bereits in so ansgebii- 
detem Zustande rerlassen, wie diess bei allen Nestflüchtern und bei 
den jungen Raubvögeln der Fall ist. Indess möchte es doch voreilig 
sein, ein Gleickes auch bei solchen Gattungen vorauszusetzen, die noch 
blind und so angestaltet aus dem Eie konmien , wie die Singvogel^ die 
Taubeii u. m« a. Hier entwiefcelt sieh der €eb<lvsinn wohl eral Buchber, 
wenn auch wahrscheinlich bereits in 3 ^ 8 Tagen : da sie bekanntlieh 
sich ebenso auflallend rasch weiter ausbilden, wie sie unausgcbildet 
aus dem ii^ie hervorgehen. 6 loger« 



Her SeeMlI^v auf ^ham Wimusci»« — Bs Ist in dieser Zeit- 
schrift mehrfach die Rede davon gewesen, dass alle Vdgel eigentlich 

von selbst schwimmen, d. h. im Wasser nicht untersinken, wenn sie 
sich auch nicht auf demselben fortbewegen können, und dass sie fast 
alle, (etwa mit Ausnahme der Mauerschwalben und weniger ausländi- 
scher Gattungen} sich nach einiger Zeit des Ausruhens wieder erheben 
kftniien, nni fortanlliegen. Dass auch die Seeadler diess vermögen, war 
am so weniger in bezweifeln, da sie beim Fangen ihrer Lieblingsnah* 
rung, der Fische, oft ziemlich tief in's Wasser stossen. Doch gehen 
sie darin gelegentlich noch weiter. Nilson^s neue Ausgabe enthält 
darüber Folgendes (Fogl. I, S. 61.): 

„Einer meiner Freunde, ein ausgezeichneter Naturforscher, hat mir 
folgende Angabe gemacht: JDer Seeadler legt sieh bisweilen auf die 
Meereefliche und kann da liegen wie eine Gans, so lange es ihm he** 
liebt Will er mwhher wieder attflUegen, so eihebt er die Flügel ge^ 
rade in die Luft.-^ ' 
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Leider ifl nidil geiigl» ob er die« vietleiebl mr n eekr' imnneii 
SommerUigeii tfant, «d eid^ durofc Liegen auf . dein • Wewer abiakflhlen, 
oline sich eigentlicli le badei. Wenigitene wMaA eie anderar Grund 

hierzu nicht abzuaehen. G log er« 



nie Hreuzsehiiftbel. 

Legende. 

[Es würde mich freuen, wenn daa nachstehende, von ebenso 
sinniger 9 als tief ioniger Natoranschanang zeugende Gedicht des ver- 
storbenen Bnchbindermeisters and Magfstratsrathes' Jacob Schnerr, 
weiland tn NOmberg, im Journal fttr Ornithologie Aafnahnie finden könnte. 

Neuhaus, den 12. November J860. Pfarrer Jäckel.] 

Zwei Vögeieio flogen zur selben Frist ^ 
^ . Als ws^f Heiland» Herr Jeans Christ, 

Am Kreuz mit den Qualen des Todes rang, 

Des Golgatha ächauri<;( n Hohen entlang. 
Und der Heiland, aus brechendenn Herzen tief, 
Gen Himmel zu seinem Vater rief, 
\ ^ Eh sterbend sein Haupt noch neigete sich: ' 

„itein' Gott, mein Gött! warum verlüssest du mich? ' ' 
Und die VOgelein hörten den schmerzlichen Ton, 
Beschlossen zu retten den Gottes-Sohn , 
' Ond durchdrungen von Mitleid und himmlischem Sinn, 
Flog das Pärlein alsbald zum Kreuze hin; 
Zur Hechten das Eine, das Andere flog 
Behende zur Ifinken, und pickte und bogy 
Die ndrdrischea NÜgel , mit frommem fiemflhn, 
Ans des Erldsers blutenden Hffnden zu ziehe. 
Doch die schmeichelnde Hoituung die Armen betrog, 
Und ihr zartes Schnäbiein in's Kreuz sich verbog; — 
Flogen trauernd zurück in des Waides Nacht, 
. Als der Sterbende rief: „Es ist velibrachtf — 
Boek wem ea dem Schwafikei. «ich aiimniier gelhigt 
Das Gute, nach dem er eifrig ringt, 
Dort über den funkelnden Sternen wohüt 
Ein Vater, der's siebet und dennoch belohnt. 
Und es sprach der Yergeiter auf strahlendem Thron 
. . Zu den Vttgelein beiden im freundlichen Ton: 
Is weide- den eplUetttti EnlMfai nimli kmd', 
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Was dem Erlöser ihr thalet zu jeUiger Stund; 
DruB wird auch, so lang als die Erde wird aiehn, 
Aft euren GeaeUechie dies Mai nicht ?ergehii. 
Nttmberg, 1818. Jakob Sehserr. 



Wie miH lirlleee Cin»irteaffl#tf« «atraiNieife ? 

Yon der hier so hftufigen Naebtochwalbe erbiell ich dnreh Soldaten» 

welche die Nester zuföllig bei ihren Uebungen gefanden batten, Bnde 
Juli zwei, Anfang August ein Gelege. Die Eier waren nicht oder kaum 
bebrütet. Als ich das erste Gelege erhielt, glaubte ich, die Eltern 
seien bei der ersten Brut gestOrt worden, ab aber noch zwei Gelege 
kamen, so stellte sich bei mir die Vermnthnng ein^ CaprmiUg¥$ 
mochte öfters swei Mal brüten, Indem kaum ansunehmen ürt, dass alle 
3 Vögel sollten gestört worden sein. 

Frankfurt a. M., den 3. October 1860. Alex. v. Homey er. 



Uer AtiBShAHep litt Herhfute 1959. 

In genanntem Herbste zeigte sich JSucifraga guttata in hiesiger 
Gemarkung häufiger denn seit langer Zeit (nach der Aussage des Frä- 
paratenr Heim Schmidt in OlTenbaeh wie seit 10 — 15 Jahren); — die 
Si^äbel waren gestreckt «nd unter sich siemlioh gleiehmfissig. Hanpl- 
zug wShrend des ganzen Octobers. 

Frankfurt a. M.^ den I.December 1S60. Alex. v. Homey er. 




Herrn Eduard Seidensacher hat es beliebt, mich im Juli-Hefte von 
Jahrg. 1860 dieses „Journales'' mit sehr weniger Höflichkeit eines 
„vollständigen Irrthums^' in ßetrefT dessen anzuklagen, was ich bei Ge- 
legenheit im Jahrgange Ittr 1856, (Heft V, 8. B58,) über das Torkom- 
men von Cartms oomce und „C. wrmu^ in Steiermark überhaupt, 
oder je nach der Jahreszeit erwähnt hatte. Ja, eine Bemerkung Ober 
die Häufigkeit gemischter Faare von beiden wird sogar nicht bloss 
„vollkommen falsch'* genannt, sendera als geradezu, „ans der Luit ge- 
griffen*' heaeiehnet. 

leh kann es, denke idi, Im Allgemeinen wohl dem Urlheil der 
Leser überlassen, ob ieh bei irgend Jemandem, mit Ausnahme des Hm. S., 
in dem Rufe stehe , dass ich der Manu dazu sei , blosse Einbildungen 
fUr Thatsachen auszugeben und sie mit ähnlicher Leichtfertigkeil in die 
Welt hinaussuschreibeni- vie. diess Hr» 8-.mil aeinoB AnfrÜta ihnt. 
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Ww iber dtii bctenleni Ikr vorlk^eiideB Fdl'bMritl,- Jd traten 
die TOD Hni. 8. ferOflen Angaben mft bnchstibUdier CItomrtifgllreit eftieik 

Aufsalze enlnommen , welchen einige Zeit vorher die, von Giebel und 
Heintz zu Halle im Verlage von Bosselmann hierselbst herausgegebene 
Zeitschrift für Naturwissenschaften eaUial(0a..lMiUe, und welcher in ge* 
diiogtem Aminge den Inbalt einen ^ tou einem. Steiennirker irgendwo. 
I^iieferfen Yerielclinisflee dortiger Yflgel wiedergab. Demnaeb bebe 
wenigstens ' ich Nichts j^aus der Luft gegriffeni'^ Die Vorwnrfe des 
Hrn. S. sind also bei mir jedenfalls nicht an die richtige, ursprüngliche 
Adresse gelangt. Leider kann ich diese augenblicklich nicht aus dem 
Gedfichtoifise angeben; und viel danach zu suchen, dazu scheint mir 
das Gewicht der Sache doch noch nicht gross genng. Vielleicht gehört 
ancb der elgentlicbe Inhaber der ^^Adresse*' in den Lesern des ;|,Jonr- 
nnles f. Örnlth.*^ Dann aber meldet er sieb wobl bald selbst,!' dn er 
leifilii ebenso ftr einen Tbeil des Landes Recht haben bann, wie fllr 
eineo anderen Theil das Gegentheil richtig sela mag. ' 
Berlin, d. 4. November 1860. * 

* ' Dr. C. W. L Gloger. 



Machrleliteii« 

' * * * _____ • * 

Joiuriml - JLD|i;eleii;enlaeit* 

.BtHB ScbloMe des gegenwirtigen Jahrganges fühlt die Redaction sich 

AUStt' denen, welche das Joornak dascb Beiträge wohlwoUendst onterstQtzten 
nnd somit dessea Zwecke im Interesse der Ornithologie thätig Cordern kaifen, 
zu wirmster Danksagung verpflichtet, lodern die Redaction diese hiermit 
daokbarlichst abstattet, erlaubt sie sich zugleich, zur Aufklärung etwaiger 
entgegenstehender Ansichten, hieran in KOrze die folgende firkläraog nnd 
Bitte zu knüpfen : 

Das Joiirtia] , als Central - Organ für die r,n?siimmte ürnilhologie und 
seit der ertolglen Vereinif^ung mit der a o m a n n i a** die einzige ornilho- 
logische Zeitschrift in Deutschland, soll als Vereini^ungspuokt aller lilcrar- 
ornithologischen Interessen dfenen, es schliesst nulhin keine der mannich- 
facheo Richtung^en und Bestrebungen auf dem Felde der Ornilliologie aus; 
neben streng wissenschaftlichen, oder populärer gehaltenen Abhandlungen, 
wird daiier jeder, auch der kleinste, Beitrag aus der Oekonomie oder dem 
sonstigen reichen Leben der Vogelwelt, mamc jede nülxiK he ISoUz überhaupt, 
eine gleich berechtigte Aufnahme finden. Die Vereinigung und möglichste 
Bethätigung aller für Oraitbotogie wirksamen Kräfte, ist das sicherste Mittel 
lar erspriesslichen Förderupg dieses Zweiges der Wissenscbalt sowohl in 
AllgemeiBen als es sogleich ' aaeb in Besoaderee die beste Bürgschaft fBr 
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Um MMUu Parlgtag noi dm recMfdlita Wmkthm d«r Hefte . diesee 
ilonmtw fevrilirl» 

Die vielfaoh den Joarnile fftwordene ABerkennang ond der WobmIi 
dee en diiielbe itelleDdeo Anforderungen möglichst allseitig zu ent- 
sprechen, veranlasit ODt eoch tuadrflcklich zu bemerken, dass die Tendeet 
des Jouraala keineswegs etwa nur auf die strengere Wissenschaft oder vof> 
logsweise auf die Förderaog dm ezeüaelieo Ornithologie betidirinkt ist; 
wir verweisen zar Widerlegung solchen, wenn auch nur vereinzelt lautbar 
gewordenen Irrtbums auf den, dem Jonrnsle bei dessen Beginnen (1853) 
vorpednicklen Prospectus , indem wir ziigleicli aus deniselben die f{j!;;reiide 
Stelle nachdrücklichst in Erinnerung zu bringen uns erlauben : „berner 
dürften hier einzelne anziehende Schilderungen, Reiseberichte, erzählende 
und unterhaltende Mtttheilungeo , wenn ilmen der Reiz der Neuheit nicht 
abgehl, am geeignetsten untergebracht ^verden. Wir hoffen, durch derartige 
Aufi^alze das Interesse für die Ornithologie auch in weiteren Kreisen zu 
belebe n , in K reisen, denen sonst ein streng wissensrhy fthches Studium der 
Ornithologie mehr lern liegt." — Die Redaction hat es nulhiii mcht unter- 
laasen aoregeod auch nach dieser Seite hin zuwirken, — dass dem auch immer 
Qteli Wnnffch und BedArfniss entsprochen werde , bleibt freilich dec wohl- 
wollenden Bntiehlieasung Derer enheimgestell^, weLpbe neben ffnithirtogiseber 
Beflhigun^ zii^leieh des B^raf in sieh fflhien ihre gemeinofltoliche Wirk- 
Mmkeii nach dieier Riehhing bin so betkitigeo, an bierdnrch sogleieh die 
Beenltate der Wiaaenicbtfl in geeigneter Weiae nnm Geneingute einet er- 
weiterten teaerkreiies (alao popular) sa machen. 

Die Redaction dea Jonmales richtet daher an alle Orailhologen nnd 
Frenade der Omitbologiei pmIo- It* ill^, Mt Fdrdemnf der Omilbo- 
lofie in irgend weleheir Besiebnng am Hersen liegt , die YertranenevoBe 
Bitte: dea Jonmal durch grössere oder kleinere Beiträge oder dniek 
Mittheilnng von Schriften Ihfttig nnterstfttien au wollen* Demnech wer- 
den Diejenigen, welche hierzu ginnigt eois aollten) ergebenst ersucht: ihre 
far daa. Jonmal bnatinMiUen ZnsenAngM an den nntemeiehneUn fefMügil 
«elangen na iaaian. Dp. J. Calanii. 

(Berlin» Rosen -Gaiw B4«) 



Donbletten von Vogel-Eiern, 
Von meinen Donbletten kann ich folgende Eier abiessen : 

Hahaeios albicilla 25 St^r. ; PandioD haluulos 50 Sgr. ; Aquila naevia 
35Sgr. V Milvus regalis öSgr. ^ Milv, aier 7i a^gr. i Buteo vulgaris 2\aSgr. ; 
Perois apivoroa 40 Sgr.; Astur palnmbarius 5 Sgr.; Falco peregrinua 4 5 Sgr.; 
StriiE biibo 75 ^r ; Corvns corax 4 Sgr.; Musoicapa parva IB^/g Sgr.; 
Piene Martins 20 Sgr.; Cieonia nigm 0 SgrM TpUnps calidrts 2 Sgr.; Tot. 
' oebropos 25 Sgr. ; Tot. glamola 20 Sgr.; Gras einereo I2V9 Sgr.; Uros ca- 
HM 5 Sgr« ; Haematopus ostralegiis B Sgr«; Strepsilas interpree 5 Sgr» etc. ote. 
Md habe ich die meisten derselben auch in Gelegen abzugeben. 

Berlin. Theodor Holland, stad. philos. * 

• * ' • (Charite Str. 7.) 
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